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Januar 2009
rEWE Group Vorstand komplett  neuer name für 
rEWE austria aG  Gründung transGourmet Holding SE
Der Vorstand der Kölner REWE Group wird mit Armin 
Rehberg und Frank Wiemer komplettiert. Als Generalbe-
vollmächtigte leiten Jan Kunath die Bereiche „B2B“ und 
„Fachmärkte National“ sowie Lionel Souque den Bereich 
„Vollsortiment National“.  Die REWE Austria AG firmiert 
nun als REWE International AG, zu deren Vorstandsvorsit-
zendem Frank Hensel berufen wird. Hensel wird zugleich 
Generalbevollmächtigter der REWE Group.  Durch 
die Zusammenlegung der Foodservice- und Cash & Carry-
Aktivitäten von Coop und REWE Group und deren Bünde-
lung in dem neu gegründeten Joint Venture transGourmet 
Holding SE entsteht Europas zweitgrößter B2B-Handels-
konzern mit einem Umsatz von über 5,8 Milliarden Euro in 
2009.

FEbruar 2009 
PEnnY ist der billigste Discounter  Glocken bäckerei 
übernimmt bäckerei rothermel  neuorganisation 
der rEWE Group Qualitätssicherung
Nach einem Preisvergleichstest von „Stern TV“ ist  
PENNY der billigste Discounter Deutschlands. Der 
Warenkorb einer Testfamilie war billiger als bei anderen 
Discountern. Zu Beginn des Jahres hatte PENNY in 
mehreren Preissenkungsrunden dauerhaft die Preise 
für Grundnahrungsmittel, Wein und Reinigungsmittel 
gesenkt.  Die Glocken Bäckerei übernimmt zum 
1. Februar die Bäckerei Rothermel mit 72 Filialen und 
450 Mitarbeitern.  Die REWE Group organisiert die 
hauseigene Qualitätssicherung neu, um dadurch noch 

schneller, effektiver und aktiver zu werden. Denn die 
Qualität der Produkte hat oberste Priorität. Neben 
der Verbesserung der reinen Produktqualität stellt die 
Qualitätssicherung mit diesem Schritt auch die Lösung 
sozialer und ökologischer Aspekte mit in den Fokus.

März 2009 
rEWE mit extra-big bang weiter auf Erfolgskurs  
Dr. Holiday-Gesundheitsreisen
Mit einem deutschlandweiten Big Bang stellt die REWE 
Group die 300 von der Metro Group übernommenen 
extra-Märkte offiziell auf die nationale Vertriebsmarke 
„REWE“ um. Mit nunmehr über 3.300 REWE-Märkten 
hat REWE ihre Position als zweitgrößter Betreiber von  
Supermärkten in Deutschland deutlich ausgebaut.  
DERTOUR und Dr. Holiday präsentieren einen gemeinsa-
men Katalog. Die beiden Veranstalter bieten Gesundheits-
reisen mit Krankenkassenzuschuss im Reisebüro an. 

Entscheidende 
Stationen 2009

REWE GRoup GEschäftsbERicht 2009



Juni 2009
rEWE Group zieht Erfolgsbilanz  PEnnY gründet 
nationalen Kundenbeirat  rEWE Group spart CO2

 zusammenarbeit mit Kaufleuten gestärkt
Das bis dahin beste Ergebnis ihrer Firmengeschichte 
verkündet die REWE Group auf der Bilanzpressekonfe-
renz in Köln. Der Gesamtaußenumsatz stieg 2008 um 
10,5 Prozent auf 49,8 Milliarden Euro.  Um Sortiment 
und Serviceangebote noch enger an den Kundenbe-
dürfnissen auszurichten, gründet PENNY einen eigenen 
Kundenbeirat.  Die REWE Group veröffentlicht erst-
mals ihre Klimabilanz. Bis 2015 will der Konzern seinen 
jährlichen CO2-Ausstoß um 30 Prozent senken.  Die 
Jahreshauptversammlung der REWE Group beschließt 
die Münchener Deklaration, in der die Prinzipien für 
die Zusammenarbeit mit den selbständigen Kaufleuten 
festgeschrieben werden.

Juli 2009
Pauschaltouristik wächst gegen den Trend  nach-
haltigkeitsbericht vorgestellt
In den ersten acht Monaten des Touristikjahres 2008/09 
steigt der Umsatz der REWE Pauschaltouristik im Vor-
jahresvergleich um drei Prozent.  Die REWE Group 
stellt erstmals ihren Nachhaltigkeitsbericht vor. Mit mehr 
grünen Produkten und Solarstrom baut die REWE Group 
ihr nachhaltiges Engagement aus.

auGuST 2009
PEnnY neuer Hauptsponsor von Energie Cottbus  

 rEWE Group verkauft Supermärkte in Polen  
Statusbericht Chemischer Pflanzenschutz
Als neuer Hauptsponsor von Fußball-Zweitligist Energie 
Cottbus verstärkt PENNY sein Engagement in den 
östlichen Bundesländern.  Die REWE Group trennt 
sich von ihren polnischen Supermärkten. Die 25 BILLA-
Filialen werden von der französischen Handelsgruppe 
E.Leclerc übernommen, während die REWE Group 
sich in Polen künftig auf das Cash & Carry-Geschäft im 
Rahmen ihres Joint Ventures mit der Coop konzentriert.  

 Die REWE Group veröffentlicht als erstes Handelsun-
ternehmen in Deutschland einen umfassenden Status-
bericht zum chemischen Pflanzenschutz bei Frischobst  
und -gemüse.

aPril 2009
integration von PluS abgeschlossen 
155 PLUS-Filialen gehören nun zum PENNY-Netz in 
Tschechien. Dadurch wird PENNY zur Nummer eins  
im tschechischen Discountmarkt. In Deutschland sind 
328 PLUS-Märkte innerhalb von nur drei Monaten in  
das PENNY-Netz integriert worden.

Mai 2009
big bang der rEWE CiTY-Märkte  iTS-Ferienflieger 
startet zum Jungfernflug  rEWE Group auf 
Wachstumskurs in russland  rEWE Group startet 
Qualitätsoffensive
Mit einem deutschlandweiten Big Bang stellt die  
REWE Group rund 170 kleinflächige REWE-Märkte in 
Innenstädten oder hochverdichteten Nahversorgungs-
schwerpunkten auf das Vertriebskonzept „REWE CITY“ 
um.  Der Pauschaltouristik-Veranstalter ITS fliegt 
seit Mai mit eigenem Charterflugzeug. Im Zeichen des 
ITS-Logos steuert die Boeing 737 vor allem Ziele in der 
Türkei, Griechenland, Bulgarien und im östlichen Mittel-
meerraum an.  Die REWE Group expandiert weiterhin 
in Russland. Es entstehen 20 neue Standorte, vor allem 
in Zentralrussland. Bereits im Vorjahr betrug die Wachs-
tumsrate des Konzerns im russischen Markt über 35 
Prozent.  Für ausgewählte Non-Food-Eigenprodukte 
startet die REWE Group eine Qualitätsoffensive. Diese 
werden jetzt umfassenden Prüfungen durch den TÜV 
Rheinland unterzogen, die weit über die gesetzlichen An-
forderungen hinausgehen. Nur solche Artikel, die strenge 
Qualitäts- und Sicherheitskontrollen bestehen, erhalten 
ein exklusives Siegel der unabhängigen Experten.

Erstes Quartal

zweites Quartal
Drittes Quartal
Viertes Quartal

Erstes Quartal
Zweites Quartal

Drittes Quartal
Viertes Quartal



SEPTEMbEr 2009
90.000 Power Tüten für Grund- und Förderschüler  

 Erster rEWE-Kaufleutetag  Übernahme von zehn 
weiteren ProMärkten
Mit Power Tüten legen die REWE Group, REWE, PENNY 
und der Bundesverband Deutsche Tafel e.V. den Grund-
stein für eine ausgewogene und regelmäßige Versorgung 
in der Schule. Die Schüler von acht Grund-, Haupt- und 
Förderschulen erhalten im Rahmen des dreimonatigen 
Projekts täglich kostenlos eine Frühstückstüte.  Unter 
dem Motto „Werden Sie ein REWEformer“ treffen sich 
rund 1.500 Kaufleute zum ersten Nationalen Kaufleute-
tag in Neuss. Im Mittelpunkt steht das Thema „Selbstän-
dig sein mit REWE“.  Durch die Übernahme von zehn 
ProMarkt.de-Standorten der Berliner ProMarkt Handels 
GmbH verstärkt die zur Kölner REWE Group gehörende 
ProMarkt-Kette ihr Vertriebsnetz.

OKTObEr 2009
rEWE international aG stellt sich sozialer Verantwor-
tung  rEWE übernimmt sky-Märkte  Weltraum-
flug beim Discounter  neue Premium-Marke 
„Feine Welt“
Die REWE International AG präsentiert ihren „Lagebe-
richt zur Nachhaltigkeit“ und zeigt, wie sie nachhaltig 
hinsichtlich der Produkte, der Umwelt, der Mitarbeiter 
und der Gesellschaft agiert.  Mit der Übernahme 
von 39 sky-Märkten von der coop Kiel stärkt REWE ihre 
Position im Südwesten Deutschlands.  PENNY bietet 
in Deutschland und Österreich Pauschalreisen ins All an. 
Rund 200.000 Euro kostet der Weltraumflug beim Dis-
counter.  Unter der Marke „Feine Welt“ führt REWE 
erlesene Spezialitäten ein. Das Sortiment aus internatio-
nalen Premium-Artikeln bietet ausgezeichnete Qualität zu 
günstigen Preisen.

nOVEMbEr 2009
Eröffnung des Green buildings  bausteintouristik 
zieht positive bilanz  PEnnY tritt in bulgarischen 
Markt ein  TEMMa-Pilotmarkt öffnet seine Türen  

 rEWE Group für nachhaltigkeitspreis nominiert 
Die REWE eröffnet ihr erstes Green Building in Deutsch-
land. Als weltweit ersten Supermarkt zeichnet die 
Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen den 
REWE-Markt in Berlin-Rudow mit dem Prädikat in Gold 
aus.  DERTOUR, MEIER’S WELTREISEN und ADAC 
REISEN haben ihre Marktführerschaft für Fern- und 
Individualreisen gefestigt. Die Bausteintouristik kann den 
Umsatz im Touristikjahr 2008/09 stabil bei 1,5 Milliarden 
Euro halten.  PENNY tritt mit den ersten zehn Filialen 
und neuem Zentrallager in den bulgarischen Markt ein 

und zeigt sich als Landesdiscounter mit heimischen 
Produkten.  Die REWE eröffnet in Köln TEMMA. 
Die moderne Interpretation des Tante-Emma-Ladens 
kombiniert ein umfassendes Bio-Sortiment mit Markt-
platzambiente und einladenden Bäckerei-, Deli- und 
Café-Bereichen.  Beim Deutschen Nachhaltigkeitspreis 
gehört die REWE Group in der Hauptkategorie „Deutsch-
lands nachhaltigste Zukunftsstrategien“ zu den besten 
drei Unternehmen.

DEzEMbEr 2009
ProMarkt übernimmt Online-Elektronik-Fachmarkt   
rEWE Group weiter Hauptsponsor des 1. FC Köln   
PEnnY startet Premium-range  Touristik der rEWE 
Group nummer zwei der deutschen reiseunternehmen
ProMarkt kauft myby.de, das zuvor mehrheitlich zum 
Arcandor-Konzern gehörte. Der E-Commerce-Shop  
bietet ein breites Elektronik-Angebot zu günstigen 
Preisen.  Die REWE Group verlängert ihren Vertrag 
als Hauptsponsor des 1. FC Köln und ziert auch in der 
Bundesliga-Saison 2010/2011 die Trikots des Traditi-
onsvereins.  Mit der Premium-Marke „Feine Kost“ 
präsentiert PENNY Produkte des täglichen Bedarfs, 
verfeinert durch edle Rezepturen, bis hin zu exklusiven 
Genussartikeln.  Die Touristik der REWE Group ist laut 
fvw-Dossier „Veranstalter“ zur Nummer zwei unter den 
deutschen Reiseunternehmen aufgestiegen.

Erstes Quartal
Zweites Quartal
Drittes Quartal
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in ihrer mehr als 80-jährigen Geschichte hat sich die REWE Group zu einem der  

führenden handels- und touristikkonzerne in Europa entwickelt – eine nachhaltige 

Entwicklung, auf die wir stolz sind. 

Wir, das sind allen voran die Mitarbeiter der REWE Group, die zweifelsohne den 

größten Anteil am wirtschaftlichen Erfolg des unternehmens haben. Wir, das sind 

die selbständigen Kaufleute, die mit ihren individuellen stärken das Vertriebskonzept 

der genossenschaftlichen Gruppe ausgestalten und zum Erfolg führen. Wir, das sind 

Aktionäre, Aufsichtsräte und Vorstand, die sich dem Erhalt und der Weiterentwicklung 

des Konzerns verpflichtet haben. 

Wir alle tragen mit unserer täglichen Arbeit dazu bei, die Ziele der REWE Group zu 

erreichen. umsätze und Renditen sind ökonomische Größen, die wir durch betriebs-

wirtschaftliches handeln beeinflussen können. Langfristiger Erfolg und anhaltendes  

Wachstum erfordern jedoch weitaus mehr: Verantwortung und Respekt gegenüber 

Kunden, Gesellschaft und umwelt. Deshalb ist Nachhaltigkeit für uns kein Marketing-

versprechen, sondern tägliche praxis in der REWE Group.  

Wir handeln – gemeinsam für ein besseres Leben.

Wir handeln – gemeinschaftlich und mit VerantWortung 
für unsere Kunden, die gesellschaft und unsere umWelt. 
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die VertriebsstruKtur der reWe group 2009

Vollsortiment  
national

discount
national und  
international

fachmarkt 
national

Vollsortiment
international

business
to business

B I O S U P E R M A R K T

 REWE GRoup GEschäftsbERicht 2009

 06	 Die	Vertriebsstruktur	der	REWE	Group
 08 REWE Group auf einen blick
 10 inhalt
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Österreich biLLA, MERKuR, pENNY, ADEG, bipA, its biLLA REisEN, JAhN REisEN
italien  biLLA, stANDA, ipERstANDA, pENNY, bipA 
tschechien biLLA, pENNY, its biLLA REisEN
rumänien biLLA, pENNY, XXL-Megadiscount, sELGRos
ungarn pENNY
slowakei biLLA
russland biLLA, sELGRos
Kroatien biLLA, bipA
bulgarien biLLA, pENNY
polen sELGRos
ukraine biLLA
schweiz prodega cc, Growa cc, hoWEG, its coop tRAVEL
frankreich transGourmet
lettland iKi
litauen iKi

touristik

sonstige

ausland
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1    touristikumsätze der außereuropäischen Länder usA und thailand.
2   Nach ifRs. ohne berücksichtigung der At-Equity-Gesellschaften 

und des selbständigen Einzelhandels.
3    touristik der REWE Group wurde hier mit ihren umsatzerlösen 

berücksichtigt.
4    Der ausgewiesene umsatz entspricht dem Konzernumsatz der 

Geschäftsfelder. 

5   inklusive berücksichtigung der At-Equity-Gesellschaften. Der ausgewie-
sene umsatz entspricht dem Gruppenumsatz des Geschäftsfelds b2b.

6  fakturierte umsätze der touristik. Der ausgewiesene umsatz ent-
spricht dem Gruppenumsatz der touristik der REWE Group.

7  beinhaltet REWE Dortmund, REWE-partner, fÜR siE, selbständige, 
Konsum Weimar sowie partner und franchisenehmer der strategi-
schen Geschäftseinheit baumarkt.

		8  selbständiger Einzelhandel sutterlüty, ADEG und AGM Märkte Zell 
am see und Wolfsberg sowie Affiliati. 

		9  Vorjahr inklusive der aufgegebenen Geschäftsbereiche.
10  investitionen im Jahr 2008 inklusive Akquisitionen in höhe von 

1,4 Milliarden Euro.

stand: Juni 2010

reWe group  
auf einen blicK 2009
Hauptmerkmal der REWE Group ist ihre außerordentlich hohe Diversifizierung. 
Neben selbständigen Kaufleuten gehören der Genossenschaft eine Reihe 
zentral gesteuerter Fach- und Filialmärkte an – das macht die Unternehmens-
gruppe in hohem Maße flexibel. Bereits seit gut 20 Jahren bezieht die REWE 
Group damit ihre Stärke aus der erfolgreichen Verzahnung unterschiedlicher 
Eigentümer- und Führungskulturen. 

Erklärungen:

 REWE GRoup GEschäftsbERicht 2009

 06 Die Vertriebsstruktur der REWE Group
 08	 REWE	Group	auf	einen	Blick

 10 inhalt
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2009 2008     Veränderung 2009 /2008

reWe group

Gesamtaußenumsatz Mrd. € 50,91 49,59 + 1,32 + 2,7%
davon Deutschland Mrd. € 34,89 33,76 + 1,14 + 3,4%
davon Ausland Mrd. € 16,02 15,84 + 0,18 + 1,1%

davon Westeuropa Mrd. € 9,88 9,68 + 0,19 + 2,0%
davon osteuropa Mrd. € 6,03 6,05 - 0,02 - 0,3%
davon sonstige 1 Mrd. € 0,11 0,10 + 0,01 + 7,8%

Anzahl der Märkte 15.445 14.714 + 731 + 5,0%
davon Deutschland 10.893 10.305 + 588 + 5,7%
davon Ausland 4.552 4.409 + 143 + 3,2%

Verkaufsfläche tsd. qm 13.599 12.905 + 693 + 5,4%
davon Deutschland tsd. qm 10.208 9.696 + 512 + 5,3%
davon Ausland tsd. qm 3.391 3.209 + 181 + 5,7%

Anzahl der beschäftigten 325.848 319.292 + 6.556 + 2,1%
davon Deutschland 219.153 211.296 + 7.857 + 3,7%
davon Ausland 106.695 107.996 - 1.301 - 1,2%

selbständiger Einzelhandel 7+ 8

umsatz 7+8 Mrd. € 8,84 8,38 + 0,46 + 5,4%
davon Deutschland 7 Mrd. € 8,35 8,04 + 0,31 + 3,8%
davon Ausland (Westeuropa) 8 Mrd. € 0,49 0,34 + 0,15 + 43,0%

Anzahl der belieferten Märkte 7+8 6.165 5.951 + 214 + 3,6%
davon Deutschland 7 5.598 5.375 + 223 + 4,1%
davon Ausland (Westeuropa) 8 567 576 - 9 - 1,6%

reWe-Konzern 2

umsatz 3 Mrd. € 37,68 35,63 + 2,05 + 5,7%
EbitDA 9 Mio. € 1.525,6 1.409,0 + 116,6 + 8,3%
EbitA 9 Mio. € 818,6 781,5 + 37,1 + 4,7%
Ebt 9 Mio. € 544,1 668,1 - 124,0 - 18,6%
cashflow aus betrieblicher tätigkeit Mio. € 977,5 1.323,6 - 346,1 - 26,1%
investitionen10 Mio. € 1.886,9 3.225,3 - 1.338,4 - 41,5%

umsatz geschäftsfelder

Discount 4 Mrd. € 10,27 9,50 + 0,77 + 8,1%
Vollsortiment National 4 Mrd. € 13,58 12,83 + 0,76 + 5,9%
Vollsortiment international 4 Mrd. € 8,88 8,53 + 0,36 + 4,2%
fachmarkt National 4 Mrd. € 2,36 2,32 + 0,05 + 2,0%
b2b 5 Mrd. € 5,84 6,23 - 0,38 - 6,2%
touristik 6 Mrd. € 4,16 4,39 - 0,23 - 5,2%
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Das Geschäftsjahr 2009 beweist: Der Kurs der REWE Group stimmt – 
auch in den herausfordernden Zeiten der Wirtschaftskrise. Mit  
einem Umsatz von 50,9 Milliarden Euro ist die REWE Group einer der 
führenden Handels- und Touristikkonzerne in Europa. Kaufmännische 
Weitsicht, Konzentration auf das operative Geschäft und Verantwortung 
für Kunden, Mitarbeiter, Lieferanten und Umwelt – so ist es dem 
Unternehmen erneut gelungen, profitabel zu wachsen.

sind gerne  
gute nachbarn
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der natürlichen Ressourcen, für einen fairen 
umgang mit unseren beschäftigten, für  
adäquate Arbeitsbedingungen, gute Löhne  
und für eine soziale Gesellschaft. unser nach-
haltiges Engagement haben wir deshalb in  
allen Dimensionen konsequent ausgebaut und 
weiterentwickelt. unser Anspruch ist es, zum 
nachhaltigsten handels- und touristikkonzern 
in Europa zu werden. Denn wir in der REWE 
Group sind überzeugt, dass nur derjenige  
langfristig und dauerhaft wirtschaftlich erfolg-
reich sein wird, der sich konsequent den immer 
dringenderen Notwendigkeiten des nachhaltigen 
Denkens und handelns verpflichtet. 

„Wir handeln“, dieses Leitthema stand im  
zurückliegenden Jahr nicht zuletzt für unsere 
konsequente Kundenorientierung im handel 
und in der touristik. in unseren Märkten und 
Reisebüros, mit unseren Waren und services 
stellen wir uns jeden tag aufs Neue dem urteil 
unserer Kunden. ihre Wünsche und bedürfnisse 
zu erfüllen – auch den Wandel der Verbraucher-
präferenzen zu antizipieren –, ist unsere  
wichtigste Aufgabe, der wir mit modernen  
Vertriebsformaten, leistungsstarken produkten 
und höchster preis-Leistungs-orientierung  
gerecht werden. Mit innovativen Konzepten und 
formaten richten wir uns dabei auf den Wandel 
der Demografie ein – auf eine älter werdende 
bevölkerung, auf die wachsende Multikulturalität 

vor allem in den großen städten, auf den wieder 
wachsenden Wunsch der Menschen, den  
Einkauf als ein soziales Ereignis zu zelebrieren 
und ihn nicht allein als schlichtes Mittel zur  
Erfüllung von Grundbedürfnissen anzusehen. 
Ebenso entspricht unsere touristik mit immer 
größerer flexibilität und leistungsstarken  
Angeboten dem Wunsch der Menschen nach 
modernen Reise- und urlaubserlebnissen, 
nach Vielfalt und einem überzeugenden preis-
Leistungs-Verhältnis.

Das Geschäftsjahr 2009 hat eindrucksvoll  
bewiesen: Der Kurs der REWE Group stimmt – 
auch in den herausfordernden Zeiten der  
finanz- und Wirtschaftskrise. unsere strategie 
hat sich als zielführend und belastbar erwiesen. 
„Die beste Leistung für Kunden, Kaufleute  
und Mitarbeiter“ – dieser Anspruch bleibt  
wegweisend für uns.

ihr

alain caparros
Vorstandsvorsitzender der REWE Group  

die REWE Group hat die herausforderungen 
des Jahres 2009 erfolgreich gemeistert.  
Mit kaufmännischer Weitsicht und voller  
Konzentration auf das operative Geschäft,  
mit Mut und vor allem dank des Engagements 
aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist es  
unserem unternehmen gelungen, die folgen 
der finanz- und Wirtschaftskrise in Deutsch-
land und Europa nicht nur zu überstehen,  
sondern erneut profitabel zu wachsen.

„Wir handeln“ – das war das Leitmotto unserer 
Anstrengungen. Deshalb haben wir es zum  
titel des diesjährigen Geschäftsberichts  
gemacht. unser neues unternehmensleitbild 
„Gemeinsam für ein besseres Leben“ hatte  
vor zwei Jahren zum Ausdruck gebracht, für 
welche Werte wir stehen: Leistung und solidarität, 
Engagement und Gemeinschaft gehören bei 
der REWE Group zusammen. Diese unterneh-
menskultur hat sich gerade im Jahr der Krise 
bewährt. Als starke Gemeinschaft haben  
wir bewiesen, dass das genossenschaftliche 
prinzip, das unser unternehmen verkörpert, 
nichts an Kraft und Aktualität eingebüßt hat – 
im Gegenteil.

„Wir handeln“ war und ist für uns zugleich 
auch die Verpflichtung, unserer Verantwortung 
gerecht zu werden für zukünftige Generationen, 
für den schutz der umwelt, für die schonung 

sehr geehrte damen und herren,

N
a

c
h

h
a

lt
ig

k
e

it

ZU
S

a
M

M
e

N
g

e
Fa

S
S

te
R

 l
a

g
e

B
e

R
ic

h
t 

/ 
ZU

S
a

M
M

e
N

g
e

Fa
S

S
te

R
 a

B
S

c
h

lU
S

S

g
e

S
c

h
ä

Ft
S

Fe
lD

e
R

U
N

te
R

N
e

h
M

e
N



 DAs uNtERNEhMEN

 14 Vorwort des Vorstandsvorsitzenden
 16	 Der	Vorstand

 18 bericht des Vorstands
 24 Vorstand und Aufsichtsrat
 26 bericht des Aufsichtsrats 
 30 REWE Group
 32 Münchener Deklaration
 34 coopERNic

16

stehen  
dahinter

Wir

Josef  
sanKtJohanser

armin rehberg

norbert fiebig



17REWE GRoup GEschäftsbERicht 2009

manfred esser

franK Wiemer

alain caparros 
Vorsitzender
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Gezielte Akquisitionen, organisches Wachstum und der Ausbau 
des internationalen Engagements sind die hauptgründe dafür, 
dass die REWE Group trotz gesamtwirtschaftlich herausfordern-
der Rahmenbedingungen in Deutschland und Europa auf ein  
erfolgreiches Geschäftsjahr 2009 zurückblickt. Das unternehmen 
konnte seine position als eines der führenden europäischen han-
dels- und touristikunternehmen weiter stärken – immer orientiert 
an den Zielen Kundennähe, Effizienz und Wirtschaftlichkeit. 
Grundlage dieses Erfolgs ist die leistungsfähige struktur der 
REWE Group mit zehn operativ eigenständigen strategischen  
Geschäftseinheiten und der zentralen holding an der spitze des 
Konzerns. Die REWE Group holding bietet den strategischen  
Geschäftseinheiten einerseits umfassende zentrale services,  
andererseits übernimmt sie grundlegende schutzfunktionen und 
verantwortet die strategische Gesamtsteuerung des Konzerns.

nachhaltiges engagement
Weiter intensiviert hat die REWE Group die Arbeit in allen vier 
säulen ihrer Nachhaltigkeitsstrategie: „Grüne produkte“, „Energie, 
Klima und umwelt“, „Mitarbeiter“ und „Gesellschaft liches Enga-
gement“. Dabei lag ein besonderer schwerpunkt im berichtsjahr 
auf dem thema umwelt- und sozialverträglicher  Konsum, den die 
REWE Group fördern will, um die Nachhaltigkeit aus der Nische 

herauszuholen und für den Massenmarkt attraktiv zu machen. 
Neue projekte und konkrete fortschritte in allen vier säulen sind 
im vorliegenden Geschäftsbericht in einem eigenen Kapitel dar-
gestellt. Die REWE Group wird im Jahr 2011 in ihrem turnusmäßig 
alle zwei Jahre erscheinenden Nachhaltigkeitsbericht die fortent-
wicklung ihres Engagements ausführlich präsentieren. 

stärkung der Zusammenarbeit mit den Kaufleuten
Mit dem projekt „REWEformer – selbständig sein mit REWE“ hat 
die REWE Group im Jahr 2009 neue Möglichkeiten der förderung 
und noch engeren Zusammenarbeit mit den rund 1.200 selbstän-
digen Kaufleuten im REWE-partnerschaftsmodell unter dem Dach 
der genossenschaftlichen unternehmensgruppe erarbeitet. Die 
herausforderung bestand darin, das nationale Vertriebskonzept der 
REWE, das in seiner Konsequenz und Durchgängigkeit im super-
markt bereich in Deutschland einmalig ist, durch die indivi duellen 
stärken der selbständigen Kaufleute zu erweitern. Die prinzipien 
der Zusammenarbeit und die Maßnahmen von „REWEformer – 
selbständig sein mit REWE“ bilden den Kern der auf der Jahres-
hauptversammlung 2009 beschlossenen Münchener Deklaration. 
sichtbarer Ausdruck der neuen Kultur der Zusammenarbeit war 
der erste nationale Kaufleutetag der REWE im september 2009  
in Neuss.

Werte schaffen, 
Werte leben

bericht des Vorstands
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reWe group umsatz erstmals über 50 milliarden euro
Der Gesamtaußenumsatz der REWE Group einschließlich des 
selbständigen Einzelhandels stieg im Geschäftsjahr 2009 von 
49,6 Milliarden Euro um 2,7 prozent auf 50,9 Milliarden Euro – 
den höchsten umsatz in der 83-jährigen unternehmensge-
schichte. in Deutschland wurde der Gesamtaußenumsatz um  
3,4 prozent auf 34,9 Milliarden Euro gesteigert. Den größten 
 beitrag zum inländischen umsatz erwirtschaftete erneut das 
 Geschäftsfeld Vollsortiment National mit 13,6 Milliarden Euro.  
Das Auslands geschäft legte um 1,1 prozent auf 16 Milliarden 
Euro zu. Dabei war Österreich wieder der größte Auslandsmarkt 
der REWE Group mit einem Anteil am Auslandsumsatz von  
48,9 prozent, gefolgt von italien und tschechien. 

Die selbständigen in unterschiedlichen Kooperationsformen  
unter dem Dach der REWE Group bewiesen mit ihren modernen 
Märkten, konsequenter Kundenorientierung und zeitgemäßen 
sortimenten erneut ihre schlagkraft. 

sie haben sich ebenfalls erfolgreich vom negativen branchen-
trend in Deutschland abgekoppelt und steigerten ihren umsatz 
um 3,8 prozent auf 8,4 Milliarden Euro. Die Anzahl der belieferten 
Märkte in Deutschland stieg um 223 (+ 4,1 prozent) auf 5.598.
Die Anzahl der Märkte in Europa erhöhte sich im Jahr 2009 um  
fünf prozent auf 15.445. in Deutschland wurde das Vertriebsnetz 
auf 10.893 standorte (+ 5,7 prozent) verdichtet, im Ausland um 
3,2 prozent auf 4.552.

insgesamt waren im berichtsjahr 326.000 Mitarbeiter und damit 
zwei prozent mehr als im Vorjahr europaweit bei der REWE Group 
beschäftigt. Allein in Deutschland wuchs die Mitarbeiterzahl um 
3,7 prozent oder 7.800 beschäftigte auf 219.000. Außerhalb 
Deutschlands arbeiteten insgesamt 107.000 Mitarbeiter für die 
REWE Group. Auch die Nachwuchsförderung spielt eine heraus-
ragende Rolle. insgesamt bildeten die unternehmen und Ver-
triebslinien der REWE Group im vergangenen Jahr in Deutschland 
7.300 Auszubildende aus, rund 500 mehr als im Vorjahr. 
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profitables Wachstum mit ergebnisverbesserung
Der konsolidierte umsatz des REWE-Konzerns – ohne den selb-
ständigen Einzelhandel und at equity bilanzierte unternehmens-
teile – stieg insbesondere aufgrund der umsatzerlöse der in den 
zurückliegenden Jahren akquirierten unternehmen und durch 
organisches Wachstum von 35,6 Milliarden Euro um 5,7 prozent 
auf 37,7 Milliarden Euro. Dazu trugen das organische Wachstum 
mit 2,2 prozent und Akquisitionen mit 3,5 prozent bei. um 
 negative Währungseffekte bereinigt lag das umsatzplus noch 
 höher, nämlich bei 6,6 prozent. insgesamt schlugen diese Effekte 
mit rund 320 Millionen Euro zu buche.
in einer schwierigen gesamtwirtschaftlichen situation in Deutsch-
land, aber vor allem auch in den staaten Mittel- und osteuropas, 
stärkte der REWE-Konzern seine position in handel und touristik 
gegen die jeweiligen branchentrends.

Das Konzernergebnis vor Zinsen, steuern und firmenwert-
abschreibungen (EbitA) auf basis der ifRs erreichte einen  
neuen Rekordwert von 819 Millionen Euro. berücksichtigt ist  
hierbei der sondereffekt aus der Einbringung des business  
to business (b2b)-Geschäfts des REWE-Konzerns in das  
2009 mit der schweizer coop gegründete Joint Venture 

transGourmet holding s.E. Das Ebt erreichte einen Wert von  
544 Millionen Euro; das Ergebnis nach steuern (EAt) belief sich 
auf 319 Millionen Euro. Mit diesen Ergebnissen unterstrich der 
REWE-Konzern auch im herausfordernden Geschäftsjahr 2009 
die nachhaltige profitabilität seines Wachstums. Der cashflow  
aus betrieblicher tätigkeit lag bei rund 978 Millionen Euro. Der 
REWE-Konzern investierte 2009 weiter kräftig in sachanlagen 
und Akquisitionen – insgesamt rund 1,9 Milliarden Euro.

geschäftsfelder mit positiver entwicklung
Der Lebensmittelhandel in Deutschland verzeichnete im vergan-
genen Jahr einen nominalen umsatzrückgang von 1,8 prozent. 
umso erfreulicher ist die Entwicklung des Geschäftsfelds „Voll-
sortiment National“. Mit einem umsatzplus von 5,9 prozent auf 
13,6 Milliarden Euro war es auch 2009 wieder das stärkste 
 Geschäftsfeld der REWE Group. Die Anzahl der konzerneigenen 
filialen (unter  anderem REWE, toom) stieg organisch wie auch 
aufgrund von Akquisitionen auf 1.804 standorte (+ 1,1 prozent). 
Die selbständigen Kaufleute unter dem Dach der genossen-
schaftlichen unternehmensgruppe konnten den umsatz in 
Deutschland im Vergleich zum Vorjahr von 3,77 Milliarden Euro 
um 7,4 prozent auf 4,05 Milliarden Euro steigern. Wegweisend 
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war 2009 die Einführung der premium-Eigenmarke „feine Welt“, 
die das REWE-Eigenmarkenportfolio nach oben hin abrundet. 
 somit bietet REWE seinen Kunden vom preiseinstieg mit der  
Eigenmarke ja! über die Leistungsmarke REWE und REWE bio  
bis hin zum premium-produkt ein umfassendes und an moder-
nen bedürfnissen ausgerichtetes sortiment.
im „Vollsortiment international“ sind die Aktivitäten des REWE- 
Konzerns in Österreich, italien, Kroatien, tschechien, der 
 slowakei, Russland, Rumänien, der ukraine und bulgarien 
 zusammengefasst. Die 3.018 filialen erzielten einen Gruppen-
umsatz von rund neun Milliarden Euro. Das entspricht einem  
plus von 3,4 prozent. 2009 trugen die 1.701 österreichischen 
biLLA- und MERKuR-, ADEG- und bipA-filialen mit einer 
 umsatzsteigerung von 6,3 prozent wieder entscheidend zum 
 Ergebnis der REWE Group bei.

Erfreulich entwickelte sich im Jahr 2009 pENNY, die Discount-
tochter des REWE-Konzerns. Die 3.588 filialen in Deutschland, 
Österreich, ungarn, italien, tschechien, Rumänien und bulgarien 
steigerten ihren umsatz um über acht prozent auf 10,3 Milliarden 
Euro. in Deutschland konnte pENNY um zehn prozent auf einen 
umsatz von sieben Milliarden Euro wachsen. pENNY betreibt 

national aktuell 2.385 filialen. Das Wachstum in Deutschland 
erfolgte durch eine Vielzahl von projekten, eine starke eigene 
 Expansion und die schnelle integration von 328 übernommenen 
ehemaligen pLus-filialen. trotz des starken preiskampfs und 
einer erstmaligen Deflation im sortiment hat sich pENNY – im 
Gegensatz zu vielen systemwettbewerbern – aus eigener Kraft 
im Jahr 2009 positiv entwickelt. Auch im Ausland konnte sich 
pENNY positiv entwickeln. Die 1.203 Märkte erwirtschafteten ein 
umsatzplus von 4,9 prozent auf 3,3 Milliarden Euro. Das Konzept 
des landestypischen pENNY-Discounts wird weitergeführt. in 
tschechien ist pENNY mit 323 filialen und fast einer Milliarde 
Euro umsatz Marktführer, in Österreich konnte der Marktanteil 
mit 290 filialen weiter  ausgebaut werden, in  Rumänien zeigt sich 
die Leistungskraft von pENNY mit jetzt 99 filialen in der schnel-
len und konsequenten Expansion. 

Valéry giscard d‘estaing auf dem reWe group  
management meeting in paris im mai 2010

Joschka fischer erläutert die notwendigkeit  
nachhaltigen engagements auf dem reWe group 
management meeting N
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hervorzuheben ist der start in bulgarien im November 2009, wo 
pENNY mit einem neuen, 28.000 Quadratmeter großen Zentrallager 
und bereits 26 filialen positioniert ist. insgesamt hat sich pENNY 
in den schwierigsten Märkten Europas – aus eigener Kraft – weiter 
positiv entwickelt. 

Das Geschäftsfeld „fachmarkt National“ umfasst die toom bau-
markt-, b1-baumarkt- sowie die proMarkt-filialen. Zusammen 
 haben die fachmärkte des REWE-Konzerns ihren umsatz 2009 
um zwei prozent auf 2,4 Milliarden Euro gesteigert. Die 371 toom 
baumarkt-filialen (inklusive partner und franchisenehmer) erwirt-
schafteten einen umsatz von rund 2,1 Milliarden Euro. Mit einer 
Wachstumsrate von 1,9 prozent schneidet toom baumarkt besser 
ab als die branche. Dazu bei getragen haben vor allem die günstigen 
Witterungsverhältnisse im vergangenen Jahr sowie die Justierung 
und optimierung des baumarkt-Konzepts, das 2009 von einer 
stärkung der Marke toom und von hohen investitionen zur Ver-
dichtung des filial netzes begleitet wurde. 2009 legte proMarkt 
mit seinen deutschlandweit 69 filialen (+ 11) beim umsatz um  
2,4 prozent auf 550 Millionen Euro zu. Richtungsweisend war im 
vergangenen Jahr die  Akquisition der berliner proMarkt handels 
Gmbh sowie des online-Elektronikfachmarktes „myby“.

Das Geschäftsfeld „business to business (b2b)“ des REWE- 
Konzerns ist das 2009 mit der coop schweiz gegründete Joint 
Venture transGourmet holding s.E. Der REWE-Konzern hat darin 
die fEGRo/sELGRos  Gesellschaft für Großhandel mbh & co. 
und den REWE-Groß verbraucher-service eingebracht. Damit ist 
Europas zweitgrößter b2b-handelskonzern entstanden, dessen 
umsatz im berichtsjahr vor allem aufgrund negativer Währungs-
effekte um 6,2 prozent auf 5,8 Milliarden Euro sank. Der Anteil 
des foodservices an den umsatzerlösen betrug 2,3 Milliarden 
Euro; das cash & carry-Geschäft trug 3,5 Milliarden Euro bei.  

touristik der reWe group: Veranstalter auf Wachstumskurs
Entgegen dem branchentrend legten baustein- und pauschal-
touristik beim umsatz um 1,8 prozent zu und stiegen als touristik 
der REWE Group zur Nummer 2 unter den deutschen Reisever-
anstaltern auf. trotz der allgemeinen Wirtschaftskrise haben die 
drei Veranstalter der bausteintouristik DERtouR, MEiER’s WELt-
REisEN und ADAc REisEN ihre Marktführerschaft weiter gefes-
tigt. bei stabilem umsatz bleibt die baustein- und ferntouristik 
der REWE Group Marktführer in Deutschland und Österreich. Mit  
einem umsatzzuwachs von 4,3 prozent liegt die pauschaltouristik 
der REWE Group mit den Veranstalter-Marken its, JAhN REisEN 
und tJAEREboRG deutlich über dem Gesamtmarkt der deut-
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schen Reiseveranstalter. Dies ist ein beleg für den Erfolg der  
bereits 2008 eingeschlagenen unternehmensstrategie. Damals 
hatte die REWE touristik damit begonnen, Einkauf und Vertrieb 
zu flexibilisieren, um besser auf Kundenwünsche eingehen zu 
können. Darüber hinaus trägt die Doppelstrategie der gezielten 
Ansprache von früh- und spätbuchern durch geschickte Kombi-
nation von Katalog- und online-Vertrieb sowie die schärfung der 
profile für its, lti hotels und cLub cALiMERA früchte. 

Mit dem Reisevertrieb, dem die schwierige wirtschaftliche Lage 
im vergangenen Jahr besonders zusetzte, erwirtschaftete die  
touristik der REWE Group 15,1 prozent weniger umsatz als im 
Jahr zuvor. insbesondere für fcm travel solutions, die business 
travel sparte der REWE Group, war 2009 das schwierigste Jahr 
in der firmengeschichte. trotz eines Rückgangs des umsatzes 
um 24,1 prozent hat fcm travel solutions seinen zweiten platz 
unter den deutschen Geschäftsreise-Anbietern behauptet. Die  
stationären Reisebüros verteidigten trotz eines umsatzrückgangs 
um 9,8 prozent ihre Marktführerschaft.

Der konsolidierte umsatz der gesamten touristiksparte der  
REWE Group lag mit 4,2 Milliarden Euro um 5,2 prozent unter  
dem Vorjahr. somit konnte die erfreuliche Entwicklung der 
 pauschal- und bausteintouristik die Entwicklung im Reise-
vertrieb nicht vollständig kompensieren. Die touristik der  
REWE Group hat sich damit aber besser entwickelt als die  
 Reisebranche insgesamt.

erfolgreicher start ins geschäftsjahr 2010
Angesichts der weiterhin schwierigen gesamtwirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen sowie der spezifischen herausforderungen 
des Lebensmitteleinzelhandels und der touristik in Deutschland 
und Europa im Jahr 2010 setzt der Vorstand der REWE Group 
seinen Kurs mit äußerster Wachsamkeit und konservativer kauf-
männischer planung konsequent fort. Die umsatz- und Ergeb-
nisentwicklung des REWE-Konzerns im 1. Quartal 2010 war  
planmäßig positiv. 
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alain caparros Vorsitzender

strategie/business Development, personal/personalentwicklung, 
führungskräfteentwicklung, Konzernrevision, Vollsortiment National 
und international

manfred esser

strategischer Einkauf, Qualitätssicherung, produktion,  
coopERNic

norbert fiebig

touristik, finanzen, controlling, Konzernrechnungswesen / 
betriebswirtschaft, Recht

armin rehberg

Discount National und international

Josef sanktjohanser

unternehmenskommunikation, public Affairs, Konzernmarketing, 
business to business, fachmarkt National

frank Wiemer

Logistik, informationstechnologie, immobilienmanagement,  
unternehmenssicherheit

frank hensel Vollsortiment international

erich König sonderaufgaben / projekte Logistik 

Jan Kunath business to business / fachmarkt National

reinhard schürk controlling

lionel souque Vollsortiment National

der Vorstand

generalbeVollmächtigte

Stand: 12 / 2009
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heinz-bert Zander Vorsitzender

uwe meyes* stellvertretender Vorsitzender

michael adlhoch*

fritz aupperle

Klaus dohle

gudrun glock

andrea glöckner*

bernd goerissen*

gerhard hilbert*

stephan Keuchen*

Willi Kramer

Karl-hermann Krämer*

frank morgenstern

bruno naumann

Walter riedl*

robert schäfer

sabine scholz*

erich stockhausen

bärbel tydecks

angelika Winter*

aufsichtsrat reWe – Zentral-aktiengesellschaft

heinz-bert Zander Vorsitzender

bruno naumann stellvertretender Vorsitzender

fritz aupperle

gudrun glock

Willi Kramer

frank morgenstern

robert schäfer

erich stockhausen

bärbel tydecks

aufsichtsrat reWe-ZentralfinanZ eg

der aufsichtsrat

*Arbeitnehmervertreter

Stand: 06 / 2010

N
a

c
h

h
a

lt
ig

k
e

it

ZU
S

a
M

M
e

N
g

e
Fa

S
S

te
R

 l
a

g
e

B
e

R
ic

h
t 

/ 
ZU

S
a

M
M

e
N

g
e

Fa
S

S
te

R
 a

B
S

c
h

lU
S

S

g
e

S
c

h
ä

Ft
S

Fe
lD

e
R

U
N

te
R

N
e

h
M

e
N



 DAs uNtERNEhMEN

 14 Vorwort des Vorstandsvorsitzenden
 16 Der Vorstand
 18 bericht des Vorstands
 24 Vorstand und Aufsichtsrat

	 26	 Bericht	des	Aufsichtsrats	
 30 REWE Group
 32 Münchener Deklaration
 34  coopERNic

26

im Geschäftsjahr 2009 hat sich der Aufsichtsrat in sieben sitzun-
gen und einer telefonkonferenz gemeinsam mit den Mitgliedern 
des Vorstands von allen wesentlichen Angelegenheiten der  
Genossenschaft unterrichten lassen. soweit erforderlich, holte  
der Aufsichtsrat vom Vorstand mündliche und schriftliche  
berichte ein. Die Entwicklung der Genossenschaft wurde unter 
 Vorlage kurzfristiger Erfolgsrechnungen besprochen. Der Vorsit-
zende des Aufsichtsrats ließ sich vom Vorstand laufend über 
 wesentliche Entwicklungen und anstehende Entscheidungen 
 unterrichten. unter beachtung der ihm nach Gesetz und satzung 
auferlegten Aufgaben hat der Aufsichtsrat die erforderlichen 
 beschlüsse gefasst; hierüber liegen besondere protokolle vor. 
Der Aufsichtsrat hat sich durch seine Kontrollhandlungen sowie 
die Auskünfte und Nachweise des Vorstands von der ordnungs-
mäßigkeit der Geschäftsführung überzeugt.

Den Jahresabschluss, den Lagebericht und den Vorschlag für  
die Ergebnisverwendung haben das Audit-committee und der 
Aufsichtsrat nach Vorlage durch den Vorstand geprüft. Jahres-
abschluss und Lagebericht geben die wirtschaftliche Lage der  
Genossenschaft zutreffend wieder und führten zu keinen  
be anstandungen. Auch mit dem Vorschlag für die Verwendung  
des Jahresergebnisses ist der Aufsichtsrat einverstanden.

Zwecks feststellung der wirtschaftlichen Verhältnisse und der 
ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung wurden die Einrichtun-
gen, die Vermögenslage, die Geschäftsführung, der Jahresab-
schluss unter Einbeziehung der buchführung sowie der Lage-
bericht der Genossenschaft gemäß § 53 GenG durch die vom 
DGRV bestellte Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft.  
Jahresabschluss und Lagebericht erhielten den bestätigungs-
vermerk ohne Einwendungen.

bericht des aufsichtsrats der 
reWe-ZentralfinanZ eg, 
Köln

bericht des aufsichtsrats
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Das Ergebnis der gesetzlichen prüfung hat der Aufsichtsrat  
gemäß § 58 GenG in gemeinsamer sitzung mit dem Vorstand 
und dem Abschlussprüfer besprochen. Der Aufsichtsrat ist  
mit dem Ergebnis der gesetzlichen prüfung einverstanden.

für die Arbeit im Geschäftsjahr 2009 spricht der Aufsichtsrat  
sowohl den Mitgliedern des Vorstands als auch allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der REWE-ZENtRALfiNANZ eG seinen 
Dank aus.

Köln, 18. Mai 2010

gez.: heinz-bert Zander 
Vorsitzender

heinz-bert Zander, aufsichtsratsvorsitzender der  
reWe-ZentralfinanZ eg und reWe – Zentral-aktiengesellschaft
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bericht des aufsichtsrats
der reWe – Zentral- 
aktiengesellschaft, Köln

bericht des aufsichtsrats

Die von der hauptversammlung am 29. Juni 2009 zum Ab-
schlussprüfer gewählte und vom Aufsichtsrat beauftragte 
 pricewaterhousecoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, frankfurt a. M., Zweigniederlassung Köln, hat den 
Jahresabschluss und den Lagebericht der REWE-Zentral AG  
sowie den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht  
geprüft und mit dem uneingeschränkten bestätigungsvermerk 
ohne Einwendungen versehen.

Der bericht des Abschlussprüfers sowie der Jahresabschluss  
und der Lagebericht der REWE-Zentral AG für das Geschäftsjahr 
2009, der Vorschlag des Vorstands für die Verwendung des  
bilanzgewinns sowie der Konzernabschluss und der Konzern-
lagebericht der REWE-Zentral AG standen allen Aufsichtsrats-
mitgliedern rechtzeitig vor der Audit-committee-sitzung des Auf-
sichtsrats am 10. Mai 2010 zur Einsichtnahme zur Verfügung 
und wurden von Audit-committee und Aufsichtsrat umfassend 
erörtert und geprüft. Der Abschlussprüfer nahm an der Audit-
committee-sitzung des Aufsichtsrats teil und berichtete über 
 wesentliche Ergebnisse seiner prüfung. Außerdem stand er 

im Geschäftsjahr 2009 hat der Aufsichtsrat die ihm nach Gesetz 
und satzung obliegenden Aufgaben wahrgenommen und die  
Geschäftsführung durch den Vorstand der Gesellschaft überwacht. 
hierzu hat er sich in sieben sitzungen vom Vorstand durch regel-
mäßige, schriftliche und mündliche berichte über den Gang  
der Geschäfte, über die Lage und Entwicklung der Gesellschaft 
 sowie über grundsätzliche fragen der Geschäftspolitik und  
die unternehmensplanung unterrichten lassen, bedeutsame  
Geschäftsvorfälle mit dem Vorstand erörtert und alle erforderli-
chen Entscheidungen getroffen. Der Aufsichtsratsvorsitzende  
hat  außerhalb der sitzungen des Aufsichtsrats mit den Mitgliedern 
des Vorstands wichtige Einzelvorgänge und fragen der  
Geschäftspolitik, der  unternehmensstrategie sowie der investi-
tions- und Desinvesti tionspolitik erörtert. Der Vermittlungsaus-
schuss musste nicht einberufen werden.
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für ergänzende Auskünfte zur Verfügung. Der Aufsichtsrat hat 
das prüfungsergebnis zustimmend zur Kenntnis genommen.  
Das Ergebnis der eigenen prüfung des Aufsichtsrats entspricht  
vollständig dem Ergebnis der Abschlussprüfung. Der Aufsichtsrat 
sieht keinen Anlass, Einwendungen gegen den Vorstand und die 
vorgelegten Abschlüsse zu erheben. Der Aufsichtsrat hat den 
Jahresabschluss und den Lagebericht sowie den Konzernab-
schluss und den Konzernlagebericht gebilligt und dem Vorschlag 
für die Verwendung des bilanzgewinns zugestimmt. Der  
Jahresabschluss der REWE-Zentral AG ist damit festgestellt.

für die Arbeit im Geschäftsjahr 2009 spricht der Aufsichtsrat 
den Mitgliedern des Vorstands und allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der REWE-Zentral AG seinen Dank aus.

Köln, 18. Mai 2010

gez.: heinz-bert Zander 
Vorsitzender
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Die REWE Group steht mit ihrer mehr als 80-jährigen Geschichte 
für nachhaltiges und langfristiges Wachstum. Mit einem umsatz-
rekord von 50,9 Milliarden Euro und 326.000 beschäftigten in  
16 Ländern ist die genossenschaftliche REWE Group einer der 
führenden handels- und touristikkonzerne in Europa. in Deutsch-
land beschäftigt die unternehmensgruppe 219.000 Mitarbeiter. 
in insgesamt rund 11.000 Märkten – von supermärkten (REWE, 
REWE cENtER, REWE citY) und Discountern (pENNY) über 
sb-Warenhäuser (toom) und fachmärkte (toom baumarkt, b1 
baumarkt Discount, proMarkt, toom Getränkemarkt) bis hin zu 
Reisebüros (AtLAsREisEN, DER Reisebüro, DERpARt) – erwirt-
schaften sie zusammen einen umsatz von 34,9 Milliarden Euro. 
 
im Geschäftsfeld „b2b“ ist die REWE Group gemeinsam mit dem 
partner coop schweiz über die transGourmet holding s.E. aktiv. 
Das Joint Venture erzielt einen umsatz von 5,8 Milliarden Euro 
mit cash & carry-Aktivitäten (prodega, Growa, fEGRo/sELGRos) 
in Deutschland, polen, Rumänien und Russland sowie dem klas-
sischen foodservice mit transGourmet (REWE-Großverbraucher-
service, hoWEG) in Deutschland, frankreich und in der schweiz. 
Damit ist die transGourmet holding s.E. die Nummer 2 im Abhol- 
und belieferungsgroßhandel in Europa.  

Rund 32 prozent des Gesamtumsatzes erzielt die REWE Group
außerhalb des deutschen heimatmarkts. internationalisierung  
ist für das unternehmen kein selbstzweck. in jedem Land strebt 
die REWE Group eine position unter den top 3 der branche an. 
 Außerhalb Deutschlands ist die REWE Group in 15 Ländern  
Europas vertreten. in Österreich betreibt die REWE Group  
biLLA-, MERKuR-, pENNY-, ADEG- und bipA-Märkte. pENNY  
ist in  Österreich, italien, ungarn, tschechien, Rumänien und 
 bulgarien aktiv. biLLA-supermärkte finden Kunden in italien, 
tschechien, der  slowakei, Russland, Rumänien, Kroatien, der 
ukraine und bulgarien. in Lettland und Litauen ist die REWE 
Group mit iKi supermärkten erfolgreich am Markt positioniert. 

stark auch in der touristik  
Die touristik ist mit einem umsatz von 4,2 Milliarden Euro das 
zweite Geschäftsfeld der REWE Group. Die sechs Reiseveran-
stalter its, JAhN REisEN, tJAEREboRG, DERtouR, MEiER’s 
WELtREisEN und ADAc REisEN rangieren mit einem umsatz 
von 2,9 Milliarden Euro auf platz 2 der deutschen Reisever an-
stalter. ihr Marktanteil beträgt über 13 prozent. im Reisevertrieb 
ist die touristik der REWE Group trotz der konsequenten struktur-
bereinigung mit 620 eigenen Reisebüros sowie Kooperations- und 
franchise-partnern im Reisebüro-Vertrieb unverändert führend. 
inklusive der Ketten- und Kooperationsbüros (AtLAsREisEN, 
DER Reisebüro, DERpARt, fcm  travel  solutions, AtLAs fran-
chise und Kooperationspartner der RsG) sind 2.485 Reisebüros 
der touristischen Gruppe angeschlossen.

unsere Werte –
unsere identität

reWe group
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genossenschaftsstruktur als garant für unabhängigkeit und 
selbständigkeit
Die REWE Group ist eine genossenschaftliche Gruppe. Vorstand, 
Aufsichtsrat, Anteilseigner und Kaufleute der REWE Group  
be kennen sich zu der auf Dauer angelegten genossenschaftlichen 
struktur als Garant für unabhängigkeit und selbstbestimmung. 
Alle organe und Mitglieder verpflichten sich, die REWE Group  
in allen wesentlichen bestandteilen zu erhalten und weiterzuent-
wickeln. Die führungsgremien bekennen sich auch zu dem damit
verbundenen genossenschaftlichen förderauftrag. Ziel ist es 
demnach, die Zukunft der REWE-Kaufleute und aller unterneh-
mensteile langfristig zu sichern und ebenso zu fördern wie die 
Neugründung selbständiger Existenzen. Die unternehmensgrup-
pe bekennt sich ausdrücklich zur Renditeorientierung. statt kurz-
fristiger Gewinnmitnahmen verfolgt die REWE Group eine strate-
gie der Ertragssicherung über Generationen. 

sechs Werte für eine Kultur
Die REWE Group ist davon überzeugt, dass sich ein unternehmen 
auf Grundlage von Kennzahlen und Regeln steuern lässt – nachhal-
tiger Erfolg sich aber nur dann einstellt, wenn es eine  gemeinsame 
basis gibt, die Zusammenhalt schafft und identität stiftet.  
2008 verabschiedete die REWE Group daher ihr neues Leitbild.

mission: Warum gibt es uns? 

grundsätze: Wofür stehen wir ein? 

Vision: Was wollen wir erreichen? 

gemeinsam  
für ein besseres leben.

die beste leistung –  
für Kunden, Kaufleute und mitarbeiter.

Wir handeln eigenverantwortlich im sinne der gemeinschaft.1

Wir handeln für den Kunden. Wir sind mitten im markt.2

Wir haben mut für neues. stillstand ist rückschritt.3

Wir begegnen einander offen, mit Vertrauen und respekt. unser Wort gilt.4

Wir ringen um die beste lösung, entscheiden wohlüberlegt und handeln konsequent.5

Wir sind uns unserer Verantwortung bewusst und handeln nachhaltig.6

reWe group leitbild
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in der Geschichte der REWE waren es immer wieder selbständige 
Kaufleute, die das unternehmen in genossenschaftlicher Zusam-
menarbeit weiterentwickelt und zu dem gemacht haben, was es 
heute ist. Als „Gründerväter“ haben diese Kaufleute gemeinsam 
mit den Mitarbeitern der REWE Group ideen entwickelt, Konzepte 
umgesetzt und damit das unternehmen geformt. Das Zusammen-
spiel von individualität und Miteinander, Eigenverantwortung und 
Gemeinwohl, perspektiven und Engagement, fortschritt und  
Qualitäts- sowie Leistungsorientierung ist auch weiterhin für die 
REWE der entscheidende Erfolgsfaktor. um dieses Zusammen-
spiel auch in Zukunft zu sichern, wurden 2009 in dem projekt 
„REWEformer – selbständig sein mit REWE“ gemeinsam mit den 
selbständigen Kaufleuten umfassende Regeln und prinzipien zur 
Zusammenarbeit mit der REWE Group erarbeitet.

Mit dem „REWEformer“-Ansatz verfolgt die REWE Group ein Ziel: 
erfolgreich am Markt zu agieren und dadurch die starke position  
der Kaufleute und der unternehmensgruppe zu gewährleisten.  
Dieser Ansatz wurde gemeinsam mit den Aufsichtsräten der REWE-
ZENtRAL fiNANZ eG, dem Management und den Kaufl eute-
Gremien der strategischen Geschäftseinheit Vollsortiment National 
ab Ende 2008 im projekt „REWEformer – selbständig sein mit 

münchener deKlaration 
Die Zusammenarbeit der REWE Group mit selbständigen 
Kaufleuten in der strategischen Geschäftseinheit Vollsortiment 
basiert auf den prinzipien von „selbständig sein mit REWE“. 

Die folgenden prinzipien und die Regeln der Zusammenarbeit 
beruhen auf einem respektvollen Miteinander und einer gelebten 
Vertrauenskultur. sie wurden mit den Kaufleute-Gremien der strate-
gischen Geschäftseinheit Vollsortiment als Repräsentanten aller 
selbständigen Kaufleute der REWE Group verbindlich festgelegt 
und können auch nur durch diese Gremien verändert werden. 

  Das Vertriebskonzept unter der Marke REWE, kombiniert mit 
den individuellen stärken eines Kaufmanns, bildet die Grund-
lage für einen nachhaltigen lokalen, regionalen und nationalen 
Wettbewerbsvorteil.  

  Durch maßgeschneiderte Qualifizierungsprogramme erhöht 
jeder Kaufmann seine Leistungsstärke und bestimmt somit 
den Grad seiner Entfaltungsmöglichkeiten.

  Entwicklungsperspektiven werden für Kaufleute und 
Management gleichermaßen aufgezeigt und gefördert.  

  Das Wissen und Können der Kaufleute fließt in gemeinsame 
Gremien mit dem Management auf nationaler und regionaler 
Ebene ein und ermöglicht damit eine konsensfähige Meinungs-
bildung bei operativen und strategischen themen.

Die Kaufleute und das Management der REWE erkennen die  
prinzipien von „selbständig sein mit REWE“ ausdrücklich an  
und verpflichten sich, die umsetzung und Weiter entwicklung 
durch geeignete Maßnahmen und Verhaltensformen zu sichern.  

München, 30. Juni 2009

reWeformer – 
selbständig  
sein mit reWe 

münchener deKlaration 



33REWE GRoup GEschäftsbERicht 2009

REWE“ neu erarbeitet. Dabei steht „REWEformer“ für den Aufruf  
an alle Kaufleute, REWE, aber auch ihr eigenes unternehmen, 
weiterzuent wickeln. Die selbständigen Kaufleute leisten ihren bei-
trag zur Gestaltung der REWE, indem sie am eigenen standort die 
Vorteile der starken Vertriebsmarke REWE mit ihrem unternehmeri-
schen Know-how verknüpfen. Aus der symbiose von nationalen und 
regionalen Konzepten – verbunden mit individuellem unternehmer-
tum – entsteht dieser einzigartige REWE-spirit als Erfolgsgarant.

münchener deklaration
Zusammengefasst wurden die prinzipien und Regeln der Zusam-
menarbeit von „REWEformer – selbständig sein mit REWE“ nur  
einige Monate nach dem start des projekts in der Münchener 
Deklaration. basis hierfür war unter anderem die travemünder 
Deklaration von 2007, in der sich Vorstand, Aufsichtsrat, Anteils-
eigner und Kaufleute der REWE Group klar zu der genossen-
schaftlichen struktur des unternehmens bekennen. Mit der 
Münchener Deklaration traf das unternehmen im Juni 2009 eine 
verbindliche Absprache zwischen der REWE Group und den 
 aktuell 1.200 selbständigen Kaufleuten der REWE. 

Zusammenarbeit stärken
Nationale und regionale Gremien aus Management und Kaufleuten 
der REWE steigern die Entscheidungsqualität und umsetzungs-
geschwindigkeit und werden damit zu Erfolgsfaktoren für die 
Wettbewerbsfähigkeit auch in herausfordernden Zeiten. Die Kauf-
leute bringen ihr Wissen in strategische projekte ein und verbessern 
damit die praxisnahe Weiterentwicklung vertrieblicher Konzepte. 
Maßgeschneiderte Qualifizierungsprogramme für alle Kaufleute 
fördern die individuelle unternehmerische Leistungsstärke und 
Entfaltungsmöglichkeit und legen damit das fundament für die 
Zukunft der REWE.

Vertrauen gewinnen
Die Münchener Deklaration und REWEformer verdeutlichen, dass 
die Leistungen und die stärke der Kaufleute – gepaart mit der 
stärke der Marke REWE und der Kompetenz des Managements, 
sowohl in der Zentrale als auch in der Region – wichtige Wett-
bewerbsvorteile sind. Diese Nachhaltigkeitsstrategie verbessert 
nicht nur die Leistungsstärke der REWE Group, sondern schafft 
auch mehr Vertrauen zu den Kunden. 

„reWeformer – selbständig sein mit reWe“ lautet das thema des ersten Kaufleutetags im september 2009 in neuss
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coopERNic ist die im Jahr 2006 gegründete strategische Allianz 
von fünf unabhängigen handelsunternehmen: colruyt (belgien), 
conad (italien), coop (schweiz), E.Leclerc (frankreich) und REWE 
Group. Der umsatz dieser unternehmen betrug im Geschäftsjahr 
2009 zusammengenommen rund 108 Milliarden Euro. Das ent-
spricht einem Marktanteil in Europa von zehn prozent. Die präsenz 
der Allianzpartner erstreckte sich im zurückliegenden Geschäfts-
jahr auf 22 Länder, in denen zusammengenommen 20.000 Märkte 
betrieben wurden.

Gesellschaftsrechtlich ist coopERNic als Genossenschaft mit 
sitz in brüssel organisiert, die über effiziente strukturen verfügt: 
eine Geschäftsführung mit einigen Mitarbeitern sowie ein Ver-
waltungsrat mit zehn Mitgliedern und gleichberechtigter stim-
mengewichtung. Die konkrete operative Arbeit unter dem Dach 
der Allianz leisten effiziente teams. Dies sind Arbeitsgruppen zu 
Einzelprojekten, die sich aus dem Management der partnerunter-
nehmen zusammensetzen. Zum 1. Juli 2010 wird hansueli 
 Loosli, Vorsitzender der Geschäftsleitung der coop schweiz, tur-
nusmäßig für zwei Jahre zum präsidenten des Verwaltungsrats 

von coopERNic gewählt. Loosli folgt auf Alain caparros,  
Vorstandsvorsitzender der REWE Group. 
Mit coopERNic haben die partner eine Allianz geformt, die eine 
Antwort gibt auf die wachsenden herausforderungen des Wettbe-
werbs in Europa und der internationalisierung des Einzelhandels. 
Dabei können sich die unternehmen auf Werte stützen, die alle 
partner der strategischen Allianz teilen – Werte, die jedes unter-
nehmen für sich selbst als zentral erachtet:

 unternehmerische unabhängigkeit und Leistungsorientierung;
   Entschlossenheit und kalkulierter Mut, die herausforderungen 
der Zukunft kreativ anzugehen;

   solidarität – innerhalb der unternehmen und zwischen den 
partnern; 

   soziale Verantwortung, die die Menschen – Mitarbeiter und 
Kunden – in den Mittelpunkt stellt;

   pragmatismus und die planmäßige suche nach den effizien-
testen Lösungen.

basierend auf diesen Werten verfolgt die strategische Allianz drei 
Ziele. Erstens sollen die jeweiligen nationalen Angebote durch den 

strategische allianz mit 
gemeinsamen Werten

coopernic
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multilateralen und gemeinschaftlichen Austausch von Know-how 
sowie die Auswertung von Verkaufserfahrungen erweitert werden. 
Zweitens strebt die Allianz die senkung von Kosten an, um durch 
gemeinsam geführte Verhandlungen dem Verbraucher bessere 
preise garantieren zu können. Drittens wollen die Allianzpartner 
ihren unternehmen neue Entwicklungsperspektiven in der inter-
nationalisierung des handels geben.
im Jahr 2007 akquirierten die Allianzpartner von coopERNic 
erstmals ein europäisches unternehmen. Gemeinsam übernah-
men sie mit 80 prozent die Mehrheit der Anteile an der litauischen 
uAb palink Group, die unter dem Namen iKi Verkaufsstellen be-
treibt – der Nummer 2 des litauischen supermarktgeschäfts und 
Nummer 3 im baltikum.
Zu beginn des Geschäftsjahrs 2009 übernahm die uAb palink 
Group 17 supermärkte der lettischen Nelda Group, die sich in  
der stadt und im Großraum Riga befinden.

gemeinsam für coopernic (v. l.): Jürg peritz (coop), camillo de  
beradinis (conad), manfred esser (reWe group), hansueli loosli 
(coop), alain caparros (reWe group), gianluigi ferrari (geschäftsführer 
coopernic), dirk depoorter (colruyt), stephane deprunele (e.leclerc)
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Die REWE Group besteht aus sieben Geschäftsfeldern: Vollsortiment 
National, Vollsortiment International, Discount, Fachmarkt National, 
Business to Business (B2B), Touristik und Sonstige. Sämtliche Geschäfts-
felder verfolgen einen gemeinsamen Anspruch: bestmögliche Qualität 
zum bestmöglichen Preis zu bieten. Ein Konzept, das aufgeht – 2009 
konnte die REWE Group positive Entwicklungen verzeichnen.

haben Was Zu bieten
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Wissen Was schmecKt
Das Geschäftsfeld Vollsortiment National behauptete im Berichtsjahr 
2009 seine Position als umsatzstärkstes Geschäftsfeld der REWE 
Group. Das klare Bekenntnis zu hoher Qualität und Preiswürdigkeit 
sowie das auf Kundenwünsche zugeschnittene Sortiment führten zu 
einer Umsatzsteigerung von 5,9 Prozent. Das Vollsortiment National 
umfasst neben den REWE-Märkten auch die toom SB-Warenhäuser  
und Getränkemärkte sowie die vierlinden Bio-Supermärkte. Zudem 
gehört die Kooperationsplattform Key Account Management (KAM) dazu.

2008

 12,8
milliarden
euro

2009

 13,6
milliarden 
euro

umsatz Vollsortiment national in deutschland
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Vollsortiment national weiter auf erfolgskurs
Die strategische Geschäftseinheit Vollsortiment National hatte 
2009 ein erfolgreiches Geschäftsjahr. Es gibt 3.300 REWE-Märkte 
in Deutschland, davon rund 1.800 konzerneigene  filialen. Diese 
steigerten den umsatz von 12,83 Milliarden Euro (2008) um  
5,9 prozent auf 13,58 Milliarden Euro. 
Die Anzahl der Mitarbeiter stieg im Jahr 2009 auf 61.671. Gemein-
sam mit den Mitarbeitern der selbständigen Kaufleute beschäftigte 
die REWE über 90.000 Mitarbeiter in Deutschland. Das Voll-
sortiment National als umsatzstärkste strategische Geschäftsein-
heit des Konzerns hatte 2009 einen Anteil am Gesamtumsatz   
von 35,4 prozent.

selbständiger einzelhandel
Die selbständigen Kaufleute unter dem Dach der genossenschaft-
lichen unternehmensgruppe konnten den umsatz in Deutschland 
im Vergleich zum Vorjahr von 3,77 Milliarden Euro um 7,4 prozent 
auf 4,05 Milliarden Euro steigern. Dies stellt besonders vor dem 
hintergrund, dass der umsatz im deutschen  Lebensmittelhandel 
im vergangenen Jahr nominal um 1,8 prozent zurückgegangen 
ist, eine herausragende Leistung dar.

Von „ja!“ bis „feine Welt“: eigenmarken für alle preislagen
Mit der Einführung der premium-Eigenmarke REWE feine Welt 
im oktober 2009 hat REWE ihr Eigenmarken-portfolio konse-
quent weiterentwickelt. unter dem Namen feine Welt brachte 
REWE rund 100 Artikel in die Regale, die hinsichtlich Qualität, 
Geschmack und Aufmachung im premiumsegment liegen. Die 
Ausrichtung „premium für jedermann“ wird durch das preis-
niveau unterstrichen, das rund 15 prozent unterhalb der ver-
gleichbaren premium-Markenartikel angesiedelt ist. 
REWE wählte für die neue produktlinie originelle Kreationen be-
kannter Lebensmittelmanufakturen für das sortiment aus: Erlesene 
Zutaten, traditionelle herstellungsverfahren und innovative pro-
duktkreationen garantieren besondere Genusserlebnisse. Viele 
Kunden lassen sich von REWE feine Welt gerne auf eine Reise  
in aller herren Länder entführen. Die Einführung der neuen 
 Eigenmarke unter dem claim „Expedition Genuss“ kam bei den 
Kunden von Anfang an sehr gut an.
Die neue produktlinie stellt eine konsequente Weiterentwicklung 
der Eigenmarkenstrategie des unternehmens dar. Die spannbreite 
der Eigenmarken reicht vom günstigen preiseinstiegsprodukt ja! 

bio-pilotmarkt temma in Köln reWe bietet frische und Qualität
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über die REWE-Qualitätsmarke, einer günstigen Alternative zum 
Markenartikel, bis hin zu REWE bio. Auch diese REWE-Eigenmar-
ken konnten ihren Anteil am Absatz im vergangenen Geschäfts-
jahr weiter kräftig steigern und ihren bekanntheitsgrad erhöhen. 

moderne formate von reWe city bis reWe center
Mit einem deutschlandweiten „big bang“ wurden im Mai 2009 
rund 170 kleinflächige REWE-Märkte auf ihr neues Vertriebskon-
zept „REWE citY“ umgestellt. Die Märkte mit Verkaufsflächen 
von 500 bis 1.000 Quadratmetern sind in innenstädten oder 
hochverdichteten Nahversorgungsschwerpunkten lokalisiert und 
bieten ihren Kunden eine Auswahl aus rund 8.000 Artikeln mit 
deutlichem fokus auf frischesortimente. REWE reagiert damit  
auf eine sich wandelnde Gesellschaft und veränderte Kunden-
wünsche. Denn neben dem preis spielt für immer mehr Kunden 
die Nähe des supermarkts eine kaufentscheidende Rolle. Knap-
pe Zeitbudgets, steigende Kosten für Mobilität, ein verändertes 
 umweltbewusstsein und der zunehmende Anteil älterer Men-
schen verstärken den trend hin zu einer qualitativ hochwertigen 
und umfassenden Nahversorgung in den innenstädten. 
Neben dem überdurchschnittlichen Anteil an frische-Warengrup-
pen profilieren sich die REWE citY-Märkte über ein umfang-
reiches Angebot an bio-produkten (REWE bio), an regionalen 
 Erzeugnissen, aber auch internationalen spezialitäten. berufstätige 
können sich zudem über ein breites Angebot an convenience- 
Artikeln, wie frisch zubereitete salate, freuen. 
Mit den Vertriebsformen REWE citY – der kleine, frische super-
markt um die Ecke –, den klassischen REWE-supermärkten als 
Vollversorger im Nahbereich und den großflächigen REWE cENtER-

Märkten mit einer Rundumversorgung ist REWE optimal auf alle 
Anforderungen des Marktes eingestellt. 
„Alles unter einem Dach“ finden die Kunden in den 80 groß-
flächigen sb-Warenhäusern von toom. Auf Verkaufsflächen von 
bis zu 9.000 Quadratmetern werden neben Lebensmitteln breit 
gefächerte Non-food-sortimente angeboten. Ein umfassendes 
Getränke sortiment finden die Kunden in knapp 70 toom Getränke-
märkten.
Mit ihren vierlinden bio-supermärkten ist die REWE auch erfolg-
reich auf dem Markt der bio-supermärkte vertreten. in den Märkten 
finden Kunden ein sortiment von über 8.000 Artikeln ausschließ-
lich aus dem ökologischen Landbau. im November eröffnete 
REWE den innovativen bio-pilotmarkt tEMMA in Köln. Die mo-
derne interpretation des tante-Emma-Ladens kombiniert ein um-
fassendes bio-sortiment mit Marktplatzambiente und einladen-
den bäckerei-, Deli- und café-bereichen.
Die rund 670 unter „nahkauf“ firmierenden Märkte mit Verkaufs-
flächen zwischen 150 bis 1.000 Quadratmetern komplettieren 
das Geschäftsfeld Vollsortiment National.

reWe green building in berlin
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mit dynamischer expansion weiter auf erfolgskurs
Ein weiterer Meilenstein im vergangenen Geschäftsjahr war die 
integration der 300 von der Metro Group übernommenen extra-
Märkte, die im März 2009 offiziell auf die nationale Vertriebsmar-
ke REWE umgestellt wurden. Mit nunmehr über 3.300 Märkten 
hat REWE ihre position als zweitgrößter betreiber von supermärk-
ten in Deutschland deutlich gestärkt.
Die im filialsystem geführten 300 extra-Märkte haben eine durch-
schnittliche Verkaufsfläche von 1.700 Quadratmetern und passen 
optimal in das Vertriebskonzept der REWE-Märkte. Die regionalen 
schwerpunkte der standorte liegen in Nordrhein-Westfalen, Nieder-
sachsen sowie berlin und bremen. 
Die integration von insgesamt 39 sky-Märkten in baden-Württem-
berg und bayern stärkt die position der REWE in Deutschland zu-
sätzlich. 35 ehemalige sky-Märkte wurden in das standortnetz 
der Region südwest, vier in das der Region süd integriert. Zusätz-
lich konnten im Jahr 2009 126 neue REWE-Märkte in Deutsch-
land eröffnet werden.

produktiv durch modernste logistik
um für die Expansion in Deutschland sowie die verlängerten Öff-
nungszeiten und den zunehmenden Wettbewerb gerüstet zu sein, 
modernisiert die REWE ihr Lagernetz. im Zuge der Modernisie-
rung hat REWE im Dezember 2009 mit dem bau eines neuen 
 Lagers in Köln-Langel begonnen. Der 64 Millionen Euro teure 
Neubau stellt für das Vollsortiment National die maßgeschneider-
te  Logistiklösung für die Region West dar. Die inbetriebnahme des 
60.000 Quadratmeter großen Lagers ist für August 2010 vorgese-
hen. Ab dann werden die Mitarbeiter am standort Langel dafür 

sorgen, dass die REWE-Märkte sowie Kooperationspartner mit bis 
zu 7.500 Artikeln beliefert werden. 200 LKWs werden an sechs 
tagen in der Woche frischfleisch, obst und Gemüse  sowie tro-
ckensortiments- und tiefkühlprodukte an 660 Märkte zwischen 
bielefeld und der Grenze zu den benelux-staaten ausliefern. Mit 
dem Neubau in Langel erhöht die REWE nachhaltig die Leis-
tungsfähigkeit ihrer Logistik. 
im Geschäftsjahr 2009 investierte REWE über 24 Millionen Euro 
in Lagerum- und Erweiterungsbauten in stelle, Lehrte, Wiesloch, 
Eching, Eitting und Rüsseina.  

Verantwortung für umwelt und gesellschaft übernehmen
soziale Verantwortung übernahm die REWE im Rahmen der nati-
onalen tafelwoche, die 2009 bereits zum zweiten Mal stattfand. 
Die 3.300 REWE-supermärkte bewarben in einer Kalenderwoche 
im gesamten bundesgebiet sechs Artikel der REWE-Eigenmarke. 
Zehn prozent der Wochenumsätze aus dem Verkauf dieser pro-
dukte, insgesamt 110.000 Euro, wurden in form von Lebensmit-
teln an die deutschen tafeln gespendet. Auf paletten übereinan-
dergestapelt entspricht dies einem turm von Lebensmitteln, der 
die höhe des Kölner Doms überragt. REWE hat damit die Erwar-
tungen weit übertroffen.
um die Artenvielfalt in den Küstenregionen und Wäldern pana-
mas zu erhalten, hat die REWE gemeinsam mit chiquita, der 
Deutschen Gesellschaft für technische Zusammenarbeit (GtZ) 
sowie der lokalen bürgerinitiative AAMVEcoNA und der umwelt-
behörde ANAM ein tropenprojekt initiiert. im Naturschutzgebiet 
san san pond sak beteiligt sich die REWE an der Renaturierung 
von 130 hektar farmland mit dem Ziel, neue Lebensräume für 

premium-eigenmarke reWe feine Welt
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bedrohte tier- und pflanzenarten zu schaffen. Darüber hinaus 
fördern die projektpartner das umweltbewusstsein der einheimi-
schen bevölkerung. um neue Arbeitsplätze durch die produktion 
und den Verkauf von traditionellem handwerk zu schaffen, sollen 
in der Region neue Werkstätten errichtet werden.

Kompetent in gesunder ernährung und bewegung
um die Aufmerksamkeit der Verbraucher auf die bereiche  
Ernährung und bewegung zu lenken, betätigte sich die REWE 
auch 2009 im sport-sponsoring und unterstützte Gesundheits-
initiativen. so entwickelte das unternehmen innerhalb seines 
 Vitalitätsprogramms in Zusammenarbeit mit Experten konkrete 
tipps und Rezeptvorschläge für ein vitales Leben. Das Ziel: 
 REWE-Kunden einen einfachen Weg aufzuzeigen, sich im Alltag 
ohne großen Aufwand fit für ein gesundes Leben zu machen. 
Die Kombination aus Ernährung und bewegung, die unter ande-
rem über broschüren und eine Kochshow im fernsehen kom-
muniziert wurde, überzeugte auch die Lebensmittelzeitung: im 
Juni 2009 wurde REWE mit dem sales cup für die umsetzung 
des REWE-Vitalitätsprogramms ausgezeichnet. Auch die Lieb-
lingsrezepte der deutschen frauenfußball-Nationalmannschaft 
wurden in die Kommunikationsmaßnahmen zum Vitalitätspro-
gramm integriert. 
Die REWE ist offizieller premium-partner der frauenfußball-Natio-
nalmannschaft und seit Juli 2009 auch offizieller Ernährungspart-
ner des Deutschen fußball-bundes (Dfb). Ebenfalls im fußball-
sponsoring ist REWE kurz vor dem beginn der bundesliga-saison 
2009/2010 ein besonderer coup gelungen: seit beginn der saison 

wirbt der zigfache Nationalspieler und fc-star Lukas podolski für 
die REWE-supermärkte. im Dezember 2009 hat die REWE Group 
ihren Vertrag als hauptsponsor des 1. fc Köln vorzeitig um ein 
weiteres Jahr verlängert. Damit wird REWE auch in der bundes-
liga-saison 2010/2011 auf den trikots des bundesliga-teams 
 präsent sein. Die REWE Group ist seit Juli 2007 hauptsponsor 
des Geißbock-teams.
Einen beitrag zur gesunden Ernährung von Kindern leistete die 
REWE-schultütenaktion. Zum schulbeginn verteilte REWE rund 
250.000 schultüten an Erstklässler in ganz Deutschland. Die 
schultüten gab es von Anfang August bis Mitte september gegen 
coupons in den REWE-Märkten. Ziel der Kampagne war es,  
gemeinsam mit dem Verein „5 am tag“ die Kinder für eine ausge-
wogene Ernährung zu begeistern.

für 2010 gut aufgestellt
Mit einem den Kundenbedürfnissen angepassten sortiment,  
einer modernen Eigenmarkenarchitektur und erfolgreichen  
Vertriebskonzepten hat REWE die Voraussetzungen geschaffen, 
den Erfolgskurs weiter fortzusetzen und ist damit für das  
Geschäftsjahr 2010 optimal aufgestellt.
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schmecKen  
international

Neun europäische Länder, rund 3.000 Filialen, 63.000 Mitarbeiter. Mit 
ihren Vertriebslinien BILLA, BIPA, MERKUR, ADEG und STANDA ist das 
Vollsortiment International klar die Nummer 1 in Österreich, Tschechien, 
Bulgarien und der Slowakei. In fast allen anderen Ländern rangiert die 
REWE International AG unter den Top-3-Supermärkten des Landes.

2008

62.861
mitarbeiter

2009

62.930
mitarbeiter

des Vollsortiments international
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europaweit auf Wachstumskurs
seit Anfang 2009 wird das Geschäftsfeld Vollsortiment internatio-
nal der REWE Group von der REWE international AG mit sitz in  
Österreich geführt. Die aus der ehemaligen REWE Austria AG  
hervorgegangene REWE international AG zeichnet seither für die 
Aktivitäten der REWE Group im bereich supermärkte (biLLA, 
ADEG), im Verbrauchermarkt-segment (MERKuR) und im bereich 
Drogeriefachmärkte (bipA) in Österreich verantwortlich. Zudem 
steuert die REWE international AG das Vollsortiment-Geschäft in 
italien (biLLA und stANDA) und in sieben zentral- und osteuro-
päischen Ländern (biLLA) sowie den bereich Drogeriefachmärkte 
(bipA) auf dem italienischen und kroatischen Markt.  

im Geschäftsjahr 2009 erzielten die 3.018 filialen (2008: 3.019) 
der REWE Group in Österreich, italien, tschechien, der slowakei, 
Russland, Rumänien, Kroatien, der ukraine und bulgarien einen 
Gruppenumsatz von rund neun Milliarden Euro. Dies entspricht 
 einer steigerung von 3,4 prozent im Vergleich zum Vorjahr. Am 
Ende des Geschäftsjahres 2009 waren 62.930 (2008: 62.861)  
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen europaweit beschäftigt.

Die bündelung der drei Geschäftseinheiten „Vollsortiment  
Österreich“, „Vollsortiment italien“ und „Vollsortiment osteuropa 
(cEE)“ in der REWE international AG mit dem Ziel einer struktu-
rellen Effizienzverbesserung hat sich insbesondere im allgemein  
schwierigen wirtschaftlichen umfeld des Jahres 2009 ausgezahlt.

bedeutung Österreichs als zweiter heimatmarkt gestärkt
Mit der Neuordnung des Geschäftsfelds Vollsortiment international 
und der damit verbundenen Neustrukturierung sowie der  
Erweiterung des Vorstands der REWE international AG wurde  
die bedeutung Österreichs als zweiter heimatmarkt der REWE 
Group noch einmal unterstrichen und gestärkt.

2009 trugen die 1.117 (+ 0,5 prozent) österreichischen biLLA- und 
MERKuR-filialen mit einer umsatzsteigerung von 4,4 prozent  
wieder entscheidend zum Ergebnis der REWE Group bei. Diese 
positive Entwicklung ist unter anderem auf die konsequente  
sortimentsarbeit zurückzuführen. so ist es gelungen, die  
Angebotspalette noch enger und schneller an den bedürfnissen 
und Wünschen der Kunden auszurichten. im fokus steht hier vor 
allem die Weiterentwicklung von Eigenmarken-produkten wie ja! 

billa – die nummer 1 in Österreich
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Natürlich, die 2009 ihr 15-jähriges Jubiläum feierten. Österreichs 
größte bio-Marke setzt sich beispielsweise als partner und förderer 
der ARchE NoAh dafür ein, dass in Vergessenheit geratene sorten 
wieder kultiviert und in den handel gebracht werden.

Als teil der REWE Group ist nachhaltiges handeln auch in der  
unternehmensphilosophie der REWE international AG fest verankert. 
2009 wurde der Nachhaltigkeitsprozess, der bereits 2008  
angestoßen wurde, stark vorangetrieben und mit dem ersten  
„Lagebericht zur Nachhaltigkeit“ für die Öffentlichkeit transparent 
gemacht. Die REWE international AG hat stets das bewusste  
handeln und einen ganzheitlichen Ansatz im fokus – das gilt für 
alle Geschäfts- und unternehmensbereiche.

biLLA ist nach wie vor die stärkste Vertriebslinie der REWE  
international AG in Österreich. Die 1.000 filialen erwirtschafteten 
ein umsatzplus von 4,8 prozent im Vergleich zum Vorjahr.  

Dieser Erfolg ist nicht nur der guten performance als Lebens-
mittelhändler geschuldet, sondern auch dem selbstverständnis, 
dem Kunden als Ratgeber und partner zur seite zu stehen. so  
hat es sich biLLA, Österreichs supermarkt Nummer 1, zur Aufgabe 
gemacht, die Gesundheit seiner Kunden nachhaltig zu verbessern, 
und stellte 2009 mit dem großen schwerpunkt „herzgesundes 
Kochen“ das thema herzgesundheit in den Mittelpunkt. 

2009 feierte der Verbrauchermarkt MERKuR seine 40-jährige  
Erfolgsgeschichte. Nach der Übernahme von fünf Magnet-Märkten 
ist MERKuR nun österreichweit mit 117 Märkten vertreten. im 
Jahr 2009 eröffnete MERKuR darüber hinaus seine ersten drei 
MERKuR-Restaurants mit bedienung in Leibnitz (steiermark), 
braunau (oberösterreich) und oberwart (burgenland). im Mittel-
punkt steht die regionale Küche mit frischen produkten direkt vom 
Markt und Lebensmitteln aus biologischem Anbau. für 2010 ist 
eine weitere Expansion in planung.

merKur-Verbrauchermärkte – 40 Jahre erfolgreich„adeg ist, wo frische zuhause ist“ N
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besonders erfreulich ist die Entwicklung im Geschäftsbereich 
Großhandel. seinen umsatz konnte der ADEG-Großhandel 2009 
aufgrund der erstmals ganzjährigen Einberechnung um 62,4 pro-
zent im Vergleich zum Vorjahr steigern. im Juni 2008 hatte die 
 Europäische Kommission die Anteilserhöhung der REWE interna-
tional AG auf 75 prozent an der ADEG genehmigt. seit Realisie-
rung der damit verbundenen Auflagen im Juni 2009 arbeitet die 
REWE international AG intensiv an der integration der ADEG in  
die REWE Group-familie: Aus dem Grundgedanken „ADEG ist,  
wo frische zuhause ist“ entwickelte die handelsorganisation für 
selbständige Kaufleute in Zusammenarbeit mit renommierten  
Architekten ein neues filialkonzept, das die standorte als neues, 
einladendes „Zuhause der frische“ inszeniert. Der erste Markt im 
neuen Design wurde im oktober 2009 in Zeltweg (steiermark) er-
öffnet. Weitere Märkte sind in planung.

Mit einem plus von knapp 6,5 prozent erzielten die 568 bipA- 
Drogeriefachmärkte in Österreich einen umsatz von 576,2 Millio-
nen Euro. Damit konnte die REWE Group auch 2009 ihre position 
in der Alpenrepublik als branchenführer im bereich der Drogerie-
fachmärkte ebenso weiter stärken wie im Lebensmittelhandel.

2009 waren insgesamt 34.651 Mitarbeiter bei der REWE interna-
tional AG in Österreich  beschäftigt. Auch die Nachwuchsförderung 
ist der REWE inter national AG ein besonderes Anliegen: insge-
samt bildete das  unternehmen 2009 etwa 1.600 Lehrlinge aus – 
im herbst 2009 wurden erneut rund 600 Auszubildende eingestellt. 
bipA beispielsweise setzte verstärkt auf Aus- und Weiterbildung 

von Nachwuchs und Mitarbeitern und eröffnete 2009 das erste 
training-center, in dem „training on the Job“ in originalgetreuer 
Arbeitsumgebung sichergestellt werden kann.

entwicklung in italien und den cee-ländern
2009 hat die REWE international AG die Expansions- und Moderni-
sierungsoffensive in italien sowie in Zentral- und osteuropa trotz 
der schwierigen Wirtschaftslage weiter vorangetrieben. in nahezu 
allen Ländern wurde zudem die Anzahl der Märkte weiter ausge-
baut. insgesamt erweiterte die REWE international AG ihr filialnetz 
in den cEE-Ländern um 76 Märkte. in der slowakei eröffnete im 
November 2009 der 100. biLLA-Markt. in italien erwirtschafteten 
die 200 biLLA-, stANDA-, ipERstANDA- und bipA-filialen einen 
umsatz von 1,1 Milliarden Euro. Das entspricht einem Rückgang 
von rund acht prozent im Vergleich zum Vorjahr. 

Dieser Entwicklung konnte sich die REWE Group auch in  
Mittel- und osteuropa nicht vollständig entziehen. Die noch  
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jungen Volkswirtschaften wurden verstärkt durch die weltweite 
Wirtschaftskrise belastet. trotz schwieriger wirtschaftlicher  
Rahmenbedingungen ist das Geschäftsjahr 2009 in den  
cEE-Ländern für die REWE international AG solide verlaufen.  
Die umsätze sind mit einem Wachstum von 0,8 prozent auf  
2,2 Milliarden Euro trotz negativer Währungseinflüsse weitestge-
hend stabil geblieben und zufriedenstellend. umsatzrückgänge in 
der slowakei, in Rumänien, Kroatien und in der ukraine konnten 
durch starke Zuwächse in bulgarien, Russland und tschechien 
kompensiert werden.

Mit einer steigerung des umsatzes um 15,3 prozent ist Russland 
spitzenreiter unter den sieben zentral- und osteuropäischen  
Ländern. Die 63 filialen (2008: 56) generierten einen umsatz von 
284 Millionen Euro. Mit einem umsatz von 742 Millionen Euro  

ist tschechien nach wie vor das stärkste cEE-Land. Die 6.029  
Mitarbeiter (2008: 5.252) steigerten ihren umsatz in den 196 
(2008: 173) filialen um 9,2 prozent – gefolgt von bulgarien, wo 
der umsatz um neun prozent auf 231 Millionen Euro gesteigert 
 werden konnte. Die filialzahl wuchs hier um 62,5 prozent auf  
65 Märkte, die Mitarbeiterzahl von 2.937 auf 3.601. 

insgesamt ist die REWE international AG bereits in drei zentral- 
und osteuropäischen Ländern eindeutig die Nummer 1 im super-
marktsegment: bulgarien, slowakei und tschechien. in nahezu 
allen anderen zentral- und osteuropäischen Ländern rangiert die 
REWE international AG unter den top-3-supermärkten.

billa in moskaubipa ist in Österreich branchenführer im bereich der  
drogeriefachmärkte N
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bieten mehr 
für Weniger

PENNY hat 2009 seine gute Marktposition in Deutschland und  
Europa weiter ausgebaut. Qualität, Preiswürdigkeit, Transparenz,  
kundennahe Sortimente, Fairness und richtungsweisender Service 
sind die Hauptgründe für eine Umsatzsteigerung von mehr als  
acht Prozent auf über zehn Milliarden Euro. Zusätzlich profilierte sich 
PENNY mit der neuen Premium-Eigenmarke „Feine Kost“, einem 
leistungsfähigen Logistiknetzwerk und landestypischen Produkten.

2008

9,5
milliarden
euro

2009

 10,3
milliarden 
euro

umsatz discount im in- und ausland
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erfolgreiches Wachstum im in- und ausland
pENNY blickt im in- und Ausland auf ein erfolgreiches Ge-
schäftsjahr 2009 zurück. Die 3.588 filialen in Deutschland,  
Österreich, italien, ungarn, tschechien, Rumänien und bulgarien 
steigerten ihren umsatz um über acht prozent auf 10,3 Milliarden 
Euro. 2009 arbeiteten in Europa 41.966 beschäftigte für pENNY. 
Das ent spricht einem plus von 12,4 prozent. pENNY ist damit 
aus einem von der globalen Wirtschaftskrise geprägten Jahr  
gestärkt hervorgegangen.  

Auf dem umkämpften deutschen Markt konnte pENNY seine  
position als einer der führenden Lebensmitteldiscounter weiter 
ausbauen. Der umsatz der 2.385 filialen stieg um 9,7 prozent 

auf sieben Milliarden Euro. Neben der Expansion ist dies auf die  
erfolgreiche integration der übernommenen 328 pLus-filialen 
sowie die investitionen in sortiment, Werbung und preise zurück-
zuführen. insgesamt stieg die Anzahl der beschäftigten bei  
pENNY in Deutschland um 15,5 prozent von 22.387 auf 25.856. 

für preise und service mehrfach ausgezeichnet  
Die Verbraucher in Deutschland reagieren in der Wirtschaftskrise 
zunehmend preissensibel. Zwölf preissenkungsrunden belegen 
die intensität des Wettbewerbs. sie sind aber auch indiz dafür, 
dass Einkaufsvorteile unmittelbar in form von sinkenden preisen 
an die Kunden weitergegeben wurden.

Die über die preissenkungswellen hinausgehende preiswürdig-
keit von pENNY belegt ein testsieg bei der studie des Deut-
schen instituts für servicequalität (DisQ). Das hamburger DisQ 
überprüfte im vergangenen Jahr 17 Lebensmittelhändler im 
hinblick auf service und preis. Zuvor hatte pENNY bereits als 
„billigster Discounter“ den stern-tV-preisvergleich gewonnen, 
bei dem die tester einen Warenkorb von 30 Lebensmitteln ein-
kauften. ohne konsequente sortimentsarbeit, die auch 2009 
bei pENNY mit im fokus stand, wären diese Erfolge nicht mög-
lich gewesen. pENNY ist es gelungen, sein Angebot schnell auf 
geänderte  Kundenwünsche auszurichten. Dazu hat pENNY als 
erster und einziger Discounter einen nationalen Kundenbeirat 
ins  Leben gerufen. Das Gremium umfasst 49 Mitglieder, von 
denen sich 14 regelmäßig mit der Geschäftsleitung von pENNY  
austauschen. Ein Novum im deutschen Discount.

premium-eigenmarke feine Kost
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in den neuen bundesländern reagierte der Discounter mit der 
ersten pENNY-ostmesse auf die stetige Nachfrage nach ostpro-
dukten. Mehr als 140 Lieferanten lud pENNY Anfang 2009 nach 
berlin ein, um den sortimentsanteil der ostprodukte von derzeit 
30 prozent weiter zu steigern.
 
Auch in sportlicher hinsicht bekennt sich pENNY zum  osten: 
Der Lebensmitteldiscounter ist neuer hauptsponsor von Energie 
cottbus. Das hauptsponsorship sichert pENNY über das trikot-
sponsoring hinaus umfassende Werbe- und pR-Leistungen. Dazu 
gehören zum beispiel tV-relevante bandenwerbung, Logo-prä-
senz im und am stadion, Außenwerbung auf dem Mannschafts-
bus oder Eintrittskartenkontingente. 

premium-eigenmarken neu im sortiment
Den trend zu premium-Eigenmarken begleitet pENNY mit der Ein-

führung der „feinen Kost“. speziell zu festlichen Anlässen wie Weih-
nachten oder ostern führen die filialen erlesene spezialitäten wie 
pasteten, Jakobsmuscheln oder Gourmet-salami. Das sortiment der 
feinen Kost umfasst rund 80 attraktive Artikel.

Mit Matthias Meierer vom Weingut Meierer aus Kesten an der Mosel 
konnte ein renommierter Jungwinzer für ein ambitioniertes Wein-
projekt gewonnen werden. Der 26-Jährige wurde von der Deut-
schen Landwirtschafts-Gesellschaft (DLG) zum „besten Jungwinzer 
des Jahres 2008“ gekürt. Exklusiv für pENNY erzeugte Meierer ei-
nen feinherben Riesling Qualitätswein. Mit diesem projekt stärkte 
pENNY seine Kompetenz in der profilierungswarengruppe Wein er-
neut. Zuvor hatten Weine des Discounters bereits bei der berliner 
Wein trophy, einem der bedeutendsten Weinwettbewerbe der Welt, 
Goldmedaillen gewonnen. pENNY setzt konsequent auf die profilie-
rungswarengruppe Wein.

penny bietet Qualität und service
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bargeld bequem an der Kasse abheben
Über das sortiment hinaus überzeugt pENNY mit discountnahen 
serviceleistungen, die den Einkauf noch attraktiver machen. so 
erspart pENNY als einziger Discounter in Deutschland seinen 
Kunden den Extra-Gang zum Geldautomaten oder zur bank: Die 
bundesweit knapp 2.400 Märkte zahlen ihren Kunden beim Ein-
kauf gebührenfrei bis zu 200 Euro bargeld auf die Ec-Karte aus. 
Diesen service bietet pENNY ab einem Einkaufswert von 25 Euro. 
Mit einem umfassenden urlaubsangebot unter pENNY-Reisen 
profiliert sich der Discounter auch im touristiksegment als fairer 
und transparenter partner.

in der Diskussion um den Alkoholkonsum von Jugendlichen über-
nimmt pENNY gesellschaftliche Verantwortung und intensivierte 
zum Jahresende – nach der Einführung eines elektronischen Ju-
gendschutzprogramms an den Kassen – seine bemühungen im 
Kampf gegen Jugendalkoholismus weiter. Der Lebensmitteldis-
counter stieg in die „schulungsinitiative Jugendschutz – schuJu“ 
(www.schu-ju.de) ein. Kernelement ist ein für Kassenmitarbeiter 
entwickeltes online-schulungsprogramm. in einzelnen trainings-
einheiten können sich die Mitarbeiter direkt am Arbeitsplatz um-
fassend über die Jugendschutzbestimmungen informieren und 
bekommen grundsätzliche Verhaltensregeln an die hand.

mitbestimmung für ein faires miteinander
Da die positive Gesamtentwicklung des vergangenen Jahres ohne 
das Engagement der Mitarbeiter nicht möglich gewesen wäre, 
führte pENNY als erster Discounter für seine mehr als 25.000 
Mitarbeiter in Deutschland einen Mitarbeiterrabatt in höhe von 

fünf prozent ein. Mit dem schritt unterstreicht pENNY den hohen 
stellenwert seiner Mitarbeiter. Dies gilt auch mit blick auf die Mit-
bestimmungsrechte: Als einziger Discounter in Deutschland prak-
tiziert pENNY eine flächendeckende Mitbestimmung der Arbeit-
nehmer.

mit modernster logistik noch leistungsfähiger
Verlängerte Öffnungszeiten, der steigende sortimentsanteil an 
frischen Lebensmitteln, zunehmender preis- und Zeitdruck sowie 
die Expansion stellen die pENNY-Logistik vor große herausforde-
rungen. um dafür gerüstet zu sein, optimiert pENNY sein Logis-
tiknetzwerk. Ziel ist es, in den kommenden Jahren über eines 
der modernsten Logistik- und Lagernetze in Deutschland zu ver-
fügen. Allein 2009 investierte pENNY über 190 Millionen Euro 
in die Lagerneubauten in Lahr, Köln, halle, Lehrte und Essen 
sowie die Lagererweiterung in Rüsseina. insgesamt entstehen 
dort 140.000 Quadratmeter zusätzliche Lagerkapazität. Das ent-
spricht der fläche von mehr als 17 fußballfeldern. Die standorte 
gehen in der ersten Jahreshälfte 2010 ans Netz. im gleichen 
Jahr beginnen die bauarbeiten an vier weiteren Lagerstandorten. 
Einschließlich dieser baumaßnahmen investiert pENNY etwa 
250 Millionen Euro in die Logistik.  

penny ist der landestypische discounter
Außerhalb Deutschlands ist pENNY in sechs Ländern aktiv. Die 
1.203 Märkte erwirtschafteten ein umsatzplus von 4,9 prozent 
auf 3,3 Milliarden Euro. Die Anzahl der Mitarbeiter in Österreich, 
italien, ungarn, tschechien, Rumänien und bulgarien stieg von 
15.336 um fünf prozent auf 16.110.
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Der Markteintritt in bulgarien war das highlight der internationalen 
Aktivitäten von pENNY. im November 2009 eröffnete pENNY dort 
zunächst 14 Märkte – bis zum Jahresende umfasste das filialnetz 
bereits 26 standorte. Die investitionen für die erste Expansions-
welle, im Zuge derer bis zu 800 neue Arbeitsplätze entstehen, lie-
gen bei rund 100 Millionen Euro. Dem Konzept des landestypi-
schen Discounters folgend, stammt jedes zweite produkt in den 
Regalen des Discounters bereits direkt aus bulgarien. beliefert 
werden die Märkte über die 28.000 Quadratmeter große und  
15 Millionen Euro teure Logistikdrehscheibe in stolnik, nahe der 
hauptstadt sofia. unter dem Motto „Nirgendwo ist es preiswerter 
als bei pENNY“ positioniert sich pENNY klar im Wettbewerb. so 
zeigt der Discounter im Rahmen seiner Markteintritt-Werbe-
kampagne, dass Kunden für 15 Lew einen ganzen Einkaufswagen 
 voller Lebensmittel bekommen. Mit dem Markteintritt erweitert 
 pENNY seine internationale Ausrichtung in Richtung südosteuropa.

marktführer in tschechien
in tschechien hat pENNY die integration der 155 übernommenen 
pLus-Märkte in Rekordzeit beendet. Der umsatz der 323 filialen 
stieg um 18,2 prozent auf 998 Millionen Euro. Damit ist pENNY 
die unangefochtene Nummer 1 im tschechischen Lebensmittel-
handel. Auch dort garantiert der hohe Anteil an produkten aus 
dem Land, dass die Ware auf dem Weg vom Erzeuger in den Markt 
nur kurze Wege zurücklegt. Noch wichtiger, die Wertschöpfung 
verbleibt im Land. 
Nach tschechien verfügt Österreich mit 290 filialen über das 
zweitgrößte standortnetz im Ausland. Der umsatz legte um  
3,1 prozent auf 701 Millionen Euro zu. pENNY hat mit dieser 

 Entwicklung das hohe Expansionstempo der vergangenen Jahre 
gehalten. Mit einem umsatzplus von 10,5 prozent auf 337 Millio-
nen Euro entwickelte sich Rumänien 2009 überaus dynamisch. 
Die Anzahl der filialen wuchs auf 99 standorte.

in ungarn wurde das filialnetz auf 183 standorte ausgebaut. 
pENNY entwickelt auch hier sein erfolgreiches Landesdiscount-
Konzept konsequent weiter.

penny für 2010 gut gerüstet
Nach einem herausfordernden Jahr 2009 mit positiven Ergebnis-
sen in schwierigen Märkten geht es im Jahr 2010 darum, sich  
mit entsprechenden strukturen und prozessen für die Zukunft im 
Discountsegment aufzustellen und weiter durchzusetzen.  
Das Ziel ist, mit gesundem umsatz weiter zu wachsen – national 
und international.

landestypischer discount in italien
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bieten saft und Kraft
Das Geschäftsfeld Fachmarkt National mit Aktivitäten in den Bereichen 
Baumarkt und Unterhaltungselektronik hat sich im Jahr 2009 durchweg 
positiv entwickelt und im Vergleich zum Vorjahr ein Umsatzplus von  
zwei Prozent auf 2,36 Milliarden Euro erwirtschaftet. Trotz wirtschaft-
lich ungünstiger Rahmenbedingungen und Preisoffensiven der Wettbe-
werber konnten die Fachmärkte der REWE Group in ihrem jeweiligen 
Geschäfts feld wachsen. 

2008

58
märkte

2009

69
märkte

promärkte in deutschland
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gezielt profil zeigen durch stärkung des netzes 
Das Geschäftsfeld fachmarkt National, das Aktivitäten in den 
 beiden bereichen baumarkt und unterhaltungselektronik  
umfasst, hat sich im Jahr 2009 durchweg positiv entwickelt.  
Mit einem im Vergleich zum Vorjahr um zwei prozent gesteigerten 
umsatz schließen die fachmärkte der REWE Group – toom  
baumarkt, b1 baumarkt Discount und die unterhaltungselektronik-
sparte proMarkt – das Jahr ab. Den allgemein wirtschaftlich  
ungünstigen Rahmenbedingungen versuchte die gesamte branche 
weiterhin vor allem durch preisoffensiven gegenzusteuern.
  

Dennoch konnten sich die fachmärkte der REWE Group in ihrem 
Geschäftsfeld behaupten und verzeichneten erfreuliche umsatz-
zuwächse. Der umsatz stieg von 2,32 Milliarden Euro in 2008 auf 
2,36 Milliarden Euro in 2009.
Dabei verfolgten die fachmärkte im vergangenen Geschäftsjahr 
unterschiedliche strategien. Während die Vertriebslinie proMarkt 
eine überdurchschnittlich hohe Expansion vorantrieb und neue 
Geschäftskanäle integrierte, konzentrierten sich die baumärkte 
durch umfangreiche investitionen auf die stärkung des bestehenden 
Netzes. 

investitionen steigern ertragskraft
Die Lust am heimwerken ist ungebrochen: so zeigte sich die 
baumarkt-branche im Jahr 2009 insgesamt weniger krisenanfällig 
als andere Einzelhandelsbranchen. Nach einem verhaltenen start 
verzeichnete das baumarktgeschäft im zweiten Quartal einen 
deutlichen Aufschwung, der bis Ende des Jahres konstant blieb. 
Aufgrund der immer noch angestrengten wirtschaftlichen Lage 
verlagerten viele bundesbürger ihre Aktivitäten ins private und 
konzentrierten sich auf die Modernisierung, Renovierung und 
Ausgestaltung der eigenen vier Wände. Nicht zuletzt die günsti-
gen Witterungsverhältnisse sorgten für gute saisongeschäfte.
hiervon profitierte auch toom baumarkt – mit 283 filialen, über  
zwei Millionen Quadratmeter Verkaufsfläche und 12.695 Mit-
arbeitern konnte die baumarktkette ihre position im Markt  
behaupten. so wurde 2009 ein umsatz von 1,81 Milliarden Euro 
erwirtschaftet – das entspricht einem flächenbereinigten umsatz-
plus von 2,5 prozent. Damit wächst toom baumarkt über dem 
branchendurchschnitt, dessen umsatzwachstum laut Angaben 
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des bundesverbandes Deutscher heimwerker-, bau- und Garten-
fachmärkte e.V. (bhb) im vergangenen Jahr bei 0,7 prozent lag. 

durch gestärktes baumarkt-sortiment noch näher an  
Kundenwünschen
Mittelfristig die Ertragskraft der Vertriebslinie toom baumarkt zu 
festigen, war 2009 das hauptziel. insbesondere sollten die toom-
Märkte durch die weitere Justierung des erfolgreichen baumarkt-
konzepts gestärkt werden. Die klassischen baumarktsortimente 
wurden – beispielsweise im bereich premiummarken, Werkzeug-
maschinen und baustoffe – kontinuierlich gestärkt und ausge-
baut. Die sortimentsbereiche Ambiente, tapeten, farben und  
bodenbeläge wurden erweitert und sind nun noch näher an den 
Kundenwünschen. insbesondere die Eigenmarken des bau-
marktspezialisten haben sich im vergangenen Jahr weiter etabliert. 
so bietet die Marke „Genius pro“ mittlerweile mehr als 1.300 um-

weltfreundliche farben und Lacke. Mit 3.500 produkten der  
Marke „Merox“ vertreibt toom außerdem zertifizierte Werkzeuge, 
Geräte und Maschinen, bei welchen sicherheit und Zuverlässig-
keit im Vordergrund stehen. im Ganzen machte der Eigen-
markenanteil rund zwölf prozent am Gesamtumsatz 2009 aus.

hohe service- und frische-standards
Weiterhin differenziert sich der baumarkt gegenüber dem Wett-
bewerb durch ein saisonales pflanzenangebot, das sich durch 
höchste Aktualitäts- und frische-standards auszeichnet. toom 
verbindet das marktgerechte sortiment rund um die themen 
bauen, Renovieren und Verschönern mit umfangreichen service-
leistungen. Die fachservices Wohnraumberatung, handwerker-
service und Gartenplanung sind einzigartig in der branche und 
heben sich durch eine hohe beratungs- und Lösungskompetenz 
von den Wettbewerbern ab.

saisonales pflanzenangebot mit höchsten aktualitäts- und frische-standards
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19 prozent gleich. 2009 verzeichnete proMarkt einen umsatz  
von 550 Millionen Euro – das entspricht einer umsatzsteigerung 
um 2,4 prozent im Vergleich zum Vorjahr. parallel stieg die  
Mitarbeiterzahl um gut 300 auf 1.907. 

Ein Meilenstein im vergangenen Jahr war die Übernahme von 
zehn Märkten der berliner proMarkt handels Gmbh. Die Namens-
gleichheit begründet sich in der firmengeschichte, jedoch handelte 
es sich um zwei autarke unternehmen, die in keinerlei beziehung 
zueinander standen. Mit dem Erwerb der zehn standorte ging 
ebenfalls die sicherung der Namens- und Markenrechte einher. 
Aufgrund dessen konnten auch die sechs zur REWE-unterhaltungs-
elektronik gehörenden Komet-fachmärkte final unter proMarkt  
eingegliedert werden. Damit stellt sich proMarkt deutschlandweit 
erstmals einheitlich unter einem Markendach auf.

Mehr als 40 umbaumaßnahmen waren die zweite zentrale Aufgabe 
in 2009. insbesondere die weitere optimierung der im Jahr 2007 
von Edeka übernommenen 133 ehemaligen Marktkauf-Märkte 
stand hier im Vordergrund. Nicht zuletzt ist der umsatzzuwachs 
im vergangenen Jahr auf diese umbaumaßnahmen zurückzuführen. 
Daher sind auch zukünftig investitionen auf hohem Niveau in die 
weitere stärkung des Netzes geplant.

seit zehn Jahren am markt
b1 ist eine Vertriebsschiene der toom baumarkt Gmbh und  
betreibt in Deutschland 40 Discount bau- und Gartenmärkte. Mit 
dem innovativen format werden (profi-)handwerker ebenso wie 
preissensitive heimwerker angesprochen. Auf kostenintensive 
serviceleistungen wird zugunsten des preises verzichtet. Das  
sortiment umfasst mit über 12.500 klassischen baumarktartikeln 
sowohl Markenartikel als auch Eigenmarken zum „bestpreis“ und 
in zuverlässiger Qualität. im Jahr 2009 standen die Verbesserung 
der Kundenorientierung durch die umsetzung eines übersichtli-
chen shop-in-shop-prinzips sowie die steigerung der sortiments-
attraktivität durch Markenartikel im fokus. begleitet wurden  
diese Maßnahmen von der optimierung des Werbeauftritts und 
den sonderaktionen im Rahmen des zehnjährigen bestehens. 
Ende des Jahres verzeichnete b1 ein erfreuliches flächenbereinigtes 
umsatzplus von 6,1 prozent.

strategische Weiterentwicklung durch expansion
Mit einem sprung von 58 auf 69 filialen blickt die unterhaltungs-
elektroniksparte proMarkt auf ein von Expansion erfolgreich  
geprägtes Jahr zurück; dies kommt einer Expansionsrate von  

b1 discount bau- und gartenmarkt
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Neben der flächenexpansion fand im Dezember 2009 eine strate-
gische Weiterentwicklung eines Vertriebsformats durch den Er-
werb des Geschäftsbetriebs des online-unterhaltungselektronik-
fachmarkts www.myby.de statt. Myby mit sitz in Düsseldorf war 
ein Joint Venture der Arcandor AG und der Axel springer AG. be-
dingt durch die insolvenz der Arcandor AG stand das unterneh-
men zum Verkauf. Aufgrund der Übernahme durch proMarkt 
konnten die Arbeits plätze aller 32 myby-Mitarbeiter erhalten wer-
den. Der verantwortungsvolle umgang mit den eigenen Mitarbei-
tern ist zentrales Leitbild der Geschäftsführung und der personal-
betreuung. Dies wurde von den Mitarbeitern in einer befragung 
bestätigt: innerhalb eines Jahres hat sich die Gesamtzufriedenheit 
der Mitarbeiter um weitere fünf prozentpunkte erhöht; diese  
signifikante steigerung ist bis dato ein spitzenwert innerhalb der 
REWE Group. 

Zentrale elemente haben sich bewährt
Das Qualitätsversprechen „Discount plus service“ steht für die 
Kombination von Discount-preisen und Kundenservice auf  
höchstem Niveau. bewährt hat sich das zentrale Element des  
informationscenters in der Mitte des Markts. hier sind die gut ge-
schulten Mitarbeiter jederzeit für den Kunden erreichbar und kön-
nen schnell und gezielt informieren. Auf Verkaufsflächen von 1.200 
bis 1.800 Quadratmetern bietet proMarkt ein preisgünstiges sorti-
ment, das sich aus klassischer unterhaltungselektronik, pc-hard- 
und software, telekommunikation sowie produkten aus den  
bereichen haushaltselektronik, foto und Entertainment zusam-
mensetzt. Mit einem klar definierten profil hebt sich der Elektronik-
fachmarkt von den Wettbewerbern ab: Eine sehr gute Erreichbarkeit, 
optimierte sortimente für jeden standort und eine übersichtliche 
Marktstruktur sind die Eckpfeiler der proMarkt-strategie.

promarkt verspricht discount plus service
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sind gut für  
ihr geschäft

In Europa ist die transGourmet Holding S.E., ein Joint Venture zwischen 
der REWE Group und der coop Schweiz, unverändert die Nummer 2 im 
Abhol- und Belieferungs  großhandel. Im Mittelpunkt des Geschäftsjahrs 
2009 stand neben der Optimierung und Weiterentwicklung der Logistik 
insbesondere die Sortimentsarbeit. Unter dem Druck der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung und der Rezession in der Hotellerie konnte 
das Unternehmen einen Umsatz von 5,8 Milliarden Euro erzielen.

2008

 175 tsD

Quadratmeter

2009

 184 tsD

Quadratmeter

lagerfläche des reWe-großverbraucher-services
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Von profis für profis
Das b2b-Geschäft der REWE Group hat sich in einem herausfor-
dernden wirtschaftlichen umfeld 2009 gut behauptet. in diesem 
Geschäftsfeld sind unter dem Dach der transGourmet holding 
s.E. die nationalen und internationalen cash & carry-Aktivitäten 
zusammengefasst. Diese schließen die formate prodega/Growa 
in der schweiz und fEGRo/sELGRos in Deutschland, polen, 
Rumänien und Russland sowie foodservice-Aktivitäten mit  
transGourmet in frankreich, hoWEG in der schweiz und REWE-
Großverbraucher-service in Deutschland ein. 
 
Das 2009 gegründete Joint Venture transGourmet holding s.E. 
mit den partnern coop Genossenschaft, schweiz, und REWE 
Group erzielte einen umsatz von 5,8 Milliarden Euro. im Vergleich 
zu 2008 (6,2 Milliarden Euro) entspricht dies einem Rückgang 
von 6,2 prozent. Diese Entwicklung ist in erster Linie auf die  
Entwicklung in osteuropa sowie negative Währungseffekte  
zurückzuführen. in den ersten Monaten des laufenden Jahres 
haben die osteuropäischen Währungen wieder deutlich fester notiert.

Die transGourmet holding s.E. ist unverändert die Nummer 2 im 
Abhol- und belieferungsgroßhandel in Europa.

branchenführer mit 35.000 Kunden
unter dem Dach transGourmet holding s.E. ist der REWE- 
Großverbraucher-service in Deutschland der führende Zustell-
spezialist für Gastronomie, hotellerie, Kantinenbetreiber und  
soziale Einrichtungen.

unter der Rezession litt vor allem die hotellerie mit einem realen 
 Minus von 8,1 prozent. pachtkantinen und caterer verzeichneten 
einen umsatzrückgang von real 6,4 prozent. Von diesem negativen 
branchentrend konnte sich der REWE-Großverbraucher-service 
ebenso wenig wie seine Mitbewerber vollständig abkoppeln. im Ver-
gleich zu 2008 sank der umsatz um 5,9 prozent auf 943 Millionen 
Euro. Mit über 35.000 Kunden ist der REWE-Großverbraucher- 
service unverändert Marktführer der branche. 2009 arbeiteten in 
Deutschland 2.822 beschäftigte (- 3,6 prozent) für das unternehmen.

trotz der wirtschaftlich schwierigen Lage hat der REWE-Groß-
verbraucher-service seine strategischen Ziele 2009 konsequent  
weiterverfolgt. in hildesheim wurde Anfang des Jahres ein  
20.000 Quadratmeter großes Lager in betrieb genommen. Der 
hoch moderne standort macht hildesheim zu einer Drehscheibe 
für die Großverbraucher-Aktivitäten. Von hildesheim aus werden 
täglich mehr als 2.500 Kunden in ganz Niedersachsen beliefert. 
pro tag distribuieren die 300 Mitarbeiter durchschnittlich  
200 tonnen  Lebensmittel. Das sortiment des Lagers umfasst über 
10.000 Artikel, die in drei temperaturzonen gelagert werden.  
Die investitionen für den neuen standort beliefen sich auf über  
20 Millionen Euro. 

in halle und Roggentin entstanden zwei neue Läger, die zusammen 
eine fläche von rund 20.000 Quadratmetern haben. Die inves-
titionen für die standorte belaufen sich auf 26 Millionen Euro.  
Zusammen arbeiten in den Lägern für food und Non-food,  
trockensortimente sowie tiefkühl- und Kühlsortimente 210 be-
schäftigte. Durch die Neubauten konnten rund 70 zusätzliche  
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Arbeitsplätze geschaffen werden. Darüber hinaus wurde in ulm ein 
20.000 Quadratmeter großes Lager mit einer angeschlossenen 
frischfleisch-produktion eröffnet. Der standort hat insgesamt  
268 Mitarbeiter, wovon 80 Arbeitsplätze neu entstanden sind.

um dem Nachhaltigkeitsanspruch des REWE-Großverbraucher-
services gerecht zu werden, sind die neu gebauten Läger  
entsprechend ausgestattet. Zur stromerzeugung besitzen sie  
photovoltaikanlagen auf dem Dach, wärmegeführte blockheiz-
kraftwerke, Wärmerückgewinnung zur Nutzung entstehender  
Abwärme sowie eine Lichtsteuerung, die außenlichtabhängig  
jederzeit eine optimale beleuchtung garantiert.
Einschließlich der Neubauten verfügt der REWE-Großverbraucher-
service in Deutschland über 14 moderne Lagerstandorte mit  
einer Gesamtfläche von 130.000 Quadratmetern. Der fuhrpark 
umfasst über 550 moderne Mehrkammer-LKWs.

Neben der optimierung und Weiterentwicklung der Logistikstruk-
turen stand die sortimentsarbeit im Mittelpunkt des Geschäfts-
jahres 2009. in diesem Zusammenhang wurde die bekannte 
 Eigenmarke honneurs ausgebaut und der Anspruch einer premium-
Marke noch weiter akzentuiert. Kunden können aus rund 500 
verschiedenen Artikeln wählen. Garanten für eine gleichbleibend 
hohe Qualität sind die gezielte Auswahl der Artikel, die Zusam-
menarbeit mit auditierten Lieferanten sowie die Verwendung eigener 
Rezepturen. honneurs-produkte werden vom REWE-Großver-
braucher-service verkostet und sensorisch geprüft. Zusätzlich 
sind externe institute mit der Analyse der Zutaten beauftragt.

reWe-gVs-premium-eigenmarke honneurs transgourmet holding s.e., die nummer 2 im 
abhol- und belieferungsgroßhandel in europa N
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Mit „be smart!“ hat der REWE-Großverbraucher-service im 
herbst 2009 eine neue Eigenmarke vorgestellt, deren innovatives 
sortiment den Kunden Qualität zum günstigen preis und Alter-
nativen für eine wirtschaftliche Kalkulation bietet. Vorteile für den  
Kunden: niedrige Kosten im Einkauf, kontinuierliche produkt-
eigenschaften bei der Verwendung und guter Geschmack zu  
bezahlbarem preis. Das sortiment von „be smart!“ reichte bereits 
bei der Einführung von Molkereiprodukten über teigwaren, Konfi-
türen und Konserven bis hin zu fleisch und Wurst, Kuchen sowie 
Non-food-Artikeln. Das Angebot wird kontinuierlich erweitert.

im sommer 2009 hat der REWE-Großverbraucher-service seine 
homepage komplett neu konzipiert und gestaltet. Klare inhaltliche 
strukturen, eine optimierte benutzerführung und zahlreiche tech-
nische Neuerungen ermöglichen Website-besuchern zukünftig, 
sich noch schneller über Artikel zu informieren und diese zu  
ordern. Angefangen von der startseite mit portalcharakter bis hin 
zur Anzeige des aktuellen Warenkorbwerts während einer online-
bestellung bietet die neue Website des Zustellspezialisten einen 
hohen Nutzwert und bedienkomfort. Der durch online-bestellungen 
erzielte umsatz lag im Jahr 2009 bei rund 150 Millionen Euro.

fisch in seiner frischesten form
Erfolgreich hat sich auch das 2008 gegründete „frische Zentrum 
seafood“ in bremerhaven entwickelt. Das mit modernster technik 
ausgestattete Zentrum dient der REWE Group als internationale 
Logistikdrehscheibe für frischfisch und seafood. Das sorti ments-
portfolio umfasst frischfisch, Grillfisch, Räucherfisch, Meeres-
früchte, hummer sowie bio-fisch. Die in das Zentrum integrierte 
seafood Akademie schulte in mehr als 60 Kursen über 1.000 
Mitarbeiter der Kunden.

fegro/selgros expandiert erfolgreich in osteuropa
Der cash & carry-Gesamtumsatz sank – vor allem aufgrund des 
massiven negativen Währungseffekts im osteuropageschäft –  
um 6,2 prozent auf 3,5 Milliarden Euro (2008: 3,8 Milliarden 
Euro). in Deutschland ging der umsatz der unverändert  
43 fEGRo/sELGRos-Märkte um 5,1 prozent auf 1,38 Milliarden 
Euro (2008: 1,45 Milliarden Euro) zurück.

reWe-gVs-eigenmarke honneurs wurde 2009 ausgebaut
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fEGRo/sELGRos – ebenfalls bestandteil der transGourmet 
holding s.E. – verfügte 2009 in Deutschland, polen, Rumänien 
und Russland über 75 standorte (2008: 73). Das entspricht  
einem plus von 1,4 prozent. ähnlich wie in Deutschland  
stand in diesen Ländern das cash & carry-Geschäft stark unter  
dem Druck der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. Von die-
sem trend konnte sich fEGRo/sELGRos nicht vollständig 
 abkoppeln.

in Rumänien wurde fEGRo/sELGRos von der fachzeitschrift 
„piata“ mit dem „hauptpreis als bestes unternehmen im  
modernen handel ausgezeichnet“. Die Jury setzte sich aus  
Experten der Konsumgüterindustrie zusammen. seit dem  
Markteintritt im Jahr 2001 hat fEGRo/sELGRos in Rumänien  
18 Märkte eröffnet. 

Nach dem Markteintritt in Russland im Jahr 2008 hat sich  
sELGRos dort erfolgreich entwickelt. Die beiden standorte 
 führen ein umfangreiches sortiment an food- und Non-food-
produkten zu günstigen Großhandelspreisen.  
Neben den bekannten inter nationalen Marken-produkten führt 
sELGRos in Russland auch ein breites sortiment an lokalen  
und regionalen produkten. Der erste sELGRos-Markt wurde  
im Dezember 2008 in Kotelniki bei Moskau, der zweite im März 
2009 in der stadt Rjasan eröffnet. 

in der schweiz ist die transGourmet holding s.E. mit prodega/ 
Growa cash & carry-Märkten aktiv. Die 25 standorte (2008: 24) 
steigerten den umsatz um 8,9 prozent auf 789 Millionen Euro 
(2008: 725 Millionen Euro). insgesamt umfasst das cash & carry-
Geschäft der transGourmet somit 100 standorte (2008: 97).
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legen ihnen  
die Welt Zu füssen

So vielfältig wie die Welt der Urlaubswünsche ist das Angebot der  
Touristik der REWE Group. Reisebausteine, Pauschalreisen und 
Geschäftsreisen, aus dem Katalog, dem Reisebüro oder aus dem World 
Wide Web: Die Strategie, mit einem vielfältigen Angebot schnell  
und flexibel auf alle Kundenwünsche einzugehen, ging 2009 bei über 
5,5 Millionen Gästen auf. Damit hat die Touristik der REWE Group 
Platz 2 im deutschen Reiseveranstaltermarkt erreicht.

2008

4,4
milliarden
euro

2009

4,2
milliarden 
euro

umsatz der touristik der reWe group
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reisevielfalt für alle bedürfnisse 
Die touristiksparte gehört zu den Kerngeschäften der REWE 
Group. Mehr als 5,5 Millionen urlauber verreisen jedes Jahr  
mit den drei pauschalveranstaltern its, JAhN REisEN oder 
 tJAEREboRG und den individual- und fernreiseveranstaltern 
DERtouR, MEiER’s WELtREisEN und ADAc REisEN. 

trotz der allgemeinen Wirtschaftskrise konnten die Veranstalter 
der REWE Group im Jahr 2009 ihren umsatz um 1,8 prozent 
steigern. Damit sind sie entgegen dem Markt gewachsen und zur 
Nummer 2 unter den deutschen Reiseunternehmen aufgestiegen. 
Die pauschaltouristik mit den Veranstaltermarken its, JAhN 
 REisEN und tJAEREboRG lag mit 4,3 prozent umsatzzuwachs 
deutlich über dem Gesamtmarkt der deutschen Reiseveranstalter. 
Die drei Veranstalter der baustein- und ferntouristik, DERtouR, 
MEiER’s WELtREisEN und ADAc REisEN, erreichten den  
Vor jahresumsatz und konnten damit in einem ins gesamt um  
drei prozent rückläufigen Veranstaltermarkt ihre Marktführer-
schaft in Deutschland und Österreich ausbauen.

Mit dem Reisevertrieb, dem die schwierige wirtschaftliche Lage 
besonders zusetzte, erwirtschaftete die touristik der REWE Group 
im Jahr 2009 15,1 prozent weniger umsatz als im Jahr zuvor  
und lag damit im Durchschnitt der Marktentwicklung. besonders 
betroffen war auch die Geschäftsreisesparte der REWE Group. 
trotz eines umsatzminus von 24,1 prozent konnte fcm travel 
solutions seinen zweiten platz unter den deutschen Geschäftsreise-
anbietern verteidigen. Die stationären Reisebüros AtLAsREisEN, 

DER Reisebüro und DERpARt verzeichneten einen umsatzrück-
gang um 9,8 prozent.  

Der konsolidierte umsatz der gesamten touristiksparte der REWE 
Group lag mit 4,2 Milliarden Euro 5,2 prozent unter dem Vorjahr. 
somit konnte die gute Entwicklung der pauschal- und baustein-
touristik die Einbußen im Reisevertrieb nicht kompensieren.

die allgemeine marktentwicklung
Das Jahr 2009 gilt als schwieriges Jahr für die touristik. Die bu-
chungen für die Wintersaison wurden noch vor dem Einsetzen 
des bankencrashs Ende 2008 getätigt und verzeichneten erfreuli-
che Zuwächse. Mit Einsetzen der finanz- und Wirtschaftskrise 
zum Jahreswechsel hielten sich die verunsicherten Konsumenten 
bei den sommerbuchungen stark zurück. Angesichts stabiler 
Kaufkraft durch niedrige Arbeitslosigkeit und durch die Konjunktur-
pakete setzte dann infolge hoher preissenkungen ab Mai eine 
starke Kurzfristbuchungswelle ein. Diese fing die aufgelaufenen 
umsatzeinbrüche weitgehend auf. insgesamt konnte der deut-
sche Veranstaltermarkt 2009 nicht an die Wachstumsraten der 
vergangenen Jahre anknüpfen. Nach der branchenstatistik  
des Deutschen ReiseVerbands (DRV) nahm die Gästezahl um 
zwei prozent und der Gesamtumsatz der Reiseveranstalter um 
drei prozent ab. Dies blieb nicht ohne Auswirkungen auf das 
 Geschäft der deutschen Reisebüros. Die preissensibilität der 
Kunden bei urlaubsreisen und eine drastisch eingebrochene 
Nachfrage im Geschäftsreise-segment ergaben für den gesam-
ten Reisevertrieb ein deutliches umsatzminus.
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reWe pauschaltouristik: erfolg mit Kernkompetenzen
Die in der REWE touristik Gmbh gebündelten pauschalreisemar-
ken its, JAhN REisEN und tJAEREboRG setzten auch im Jahr 
2009 auf Qualität, ein faires preis-Leistungs-Verhältnis und best-
mögliche Verfügbarkeit.
 
Die Entwicklung der pauschaltouristik der REWE Group lag 2009 
über dem Gesamtmarkt der deutschen Reiseveranstalter – ein 
beleg für den Erfolg der unternehmensstrategie. um schneller 
auf veränderte Kundenwünsche eingehen zu können, blieb die 
flexibilisierung von Einkauf und Vertrieb Kern der strategie.  
Die pauschaltouristik hat offensiver als der Wettbewerb zusätz-
liche hotelbetten in den Zielgebieten und flugsitze für die Quell-
märkte eingekauft und an diesen festgehalten. Den zwei konträ-
ren trends im Verbraucherverhalten – frühes buchen auf der 
einen, kurzfristiges buchen auf der anderen seite – begegnete 
die pauschaltouristik der REWE Group mit einer Doppelstrategie. 
sie nutzte die bandbreite ihres portfolios aus Katalog- und on-

lineangebot und sprach beide Kundengruppen gezielt an. 
Ausgebaut wurde das Angebot der individuell zusammenge-
stellten Reisen mit tJAEREboRG iNDi (iNDi für individuell).  
Die  Kunden buchten flug und hotel separat zu tagesaktuellen 
 preisen und stellten ihre Reise selbst zusammen. Über  
2.100 hotels der 2- bis 5-sterne-Kategorie in 52 Reisezielen  
weltweit standen bei tJAEREboRG iNDi im Jahr 2009 in den 
rund 10.000 partner-Reisebüros, in den online-Reiseportalen 
und unter www.tjaereborg.de im internet zur Auswahl.  

die touristik der reWe group bietet reisevielfalt in eigenen reisebüros
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profilschärfung für its, lti hotels und club calimera
its, die hauptmarke der pauschaltouristik, wurde deutlicher als 
Reiseveranstalter für familien positioniert und erhielt ein neues 
Design. Erstmals zeichnete its seine besten und familienfreund-
lichsten hotels mit dem its Red star Award aus. 

Ein geschärftes Markenprofil erhielten auch die unternehmens-
eigenen hotelmarken der REWE hotels & investments Gmbh. Die 
Marke lti hotels wurde in drei Kategorien unterteilt: lti classic, lti 
fashion und lti premium. Auch die hotelanlagen der Kette cLub 
cALiMERA mussten sich einer prüfung unterziehen und positio-
nierten sich anschließend deutlicher im clubsegment.

touristik und handel in deutschland und im europäischen 
ausland
Als 100-prozentige tochter der REWE touristik wurde im Januar 
2008 ein neuer Reiseanbieter eingeführt: clevertours.com ver-
marktet hochwertige Reiseprodukte für Großkunden, darunter 
die rund 3.300 REWE-supermärkte in Deutschland. Das Ange-
botsspektrum reicht von Low-budget-Angeboten bis zu Luxus-
reisen, umfasst städtetrips, strandurlaub, Autoreisen und Anrei-
sen per bahn. Das Jahr 2009 verlief äußerst erfolgreich: Die 
Gästezahl konnte clevertours.com mehr als verdoppeln, den um-
satz um über 80 prozent steigern. Als neuer Großkunde wurden 
die MERKuR-Märkte in Österreich gewonnen. 

Den Vertrieb von urlaubsreisen über den Lebensmittelhandel hat 
die REWE Group mit its biLLA REisEN in Österreich, its coop 
 tRAVEL in der schweiz und seit Januar 2009 mit its biLLA tRAVEL 
in tschechien etabliert und ausgebaut.  

bausteinveranstalter: breite auswahl in den länder- und 
spezialkatalogen
trotz der allgemeinen Wirtschaftskrise haben die drei Veranstal-
termarken DERtouR, MEiER’s WELtREisEN und ADAc REisEN 
ihre Marktführerschaft für fern- und individualreisen 2009 weiter 
ausgebaut und lagen wie die pauschaltouristik über der rückläufi-
gen Marktentwicklung. 

Neben den Länderkatalogen umfasste das Angebot zahlreiche 
spezialkataloge: ob studienreisen von MEiER’s WELtREisEN, 
ferienwohnungen und Mitgliederreisen von ADAc REisEN oder 
Golf-, Wellness-, Live-Event- und Deluxereisen von DERtouR – 
maßgeschneiderte Angebote für bestimmte Zielgruppen sind 
 weiterhin ein baustein im Erfolgskonzept der drei Veranstalter. 
Mit DERtouR Live, seit 50 Jahren partner des Deutschen olym-
pischen sportbundes (Dosb), konnte DERtouR 2009 zudem 
seine position als Deutschlands führender sportreiseveranstalter 
im Markt behaupten.
Ein weiteres zukunftsträchtiges Geschäftsfeld hat sich DERtouR 
bereits 2008 mit dem Einstieg bei Dr. holiday, dem Anbieter für 
Gesundheitsreisen mit Krankenkassenzuschuss, erschlossen. Das 
Angebot an Gesundheitsreisen wurde weiter ausgebaut und stand 
2009 im fokus der produkterweiterung.
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mit eigenen stationären reisebüros deutschlandweit  
erfolgreich vertreten
Mit insgesamt 2.340 Vertriebsbüros, darunter 548 filialen unter 
den Marken DER Reisebüro, AtLAsREisEN und DERpARt,  
440 franchise-Reisebüros von DERpARt und AtLAsREisEN 
partner-unternehmen sowie 1.352 in der RsG zusammengefass-
ten  Kooperationsbüros verfügt die touristik der REWE Group über 
das größte stationäre Reisevertriebsnetz in Deutschland. im Januar 
2009 übernahm die REWE touristik zu 100 prozent die Reise-
büro service Gesellschaft (RsG). Die RsG vereint unter ihrem 
Dach die Reisebürokooperationen pro tours, RcE, tourcontact, 
prima urlaub und Deutscher Reisering.

fcm travel solutions – der experte für geschäftsreisen
im Geschäftsreisebereich ist die touristik der REWE Group mit 
145 Einheiten vertreten, darunter 72 filialen von fcm travel  
solutions und 73 franchisenehmer von DERpARt tRAVEL 
sERVicE. Die Wirtschaftskrise zeigte sich 2009 besonders deut-

lich im  Geschäftsreisemarkt. Angesichts des extremen Einbruchs 
der Exportnachfrage litten die internationalen Konzerne unter 
erheblichen Auftragseinbrüchen. firmen ließen ihre Mitarbeiter 
weniger und deutlich bescheidener reisen. für flüge, hotel, 
bahn und Mietwagen wurden die Reiserichtlinien verschärft. 
Dies führte zu einem starken umsatzrückgang, den auch die 
konzerneigene Geschäftsreisesparte fcm travel solutions zu 
spüren bekam. so war 2009 das schwierigste Jahr der firmen-
geschichte. Durch Anpassungen des Kostenmanagements und 
durch die intensive Kundenbetreuung konnte fcm travel solu-
tions jedoch seinen zweiten platz unter den deutschen Ge-
schäftsreiseanbietern  behaupten und das Geschäftsjahr 2009 
mit einem Gewinn abschließen. 2009 startete fcm travel solu-
tions die Einführung eines neuen travel Management systems, 
mit dem die Geschäftsreisesparte 2010 einen Durchbruch bei 
der ganzheitlichen Reiseorganisation und -durchführung plant.

auch per mausklick können reisen nach persönlichen präferenzen gebucht werden
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machen  
das beste draus

Die Produktionsbetriebe der REWE Group leisten einen wichtigen Beitrag 
zur Vertikalisierung des Unternehmens und konnten das Geschäftsjahr 
mit einem deutlichen Umsatzplus abschließen. Mit Investitionen von über 
600 Millionen Euro entwickelt sich die REWE Group zu einem der führen-
den Logistiker Deutschlands. Umstellungen in der IT schaffen zudem die 
Voraussetzungen für Einsparungen in zweistelliger Millionenhöhe.

2008

 116 tsD

tonnen
fleisch- und 
Wurstwaren

2009

  126 tsD

tonnen
fleisch- und 
Wurstwaren

produzierte die Qualitätsmetzgerei Wilhelm brandenburg
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Qualität von anfang an
Das Geschäftsfeld „sonstige“ umfasst unter anderem die Aktivi-
täten der Konzernzentrale, der Zentralgesellschaften, der produk-
tionsbetriebe, der it, der Logistik sowie der beteiligungen. Die 
REWE Group verfolgt konsequent eine Vertikalisierungsstrategie. 
Ziel ist es, unmittelbaren Einfluss auf die Qualitätsstandards zu 
gewinnen und produktionsbedingungen, Zutaten und Rezepturen 
direkt zu steuern, um sich so noch besser auf die Wünsche ihrer 
Kunden einstellen zu können. Die beiden zur REWE Group gehö-
renden produktionsbetriebe Glocken bäckerei und Qualitätsmetz-
gerei Wilhelm brandenburg spielen im Rahmen dieser strategie 
eine zentrale Rolle. Mit einem Gesamtumsatzplus von 12,3 prozent 
auf 176 Millionen Euro (2008: 157 Millionen Euro) hat sich die 
Glocken bäckerei im Geschäftsjahr 2009 ausgesprochen dyna-
misch entwickelt. Die Glocken bäckerei vermarktet ihre selbstbe-
dienungsbackwaren unter bekannten Markennamen wie Vitapan 
oder Glocken bäckerei-Aufbackware sowie unter den Eigenmarken 
der Märkte von REWE und pENNY. Mehr als 30 Artikel aus ökolo-
gischem Anbau werden unter dem Namen Mühlenhof vertrieben. 
Zudem ist die Glocken bäckerei seit 2007 Lieferant der REWE 
bio-backwaren.
 
bau eines 80-millionen-backwerks in bergkirchen
um auch in Zukunft weiter auf Expansionskurs zu bleiben und 
die wachsende Nachfrage von REWE und pENNY zu erfüllen, in-
vestierte die Glocken bäckerei 80 Millionen Euro und errichtete  
in bergkirchen bei Dachau auf einer fläche von 30.000 Quadrat-
metern eines der modernsten backwerke Europas. 400 Mitarbeiter 

verarbeiten dort im Dreischicht-betrieb pro Jahr allein 36.000 tonnen 
Mehl, um unter anderem täglich 400.000 brötchen, 120.000 
brote, 100.000 ciabatte, 80.000 baguettes und 100.000 toast-
brote zu produzieren. Von bergkirchen aus werden über 1.100 
REWE-Märkte und pENNY-Discounter mit verpackten und un-
verpackten backwaren beliefert. Doch bergkirchen setzt nicht 
nur im hinblick auf die produktionsleistung Maßstäbe: Auch das 
Energiekonzept ist zukunftsweisend. Die Nutzung von fernwärme 
aus dem Abfallheizkraftwerk Geiselbullach und eine konsequente 
Wärmerückgewinnung senken den primär-Energieverbrauch im 
Vergleich zu einer herkömmlichen Großbäckerei um 40 prozent – 
ein eindeutiges Zeichen für den gelebten Nachhaltigkeitsan-
spruch des produktionsbetriebs. Am hauptsitz in frankfurt am 
Main produzieren 700 Mitarbeiter im Dreischicht-betrieb täglich 
280.000 baguettebrötchen, 200.000 teiglinge, 210.000 ciabatte, 
85.000 toastbrote, 100.000 brote und vieles mehr. Die  Glocken 
bäckerei verarbeitet ausschließlich ausgesuchte Roh stoffe und 
backt nach traditionellen Methoden. sie fertigt reine Naturpro-
dukte, bestehend aus Mehl, Wasser, hefe, salz und Natursauer-
teig. Gebacken wird ausschließlich mit Mehl aus  deutschen Quali-
tätsmühlen. Konservierungsstoffe werden dabei nicht verwendet. 

tradition und moderne vereint
Meisterliche handwerkskunst kombiniert die Glocken bäckerei 
mit fortschrittlicher technik. Das moderne silosystem ist das 
 logistische herzstück der Großbäckerei. Es besteht aus 33 digital 
gesteuerten silos auf dem frankfurter firmengelände. Je nach 
Rezeptur verteilt ein Zentralrechner die benötigten Zubereitungs-
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mittel aus den tanks an die einzelnen fertigungsanlagen – bis  
auf das Gramm genau. Zudem betreibt die Glocken bäckerei  
336 shop-in-shop-filialen in REWE-Märkten des gesamten 
 bundesgebiets. Zusätzlich zum standardsortiment werden hier 
 regionale und internationale backwarenspezialitäten angeboten.  
in REWE-Märkten ohne Vorkassenbäckerei werden moderne 
„back-off- stationen“ eingesetzt. Darüber hinaus ist die Glocken 
bäckerei im Rhein-Main-Gebiet mit zehn DibAcK-sb-bäckereien 
präsent. Doch die Glocken bäckerei setzt nicht nur auf organisches 
Wachstum, sondern betreibt eine aktive Akquisitionsstrategie. so 
übernahm der produktionsbetrieb zum 1. februar die bäckerei 
Rothermel. Das 1887 gegründete handwerksunternehmen mit 
sitz in Östringen erzielte 2008 mit 72 filialen einen umsatz von 
16 Millionen Euro. Die 405 beschäftigten wurden von der Glocken 
bäckerei übernommen. 

Qualitätsmetzgerei Wilhelm brandenburg: mit fleisch- und 
Wurstwaren in aller munde
Die Qualitätsmetzgerei Wilhelm brandenburg gehört mit einem 
umsatzplus von 6,3 prozent auf 547 Millionen Euro (2008:  

515 Millionen Euro) zu den größten Anbietern von fleisch- und 
Wurstwaren in Deutschland. Von den produktionsstätten in 
frankfurt am Main (hauptsitz), Dreieich, timmendorf, hattingen 
und Netphen aus beliefert Wilhelm brandenburg die Märkte von 
REWE und pENNY bundesweit mit fleisch- und Wurstwaren. Die 
Gesamtproduktion stieg im Vergleich zu 2008 um 8,4 prozent auf 
125.800 tonnen. im gleichen Zeitraum wurden 2.500 tonnen 
feinkostsalate hergestellt. Das entspricht einem plus von 65 pro-
zent. um die steigende Nachfrage der REWE-Märkte und pENNY-
filialen erfüllen zu können, wurden die produktionsflächen in 
Dreieich und timmendorf um jeweils zehn prozent vergrößert. 
Am frankfurter hauptsitz ging ein vollautomatisches Einzelplatz-
lager in betrieb, womit die Lagerkapazität für Kunststoffkisten auf 
30.000 stück verdoppelt wurde.  

reWe group investiert mehr als 600 millionen euro  
in die  logistik
Die Logistik der REWE Group hat die Aufgabe, die unterschiedli-
chen Anforderungen der strategischen Geschäftseinheiten wie 
REWE oder pENNY flexibel und optimal abzubilden. Dazu wurde 
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das operative Logistiknetz zum 1. Januar 2010 vertriebsbezogen 
organisiert und ausgerichtet. Die Lagerstandorte sind damit ope-
rativ getrennt und in die Verantwortung der jeweiligen strategi-
schen Geschäftseinheit überführt. insgesamt wird die REWE 
Group bis 2012 mehr als 600 Millionen Euro in die Neukonzep-
tion der Logistik investieren. Ziel ist es, die flächenproduktivität 
bis 2013 um 20 prozent zu steigern, und das bei steigender Quali-
tät der Logistikdienstleistung. bis 2012 wird das nationale Logistik-
netz auf 29 standorte erweitert – zwei weitere standorte zur  
Expansion im bereich Discount sind geplant.

über eine million Quadratmeter lagerfläche 
2009 umfasste die nationale Logistik der REWE Group 27 Regi-
onalläger sowie ein Zentrallager. Die Gesamtfläche der Läger 
betrug 1,1 Millionen Quadratmeter. Mit über 7.100 beschäftig-
ten zählt die Logistik der REWE Group in Deutschland zu einem 
der größten Arbeitgeber der branche. Neben den Auswirkun-
gen der strukturreform hat die Logistik der REWE Group auf-
grund des  Expansionskurses der unternehmensgruppe ein im-
mens gestiegenes Mengenvolumen zu bewältigen. seit 2008 
hat sich allein die Anzahl der kommissionierten transportbehäl-
ter um zehn prozent erhöht. betrachtet man das Verhältnis von 
Lagerfläche zu -umsatz, so ergibt sich bei einem Ausgangsum-
satz von zwölf Milliarden Euro (2007) und einem planumsatz 
von beinahe 17 Milliarden Euro im Jahr 2013 eine steigerung 
von über 40 prozent.

richtlinienkompetenz in der Konzernlogistik
Die Richtlinienkompetenz, das heißt die festlegung grundlegen-
der strategischer Ausrichtungen, verbleibt in der zentralen Logis-
tik mit dem Ziel, skaleneffekte auszuschöpfen und synergien zu 
nutzen. so gehören planungsaufgaben sowie Wirtschaftlichkeits- 
und prozessanalysen weiter zu den Aufgaben der zentralen Logis-
tik. Ebenso wird eine integrierte beschaffungslogistik aufgebaut. 
Dieser bereich unterstützt den strategischen Einkauf der REWE 
Group auch hinsichtlich logistischer themen bei Verhandlungen 
mit Lieferanten und koordiniert die internationalen Aktivitäten. in 
 einem zentralen Logistik-controlling laufen die Daten der strategi-
schen Geschäftseinheiten – national wie auch international – zu-
sammen und sind in ein zentrales berichtswesen integriert. Die 
Konzern logistik bildet so für sämtliche logistische Aufgaben die 
Klammer. Das gilt sowohl für das in- und Ausland als auch für 
REWE, pENNY, toom baumarkt, proMarkt, biLLA, bipA und 
ADEG. 
Neben kaufmännischen Kriterien spielen in der Logistik der 
REWE Group auch ökologische Aspekte eine zentrale Rolle. Der 
fuhrpark der REWE Group bestand im vergangenen Jahr aus 
 kumuliert 2.300 LKWs, die auf ihren täglichen touren zu den 
knapp 6.700 belieferten Märkten insgesamt rund 190 Millionen 
Kilometer zurücklegten. Die trennung der Logistiknetze führt 
dazu, dass die gesamte streckenleistung der LKWs aufgrund 
 kürzerer touren sinkt und die Auslastung auf deutlich über  
90 prozent steigt. Zudem schafft die Logistik der REWE Group 
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gezielt nur noch schadstoffarme fahrzeuge an. im sinne der 
Nachhaltigkeitsstrategie der gesamten unternehmensgruppe  
sind auf den Dächern von mittlerweile zehn Lägern mehr als 
300.000 Quadratmeter photovoltaikanlagen installiert. pro Jahr 
werden so rund 4.000 tonnen an co2-Emissionen eingespart.

Warenwirtschaftssystem „Zam“ zur stärkung der effizienz
Die it der REWE Group begann im Jahr 2009 damit, die Groß-
rechnersysteme auf offene server-plattformen umzustellen. in 
den kommenden fünf Jahren ergeben sich aus diesem schritt 
Einsparpotenziale im hohen zweistelligen Millionenbereich. paral-
lel wird das Warenwirtschaftssystem „ZAM“, das bisher in den 
 filialen erfolgreich eingesetzt wurde, nun auch den selbständigen 
REWE-Kaufleuten zur Verfügung gestellt. für die Kaufleute bringt 
ZAM neben einer deutlichen steigerung der Effizienz auch die 
Möglichkeit einer noch engeren und schnelleren Zusammenarbeit 
mit der REWE Group. in Deutschland sind 9.000 REWE- und 
pENNY-Märkte inzwischen auf ZAM aufgeschaltet. Allein  
20.000 MDE-Geräte, 12.000 pcs und 40.000 Kassen sind mit-
tels VpN verbunden und haben eine Wireless-LAN-infrastruktur. 

Dies ermöglicht einen schnellen Zugang von verschiedenen  
bereichen im Markt aus – beispielsweise per MDE-Gerät – und 
 automatische updates mit der neuesten software. Artikel- und 
bondaten-Archive im umfang von sechs terabyte sind das Kern-
stück des ZAM-eigenen prognosesystems. im Artikelarchiv sind 
sämtliche informationen vom preis bis zur Gebindegröße zu den 
gelisteten Artikeln hinterlegt. im system können sich jeweils 
 mehrere Nutzer gleichzeitig registrieren, um mit ZAM zu arbeiten. 
in der Datenbank  lassen sich formulare hinterlegen; außerdem 
kann sie als informationsplattform – beispielsweise zur produkt-
sicherheit – dienen. Dort gibt es die Möglichkeit, bestellungen 
über ZAM aufzugeben und jederzeit deren aktuellen status auf-
zurufen, die inventur  abzuwickeln, Regale zu bearbeiten oder in 
Echtzeit Kassenbons auswerten zu lassen. Dank seiner vielfältigen 
Leistungsmerkmale arbeitet ZAM ausgesprochen wirtschaftlich. 
im Vergleich zu anderen Warenwirtschaftssystemen sind die lau-
fenden Kosten gering. Ein weiterer entscheidender Vorteil für 
Märkte und Kaufleute der REWE Group: sie bleiben bei hard- 
und software in diesem bereich unabhängig. 
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Im Sinne der Gemeinschaft handeln  
wir nachhaltig. Wir wollen einen Beitrag 
für Umwelt und Gesellschaft leisten 
und unsere Mitarbeiter fördern. Nur so 
können wir langfristig weiterwachsen. 
Deshalb bauen wir unser Nachhaltig-
keitsmanagement weiter aus – für ein 
besseres Leben.

denKen 
Weiter N
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nachhaltig handeln für ein besseres leben
Verantwortliches handeln im sinne der Gemeinschaft ist für die 
genossenschaftlich organisierte REWE Group bestandteil der  
unternehmenskultur. Die REWE Group ist überzeugt: Langfristig 
kann sie nur weiterwachsen, wenn sie Ressourcen schont, mit 
Mitarbeitern ebenso wie mit partnern fair und vertrauensvoll  
umgeht und einen beitrag für die Gesellschaft leistet. Verantwort-
liches handeln bedeutet nachhaltiges handeln.
um der zentralen bedeutung des themas gerecht zu werden,  
hat die REWE Group 2008 ein konzernweites Nachhaltigkeits-
management etabliert und Nachhaltigkeit in ihrem Leitbild veran-
kert.  Dabei baut die Nachhaltigkeitsstrategie der REWE Group 
auf vier säulen auf: „Grüne produkte“, „Energie, Klima und  
umwelt“, „Mitarbeiter“ sowie „Gesellschaftliches Engagement“.

grüne produkte
bei produkten und Dienstleistungen stehen über die primären 
Eigenschaften der Waren und services hinaus besonders die öko-
logischen und sozialen Aspekte im fokus. Ziel der REWE Group 
ist es, insbesondere nachhaltige produkte zu entwickeln und zu 
vermarkten. 
Die REWE Group bringt die wichtigsten Akteure entlang der Wert-
schöpfungskette zusammen, um mit ihnen gemeinsam Konzepte 
zu entwickeln, die eine nachhaltige produktion gewährleisten. so 
entwickeln die REWE Group und die jeweiligen partner in der pro-
zesskette Antworten auf wichtige ökologische und soziale fragen 
im Zusammenhang mit der produktion von handelsware sowie 
dem Angebot von Dienstleistungen. 

energie, Klima und umwelt
Die REWE Group trägt aktiv zum schutz von Klima und umwelt 
bei. Dazu hat das unternehmen drei zentrale handlungsfelder 
identifiziert: Energieeffizienz erhöhen, klimarelevante Emissionen 
reduzieren und Ressourcen schonen.
für jedes handlungsfeld hat die REWE Group individuelle Maß-
nahmen entwickelt. Ein organisationsweites Energieeffizienz-
management analysiert kontinuierlich schwachstellen, generiert 
passgenaue Lösungen und prüft deren Wirksamkeit. Energieeffi-
zienz und Ressourcenschonung zahlen sich für die REWE Group 
in zweifacher hinsicht aus. Erstens leistet das unternehmen da-
mit einen wichtigen beitrag zum schutz von Klima und umwelt, 
zweitens lässt sich das unternehmerische Risiko reduzieren. so 
ist das unternehmen weniger abhängig von den klassischen fossi-
len Energieträgern, deren preise in den vergangenen Jahren stark 
angestiegen sind und auch künftig weiter anziehen werden.

mitarbeiter
Das Engagement für ihre Mitarbeiter liegt der REWE Group be-
sonders am herzen – als sozialer Auftrag und als investition in die 
Zukunft. Denn nur so können die Zufriedenheit, die Motivation 
und die produktivität aller beschäftigten gewährleistet werden. 
um die Voraussetzungen dafür zu schaffen, sind gute Arbeitsbe-
dingungen und ein vertrauensvoller umgang miteinander ebenso 
wichtige Eckpfeiler der unternehmensstrategie wie eine systema-
tische personalentwicklung, kontinuierliche Qualifizierung und ein 
breit angelegtes Gesundheitsmanagement. 
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Mit blick auf den demografischen Wandel stellt die REWE Group 
schon heute die Weichen, um auch in Zukunft den bedarf an fach- 
und führungskräften zu decken und die Mitarbeiter so lange wie 
möglich im unternehmen zu halten. 
 
gesellschaftliches engagement
Die REWE Group fühlt sich aufgrund der genossenschaftlichen 
tradition ihrer gesellschaftlichen Verantwortung verpflichtet. in all 
ihren Geschäftsfeldern berücksichtigt die REWE Group die gesell-
schaftliche Dimension ihres Wirkens. Das unternehmen unter-
stützt dabei im Wesentlichen projekte und initiativen, die im 
 Zusammenhang mit den Kerngeschäften stehen. im Lebensmit-
telhandel liegt der schwerpunkt auf der unterstützung der tafel-
bewegung in Deutschland sowie auf den handlungsfeldern Er-
nährung und bewegung. Das unternehmen beteiligt sich aktiv an 
initiativen, die Verbraucher zu einer ausgewogenen Ernährung 
und gesunden Lebensweise motivieren.
im zweiten Geschäftsbereich, der touristik, setzt sich die REWE 
Group für eine Verbesserung der sozialen Lebensverhältnisse in 
den urlaubsgebieten ein. bei ihrem Engagement für eine nach-
haltige Entwicklung von ferienregionen spielt auch die von der 
Welttourismusorganisation geforderte Armutsbekämpfung durch 
tourismus eine wichtige Rolle. Darüber hinaus kämpft die touristik 
der REWE Group aktiv gegen Kinderprostitution.
 

eine mission, viele facetten: nachhaltigkeit bei der reWe group 
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Das Vertrauen der Verbraucher ist für uns das höchste Gut. Daher 
setzen wir bei unseren Produkten auf Qualität und Sicherheit. Wir 
achten darauf, dass Hersteller und Lieferanten sparsam mit Res-
sourcen umgehen, die Vielfalt der Tier- und Pflanzenwelt erhalten 
und ihre Angestellten fair behandeln – im Interesse unserer Kunden.

achten auf ihr 
Wohlergehen

Obst- und Gemüsesorten bauen 
Vertragslandwirte nach stren-
gen Standards an: Erdbeeren, 
Trauben, Tomaten, Paprika, 
Orangen und clementinen

6
Bio-Baumwollbauern arbeiten 
in Tansania und Indien für 
PENNY FairAlliance-Mode

10tsD

Rückstandsanalysen bei Obst 
und Gemüse jährlich

10tsD
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Die REWE Group sorgt jeden tag dafür, dass ihre Kunden sichere 
produkte und Dienstleistungen in bester Qualität erhalten. Darüber 
hinaus will das unternehmen mit seinen Angeboten und services 
auch das ökologische und soziale bewusstsein der Verbraucher  
stärken und Anreize für einen nachhaltigen Konsum geben. Dabei 
legt die REWE Group selbst größten Wert auf nachhaltiges han-
deln entlang der gesamten prozesskette. Ziel ist es, Ressourcen 
zu schonen, das Klima zu schützen, die biodiversität der Regio-

nen zu erhalten, tierschutz zu beachten sowie bessere sozial-
standards zu etablieren. Die REWE Group hat es sich deshalb zur 
Aufgabe gemacht, ein eigenes Navigationssystem für nachhaltige 
produkte zu entwickeln. Ein neues Label mit dem Namen pRo 
pLANEt soll den Kunden zeigen, welche konventionell hergestell-
ten produkte der REWE Group sich durch besondere Nachhaltig-
keitsleistungen auszeichnen oder im Rahmen von projekten 
nachhaltiger gestaltet werden. Das Ziel ist es, diese nachhaltigen 
produkte in den Märkten der REWE Group anzubieten und die 
Verbraucher damit weiter für das thema Nachhaltigkeit zu sensi-
bilisieren. unterstützt wird die REWE Group dabei durch einen 
beirat mit unabhängigen Vertretern aus umwelt- und Verbraucher-
organisationen sowie sozialverbänden.
projekte wie der Vertragsanbau von obst und Gemüse oder die Ver-
arbeitung fair gehandelter biobaumwolle in den textilien der REWE 
Group geben dem Konsumenten die Möglichkeit zu einer Entschei-
dung für verbesserte ökologische und soziale produktqualitäten.

Kontrolle von anfang an
Als Lebensmittelhändler trägt die REWE Group Mitverantwortung 
für die Wertschöpfungskette. Das unternehmen verpflichtet Land-
wirte und Logistikdienstleister im Rahmen seiner Vertragsanbau-
projekte bei Anbau, Verpackung und transport streng definierte  

nachhaltige  
produkte fördern

grüne produKte

tomaten aus reWe group-Vertragsanbau Klaus töpfer und alain caparros mit pro planet-label
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Vorgaben einzuhalten, die weit über gesetzliche Vorgaben hinaus-
gehen – zum beispiel bei der Verwendung von pflanzenschutz-
mitteln. schon vor ort wird kontrolliert, ob die produkte die 
selbstgesteckten hohen Qualitätsstandards erfüllen. Darüber  
hinaus setzt sich die REWE Group für bessere Arbeitsbedingungen 
und soziale Mindest standards in den Anbauregionen ein.  
beispielsweise unterstützt die REWE Group mit dem Verkauf von 
spanischen paprikas und tomaten sos-Kinderdörfer im senegal. 
Denn viele Afrikaner fliehen nach südeuropa, um dort – zumeist 
illegal – Geld in der Landwirtschaft zu verdienen. Die sos-Kinder-
dörfer im senegal bieten nicht nur Waisen schutz, sondern  
sorgen auch für eine medi zi nische Versorgung und schulische 
bildung. Auf diese Weise soll die soziale Not im herkunftsland 
gelindert und jungen Menschen eine Entwicklungsperspektive in 
ihrer heimat erschlossen werden. Daneben unterhält die gemein-
nützige organisation Almería Acoge in der südspanischen Region 
Almería durch die unterstützung der REWE Group zwei sozial-
stationen, die tagelöhnern vorübergehend unterkunft gewähren, 
sprachunterricht erteilen und bei behörden gängen helfen.  

saubere Kleidung
Auch im Non-food-bereich setzt die REWE Group auf hohe  
soziale und ökologische standards und überprüft kontinuierlich 

deren Einhaltung. pENNY fairAlliance-produkte und die schweizer 
Qua  li tätsmarke bioRe® vereinigen fairness, Ökologie, co2-Neu-
tralität und transparenz – vom Anbau bis zum fertigen Kleidungs-
stück. seit 2008 bietet pENNY die fair produzierte bio-Mode an. 
in tansania und indien werden mehr als 10.000 baumwollbauern 
von bioRe® geschult und unterstützt. Es wird auf  sofortige 
bezahlung beim baumwollankauf geachtet und bioRe® leistet 
unter stützung in den bereichen biolandbau und hofbewirt-
schaftung. produziert werden die fairAlliance-produkte nach 
dem inter nationalen standard sA8000, der unter anderem ein 
Verbot von Kinderarbeit vorsieht. pENNY und bioRe® organisieren 
weitere projekte, die dazu beitragen sollen, die infrastruktur in 
den Anbaugebieten zu verbessern. so wurde im November 
2009 das fairAlliance-schulprojekt in indien ins Leben gerufen. 
Diese schule wurde eröffnet, um die Eltern in der ländlichen  
Region um Anjangoan zu animieren, ihre Kinder zur schule zu 
schicken. Durch den bau von biogasanlagen vor ort, effizientere 
Öfen für bauernfamilien und die Reduktion von co2-Emissionen 
in der produktionskette werden nicht nur die Lebensbedingungen 
der lokalen bioRe® bauernfamilien verbessert, sondern es wird 
auch der co2-Ausstoß, der bei der herstellung und dem transport 
der fairAlliance-textilien entsteht, komplett kompensiert.

fair produzierte baumwolle aus indien
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Aus Verantwortung und Überzeugung wollen wir unsere Umwelt  
für die kommenden Generationen erhalten. Das tun wir, indem  
wir die Effizienz erhöhen, Emissionen reduzieren und Ressourcen 
schonen. So wollen wir aktiv zum Schutz von Klima und Umwelt 
beitragen – für mehr Lebensqualität heute und in der Zukunft.

handeln heute 
für morgen 

weniger Treibhausgase
pro Quadratmeter
Verkaufsfläche bis 2015
sind das Reduktionsziel 
der REWE Group

30%

Bäume werden nicht gefällt 
durch den Wechsel von
Frischfaser- auf Recycling-
papier

cO2 können durch 
Glastüren an Kühlmöbeln  
pro Jahr und Markt eingespart 
werden

29toNNEN1.575

89REWE GRoup GEschäftsbERicht 2009
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Die REWE Group will einen aktiven beitrag zum Ressourcen- und 
Klimaschutz leisten. Dabei konzentriert sich das unternehmen auf 
drei zentrale handlungsfelder: das Erhöhen der Energie effizienz, 
das senken klimarelevanter Emissionen und das schonen von 
Ressourcen. um ihrer ökologischen Verantwortung gerecht zu 
werden, hat die REWE Group zu jedem dieser Ziele individuelle 
Maßnahmen entwickelt und konsequent umgesetzt. Ein aktives 
Energie mana gement optimiert den Verbrauch von strom und 
Gas in den Märkten und Lägern. Der Anteil erneuerbarer Energien 
am Energiemix wurde in der Vergangenheit auf 100 prozent aus-
gebaut.  
Außerdem nutzt die REWE Group energieeffiziente, ressourcen-
schonende, umweltgerechte techniken und Verfahren beim  
bau und betrieb ihrer Märkte, ihrer Lager-, Verwaltungs- und 
produktionsstandorte.  

neue architektur der nachhaltigkeit
Der nachhaltige umgang mit Ressourcen gewinnt nicht nur bei 
der herstellung von produkten eine immer größere bedeutung, 
sondern auch in der Architektur und bei der Nutzung von  
Gebäuden. Einen nationalen und internationalen Maßstab für  
den nachhaltigen bau und betrieb von handelsimmobilien setzte 
die REWE Group im November 2009 mit der Eröffnung ihres  

deutsch landweit ersten Green buildings in berlin. Das REWE 
Green building stellt ein Gesamtkonzept aus moderner Architektur, 
energieeffizienter technologie und systemen zur Erzeugung  
erneuerbarer Energien dar. so kommen neben energieeffizienter 
tageslichtarchitektur und nachhaltigen baumaterialien wie holz 
auch Kälte- und Klimaanlagen mit natürlichem Kältemittel zum 
Einsatz. Zudem werden photovoltaik- und Geothermieanlagen für 
regenerative Energien genutzt und Regenwasser zur fußboden-
reinigung verwendet. Durch den richtungsweisenden Einsatz dieser 
modernen technologien verringert sich der Energieverbrauch des 
Green buildings im Vergleich zu einem standardbau um beinahe 
50 prozent. Der REWE-Markt produziert zudem rund 40 prozent 
seines Energiebedarfs selbst und wird insgesamt co2-neutral 
betrieben. Als weltweit ersten supermarkt zeichnete die Deutsche 
Gesellschaft für Nachhaltiges bauen (DGNb) das 1.830 Quadrat-
meter große Green building mit dem prädikat in Gold aus. Zugleich 
wurde der Markt vom handelsverband Deutschland (hDE) als 
„store of the year“ in der Kategorie food ausgezeichnet.

reduktionsziel: 30 prozent weniger treibhausgase
Die REWE Group ist bereits der größte Nutzer von Grünstrom in 
Deutschland. Mit der im Juni 2009 erstmals veröffentlichten Klima-
bilanz hat sich der handels- und touristikkonzern nun das ambitio-

aktiver beitrag zum  
Klima- und ressourcenschutz

energie, Klima und umWelt

reWe green building: innovatives bauen für 
weniger emissionen
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nierteste Reduktionsziel im europäischen Lebensmittelhandel  
gesetzt: bis 2015 wird die REWE Group ihren im euro päischen  
Vergleich bereits geringen spezifischen Ausstoß an treib hausgasen 
von rund 320 Kilogramm pro Quadratmeter Ver kaufsfläche – so 
der stand im Jahr 2006 – um 30 prozent senken. Die größten  
Einsparungen sollen dabei bei der stromversorgung erreicht  
werden, gefolgt von den bereichen Kältemittel, Wärme, Logistik, 
papier und Dienstreisen. Außerdem hat die REWE Group seit 2006 
ihre Emissionsbilanz bereits erheblich verbessert. Dieser Erfolg ist 
vor allem auf das frühzeitige Engagement für mehr Energieeffizienz 
sowie auf die umstellung auf zertifizierten Grünstrom zurückzu-
führen. Die Klimabilanz, die die REWE Group mit fachlicher unter-
stützung des Öko-instituts in Deutschland und des umweltbundes-
amtes in Österreich erstellt hat, ist zugleich die Ausgangsbasis für 
zukünftige sparmaßnahmen.  

sparsame Kühlmöbel
Energie zu sparen und klimaschädigende Emissionen zu vermeiden, 
ist nicht nur aus Gründen des Klimaschutzes wichtig. im handel 
sind die Kosten für das Kühlen, beleuchten und heizen der 
Märkte auch ein Wettbewerbsfaktor. bis Ende 2009 wurden deshalb 
sämtliche sb-frischfleischregale in den deutschen Märkten der 
REWE Group mit Glastüren ausgestattet. Das spart pro Gerät bis 

zu 40 prozent strom bzw. 29 tonnen co2 pro Jahr und Markt ein. 
Verbundkälteanlagen senken ebenfalls den Energieverbrauch und 
sparen pro Markt rund zwölf tonnen co2 ein. bereits in über 460 
Märkten wird außerdem durch Wärmepumpen die Abwärme der 
Kühlmöbel zum heizen genutzt. Nachtrollos und Doppelluftschleier 
an den Kühlmöbeln sorgen in rund 300 biLLA-filialen in Österreich 
für eine Reduktion des Energieverbrauchs um rund 35 prozent.

Zertifiziertes recyclingpapier 
Auch in sachen papier schont die REWE Group Ressourcen. so 
wird für das gesamte büro- und Geschäftspapier seit April 2009 
nur noch zertifiziertes Recyclingpapier genutzt. Die umstellung 
der Werbematerialien erfolgt sukzessive. Ökologische Vorteile  
stehen dabei im Mittelpunkt: Durch den Einsatz von papier aus 
Altpapier anstatt aus frischholz werden 1.575 bäume im Jahr  
weniger gefällt. Gleichzeitig können durch die umstellung auf  
Recyclingpapier rund 250 tonnen co2 – das entspricht den 
Emissionen von 91 pKWs mit einer Jahresfahrleistung von je  
20.000 Kilometern – sowie 50.000 Kubikmeter frischwasser – so 
viel, wie 363 haushalte im Jahr benötigen – eingespart werden. 
Auf den Energie verbrauch umgerechnet führt die umstellung  
zu einer Einsparung von über 10 GWh, was der heizenergie von 
711 Einfamilienhäusern entspricht. 

innovative technik zur Kühlung beim transport und im supermarkt
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Unsere Mitarbeiter liegen uns am Herzen, denn sie sind der Motor 
eines leistungsstarken Unternehmens. Wir helfen ihnen, sich  
individuell weiterzuentwickeln sowie gesund und leistungsfähig zu 
bleiben. Dabei setzen wir auf Gemeinschaft und Anerkennung –  
und vor allem auf Respekt.

schätZen uns  
als Kollegen 

junge Menschen wurden 
2009 in der REWE Group in 
Deutschland ausgebildet 

7.322 
Tage und mehr werden die 
Mitarbeiter pro Jahr geschult

Mitarbeiter bereitet die  
REWE Group aktuell mit  
Weiterbildungsprogrammen  
auf eine Führungsfunktion  
im Handel vor

2.243 100tsD

93REWE GRoup GEschäftsbERicht 2009
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Als führendes handels- und touristikunternehmen ist sich die 
REWE Group ihrer Verantwortung gegenüber ihren Mitarbeitern 
bewusst – neben den Kunden sind sie entscheidend für den 
wirtschaftlichen Erfolg des unternehmens. Deshalb unterstützt 
die REWE Group ihre Mitarbeiter, indem sie sie individuell  
aus- und weiterbildet und ihnen hilft, gesund und leistungsfähig 
zu bleiben. Der demografische Wandel stellt das unternehmen  
dabei vor immer neue herausforderungen: Das Durchschnitts-
alter der beschäftigten steigt, es fehlen qualifizierte Arbeits- und 
Nachwuchskräfte und erfahrene Mitarbeiter gehen in den Ruhe-
stand. Attraktive Arbeitsbedingungen sowie eine betriebliche  
Gesundheitsförderung gewinnen in diesem Zusammenhang immer 
mehr an bedeutung. Die REWE Group hat dafür im Jahr 2009 ein 
strategisches Demografiemanagement entwickelt und stellt somit 
die entscheidenden Weichen zur bewältigung des demografischen 
Wandels in den kommenden Jahren. Dabei stehen vier hand-
lungsfelder im Mittelpunkt: personalmarketing und Rekrutierung, 
talentmanagement, Gesundheitsmanagement sowie lebenspha-
sengerechte personalinstrumente. 

den erfolg langfristig planen
für alle bereiche des strategischen Demografiemanagements  
hat die REWE Group umfassende programme und Maßnahmen 

ent wickelt. so verfolgt der bereich personalmarketing das Ziel, 
langfristig qualifizierte und motivierte Mitarbeiter für das unterneh-
men zu gewinnen. Es wird eine erfolgreiche positionierung der 
Dacharbeitgebermarke auf dem Arbeitsmarkt angestrebt. Dafür 
kooperiert die REWE Group mit schulen und hochschulen,  
präsentiert sich auf Messen und über ausgewählte Medienkanäle. 
Zudem erweitert die REWE Group ihre Aus- und Weiterbildungs-
programme. um Mitarbeiter für erfolgskritische positionen im  
unternehmen zu qualifizieren, hat das talentmanagement zahlreiche 
Maßnahmen erarbeitet. Diese umfassen unter anderem trainee- 
und Mentoring programme, Leistungs- und potenzialanalysen sowie 
vielfältige Entwicklungsprogramme, die zielgerichtet auf weiterfüh-
rende Aufgaben vorbereiten. Mit Angeboten zur Gesund heits-
förderung und Arbeitsschutzmaßnahmen unterstützt das  
Gesund heitsmanagement der REWE Group die Mitarbeiter, damit  
sie langfristig gesund und leistungsfähig bleiben. Lebensphasen-
gerechte personalinstrumente berücksichtigen die unterschiedlichen 
Ansprüche von jungen und älteren Mitarbeitern sowie von  
beschäftigten mit Kindern. sie ermöglichen es ihnen, berufliche 
Anforderungen und persönliche bedürfnisse in unterschiedlichen 
Lebensphasen (z.b. Kindererziehung, persönliche Weiterbildung, 
pflege von Angehörigen) bedarfsgerecht zu gestalten. 

Zufriedene und engagierte 
mitarbeiter fördern

mitarbeiter
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gesunde mitarbeiter sind der schlüssel zum erfolg

fit am arbeitsplatz
Gesunde, leistungsfähige und engagierte Mitarbeiter sind das wert-
vollste Gut der REWE Group. Ein zentrales Anliegen des unter-
nehmens ist es deshalb, die Gesundheit der Mitarbeiter zu erhalten 
und ihre Arbeitsbedingungen zu verbessern. Das strategische Demo-
grafiemanagement sieht dabei unter anderem vor, das pilotprojekt 
„naprima“ ab 2010 in die Märkte zu tragen. „naprima“ ist ein vom 
bundesministerium für Arbeit und soziales (bMAs) gefördertes und 
fachlich durch die bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
(bAuA) begleitetes programm zur bekämpfung arbeitsbedingter 
Muskel- und skeletterkrankungen. Mit dem im herbst 2009 gestar-
teten projekt „GesiMa“ sollen darauf aufbauend geeignete unterstüt-
zungsinstrumente für führungskräfte entwickelt werden. Diese sind 
die entscheidenden Akteure bei der förderung der Gesundheits-
kompetenz der Mitarbeiter und müssen deshalb für eine dauerhafte 
Anwendung gesundheitsgerechter instrumente sensibilisiert werden. 
um die führungskräfte zu unterstützen, wird im Rahmen des  
projektes unter anderem eine führungskräfte-toolbox zusammen-
gestellt. sie beinhaltet Anleitungen zum Wissensaufbau und zur  
umsetzung für führungskräfte in den Märkten. Eine verbesserte 
Gesundheitskom pe tenz der beschäftigten führt schließlich zu einem 
größeren bewusstsein für gesundheitsförderliches Verhalten bei der 
Arbeit, zu positiven Effekten im privaten Lebensstil und damit lang-
fristig zu einer höheren Leistungs- und beschäftigungsfähigkeit.

logistik wettbewerbsfähig machen
Die REWE Group Logistik ist in besonderer Weise von der demogra-
fischen Entwicklung betroffen. Der Altersdurchschnitt ist in die-
sem bereich mit rund 42 Jahren bereits heute relativ hoch. 
Gleichzeitig treten mit zunehmendem Alter vermehrt Leistungs-
minderungen und erhöhte fehlzeiten auf. um die Wettbewerbs-
fähigkeit der Logistikstandorte an die demografischen Verände-
rungen anzu passen, beschäftigen sich seit 2008 Arbeitsgruppen 
mit verschiedenen Demografiethemen. Ein zentraler punkt ist 
 dabei die frage, wie die Verlängerung der Lebensarbeitszeit mit 
einer gleichzeitig immer älter werdenden belegschaft bewältigt 
werden kann. Versuche mit Rotationsprogrammen und Arbeits-
platzwechseln, das Reduzieren von Mehrarbeit, der Ausbau von 
teilzeitbeschäftigung sowie veränderte und zukunfts orientierte 
Arbeitszeitmodelle sollen belastungsreduzierungen bringen. Auch 
im bereich technik wurden im Rahmen einer ergonomischeren 
Gestaltung des Arbeitsplatzes zahlreiche Maßnahmen zur opti-
mierung und Erneuerung der vorhandenen  Geräte er griffen.  
im Rahmen der Gesundheitsförderung bietet die REWE Group 
Logistik unter anderem Nichtraucher kurse, fitnessange bote und 
präven tionskurse an. 
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teilen gerne  
mit ihnen

14 90tsD 452

Es gibt überall auf der Welt bedürftige Menschen, die auf Hilfe 
angewiesen sind. Wir fühlen uns verpflichtet, soziale Verantwortung 
zu übernehmen, und fördern gezielt Hilfsprojekte, um diese 
 Menschen mit dem zu versorgen, was sie benötigen: Nahrung, aber 
auch Bildung und Sicherheit. So stellen wir sicher, dass die Hilfe, 
die wir leisten, wirklich ankommt. 

Jahre besteht das Engagement
der REWE Group für die
Tafeln in Deutschland bereits

„Power Tüten“ hat die  
REWE Group 2009 kostenlos 
an Schüler verteilt

Workshops des AKNM hat 
REWE 2009 unterstützt
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„Klasse in sport“ zeigt: toben macht schlau

im Rahmen ihrer Nachhaltigkeitsstrategie engagiert sich die REWE 
Group für Menschen in der Gesellschaft, die auf die hilfe anderer 
angewiesen sind, und gibt zudem wichtige impulse für eine ausge-
wogene Ernährung. Aus genossenschaftlicher tradition übernimmt 
der Konzern unternehmerische Verantwortung und engagiert sich 
sozial. in Deutschland unterstützt die REWE Group schon seit 
1996 die tafelbewegung, die Lebensmittel an bedürftige verteilt. 
Außerdem fördert die REWE Group initiativen, die für gesunde  
Ernährung und ausreichend bewegung stehen. „5 am tag“ und 
„ take54you“ sowie „Klasse in sport“ widmen sich besonders Kindern 
und Jugendlichen. Als einer der größten Lebensmittelhändler in 
 Europa sieht die REWE Group sich in der pflicht, Menschen in  
möglichst jungen Jahren zu einem gesunden Lebensstil anzuregen. 
so legt das unternehmen den Grundstein für mehr Lebensqualität – 
in jedem Alter. Der Geschäftsbereich touristik engagiert sich  
darüber hinaus für eine nachhaltige tourismusentwicklung und 
setzt sich mit der weitreichenden umsetzung des Verhaltenskodexes 
child protection codes weltweit aktiv gegen Kinderprostitution in 
urlaubsgebieten ein.

mit gesundem frühstück besser lernen
Ernährungsexperten betonen, wie wichtig ein frühstück nicht nur 
für die körperliche, sondern auch für die geistige fitness von  

Kindern ist. Denn wer morgens in der schule eine ausgewogene 
pausenmahlzeit zu sich nimmt, lernt konzentrierter und ist im  
unterricht leistungsfähiger. Das Ziel des projektes „power tüte“  
ist es daher, Kindern ein stärkendes frühstück zur Verfügung zu  
stellen. hierbei engagiert sich die REWE Group seit september 
2009 gemeinsam mit dem bundesverband Deutsche tafel e.V. und 
den industriepartnern campina, chiquita, Danone, Kraft foods, 
Nestlé, unilever, Zentis sowie den zur REWE Group gehörenden 
produktionsbetrieben Glocken bäckerei und Wilhelm brandenburg 
für ausgewogene Ernährung in der schule. Die schüler von acht 
Grund-, haupt- und förderschulen in Deutschland erhielten 
während des dreimonatigen pilotprojekts täglich kostenlos eine 
„power tüte“ mit einem stärkenden pausenbrot, einem Getränk, 
obst und Milchprodukten. Die inhalte der „power tüte“ wurden von 
einer Ernährungswissenschaftlerin aus dem Expertenpool des  
Verbandes der oecotrophologen (VDoE) zusammengestellt. Dabei 
wurden sowohl der Nährstoffbedarf als auch der Geschmack von 
Kindern berücksichtigt. Eine studie zum „power tüten“-pilotprojekt 
ergab, dass die schüler aufgrund der regelmä ßigen pausen mahl zeit 
tatsächlich konzentrierter lernten und im unterricht leistungs fähiger 
waren. Das projekt wird aufgrund der guten Resonanz 2010 in  
Kooperation mit dem bundesverband Deutsche tafel e.V. sowie den 
industriepartnern an fünf schulen weitergeführt.

initiative für  
ein besseres leben

gesellschaftliches engagement
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mit laptop und beamer ausgewogene ernährung lernen power tüten für power Kids reWe touristik setzt sich für den  
schutz von ressourcen ein

bildung per mausklick 
bereits seit dem Jahr 2000 unterstützt REWE die frühkindliche 
bildung in Kindertageseinrichtungen mit Angeboten des „Arbeits-
KreisNeueMedien“ (AKNM) – einem Zusammenschluss von Lehrern, 
sozialarbeitern, Erziehern, Medienpädagogen und fachreferenten. 
Gemeinsames Ziel des AKNM und REWE ist es, in den AKNM-
Workshops frühzeitig innovative bildungsimpulse für eine ausge-
wogene Ernährung mit obst und Gemüse zu geben und Kinder 
bei dem verantwortungsvollen umgang mit den neuen Medien  
zu unterstützen. so lernen bereits Vorschulkinder mittels Laptop, 
beamer, Laserpointer und altersgerechten computerspielen  
gemeinsam, welchen Ernährungswert die unterschiedlichen  
Lebensmittel, insbesondere obst und Gemüse, kurz- und lang-
fristig für sie haben. Neben der Kostenübernahme für dieses  
mediengestützte bildungsangebot wird den Kindertageseinrich-
tungen am tag des Workshops zusätzlich eine große Auswahl an 
frischem obst und Gemüse von REWE geliefert. Die erfolgreiche 
Zusammenarbeit an Kindertagesstätten in Nordrhein-Westfalen 
und Rheinland-pfalz weitete die REWE Group 2009 auf die  
REWE-Region südwest (baden-Württemberg) aus. Damit wurden 
im vergangenen Jahr rund 450 frühförderworkshops für Vorschul-
kinder erfolgreich durchgeführt.

global denken – lokal handeln
Gemeinsam mit anderen Veranstaltern aus aller Welt engagiert 
sich die REWE touristik in der tour operators‘ initiative for  
sustainable tourism Development (toi) für eine nachhaltige 
 tourismusentwicklung. Die renommierte organisation von Reise-
anbietern mit insgesamt über 60 Millionen Gästen pro Jahr steht 
unter der schirmherrschaft von uNEsco, uNEp und der Welt-
touris musorganisation. Den Vorsitz hat seit November 2009 
 Andreas Müseler inne, Leiter der Abteilung umwelt und Nach-
haltigkeit der touristik der REWE Group. Die toi setzt sich zum 
 Wohle von Einheimischen und Reisegästen für den schutz von 
Natur und Kultur sowie den Erhalt intakter sozialer strukturen in 
feriengebieten ein. unter aktiver beteiligung der REWE touristik 
wurden in verschiedenen urlaubsregionen umfassende projekte 
initiiert, teilweise in Kooperation mit dem WWf international. Zum 
beispiel  unterstützt die toi seit 2001 den urlaubsort side in der 
türkei bei einem besseren Wasser- und Abfallmanagement. Ein 
weiteres  beispiel ist das projekt „Andaman sea“ in südthailand. 
hier geht es darum, in den Regionen Khao Lak, phuket und  Krabi 
sowohl hoteliers als auch Kommunen dabei zu beraten, verant-
wortungsbewusst mit Ressourcen umzugehen und die künftige 
touristische Entwicklung nachhaltig zu gestalten.
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schaffen 
Werte
Die REWE Group blickt auf ein erfolgreiches 
Geschäftsjahr 2009 zurück: Durch gezielte 
Akquisitionen, organisches Wachstum und 
internationales Engagement konnte das 
Unternehmen seine Position als eines der 
führenden europäischen Handels- und Tou-
ristikunternehmen stärken. 
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VorbemerKung

Die REWE-ZENTRALFINANZ eG, Köln, (RZF) und die REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln, (RZAG) bilden keinen Gleichordnungs-Konzern im 
Sinne des § 18 Abs. 2 AktG. Daher besteht keine Pflicht zur Aufstellung eines Konzernabschlusses. Da von verschiedenen Seiten der Wunsch an 
uns herangetragen wurde, die Ergebnisse zusammenzufassen, haben wir auf freiwilliger Basis einen zusammengefassten Abschluss aufgestellt. 
Dieser zusammengefasste Abschluss ist hinsichtlich des Konsolidierungskreises und der Kapitalkonsolidierung nach den im Anhang dargestellten 
Grundsätzen und im übrigen nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, aufgestellt worden.
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darstellung des  
geschäftsVerlaufs 

gesamtWirtschaftliche entWicKlung 

Die Weltwirtschaft durchlief in der ersten hälfte des Jahres 2009 eine tiefe Rezession, er-
holt sich aber seitdem zusehends. Weltweit sank die Wirtschaftsleistung im Jahr 2009 um 
0,8 prozent (Vorjahr: + 3,0 prozent). insbesondere die massiven staatlichen stützungs-
maßnahmen, Konjunkturpakete und die Zinspolitik der Notenbanken sorgten dafür, dass 
in der zweiten hälfte des Jahres die Wende gelang.  

Die weltwirtschaftlichen Aussichten für das Jahr 2010 sind durchweg positiv. Allerdings 
rechnet der internationale Währungsfonds (iWf) damit, dass sich die Regionen unterschied-
lich entwickeln werden. Weltweit rechnet der iWf mit einem Wachstum von 3,9 prozent. Die 
Emerging Markets werden insbesondere aufgrund einer stabilen inländischen Nachfrage 
kräftig wachsen (+ 6,0 prozent). Die sogenannten Advanced Economies entwickeln sich 
im Vergleich zu früheren Jahren eher zurückhaltend.

in der europäischen union war die wirtschaftliche Entwicklung infolge der weltweiten fi-
nanz- und Wirtschaftskrise deutlich rückläufig. Das reale bruttoinlandsprodukt (bip) sank 
im Vergleich zum Vorjahr um 4,2 prozent. in 2008 war es noch leicht um 0,8 prozent ge-
wachsen. Nach vorläufigen berechnungen von Eurostat lag die inflationsrate im Jahres-
durchschnitt 2009, vor allem bedingt durch sinkende Rohöl- und Nahrungsmittelpreise, 
bei 1,0 prozent. im Jahr zuvor hatte sie noch 3,7 prozent betragen. Die Verschuldungsla-
ge, die sich im Zuge der finanz- und Wirtschaftskrise insbesondere in den Ländern Grie-
chenland, irland, portugal und spanien deutlich zugespitzt hat, könnte auch in 2010 wei-
ter problematisch sein.

in der eurozone schrumpfte die Wirtschaft im Vergleich zum Vorjahr um 4,1 prozent. 
Die inflationsrate lag hier in 2009 bei 0,3 prozent. Diese hatte im Vorjahr noch bei  
3,3 prozent gelegen.

deutschland 
Die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland war 2009 geprägt durch die weltweite finanz- 
und Wirtschaftskrise. Deutschland erlebte die stärkste Rezession der Nachkriegszeit. Das 
preisbereinigte bip sank im Vergleich zum Vorjahr um 5,0 prozent. im Jahr 2008 war das 
bip noch leicht um 1,3 prozent, in 2007 um 2,5 prozent und 2006 sogar um 3,2 prozent 
gestiegen. Der wirtschaftliche Einbruch fand hauptsächlich im Winterhalbjahr 2008/2009 
statt. im Jahresverlauf stabilisierte sich die Wirtschaftsleistung auf niedrigerem Niveau.

in 2009 brachen sowohl die exporte als auch die ausrüstungsinvestitionen stark ein. Der 
Außenhandel, ein wichtiger Wachstumsmotor der deutschen Wirtschaft, bremste 2009 die 
wirtschaftliche Entwicklung. Die Exporte sanken preisbereinigt um 14,2 prozent. Die einzi-
gen positiven impulse kamen 2009 von den Konsumausgaben: Die privaten Konsumaus-
gaben stiegen gegenüber dem Vorjahr preisbereinigt um 0,2 prozent, die staatlichen Kon-
sumausgaben sogar deutlich um 3,0 prozent.

bei einer differenzierteren betrachtung der Konsumausgaben privater haushalte im inland 
nach Verwendungszweck zeigt sich, dass aber lediglich für Verkehr und Nachrichtenüber-
mittlung deutlich mehr ausgegeben wurde als im Vorjahr (preisbereinigt + 4,4 prozent). Die 
Ausgaben für fast alle anderen Verwendungszwecke waren dagegen geringer als in 2008.

Die Auswirkungen auf den arbeitsmarkt blieben angesichts des massiven produktionsein-
bruchs vergleichsweise moderat. Die Wirtschaftsleistung wurde im Jahresdurchschnitt 
2009 von 40,2 Mio. Erwerbstätigen erbracht, das waren 0,1 prozent weniger als ein Jahr 
zuvor. hierbei gab es eine deutliche Abnahme bei der Vollzeitbeschäftigung, während die 
geringfügige teilzeitbeschäftigung weiter zugenommen hat. Die deutsche Wirtschaft hat in 
erster Linie nicht mit freisetzung von personal auf die finanz- und Wirtschaftskrise re-
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agiert. häufig wurde stattdessen die Arbeitszeit reduziert, insbesondere durch Kurzarbeit, 
den Abbau von Arbeitszeitkonten sowie durch tarifvertraglich geregelte vorübergehende 
Kürzungen der Wochenarbeitszeit. insgesamt stieg die Zahl der Kurzarbeiter von rund  
0,1 Mio. in 2008 auf über 1,1 Mio. im september 2009. Die Zahl der Arbeitslosen lag im 
Jahresdurchschnitt bei rund 3,4 Mio. und somit deutlich unter den in den ersten progno-
sen befürchteten 4 oder sogar 5 Mio. Die Arbeitslosenquote lag 2009 im Jahresdurch-
schnitt bei 8,2 prozent (Vorjahr: 7,8 prozent). 

Das verfügbare einkommen der privaten haushalte nahm 2009 um 0,4 prozent zu und 
belief sich auf rund Mrd. € 1.564. Die Konsumausgaben der privaten haushalte stiegen 
um 0,4 prozent (real um 0,2 prozent) und damit so stark wie das verfügbare Einkommen. 
Die sparquote der privaten haushalte verharrte mit 11,3 prozent auf dem hohen Niveau 
des Vorjahres.

Die Verbrauchernachfrage wurde durch die in den Vorjahren im Zuge des Wirtschafts-
booms abgeschlossenen hohen tarifabschlüsse, durch Kindergelderhöhungen, durch ein 
zusätzliches familiengeld, durch steuerrückzahlungen aufgrund des urteils des bundes-
verfassungsgerichts zur pendlerpauschale, durch die Abwrackprämie für pkw, durch eine 
außerordentliche Rentenerhöhung und durch die niedrige Arbeitslosigkeit angesichts groß-
zügiger Kurzarbeitsregelungen massiv gestützt. Die zusätzlichen preissenkungen für ben-
zin, Energie, Lebensmittel und viele technische und haushaltsnahe Gebrauchsgüter führ-
ten dazu, dass viele Konsumenten die finanz- und Wirtschaftskrise persönlich kaum 

wahrnahmen. Allerdings sanken aufgrund der arbeitspolitischen Maßnahmen erstmals  
seit bestehen der bundesrepublik die bruttolöhne und -gehälter je Arbeitnehmer um  
0,4 prozent, die Nettolöhne und -gehälter sanken im Vergleich zum Vorjahr sogar noch 
stärker, nämlich um 0,9 prozent.

Die Verbraucherpreise sind im Jahresdurchschnitt 2009 gegenüber 2008 um 0,4 prozent 
gestiegen. Da auch das verfügbare Einkommen um 0,4 prozent gestiegen ist, haben die 
Verbraucher in 2009 keine Kaufkraft eingebüßt. in den Jahren 2007 und 2008 hatte die 
Jahresteuerungsrate noch bei + 2,3 prozent bzw. + 2,6 prozent gelegen. 

Die Verbraucherpreise für nahrungsmittel und alkoholfreie getränke lagen in 2009 bei 
minus 1,2 prozent im Vergleich zum Vorjahr (2008: + 6,0 prozent). 

Westeuropa
in Westeuropa gab es kein Land, das in 2009 eine positive Wachstumsrate erzielte. Alle 
Länder litten gleichermaßen an den folgen der weltweiten finanz- und Wirtschaftskrise. 
in italien sank das reale bruttoinlandsprodukt erneut um 5,0 prozent (Vorjahr: - 1,3 pro-
zent). in Österreich ging die Wirtschaftsleistung um 3,6 prozent zurück (Vorjahr: + 2,0 pro-
zent), in frankreich um 2,2 prozent (Vorjahr: + 0,4 prozent) und auch in der schweiz sank 
sie um 1,5 prozent (Vorjahr: + 1,8 prozent).

in allen genannten Ländern stieg die Zahl der Arbeitslosen an. Die inflation lag – vor allem 
aufgrund gesunkener Rohstoffpreise – deutlich unter 1,0 prozent. in der schweiz entwickel-
ten sich die Verbraucherpreise sogar negativ (- 0,7 prozent). im letzten Jahr waren die Ver-
braucherpreise in allen westeuropäischen Ländern noch deutlich gestiegen.
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osteuropa
bis auf polen entwickelten sich alle Volkswirtschaften in osteuropa nach zum teil deutli-
chen Wachstumsjahren in 2009 rückläufig. besonders hart von der finanz- und Wirt-
schaftskrise getroffen wurden Litauen mit einem Rückgang des realen bruttoinlands-
produkts um 15,0 prozent (Vorjahr: + 2,8 prozent), die ukraine um 14,0 prozent (Vorjahr: 
+ 2,1 prozent) und Russland um 9,0 prozent (Vorjahr: + 5,6 prozent). in Lettland kam zu 
der globalen noch die nationale Wirtschaftskrise hinzu und führte zu erneut rückläufigen 
Entwicklungen von 18,0 prozent in 2009 (Vorjahr: - 4,6 prozent).

in Rumänien schrumpfte die Wirtschaftsleistung um 7,1 prozent (Vorjahr: + 7,3 prozent), 
in ungarn um 6,3 prozent (Vorjahr: + 0,6 prozent), in bulgarien um 5,0 prozent (Vorjahr:  
+ 6,0 prozent), in Kroatien um 5,8 prozent (Vorjahr: + 2,4 prozent), in der slowakei eben-
falls um 4,7 prozent (Vorjahr: + 6,2 prozent) und in tschechien um 4,8 prozent (Vorjahr:  
+ 2,5 prozent). Einzig in polen stieg das reale bruttoinlandsprodukt im Vergleich zum Vor-
jahr um 1,7 prozent (Vorjahr: + 5,0 prozent) an.

in allen Ländern wuchs die Zahl der Arbeitslosen. Wie auch in Westeuropa stiegen die 
Verbraucherpreise deutlich geringer an als noch in 2008. 

geschäfts- und rahmenbedingungen

lebensmittelhandel

deutschland
für den einzelhandel war 2009 kein starkes Jahr, und doch hat er sich im Vergleich zu 
anderen branchen relativ gut gehalten. Nach vorläufigen Ergebnissen des statistischen 
bundesamtes lag im Jahr 2009 der umsatz des Einzelhandels in Deutschland nominal 
2,4 prozent und real 1,8 prozent unter dem des Vorjahres. 

für den Einzelhandel bleibt die Lage auch in 2010 angespannt. trotz erwarteter gesamt-
wirtschaftlicher Erholung in 2010 wird der handel mit den folgen der finanz- und Wirt-
schaftskrise weiterhin zu kämpfen haben. Achillesferse bleibt die Entwicklung auf dem 
 Arbeitsmarkt. sollte die weltwirtschaftliche Erholung nicht zu deutlichen Kapazitätsauslas-
tungen in der industrie führen, werden nicht alle beschäftigten, die zurzeit noch in Kurz-
arbeit beschäftigt sind, auf eine Weiterbeschäftigung hoffen können. trotz einer voraus-
sichtlich moderaten Entwicklung der Verbraucherpreise wird dies unter umständen den 
Konsum belasten. Allerdings rechnet der hauptverband des Deutschen Einzelhandels 
 damit, dass der Einzelhandel keine weiteren Rückschläge erleben wird, und prognostiziert 
eine umsatzentwicklung auf Vorjahresniveau. trotz leicht gestiegener Einzelhandelspreise, 
die die Kaufkraft der Verbraucher nicht markant belasten werden, wird die reale Entwick-
lung bei rund minus 0,5 prozent liegen.

Der einzelhandel mit lebensmitteln, getränken und tabakwaren entwickelte sich rück-
läufig: Nominal sank der umsatz in 2009 gegenüber dem Vorjahr um 1,8 prozent und real 
um 1,6 prozent.

Der Lebensmitteleinzelhandel war in 2009 durch preissenkungsrunden geprägt. insbe-
sondere die Discounter, die in 2008 ihre preise am stärksten erhöht hatten, senkten ihre 
preise zum teil deutlich. Da der Wettbewerbsdruck im Lebensmitteleinzelhandel hoch ist, 
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osteuropa
in den reiferen Volkswirtschaften der mittel- und osteuropäischen Länder (cEE-Länder) 
tschechien, slowakei, ungarn, polen und Kroatien sowie in den baltischen Ländern büßte 
der Lebensmittelhandel zu den Vorjahren infolge der vor allem im zweiten halbjahr auf Ar-
beitslosigkeit und Konsum durchschlagenden Krise an Dynamik ein.

in den baltischen staaten prägte vor allem der Nachfragerückgang die negative Entwick-
lung. Deflationstendenzen belasteten den hochkompetitiven Markt in tschechien. Der 
 slowakische Markt stand durch die Euro-Einführung stark unter Druck. Über lange Zeit 
des Jahres hat der Währungsverfall in den Nachbarländern zu spürbarem Kaufkraftab-
fluss in das benachbarte Ausland geführt, dem die Anbieter mit besonderen preisaktionen 
entgegengewirkt haben.

Eine weitere folge der finanz- und Wirtschaftskrise in den reiferen cEE-Ländern ist eine 
verringerte Expansionsgeschwindigkeit. Daneben setzt sich der trend zu kleineren Ver-
kaufsflächen und Kompakt-formaten sowohl im hypermarkt- als auch im supermarktseg-
ment fort. Zudem werden in allen segmenten vermehrt kleinere stadtgrößentypen sowie 
zunehmend kleinflächigere wohngebiets- und zentrumsbezogene standorte zur Netzver-
dichtung belegt. 

in den cEE-Ländern kam es zu weiteren Konzentrationsprozessen durch Verkäufe und 
Marktaustritte. Neue Markteintritte wie noch in 2008 waren in 2009 nicht zu verzeichnen. 

Die im Lebensmittelhandel noch weniger institutionalisierten Eu-Länder Rumänien und 
bulgarien waren vor allem in der zweiten Jahreshälfte von einem deutlich abflauenden 
Konsum geprägt.

in Rumänien haben insbesondere nationale Ketten unter der finanz- und Wirtschaftskrise 
gelitten. so wurden mit pic, trident, primavara und prodas vier nationale betreiber insol-
vent bzw. verkauft. Auch die französische Louis Delhaize Gruppe hat sich von ihrer Dis-
countkette profi getrennt. Die internationalen handelskonzerne expandieren in Rumänien 

waren die preise und auch die umsätze in allen Vertriebskanälen des Lebensmitteleinzel-
handels tendenziell rückläufig. profitiert hat der Lebensmitteleinzelhandel von dem durch 
die Rezession verstärkten sogenannten „homing-Effekt“. Es wurde vermehrt zu hause ge-
kocht und gegessen.

Wie für den Einzelhandel gilt auch für den Lebensmitteleinzelhandel, dass 2010 die Lage 
eher angespannt bleibt. Experten rechnen damit, dass es zu weiteren preiskämpfen kom-
men wird. fraglich bleibt, wie und ob sich eine wachsende Konsumzurückhaltung aufgrund 
einer sich gegebenenfalls verschlechternden situation auf dem Arbeitsmarkt in 2010 be-
merkbar macht. 

Westeuropa
Nach berechnungen von statistik Austria erzielte 2009 der österreichische Einzelhandel 
ein umsatzplus von nominal 1,1 prozent bzw. von real + 1,4 prozent. im Einzelhandel mit 
Nahrungsmitteln, Getränken und tabakwaren wurden in 2009 im Vergleich zum Vorjahr 
2,2 prozent mehr umgesetzt (real + 1,0 prozent).

Der schweizer Einzelhandel stagnierte nach vorläufigen Ergebnissen des bundesamtes  für 
statistik (bfs) nahezu. Der Detailhandelsumsatz verzeichnete verkaufstage- und saison-
bereinigt ein leichtes plus von 0,1 prozent. Aufgrund der deflationären Entwicklung lag 
das reale plus bei 0,7 prozent. im Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken und ta-
bakwaren wurden nominal 2,0 und real 1,8 prozent mehr als in 2008 umgesetzt.

Der italienische Einzelhandelssektor entwickelte sich auch 2009 negativ. Nach Angaben 
von Eurostat verzeichnete der Einzelhandel arbeitstäglich bereinigt einen nominalen wie 
realen Rückgang um 1,5 prozent. beim Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken und 
tabakwaren waren die umsätze ebenfalls rückläufig. Nominal sank der umsatz im Ver-
gleich zum Vorjahr um 0,7 prozent, real sogar um 2,2 prozent.
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hingegen weiter, allerdings mit gebremster Geschwindigkeit. Lediglich Kaufland investierte 
antizyklisch. so wurde die Expansion in mittelgroße städte forciert und dadurch die Wett-
bewerbsintensität deutlich erhöht. Lidl hat den Markteintritt in Rumänien für die zweite 
hälfte 2010 angekündigt.

in bulgarien ist die Entwicklung durch Markteintritte internationaler Wettbewerber im hyper-
marktsegment wie carrefour oder Mercator und im Discountsegment durch penny und 
plus geprägt. Damit können Kunden in bulgarien erstmals zwischen Vollsortimentern und 
Discountern wählen. Das Discountsegment wird mit dem Markteintritt von Lidl als drittem 
internationalen player noch deutlich an Einfluss gewinnen. 

Der russische Lebensmittelhandel hat gegenüber den vergangenen boomjahren deutlich 
an Dynamik eingebüßt. Die bereits Ende 2008 beobachtete verringerte Expansionstätig-
keit setzte sich fort. insbesondere schwächere russische player haben ihre Expansions-
pläne aufgrund von Refinanzierungsproblemen trotz staatlicher unterstützung reduziert. 
Die marktführenden handelskonzerne wie die X5-Group oder Magnit expandieren demge-
genüber weiterhin stark.

Der ukrainische Lebensmittelhandel war angesichts der deutlichen Abwertung der Griwna 
hochinflationär. Die dramatischen Krisenentwicklungen in dem ohnehin kaufkraftschwa-
chen Land haben dem Wachstum des mengenmäßigen Absatzvolumens Einhalt geboten. 
Dennoch expandierte der Wettbewerb in der ukraine weiter, wenn auch mit geringerer 
Geschwindigkeit. hier ist die Entwicklung überwiegend durch nationale Ketten geprägt. 
insbesondere die Discount-Kette Atb, aber auch die nationalen supermarktbetreiber 
Amstor, furshet und silpo setzten ihre Expansion weiterhin auf hohem Niveau fort. Nach 
Auchan 2008 ist mit real,- 2009 ein zweiter westeuropäischer hypermarktbetreiber in den 
Markt eingetreten. Demgegenüber steht der Rückzug der russischen Ketten okey, Vester 
und paterson.

Mit dem Markteintritt in den cash & carry-Markt 2008 hat die RZf ihre präsenz im russi-
schen Markt verstärkt. Ab 2009 wird dieses Geschäft in einem Joint Venture zwischen 

der RZAG und der coop Genossenschaft, basel (schweiz), betrieben. in allen genannten 
Ländern ist sie weiterhin mit Vollsortimentsmärkten vertreten; daneben werden in ungarn, 
tschechien, Rumänien und bulgarien auch Discountmärkte betrieben. 

touristik
in der touristik führten die weltweiten Nachfrageeinbrüche in vielen touristischen Zielge-
bieten zu einer deutlichen senkung der Einkaufspreise z. b. für flüge, sonstige transport-
mittel und hotelübernachtungen, die bei zumeist stabilen Margen an die Kunden weiter-
gegeben werden konnten. Auch die stärke des Euro trug dazu bei, dass touristische 
Leistungen in vielen Nicht-Euro-Ländern deutlich preiswerter eingekauft werden konnten. 

Nach dem hohen umsatzzuwachs von 5,0 prozent aus dem Vorjahr verzeichnete der 
 reiseveranstaltermarkt 2009 einen vergleichsweise moderaten umsatzrückgang von 
3,0 prozent auf Mrd. € 20,8. Die Zahl der urlaubsreisen ging ebenfalls um 3,0 prozent auf 
38,2 Mio. zurück. Zum umsatzrückgang trugen auch die niedrigeren flugtarife infolge der 
streichung der Kerosinzuschläge und der günstige Wechselkurs des Euro gegenüber vielen 
internationalen Währungen bei. im Veranstaltergeschäft zeigten sich zum teil stark diver-
gierende Entwicklungen nach Marktsegmenten und Zielgebieten. Vor allem Kreuzfahrtan-
bieter, viele themen-spezialisten, virtuelle sowie mittelständische Veranstalter konnten so-
gar Zuwächse erzielen, während flugreisen zu Mittelmeerzielen (insgesamt - 4,5 prozent) 
und fernreisen (insgesamt - 6,0 prozent) teilweise deutliche Rückgänge hinnehmen muss-
ten. Die Nachfrage nach erdgebundenem urlaub mit dem pkw wirkte sich hingegen stabi-
lisierend gegenüber dem Vorjahr aus. Ebenso waren städtereisen und Reisen zu nahen 
Auslandszielen wie Österreich, italien und skandinavien stark gefragt.

Neben den bislang im bausteinreisen-segment tätigen Veranstaltern wie DERtouR, 
Meier’s Weltreisen, ADAc Reisen und fti haben nunmehr auch etablierte pauschalveran-
stalter wie tui, Neckermann/thomas cook und Alltours, virtuelle Veranstalter wie Vtours, 
LMX und schauinsland sowie internet-portale wie Expedia, opodo, hrs, hotel.de etc. 
 dieses segment zum strategischen Geschäftsfeld gemacht. Der Wettbewerbsdruck wird 
zusätzlich dadurch verschärft, dass Leistungsträger mit bekannten, starken Marken (z. b. 
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Lufthansa, andere bedeutende Airlines, Mietwagenanbieter, verschiedene hotelketten) 
ihre produkte zu gleichen oder gar günstigeren Konditionen via internet unter umgehung 
von Veranstaltern, Vermittlern (consolidators) und Reisebüros selbst verkaufen wollen. 

Der gesamte reisevermittlungsmarkt in Deutschland war in 2009 im Vergleich zum Vor-
jahr stark rückläufig, und zwar um rund 13,0 prozent auf einen umsatz von Mrd. € 19,0 
(Vorjahr: + 2,3 prozent). Da stationäre Reisebüros mit fast ausschließlicher Vermittlungstä-
tigkeit in einem derivativen Markt tätig sind, der unmittelbar von der Geschäftsentwicklung 
der Vertragspartner, d. h. vor allem von Reiseveranstaltern, Airlines, der Deutschen bahn, 
Autovermietern, Reiseversicherungen etc. abhängig ist, orientiert sich ihre umsatzent-
wicklung in der Regel weitgehend an der der jeweiligen Veranstalter und Leistungsträger. 
insoweit waren die stationären Reisebüros von den gleichen Einflussfaktoren abhängig  
wie die Reiseveranstalter. Die touristische Vermittlung, die einen umsatzanteil von über 
80,0 prozent repräsentiert, blieb mit einem umsatzminus von ca. 5,0 prozent erneut hinter 
der Entwicklung des Veranstaltermarktes mit - 3,0 prozent zurück. Aufgrund der anhalten-
den, schleichenden Marktanteilsverluste an die verschiedenen Direktvertriebsformen von 
Veranstaltern und Leistungsträgern weist der stationäre Vertrieb seit vielen Jahren struktu-
rell einen schwächeren umsatztrend in dieser sparte auf als die Reiseveranstalter. 

seit 2001 hat die Zahl der stationären Reisebüros in Deutschland um 2.962 bzw. 23,1 pro-
zent auf 9.868 abgenommen, davon im berichtsjahr allein um 227 (Vorjahr: - 370). Die 
Zahl der klassischen Vollsortimenter mit iAtA- oder bahn-Lizenz verringerte sich seit 2001 
um 2.249 auf 2.924 (- 43,5 prozent) und die Zahl der reinen touristik-Vertriebsstellen ging 
um 713 auf 6.944 (- 9,3 prozent) zurück. 

im umsatzsegment der geschäftsreisen waren bereits unmittelbar nach dem banken-
crash im letzten Quartal 2008 massive umsatzeinbußen zu verzeichnen. Diese Entwick-
lung setzte sich im gesamten Jahr 2009 fort, sodass der Gesamtumsatz des business 

travel Marktes um insgesamt rund 25,0 prozent auf Mrd. € 5,7 (Vorjahr: + 2,0 prozent) 
rückläufig war. besonders betroffen davon waren die Reiseetats der global operierenden 
großen Konzerne, die die finanz- und Wirtschaftskrise über ihre hohe Exportabhängigkeit 
unmittelbar importierten. Geschäftsreisedienstleister mit vielen mittelständischen unter-
nehmen und Kunden mit starkem inlandsgeschäft waren von dieser Entwicklung weniger 
betroffen als jene mit starker Abhängigkeit von internationalen Konzernen. Neben einer 
eingeschränkten Reisetätigkeit wurden auch preiswertere Angebote gebucht. hinzu kam 
ein starker, aus Kundensicht erwünschter preisverfall bei den flugtickets durch günstigere 
treibstoffkosten bzw. Wegfall der Kerosinzuschläge, der ebenfalls zum umsatzrückgang 
beitrug. 

fachmärKte

baumärkte
Die deutschen bau- und heimwerkermärkte erzielten im Jahr 2009 im Vergleich zum Vor-
jahr laut Aussage des bundesverbandes Deutscher heimwerker-, bau- und Gartenfach-
märkte (bhb) ein umsatzplus von rund zwei prozent, auf bereinigter fläche betrug der 
Anstieg 0,7 prozent. Damit entwickelte sich die baumarktbranche deutlich besser als viele 
andere Einzelhandelsbranchen und blieb von rezessionsbedingten Einbußen weitestge-
hend verschont. Die Ausgaben für die Gestaltung von haus und Garten stiegen sogar an, 
da die Do-it-yourself-branche vom sogenannten „homing-Effekt“ profitieren konnte. Die-
ser beschreibt den Rückzug in die eigenen vier Wände in wirtschaftlich turbulenteren 
 Zeiten. Die in verstärktem Maße zu hause verbrachten urlaube trugen zum guten Ab-
schneiden bei. 

Das Wetter, das einen großen Einfluss auf die Kaufneigung der baumarktkunden hat, war 
in 2009 günstig. insbesondere der frühe warme frühling und der durchweg sonnige som-
mer ließen die umsätze der Gartenfachabteilungen überproportional wachsen. für 2010 
ist der bhb zuversichtlich, denn es spricht vieles dafür, dass sich die umsätze auf dem 
Niveau von 2009 stabilisieren werden. 
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drogeriemärkte Österreich
Der Markt der filialisierten Drogeriemärkte konzentriert sich in Österreich fast vollständig 
auf die drei Anbieter bipA, dm und schlecker. Diese erzielten in ihrem Kernsortiment in 
2009 ein Wachstum von 4,5 prozent. im Vorjahr lag das Wachstum bei 3,0 prozent. Da 
nach internen berechnungen der REWE international AG, Wiener Neudorf (Österreich),  
im Jahresdurchschnitt dieses segment so gut wie keine inflationären tendenzen aufwies 
(~ 0,2 prozent), entspricht das reale Wachstum in etwa dem nominalen. Wie bereits in 
2008 lagen die unter bipA betriebenen Märkte wieder deutlich über den steigerungsraten 
des Marktes.

consumer electronics
Der Markt für consumer Electronics-produkte (cE) in Deutschland stagnierte in 2009. Dies 
ist in Anbetracht der zu beginn des Jahres noch sehr viel negativer eingeschätzten Entwick-
lung ein positives Ergebnis. Wie in den Vorjahren gab es trotz preisrückgangs auch in 2009 
erneut deutliche Zuwächse im bereich der LcD-tV. Auch im bereich der consumer Electro-
nics wirkte sich der „homing-Effekt“ positiv auf die umsatzentwicklung aus.

für das Jahr 2010 erwartet die branche einen stabilen umsatz. insbesondere von der 
Ausweitung des hDtV-programmangebots werden positive impulse beim Absatz von 
fernsehgeräten und set-top-boxen erwartet. positiv werden sich die highlights olympi-
sche Winterspiele 2010 und die fußball-WM auswirken. ungebrochen ist auch der trend 
zur mobilen Mediennutzung.

Der Markt für haushaltsgeräte entwickelte sich sowohl bei Groß- als auch bei Kleingeräten 
positiv. Der trend zu höherwertigen Geräten, die einem steigenden Gesundheits- und 
um weltbewusstsein gerecht werden und eine schonende und energieeffiziente Aufbewah-
rung und Zubereitung von speisen garantieren, hält unvermindert an. bei Kleingeräten 
sind es noch immer die Kaffeevollautomaten, aber auch Küchenmaschinen, Mixer und 
hairstyling-produkte, die wachsende umsätze erzielen. Auch hier spiegelt sich die ver-
stärkte Konzentration der Verbraucher auf sich und ihr Zuhause wider, welche in wirt-
schaftlich angespannten Zeiten erfahrungsgemäß wächst.

für das nächste Jahr erwartet die branche, dass die genannten trends den Markt weiter 
stützen.

Zentralregulierung
Die Zentralregulierung ist das hauptgeschäft der RZf. hier bestehen ähnlich wie im Vor-
jahr Geschäftsbeziehungen mit rund 3.900 Vertragslieferanten, wobei die Gesellschaft ih-
ren Zentralregulierungsumsatz gegenüber dem Vorjahr wiederum steigern konnte; er liegt 
jetzt bei Mrd. € 27,7 gegenüber Mrd. € 26,2 im Vorjahr.
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darstellung der lage
Die Lage des Konzerns der RZf und der RZAG wurde 2009 insbesondere durch folgende 
wesentliche Erwerbe und Ausgliederungen beeinflusst:

erwerb von plus märkten
Die penny-Markt Gmbh, Köln, erwarb mit Kauf- und Übertragungsvertrag vom 23. sep-
tember 2008 von der plus Warenhandelsgesellschaft mbh, Mülheim an der Ruhr,  
328 Lebensmittel-Discount-Märkte. 

ausgliederung des geschäftsbereichs cash & carry und übertragung des  
geschäftsbereichs großverbraucherservice in die transgourmet-gruppe
Das Großverbraucherservicegeschäft und das cash & carry Geschäft wird im Geschäfts-
jahr 2009 in der transGourmet-Gruppe geführt und lediglich at equity in den zusammen-
gefassten Abschluss der RZAG und RZf einbezogen.

Mit Joint-Venture-Vertrag vom 23. oktober 2008 wurde seitens der RZAG, der RZf und 
der coop Genossenschaft, basel (schweiz), (coop schweiz) die Zusammenlegung der 
 Geschäftsbereiche cash & carry und foodservice in die transGourmet holding sE, Köln, 
sowie der betrieb der transGourmet-Gruppe fixiert. Mit Nachgründungs- und Einbrin-
gungsvertrag vom 8. Januar 2009 brachte die RZAG-Muttergesellschaft die REWE-Groß-
verbraucher-service Gmbh, Mainz, mit Wirkung zum 1. Januar 2009 im Wege einer sach-
einlage gegen Gewährung von Gesellschaftsanteilen in die transGourmet holding sE, Köln, 
ein. Zudem hat die RZAG-Muttergesellschaft sämtliche Geschäftsanteile an der REWE-
Großverbraucher-service immobiliengesellschaft mbh, Mainz, mit Wirkung zum 1. Januar 
2009 an die transGourmet holding sE, Köln, veräußert. 

ferner hat die REWE Großflächengesellschaft mbh, Köln, sämtliche Geschäftsanteile an 
der fEGRo Markt Gmbh, Neu-isenburg, nebst deren tochtergesellschaften und beteili-
gungen an die transGourmet holding sE, Köln, mit Wirkung zum 1. Januar 2009 veräu-
ßert und abgetreten. Des Weiteren hat die REWE Großflächengesellschaft mbh, Köln, die 
sELGRos beteiligungs Gmbh, Wiesbaden, sowie die sELGRos Gmbh & co. KG, Wies-
baden, an die fEGRo Markt Gmbh, Neu-isenburg, (als neue beteiligung unterhalb der 
transGourmet holding sE, Köln) mit Wirkung zum 1. Januar 2009 veräußert und übertra-
gen. im Rahmen dieser Vereinbarung hat die REWE Deutscher supermarkt KGaA, Köln, 
(REWE KGaA) einen 50-prozentigen Kommanditanteil an der sENARo Verwaltung Gmbh 
& co. Erste Grundstücks-KG, München, sowie der sENARo Verwaltung Gmbh & co. 
Zweite Grundstücks-KG, München, an die transcoop Gmbh, Köln, mit Wirkung zum  
1. Januar 2009 veräußert und übertragen. seitens der REWE-beteiligungs-holding inter-
national Gmbh, Köln, wurde die sELGRos cash & carry s.R.L., brasov (Rumänien), und 
die sELGRos sp. z o.o., posen (polen), an die transGourmet holding sE, Köln, mit Wir-
kung zum 1. Januar 2009 veräußert und übertragen. im Rahmen dieser Vereinbarung  
hat des Weiteren die RZf-Muttergesellschaft ihre mittelbare 50-prozentige beteiligung an 
der transGourmet schweiz AG, basel (schweiz), inklusive deren tochtergesellschaften,  
die durch das tochterunternehmen REWE schweiz beteiligungs holding AG, Volketswil 
(schweiz), gehalten wurde, an die transGourmet holding sE, Köln, mit Wirkung zum  
1. Januar 2009 veräußert und abgetreten.

übernahmen im rahmen der reWe-strukturreform
Mit Ausgliederungs- und Übernahmevertrag vom 20. August 2009 erwarb die REWE 
Markt Gmbh, Köln, die Geschäftsbereiche Vollsortiment National supermarkt einschließ-
lich Key Account Management, den Geschäftsbereich Logistik und die Warenhandelsein-
heit von der RZAG und der REWE KGaA. Mit diesem Erwerb sollen die Geschäftsfeldstruk-
turen optimiert und die Wettbewerbsfähigkeit gestärkt werden, so dass zukünftig positive 
Effekte auf die Vermögens-, finanz- und Ertragslage des zusammengefassten Abschlusses 
der RZf und RZAG zu erwarten sind. 
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ertragslage

umsatzentwicklung
Die umsätze im zusammengefassten Abschluss der RZf und der RZAG haben sich in 
2009 und 2008 wie folgt entwickelt:

2009
mio. €

2008
mio. €

Veränderung
mio. €

Veränderung
%

Vollsortiment National 
supermarkt

13.350,9 12.652,5 698,4 5,5

Discount 9.915,3 9.201,0 714,3 7,8

Vollsortiment international 8.511,1 8.172,7 338,4 4,1

touristik 2.824,4 2.771,3 53,1 1,9

fachmärkte National 2.364,0 2.317,6 46,4 2,0

sonstige Erlöse 716,8 518,6 198,2 38,2

gesamt 37.682,5 35.633,7 2.048,8 5,7

Verkaufsflächenentwicklung
Zum Jahresende 2009 und 2008 ergaben sich folgende filialanzahlen und Verkaufs-
flächen:

Verkaufsflächen in qm 2009 2008 Veränderung

Vollsortiment National supermarkt 2.566.241 2.495.966 70.275

Discount 2.399.456 2.035.006 364.450

Vollsortiment international 1.786.118 1.621.902 164.216

fachmärkte National 2.149.287 2.139.806 9.481

sonstige 11.919 36.177 - 24.258

gesamt 8.913.021 8.328.857 584.164

anzahl märkte 2009 2008 Veränderung

Vollsortiment National supermarkt 1.804 1.779 25

Discount 3.588 3.144 444

Vollsortiment international 2.477 2.350 127

fachmärkte National 392 383 9

sonstige 4 15 - 11

gesamt 8.265 7.671 594

Der Zuwachs im Vollsortiment National supermarkt stammt aus dem Erwerb von 41 
„sky“-Märkten von der coop eG, Kiel, durch die REWE Markt Gmbh, Köln. Demgegen-
über stehen schließungen und Überführungen von 16 Märkten in das REWE partner-
schaftsmodell. im Geschäftsfeld Discount ergab sich die größte Veränderung durch den 
Erwerb von 328 plus Discount-Märkten in Deutschland. Auch im Vollsortiment internatio-
nal – hier vor allem in osteuropa – wurde die Expansion weiter betrieben. Die größten Zu-
wächse ergaben sich in bulgarien und tschechien. bei den fachmärkten ging die Anzahl 
der baumärkte um zwei zurück, während im bereich unterhaltungselektronik elf neue 
Märkte eröffnet wurden.

Neben den aufgeführten Märkten wurden im Geschäftsfeld touristik per 31. Dezember 
2009 621 Reisebüros betrieben (Vorjahr: 626).
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in mio. € 2009 2008 Veränderung

umsatzerlöse 37.682,5 35.633,7 2.048,8

Materialaufwand einschließlich  
bestandsveränderung

- 28.036,7 - 26.604,0 - 1.432,7

Rohertrag 9.645,8 9.029,7 616,1

Rohertragsquote 25,6 % 25,3 %

sonstige betriebliche Aufwendungen zuzüg-
lich personalaufwand abzüglich sonstiger 
betrieblicher Erträge (ohne sondereinflüsse)

- 8.120,2 - 7.620,7 - 499,5

ebitda 1.525,6 1.409,0 116,6

Abschreibungen und Wertminderungen 
(ohne firmenwerte)

- 707,0 - 627,5 - 79,5

ebita 818,6 781,5 37,1

Wertminderungen auf firmenwerte - 101,3 - 1,4 - 99,9

ebit 717,3 780,1 - 62,8

finanzergebnis - 173,2 - 116,4 - 56,8

sondereinflüsse 0,0 4,4 - 4,4

ebt 544,1 668,1 - 124,0

steuern vom Einkommen und vom Ertrag - 225,0 - 176,8 - 48,2

eat 319,1 491,3 - 172,2

ergebnis
Das Ergebnis entwickelte sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt:

Das Ergebnis aus dem 2009 aufgegebenen Geschäftsbereich ist in den sonstigen betrieb-
lichen Erträgen enthalten. Aus Vereinfachungsgründen wurde auch das Vorjahresergebnis 
dieses aufgegebenen Geschäftsbereichs hier ausgewiesen.

im zusammengefassten Abschluss wird ein EbitA in höhe von Mio. € 818,6 ausgewiesen, 
das Mio. € 37,1 über dem vergleichbaren Vorjahresergebnis liegt. 

Die umsatzerlöse erhöhten sich in 2009 um 5,7 prozent. Dazu hat neben den unterneh-
menserwerben auch das organische Wachstum beigetragen. Der Rohertrag stieg gegenüber 
dem Vorjahr um Mio. € 616,1 und damit um 6,8 prozent. Die Rohertragsquote erhöhte sich 
gegenüber dem Vorjahr um 0,3 prozentpunkte und beträgt nunmehr 25,6 prozent. Der 
saldo aus den sonstigen betrieblichen Aufwendungen, dem personalaufwand und den 
sonstigen betrieblichen Erträgen (ohne sondereinflüsse), der wie oben beschrieben das 
Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen enthält, ist gegenüber dem Vorjahr um 
Mio. € 499,5 gestiegen. Der Anstieg resultiert im Wesentlichen aus den unternehmenser-
werben des Geschäftsjahres sowie dem Anstieg der Erträge aus aufgegebenen Geschäfts-
bereichen. Das EbitDA konnte schließlich um 8,3 prozent gesteigert werden. Gleichzeitig 
sind die Abschreibungen und Wertminderungen (ohne Wertminderungen auf firmenwer-
te) wegen der seit 2006 kontinuierlich ausgeweiteten investitionen wiederum angestiegen. 

Das finanzergebnis liegt mit Mio. € - 173,2 deutlich unter dem Vorjahresniveau. ursäch-
lich hierfür ist vor allem das um Mio. € 81,3 verschlechterte Ergebnis aus at equity bilan-
zierten unternehmen. Die Verringerung resultiert insbesondere aus einem Wertminde-
rungsbedarf einer beteiligung in Litauen. 

Gegenläufig hat sich das Ergebnis aus der bewertung von derivativen finanzinstrumenten 
entwickelt, das nach Mio. € - 24,6 im Vorjahr in 2009 nunmehr mit Mio. € 6,6 ausgewie-
sen wird. im Wesentlichen resultiert das positive Ergebnis aus Erträgen aus der bewer-
tung von Währungsderivaten in höhe von Mio. € 10,5, denen Aufwendungen aus der vor-
zeitigen beendigung von Zinsswaps in höhe von insgesamt Mio. € - 3,9 gegenüberstehen.

Das Zinsergebnis (Mio. € - 100,4; Vorjahr: Mio. € - 93,9) hat sich insbesondere aufgrund 
der Verringerung der Zinserträge um Mio. € 23,6 verschlechtert. Dies ist im Wesentlichen 
auf die um Mio. € 28,5 verringerten Zinserträge aus derivativen finanzinstrumenten − 
durch eine Verminderung von Zinssicherungsgeschäften − zurückzuführen. Demgegen-
über haben sich die Zinserträge aus finanzierungstätigkeit um Mio. € 4,1 sowie die sonsti-
gen Zinserträge um Mio. € 0,6 verbessert.  
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Als sondereinflüsse werden in 2008 die Erträge aus einer Ersatzaussonderung aus der 
 insolvenz eines Geldtransportunternehmens ausgewiesen; in 2009 liegen solche nicht vor.

Der Aufwand für steuern vom Einkommen und vom Ertrag erhöhte sich um Mio. € 48,2, 
insbesondere durch den Anstieg des laufenden steueraufwands für Vorjahre.

finanZ- und VermÖgenslage

im Zuge des Liquiditätsmanagements soll sichergestellt werden, dass die RZf und die 
RZAG jederzeit über die REWE international finance b.V., Amsterdam (Niederlande), 
(Rif) durch ausreichend ungenutzte Kreditlinien über genügend Liquidität verfügen, so-
dass auch dann keine Liquiditätsrisiken bestehen, wenn unerwartet auftretende Ereignisse 
negative finanzwirtschaftliche Auswirkungen auf die Liquiditätslage haben. um jederzeit in 
der Lage zu sein, die finanziellen Verpflichtungen zu erfüllen, können die RZf und die 
RZAG gemeinsam mit der REWE KGaA einen syndizierten Kredit in Anspruch nehmen. 
Dieser hat eine Laufzeit bis maximal Juni 2014. Daneben bestehen für die RZf und die 
RZAG noch weitere Kreditlinien bei verschiedenen banken.

hinsichtlich der laufenden investitionen soll grundsätzlich eine finanzierung aus dem 
operativen cashflow erfolgen. Durch den finanzausgleich (cash pooling) der RZf und der 
RZAG wird zudem eine Reduzierung des fremdfinanzierungsvolumens sowie eine opti-
mierung der Geld- und Kapitalanlagen erreicht. Das cash pooling ermöglicht die Nutzung 
der Liquiditätsüberschüsse einzelner tochtergesesellschaften der RZAG und RZf zur in-
ternen finanzierung des Geldbedarfs anderer Konzerngesellschaften.

Die Verminderung der sonstigen finanziellen schulden um Mio. € 599,8 resultiert im We-
sentlichen aus den um Mio. € 533,5 gesunkenen schulden gegenüber Kreditinstituten. 
Dies ist vor allem auf eine geringere inanspruchnahme der syndizierten Kreditlinie durch 
die Rif in höhe von Mio. € 1.150,0 (Vorjahr: Mio. € 1.651,0) zurückzuführen.

Von den übrigen schulden sind insbesondere wegen der Ausweitung des Geschäftsbe-
triebs die schulden aus Lieferungen und Leistungen um Mio. € 99,0 gestiegen. insgesamt 

haben sich die langfristigen schulden um Mio. € 97,3 erhöht, während sich die kurzfristi-
gen schulden um Mio. € 1.486,1 vermindert haben. unter den kurzfristigen schulden 
werden solche, die auf aufgegebene Geschäftsbereiche entfallen, in einer separaten posi-
tion ausgewiesen. Diese betrugen in 2009 Mio. € 0,0 (Vorjahr: Mio. € 1.107,4).

Das Eigenkapital stieg um Mio. € 352,1 auf Mio. € 4.006,3. Die bilanzsumme sank um  
Mio. € 1.036,7, sodass sich der Anteil des Eigenkapitals an der bilanzsumme von 22,1 pro-
zent auf 25,9 prozent erhöhte.

Auf der Aktivseite haben sich die langfristigen Vermögenswerte um Mio. € 999,1 erhöht, 
während sich die kurzfristigen Vermögenswerte um Mio. € 2.035,8 vermindert haben. Die 
Vermögenswerte der aufgegebenen Geschäftsbereiche sind darin mit Mio. € 7,7 (Vorjahr: 
Mio. € 2.121,9) enthalten.

bei den langfristigen Vermögenswerten haben sich im Wesentlichen aufgrund der in 2009 
getätigten investitionen vor allem die sachanlagen (Mio. € 493,5), die Anteile an at equity 
bilanzierten unternehmen (Mio. € 379,5) und die sonstigen finanziellen Vermögenswerte 
(Mio. € 209,1) erhöht. Gegenläufig entwickelten sich die immateriellen Vermögenswerte, 
die um Mio. € 56,3 zurückgingen. Der Anteil der langfristigen Vermögenswerte an der 
 bilanzsumme ist von 50,0 prozent auf 59,8 prozent angestiegen. Die langfristigen Vermö-
genswerte werden zu 43,2 prozent (Vorjahr: 44,2 prozent) durch Eigenkapital und zu  
73,9 prozent (Vorjahr: 77,4 prozent) durch Eigenkapital und langfristige schulden gedeckt.

Die Zunahme der kurzfristigen Vermögenswerte der fortgeführten Geschäftsbereiche 
 betrifft hauptsächlich die Vorräte (Mio. € 219,4) und die sonstigen Vermögenswerte 
(Mio. € 93,2). Die höheren Vorräte resultieren ebenfalls überwiegend aus den Akquisitio-
nen des Geschäftsjahres, die höheren sonstigen Vermögenswerte betreffen hauptsächlich 
forderungen aus sonstigen steuern. Gegenläufig entwickelten sich die kurzfristigen sons-
tigen finanziellen Vermögenswerte (Mio. € - 158,9) und die kurzfristigen forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen (Mio. € - 68,5). 
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Die investitionen in immaterielle Vermögenswerte und sachanlagen (ohne Akquisitionen) 
lagen mit Mio. € 1.340,2 nochmals deutlich über dem Vorjahreswert von Mio. € 1.127,6. 
Daneben ergaben sich noch Zugänge aus unternehmenserwerben von Mio. € 101,5 (Vor-
jahr: Mio. € 1.104,5). Die Abschreibungen und Wertminderungen lagen mit Mio. € 808,3 
um Mio. € 179,4 über dem Vorjahr.

Es bestehen Eventualschulden von insgesamt Mio. € 155,8 (Vorjahr: Mio. € 137,3).

finanZielle leistungsindiKatoren

im zusammengefassten Abschluss wird zum bilanzstichtag ein Eigenkapital in höhe von 
Mio. € 4.006,3 (Vorjahr: Mio. € 3.654,2) ausgewiesen. Die Eigenkapitalrendite (Ergebnis 
im Verhältnis zum durchschnittlichen Eigenkapital) liegt im berichtszeitraum bei 8,3 pro-
zent (Vorjahr: 14,3 prozent).

Die Veränderung des finanzmittelbestands der fortgeführten Geschäftsbereiche betrifft 
im Wesentlichen mit Mio. € 977,5 den Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit, dem 
ein Mittelabfluss in höhe von Mio. € 643,1 aus der investitionstätigkeit und in höhe von 
Mio. € 390,4 aus der finanzierungstätigkeit gegenüberstehen. Darüber hinaus ergibt sich 
eine Veränderung in höhe von Mio. € -0,4 durch Währungskursschwankungen. 

nicht-finanZielle leistungsindiKatoren

personal
Die Anzahl der Mitarbeiter betrug im Jahresdurchschnitt 194.381 (Vorjahr: 193.319). um 
auch in Zukunft auf gut ausgebildete Mitarbeiter zurückgreifen zu können, wurden im 
Jahresdurchschnitt 4.975 (Vorjahr: 5.051) Auszubildende beschäftigt. 

nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit ist für die unternehmen der REWE-Gruppe eine strategische Richtschnur 
des handelns und ein zentraler bestandteil der unternehmenskultur. Wirtschaftlicher 
 Erfolg steht dabei im Einklang mit ökologischem und sozialem Engagement. 

Die steuerung des nachhaltigen Engagements erfolgt unter Leitung des Vorstands durch 
den Nachhaltigkeitsstrategiekreis. Dem Gremium gehören Geschäftsführer und Vertreter 
der strategischen Geschäftseinheiten sowie Leiter einzelner holding-bereiche an. 

Das nachhaltige Engagement gliedert sich in vier zentrale themenbereiche auf, die im 
Rahmen einer stakeholder-befragung als relevant ermittelt wurden: Grüne produkte, 
Energie, Klima und umwelt, Mitarbeiter und Gesellschaftliches Engagement.

um die Nachhaltigkeit zu verankern, wurden im Jahr 2009 Veranstaltungen durchgeführt, 
um die Nachhaltigkeitsstrategie des unternehmens vorzustellen und die projekte anfassbar 
in einem Messekonzept zu transportieren. Über einen ideenwettbewerb wurde den Mitar-
beitern die Möglichkeit gegeben, sich aktiv mit eigenen Vorschlägen zu den vier säulen 
der Nachhaltigkeit einzubringen. Viele der ideen wurden bereits prämiert und umgesetzt.

Zur förderung nachhaltiger sortimente hat die REWE im bereich Grüne produkte in 2009 
ihre projekte konsequent vorangetrieben. so publizierte sie als erstes handelsunterneh-
men in Deutschland einen umfassenden statusbericht zum chemischen pflanzenschutz 
bei obst und Gemüse. Die untersuchung kommt zu dem schluss, dass die Rückstands-
belastung von obst und Gemüse von 2007 auf 2008 deutlich verringert wurde. beispiel-
haft für den Ausbau der Grünen produkte ist das fairAlliance textil-projekt zu nennen, 
das für faire Mode aus biobaumwolle bei penny steht. Maßnahmen zur Kompensation von 
co2 wurden entwickelt und umgesetzt. Außerdem wurde eine schule in indien gebaut 
und der betrieb durch die Erlöse aus den produktverkäufen finanziert.
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im bereich Energie, Klima und umwelt hat die REWE drei wichtige handlungsfelder iden-
tifiziert: Energieeffizienz erhöhen, klimarelevante Emissionen reduzieren und Ressourcen 
schonen.  

Zum thema Energieeffizienz und Ressourcenschonung hat die REWE ein wichtiges 
 Zeichen gesetzt. im November 2009 wurde das erste co2-neutrale Green building der 
REWE in berlin eröffnet. Der REWE-Markt wurde von der Deutschen Gesellschaft für 
Nachhaltiges bauen (DGNb) als erster supermarkt mit dem prädikat Gold ausgezeichnet.

Auch im bereich der Emissionsreduktion hat die REWE in ihrer erstmalig veröffentlichten 
Klimabilanz ein ehrgeiziges Ziel formuliert. sie strebt an, ihre spezifischen treibhausgas-
emissionen bis 2015 im Vergleich zum Jahr 2006 um 30,0 prozent zu senken.

im bereich der Mitarbeiter ist das Engagement und der Erhalt der Leistungsfähigkeit ein 
entscheidender Erfolgsfaktor für die REWE. Die vielfältigen personalentwicklungsangebote 
ermöglichen es den Mitarbeitern verschiedener hierarchieebenen und bereiche, sich 
 kontinuierlich weiterzuentwickeln. hierzu gehören seminar- und schulungsangebote, wie 
z. b. das GMp (General Management programm) und der REWE Group cAMpus zur för-
derung von führungskräften. Über ein umfassendes Gesundheitsmanagement erhalten 
die Mitarbeiter Angebote zur Gesundheitsförderung sowie gezielten Arbeitsschutzmaß-
nahmen, um langfristig gesund und leistungsfähig zu bleiben.

in der säule „Gesellschaftliches Engagement“ wurde in 2009 das power tüten-projekt in 
Kooperation mit dem bundesverband Deutsche tafel e.V. ins Leben gerufen. Ziel dieser 
initiative ist es, auch Kindern in sozialen brennpunkten ein gesundes frühstück zu er-
möglichen und eine ausgewogene Ernährung zu fördern. Das Engagement wird in 2010 
fortgeführt.

im November 2009 wurde die REWE Group mit dem Deutschen Nachhaltigkeitspreis  
top 3 in der Kategorie „Deutschlands nachhaltigste Zukunftsstrategie“ ausgezeichnet.

chancen und risiKen der ZuKünftigen entWicKlung

risiKobericht 
um wesentliche Risiken frühzeitig zu erkennen und Maßnahmen ergreifen zu können, 
sind alle Geschäftsfelder in einen einheitlichen planungs- und budgetprozess eingebun-
den; dieser wird sowohl in der Konzern-Zentrale als auch in den einzelnen Geschäftsfel-
dern überwacht. Die Überwachung der einzelnen budgets erfolgt durch wöchentliche und 
monatliche soll-ist-Vergleiche. Diese Vergleiche erfolgen in form von berichten in unter-
schiedlicher informationstiefe, abgestimmt auf die einzelnen berichtsempfänger. Weiterhin 
trägt das kontinuierlich weiterentwickelte Risikomanagementsystem zur frühzeitigen Er-
kennung von Risiken bei.

Als handels- und touristikunternehmen sind die RZf und die RZAG in besonderem Maße 
von der Konsumgüternachfrage und den Wettbewerbern abhängig. Das Zusammenspiel 
beider faktoren bestimmt im Wesentlichen die umsatz- und Ertragsentwicklung aller Ge-
schäftsfelder. im tourismus können ferner Risiken durch die in letzter Zeit aufgekommene 
Diskussion hinsichtlich des Klimaschutzes auftreten.

chancen und Risiken resultieren aus Veränderungen im Konsumverhalten sowie durch die 
Entstehung von neuen Markttrends. Daher analysieren wir stetig das Einkaufsverhalten 
unserer Kunden, um frühzeitig trends zu erkennen und zu setzen.

im bereich der Kosten sind Einschätzungen der zukünftigen Entwicklungen grundsätzlich 
mit gewissen Risiken bzw. chancen behaftet. Durch ihre Dominanz, besonders im han-
delsbereich, sind hier die personalkosten von großer bedeutung und durch die tarif- und 
sozialversicherungsbeitragsentwicklungen geprägt.
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personalrisiken wie Nachwuchsmangel, fehlende Qualifikation und hohe fluktuation sind 
themen, denen REWE mit besonderer Aufmerksamkeit begegnet, denn unsere Mitarbei-
ter tragen entscheidend zum Erfolg der REWE Group bei. 

Risiken im Zusammenhang mit der Warenqualität im Vertrieb werden durch geeignete 
produktionsverfahren und Kontrollen, Lieferantenauswahl und sonstige Qualitätssiche-
rungsmaßnahmen minimiert. Absatzrisiken bei Warenbeständen wird durch entsprechen-
de bewertungsabschläge Rechnung getragen.

Ein bedeutendes Risiko besteht weiterhin in der Einnahmensicherung und Geldentsor-
gung unserer filialen und Märkte. Zu diesem Zweck wurden regelmäßige, teilweise tägli-
che Abholdienste mit mehreren professionellen fremdunternehmen vereinbart und Versi-
cherungen abgeschlossen. 

Das Liquiditätsmanagement stellt sicher, dass sowohl der Konzern der RZf als auch der 
Konzern der RZAG jederzeit über ausreichende Liquidität verfügen. Zu diesem Zweck 
wurde von der Rif bei mehreren banken erstklassiger bonität ein syndizierter Kredit mit 
einem Kreditrahmen bis zu Mio. € 2.000,0 abgeschlossen, der eine maximale Laufzeit bis 
Juni 2014 hat. 

Durch ein treasury-Management-system werden entsprechend der finanzrahmenricht-
linie Zins- und Währungsrisiken stets auf einen festgelegten Rahmen beschränkt. Zur Ab-
sicherung von Risiken werden auch derivative finanzinstrumente eingesetzt, deren Ein-
satz von der RZf koordiniert wird. so werden die aus Einkaufskontrakten resultierenden 
fremdwährungsverbindlichkeiten durch Einsatz von Kurssicherungsgeschäften gegen die 
Gefahr ergebnismindernder Währungseinflüsse abgesichert. Daneben werden zur siche-
rung des Zinsniveaus Zinsswaps eingesetzt. Diese Geschäfte werden nur mit banken erst-
klassiger bonität abgeschlossen. 

Mit Vertrag vom 2. september 2009 hat die Rif ein schuldscheindarlehen mit einem 
 Volumen von Mio. € 100,0 aufgenommen. Das Darlehen hat eine Laufzeit bis zum  
30. september 2016 und wird mit einem festen Zinssatz von 5,23 prozent p. a. verzinst. 
Durch dieses schuldscheindarlehen wird der strategie Rechnung getragen, die finanzie-
rung stets auf einer breiten basis durchzuführen, um Risikokonzentrationen aufseiten  
der finanzierungsquellen zu reduzieren.

steuerliche Risiken ergeben sich insbesondere aus laufenden und noch ausstehenden 
betriebsprüfungen. Diese und mögliche rechtliche Risiken werden grundsätzlich durch 
die bildung von Rückstellungen bzw. durch eine vorsichtige bewertung von Ansprüchen 
bilanziell berücksichtigt. Derzeit werden im Rahmen der laufenden betriebsprüfung ins-
besondere auch Ansatz und höhe der in Vorjahren im Rahmen von Verschmelzungen 
übernommenen Verlustvorträge, die aus unserer sicht zu Recht bereits in höhe von bis  
zu Mio. € 272,0 genutzt worden sind, untersucht.

Die Werthaltigkeit des Vermögens wird regelmäßig überprüft. Zusätzlich zu den regelmäßi-
gen jährlichen bewertungen kommen in bestimmten fällen spezielle Werthaltigkeitstests 
zum Einsatz. Diese können beispielsweise erforderlich sein, wenn infolge von änderungen 
im Wirtschafts- und Geschäftsumfeld zu vermuten ist, dass sich der Wert von Geschäfts- 
oder firmenwerten, immateriellen Vermögenswerten oder von Gegenständen des sachan-
lagevermögens vermindert haben könnte.

Das bundeskartellamt hat im Januar 2010 wegen des Verdachts auf verbotene preisab-
sprachen bei mehreren deutschen Einzelhandelsunternehmen und Markenartikelherstel-
lern Durchsuchungen vorgenommen, in die auch REWE einbezogen war. Der Ausgang 
dieser Ermittlungen ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt nur schwer einschätzbar.

insgesamt hat die beurteilung der gegenwärtigen Risikosituation ergeben, dass keine den 
fortbestand der Mutterunternehmen des RZf-Konzerns und RZAG-Konzerns gefährden-
de Risiken bestehen und künftige bestandsgefährdende Risiken nicht erkennbar sind.
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nachtragsbericht

Mit Kauf- und Übertragungsvertrag vom 15. März 2010 erwarb die REWE Markt Gmbh, 
Köln, 65 Lebensmittelsuper- und Verbrauchermärkte von der Kaiser‘s tengelmann Gmbh, 
Viersen. Die Zustimmung der zuständigen Kartellbehörde zur Veräußerung erfolgte am  
30. März 2010. Der Vollzug des Erwerbs der Märkte erfolgt in tranchen sukzessiv zu be-
ginn des Geschäftsjahres 2010. 

prognosebericht

Die Auswirkungen der finanz- und Wirtschaftskrise sind in der Realwirtschaft weiterhin 
nachhaltig bemerkbar. Daher rechnen die meisten Wirtschaftsforschungsinstitute für 2010 
nur mit einem moderaten Wachstum der Weltwirtschaft. Als Exportnation ist Deutschland 
hiervon besonders betroffen. Auch aufgrund der vielerorts auslaufenden Kurzarbeit wird 
für 2010 mit einem deutlichen beschäftigungsabbau und damit einhergehend mit einer 
zunehmenden Verunsicherung der Verbraucher gerechnet. trotz der Entlastungen der 
haushalte durch sinkende Rohstoffpreise im Energiebereich, der Maßnahmen der Kon-
junkturpakete und erwarteter Lohnsteigerungen wird daher nur eine moderate steigerung 
der privaten Ausgaben erwartet, denn haushalte ändern, abhängig von ihrer beschäfti-
gungslage, ihr Einkaufsverhalten. Grundsätzlich sind die umsätze mit Lebensmitteln je-
doch relativ krisenfest. Wir rechnen auch in 2010 erneut mit einer Verschiebung der 
Marktanteile zugunsten der Discounter.

Die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen sehen wir als deutliche chance für unsere 
Geschäfts- und Ergebnisentwicklung an.

im Rahmen von Modernisierungsmaßnahmen der REWE wurden alle supermärkte und 
Verbrauchermärkte in Deutschland auf die neue, einheitliche Vertriebsmarke „REWE“ 
 umgestellt und die Eigenmarken REWE, REWE bio und feine Welt eingeführt. ferner 
 wurde im Geschäftsbereich Discount National die premiummarke feine Kost eingeführt. 

Dies wird zu einem weiteren, über dem branchendurchschnitt liegenden Wachstum füh-
ren. Daneben werden sich vor allem im bereich der Logistik Verbesserungen ergeben, da 
durch die trennung der Logistik nach Vollsortiment und Discount eine deutliche Verbesse-
rung der betrieblichen Abläufe erreicht werden kann. Weiteres Wachstum sichern für 2010 
investitionen für die gesamte REWE Group in höhe von rund Mrd. € 1,1.

Die bisherige umsatz- und Ergebnisentwicklung liegt über dem Vorjahreszeitraum. Auf-
grund der aktuell prognostizierten konjunkturellen Entwicklung schließen wir jedoch nega-
tive Auswirkungen auf die weitere umsatz- und damit auch Ergebnisentwicklung nicht 
aus. insgesamt gehen wir aktuell für 2010 davon aus, dass das Ergebnis des zusammen-
gefassten Abschlusses der RZf und der RZAG unterhalb des diesjährigen Ergebnisses lie-
gen wird. für 2011 können wir die wirtschaftliche Entwicklung noch nicht abschätzen, so-
dass wir auch keine prognose für die umsatz- und Ergebnisentwicklung in 2011 abgeben 
können. Es wird aber auch 2011 ein positives Ergebnis angestrebt.

Köln, den 30. April 2010

119REWE GRoup GEschäftsbERicht 2009

Zu
sa

m
m

en
ge

fa
ss

te
r  

Ab
sc

hl
us

s
Gr

un
dl

ag
en

 u
nd

  
M

et
ho

de
n

Er
lä

ut
er

un
ge

n 
Ge

wi
nn

-  
un

d 
Ve

rlu
st

re
ch

nu
ng

Er
lä

ut
er

un
ge

n 
 

Bi
la

nz
So

ns
tig

e 
An

ga
be

n
Be

st
ät

ig
un

gs
ve

rm
er

k



Zusammengefasster abschluss

der reWe-ZentralfinanZ eg, Köln,  
und der reWe – Zentral-aktiengesellschaft, Köln
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in mio. € anhang nr. 2009 2008*

umsatzerlöse 9 37.682,5 35.633,7

bestandsveränderung 4,8 4,3

sonstige betriebliche Erträge 10 2.164,5 1.907,7

Materialaufwand 11 -28.041,5 -26.608,3

personalaufwand 12 -4.660,1 -4.341,7

Abschreibungen und Wertminderungen 13 -808,3 -628,9

sonstige betriebliche Aufwendungen 14 -5.842,2 -5.256,2

betriebsergebnis 499,7 710,6

Ergebnis aus at equity bilanzierten unternehmen 15 -53,4 27,9

Ergebnis aus der bewertung von derivativen finanzinstrumenten 16 6,6 -24,6

Zinsen und ähnliche Erträge 63,6 87,2

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  -164,0 -181,1

Zinsergebnis  17 -100,4 -93,9

sonstiges finanzergebnis  18 -26,0 -25,8

finanzergebnis  -173,2 -116,4

ergebnis vor steuern vom einkommen und vom ertrag 326,5 594,2

steuern vom Einkommen und vom Ertrag 19 -225,0 -176,8

ergebnis aus fortgeführten geschäftsbereichen 101,5 417,4

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 5 217,6 73,9

Jahresergebnis 319,1 491,3

den Anteilseignern des Mutterunternehmens zuzurechnendes Jahresergebnis 322,0 449,3

den Anteilen anderer Gesellschafter zuzurechnendes Jahresergebnis -2,9 42,0

* Anpassung der Vorjahreszahlen an neue bilanzierungsmethoden

gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009
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in mio. € 2009 2008*

Konzernergebnis 319,1 491,3

Gewinne und Verluste aus der umrechnung der Abschlüsse ausländischer tochterunternehmen 55,3 -134,5

davon: ergebnisneutrale änderung -20,9 -134,7

davon: ergebniswirksame änderung 76,2 0,2

Gewinne und Verluste aus sicherungsinstrumenten bei der Absicherung von Zahlungsströmen -29,9 -19,5

davon: ergebnisneutrale änderung -41,6 -3,2

davon: ergebniswirksame änderung 11,7 -16,3

Ergebnisneutrale Eigenkapitaländerungen von assoziierten unternehmen und 
Gemeinschaftsunternehmen

-9,6 0,0

davon: ergebnisneutrale änderung -9,6 0,0

Latente steuern auf direkt mit dem Eigenkapital verrechnete Wertänderungen 7,8 6,1

davon: ergebnisneutrale änderung 10,9 1,0

davon: ergebniswirksame änderung -3,1 5,1

sonstiges ergebnis 23,6 -147,9

gesamtergebnis 342,7 343,4

den Anteilseignern des Mutterunternehmens zuzurechnendes Gesamtergebnis 345,7 303,5

den Anteilen anderer Gesellschafter zuzurechnendes Gesamtergebnis -3,0 39,9

* Anpassung der Vorjahreszahlen an neue bilanzierungsmethoden

gesamtergebnisrechnung 
 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009
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in mio. € anhang nr. 31.12.2009 31.12.2008* 01.01.2008*

immaterielle Vermögenswerte 21 1.337,5 1.393,8 819,5

sachanlagen 22 6.095,9 5.602,4 5.035,2

Als finanzinvestition gehaltene immobilien 23 57,9 35,6 37,5

at equity bilanzierte unternehmen 25 648,7 269,2 365,8

sonstige finanzielle Vermögenswerte 26 628,6 419,5 342,8

forderungen aus Lieferungen und Leistungen 27 1,4 1,8 53,1

sonstige Vermögenswerte 28 25,0 28,5 31,3

Laufende Ertragsteueransprüche 30 42,8 56,3 52,4

Latente steuerforderungen 30 426,0 457,6 437,2

langfristige Vermögenswerte 9.263,8 8.264,7 7.174,8

Vorräte 29 3.305,3 3.085,9 2.694,4

sonstige finanzielle Vermögenswerte 26 513,8 672,7 399,3

forderungen aus Lieferungen und Leistungen 27 1.141,4 1.209,9 1.075,7

sonstige Vermögenswerte 28 515,5 422,3 342,9

Laufende Ertragsteueransprüche 30 124,4 132,2 119,0

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 31 623,8 622,8 759,5

Zwischensumme kurzfristige Vermögenswerte 6.224,2 6.145,8 5.390,8

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte, Veräußerungsgruppen  
und aufgegebene Geschäftsbereiche

5 7,7 2.121,9 2,9

Kurzfristige Vermögenswerte 6.231,9 8.267,7 5.393,7

bilanzsumme 15.495,7 16.532,4 12.568,5

aKtiVa

bilanz
zum 31. Dezember 2009

* Anpassung der Vorjahreswerte an neue bilanzierungsmethoden
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in mio. € anhang nr. 31.12.2009 31.12.2008* 01.01.2008*

Gezeichnetes Kapital 32 38,7 38,7 38,7

Kapitalrücklage 32 30,8 30,8 30,8

Gewinnrücklagen 32 3.919,3 3.522,1 3.077,2

Übrige Rücklagen 32 2,5 42,9 67,7

Eigene Anteile 32 -17,7 -17,7 -17,7

den anteilseignern der mutterunternehmen zuzurechnendes eigenkapital 3.973,6 3.616,8 3.196,7

Anteile anderer Gesellschafter 32 32,7 37,4 43,8

eigenkapital 4.006,3 3.654,2 3.240,5

Leistungen an Arbeitnehmer 33 404,0 385,6 371,8

sonstige Rückstellungen 34 663,7 695,6 715,9

sonstige finanzielle schulden 35 1.469,0 1.429,2 721,1

schulden aus Lieferungen und Leistungen 36 2,2 2,9 3,6

sonstige schulden 37 90,7 40,7 35,8

Latente steuerschulden 30 208,4 186,7 145,4

langfristige schulden 2.838,0 2.740,7 1.993,6

Leistungen an Arbeitnehmer 33 407,2 401,5 368,4

sonstige Rückstellungen 34 565,3 539,6 506,8

sonstige finanzielle schulden 35 1.071,2 1.710,8 808,1

schulden aus Lieferungen und Leistungen 36 5.316,5 5.216,8 4.580,4

sonstige schulden 37 1.033,0 966,5 843,2

Laufende Ertragsteuerschulden 30 258,2 194,9 227,5

Zwischensumme kurzfristige schulden 8.651,4 9.030,1 7.334,4

schulden aus zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerten, 
 Veräußerungsgruppen und aufgegebenen Geschäftsbereichen

5 0,0 1.107,4 0,0

Kurzfristige schulden 8.651,4 10.137,5 7.334,4

bilanzsumme 15.495,7 16.532,4 12.568,5

* Anpassung der Vorjahreswerte an neue bilanzierungsmethoden

passiVa
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in mio. € 2009 2008*

Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen 101,5 417,4

finanzergebnis 173,2 116,4

Ertragsteueraufwendungen (+) /-erträge (-) 225,0 176,8

Abschreibungen (+) / Zuschreibungen (-) und Nachaktivierungen (-)  
auf immaterielle Vermögenswerte, sachanlagen und finanzielle Vermögenswerte 

719,5 604,5

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Rückstellungen -28,8 -76,5

Verluste (+) / Gewinne (-) aus dem Abgang von   immateriellen Vermögenswerten,  
sachanlagen und finanziellen Vermögenswerten

7,4 -61,4

sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) / Erträge (-) (saldo) -1,6 82,8

Zunahme (-) / Abnahme (+) der Vorräte, Liefer- und Leistungsforderungen sowie anderer  
Aktiva, die nicht der investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

-284,1 -624,7

Zunahme (+) / Abnahme (-) der schulden aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer  
passiva, die nicht der investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

157,2 724,0

Erhaltene (+) / gezahlte (-) Ertragsteuern -109,5 -155,0

Erhaltene Dividenden (+) 102,6 27,1

Zwischensumme 1.062,4 1.231,4

Erhaltene Zinsen (+) 63,1 49,1

Gezahlte Zinsen (-) -148,0 -102,4

cashflow aus betrieblicher tätigkeit aus fortgeführten geschäftsbereichen 977,5 1.178,1

cashflow aus betrieblicher tätigkeit aus aufgegebenen geschäftsbereichen 0,0 145,5

(erläuterung siehe punkt 38 „Kapitalflussrechnung“)

Kapitalflussrechnung 
 
für das Geschäftsjahr 2009
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in mio. € 2009 2008*

Einzahlungen aus den Abgängen von sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten 108,3 137,5

Einzahlungen aus den Abgängen finanzieller Vermögenswerte 110,8 162,3

Einzahlungen aus dem Verkauf konsolidierter unternehmen 938,9 27,1

Auszahlungen für investitionen in sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte  -1.313,9 -1.118,5

Auszahlungen für investitionen in finanzielle Vermögenswerte -488,8 -333,5

Einzahlungsüberschüsse bei unternehmenserwerben 85,8 0,0

Auszahlungen für unternehmenserwerbe -84,2 -1.393,1

cashflow aus investitionstätigkeit aus fortgeführten geschäftsbereichen -643,1 -2.518,2

cashflow aus investitionstätigkeit aus aufgegebenen geschäftsbereichen 0,0 -380,4

Auszahlungen für Gewinnanteile anderer Gesellschafter -2,2 -1,1

Ausschüttungen an Anteilseigner -4,7 -4,7

Einzahlungen (+) / Auszahlungen (-) von Anteilseignern 0,0 1,6

Auszahlungen (-) / Einzahlungen (+) aus der tilgung / Aufnahme von finanzkrediten (saldo) -351,6 1.299,3

Auszahlungen aus der tilgung von schulden aus finanzierungs-Leasing -31,9 -11,6

cashflow aus finanzierungstätigkeit aus fortgeführten geschäftsbereichen -390,4 1.283,5

cashflow aus finanzierungstätigkeit aus aufgegebenen geschäftsbereichen 0,0 234,5

Zahlungswirksame Veränderung des finanzmittelfonds -56,0 -57,0

finanzmittelfonds am Anfang der periode 680,2 759,5

Konsolidierungskreisbedingte änderung des finanzmittelfonds 0,0 0,1

Währungskursunterschiede -0,4 -22,4

finanzmittelfonds am ende der periode 623,8 680,2

finanzmittelfonds am ende der periode der aufgegebenen geschäftsbereiche 0,0 57,4

finanzmittelfonds am ende der periode der fortgeführten geschäftsbereiche 623,8 622,8

* Das Vorjahr wurde entsprechend der struktur des berichtsjahres und aufgrund neuer bilanzierungsmethoden angepasst.
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Übrige Rücklagen

in mio. € Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage Gewinnrücklagen
Rücklage für  

cashflow hedges

Rücklage für zur 
Veräußerung ver-

fügbare finanzielle 
Vermögenswerte

Neu-
bewertungs-

rücklage

unterschiedsbetrag 
aus Währungs-

umrechnung

Rücklage für 
ergebnisneutrale 
bestandteile der 

Equity-bewertung
Rücklage für

latente steuern Eigene Anteile

Eigenkapital  
Mutterunter-

nehmen 
Anteile anderer  
Gesellschafter gesamt

stand am 01.01.2008 38,7 30,8 3.100,3 -16,3 0,6 0,0 81,0 0,0 2,4 -17,7 3.219,8 43,8 3.263,6

Anpassung an neue bilanzierungsmethoden 0,0 0,0 -23,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -23,1 0,0 -23,1

angepasster stand am 01.01.2008 38,7 30,8 3.077,2 -16,3 0,6 0,0 81,0 0,0 2,4 -17,7 3.196,7 43,8 3.240,5

    Währungsumrechnungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -132,4 0,0 0,0 0,0 -132,4 -2,1 -134,5

    cashflow hedges 0,0 0,0 0,0 -19,5 0,0 0,0 0,0 0,0 6,1 0,0 -13,4 0,0 -13,4

sonstiges ergebnis 0,0 0,0 0,0 -19,5 0,0 0,0 -132,4 0,0 6,1 0,0 -145,8 -2,1 -147,9

Jahresergebnis 0,0 0,0 449,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 449,3 42,0 491,3

gesamtergebnis 0,0 0,0 449,3 -19,5 0,0 0,0 -132,4 0,0 6,1 0,0 303,5 39,9 343,4

Kapitalerhöhung/-herabsetzung 0,0 0,0 -0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,2 1,8 1,6

Dividendenausschüttung 0,0 0,0 -4,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,7 -47,9 -52,6

eigenkapitalveränderungen durch die anteilseigner 0,0 0,0 -4,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,9 -46,1 -51,0

Konsolidierungskreisveränderungen 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,7 -0,2 0,5

Neubewertung infolge sukzessiven Anteilserwerbs 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 120,8 0,0 0,0 0,0 0,0 120,8 0,0 120,8

endbestand zum 31.12.2008 38,7 30,8 3.522,1 -35,8 0,6 120,8 -51,2 0,0 8,5 -17,7 3.616,8 37,4 3.654,2

stand am 01.01.2009 38,7 30,8 3.522,1 -35,8 0,6 120,8 -51,2 0,0 8,5 -17,7 3.616,8 37,4 3.654,2

Währungsumrechnungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 55,4 0,0 0,0 0,0 55,4 -0,1 55,3

cashflow hedges 0,0 0,0 0,0 -29,9 0,0 0,0 0,0 0,0 7,8 0,0 -22,1 0,0 -22,1

sonstiges Ergebnis assoziierter unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -9,6 0,0 0,0 -9,6 0,0 -9,6

sonstiges ergebnis 0,0 0,0 0,0 -29,9 0,0 0,0 55,4 -9,6 7,8 0,0 23,7 -0,1 23,6

Jahresergebnis 0,0 0,0 322,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 322,0 -2,9 319,1

gesamtergebnis 0,0 0,0 322,0 -29,9 0,0 0,0 55,4 -9,6 7,8 0,0 345,7 -3,0 342,7

Kapitalerhöhung/-herabsetzung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,5

Dividendenausschüttung 0,0 0,0 -4,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,7 -2,2 -6,9

eigenkapitalveränderungen durch die anteilseigner 0,0 0,0 -4,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,7 -1,7 -6,4

Konsolidierungskreisveränderungen 0,0 0,0 15,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 15,8 0,0 15,8

transfer zwischen Rücklagen 0,0 0,0 64,1 0,0 0,0 -64,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

endbestand zum 31.12.2009 38,7 30,8 3.919,3 -65,7 0,6 56,7 4,2 -9,6 16,3 -17,7 3.973,6 32,7 4.006,3

(erläuterung siehe punkt 32 „eigenkapital“)

eigenkapitalveränderungsrechnung  
für das Geschäftsjahr 2009
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Übrige Rücklagen

in mio. € Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage Gewinnrücklagen
Rücklage für  

cashflow hedges

Rücklage für zur 
Veräußerung ver-

fügbare finanzielle 
Vermögenswerte

Neu-
bewertungs-

rücklage

unterschiedsbetrag 
aus Währungs-

umrechnung

Rücklage für 
ergebnisneutrale 
bestandteile der 

Equity-bewertung
Rücklage für

latente steuern Eigene Anteile

Eigenkapital  
Mutterunter-

nehmen 
Anteile anderer  
Gesellschafter gesamt

stand am 01.01.2008 38,7 30,8 3.100,3 -16,3 0,6 0,0 81,0 0,0 2,4 -17,7 3.219,8 43,8 3.263,6

Anpassung an neue bilanzierungsmethoden 0,0 0,0 -23,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -23,1 0,0 -23,1

angepasster stand am 01.01.2008 38,7 30,8 3.077,2 -16,3 0,6 0,0 81,0 0,0 2,4 -17,7 3.196,7 43,8 3.240,5

    Währungsumrechnungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -132,4 0,0 0,0 0,0 -132,4 -2,1 -134,5

    cashflow hedges 0,0 0,0 0,0 -19,5 0,0 0,0 0,0 0,0 6,1 0,0 -13,4 0,0 -13,4

sonstiges ergebnis 0,0 0,0 0,0 -19,5 0,0 0,0 -132,4 0,0 6,1 0,0 -145,8 -2,1 -147,9

Jahresergebnis 0,0 0,0 449,3 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 449,3 42,0 491,3

gesamtergebnis 0,0 0,0 449,3 -19,5 0,0 0,0 -132,4 0,0 6,1 0,0 303,5 39,9 343,4

Kapitalerhöhung/-herabsetzung 0,0 0,0 -0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -0,2 1,8 1,6

Dividendenausschüttung 0,0 0,0 -4,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,7 -47,9 -52,6

eigenkapitalveränderungen durch die anteilseigner 0,0 0,0 -4,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,9 -46,1 -51,0

Konsolidierungskreisveränderungen 0,0 0,0 0,5 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0 0,7 -0,2 0,5

Neubewertung infolge sukzessiven Anteilserwerbs 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 120,8 0,0 0,0 0,0 0,0 120,8 0,0 120,8

endbestand zum 31.12.2008 38,7 30,8 3.522,1 -35,8 0,6 120,8 -51,2 0,0 8,5 -17,7 3.616,8 37,4 3.654,2

stand am 01.01.2009 38,7 30,8 3.522,1 -35,8 0,6 120,8 -51,2 0,0 8,5 -17,7 3.616,8 37,4 3.654,2

Währungsumrechnungsdifferenzen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 55,4 0,0 0,0 0,0 55,4 -0,1 55,3

cashflow hedges 0,0 0,0 0,0 -29,9 0,0 0,0 0,0 0,0 7,8 0,0 -22,1 0,0 -22,1

sonstiges Ergebnis assoziierter unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -9,6 0,0 0,0 -9,6 0,0 -9,6

sonstiges ergebnis 0,0 0,0 0,0 -29,9 0,0 0,0 55,4 -9,6 7,8 0,0 23,7 -0,1 23,6

Jahresergebnis 0,0 0,0 322,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 322,0 -2,9 319,1

gesamtergebnis 0,0 0,0 322,0 -29,9 0,0 0,0 55,4 -9,6 7,8 0,0 345,7 -3,0 342,7

Kapitalerhöhung/-herabsetzung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,5 0,5

Dividendenausschüttung 0,0 0,0 -4,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,7 -2,2 -6,9

eigenkapitalveränderungen durch die anteilseigner 0,0 0,0 -4,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -4,7 -1,7 -6,4

Konsolidierungskreisveränderungen 0,0 0,0 15,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 15,8 0,0 15,8

transfer zwischen Rücklagen 0,0 0,0 64,1 0,0 0,0 -64,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

endbestand zum 31.12.2009 38,7 30,8 3.919,3 -65,7 0,6 56,7 4,2 -9,6 16,3 -17,7 3.973,6 32,7 4.006,3
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anhang 
für das geschäftsjahr 2009

der reWe-ZentralfinanZ eg, Köln,  
und der reWe – Zentral-aktiengesellschaft, Köln
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allgemeine grundlagen  
und methoden des  
zusammengefassten abschlusses

1. grundlagen

Die vorliegende Zusammenfassung der Konzernabschlüsse der REWE-ZENtRALfiNANZ 
eG, Köln, (im Weiteren kurz „RZf“) und der REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln, (im 
Weiteren kurz „RZAG“) für das zum 31. Dezember 2009 endende Geschäftsjahr wurde auf 
freiwilliger basis nach den international financial Reporting standards (ifRs), wie sie in der 
Europäischen union (Eu) anzuwenden sind, aufgestellt. Grundlage hierfür bilden die von 
der pricewaterhousecoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Köln, ge-
prüften Konzernabschlüsse der beiden Gesellschaften nach den ifRs, wie sie in der Eu 
anzuwenden sind, den ergänzenden handelsrechtlichen Vorschriften des handelsgesetz-
buches (hGb) sowie den ergänzenden Vorschriften der satzung. Die Konsolidierung erfolg-
te nach den Vorschriften der ifRs für Konzernabschlüsse mit den beiden Gesellschaften 
als gemeinsame obergesellschaften ihrer konsolidierten tochtergesellschaften.

Der zusammengefasste Abschluss steht uneingeschränkt in Einklang mit sämtlichen in der 
Europäischen union anzuwendenden international financial Reporting standards (ifRs) 
und interpretationen des international financial Reporting interpretations committee (ifRic). 
Dabei sind sämtliche zum 31. Dezember 2009 verpflichtend anzuwendenden bilanzie-
rungsstandards und interpretationen berücksichtigt.

Die Jahresabschlüsse der in den zusammengefassten Abschluss der RZf und der RZAG 
einbezogenen unternehmen werden nach einheitlichen bilanzierungs- und bewertungs-
grundsätzen aufgestellt. Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkos-
tenverfahren erstellt. Das Geschäftsjahr der Konzerne entspricht dem Kalenderjahr.

Der vorliegende Abschluss wurde am 30. April 2010 vom Vorstand zur Veröffentlichung 
freigegeben.

Die RZf ist im filialisierten Lebensmitteleinzelhandel des Discount- als auch des Vollsorti-
mentbereichs im in- und Ausland sowie der Nahrungsmittelproduktion tätig. Darüber hin-
aus betreibt die RZf großflächige Lebensmittel- und Verbrauchermärkte, baumärkte, 
 Drogerien und Elektronikfachmärkte. Des Weiteren agiert die RZf als Reisevermittler und 
ist sowohl auf dem pauschaltouristik- als auch dem bausteintouristikmarkt präsent. 

Die REWE-ZENtRALfiNANZ eG, Köln, (im Weiteren kurz „RZf-Muttergesellschaft“) hat 
 ihren sitz in 50668 Köln, Domstraße 20, und ist im Genossenschaftsregister des Amtsge-
richts Köln unter GnR 631 eingetragen.

in der RZAG werden beschaffungsfunktionen für die REWE (strategischer Einkauf) und 
das Eigengeschäft wahrgenommen.

Die REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln, (im Weiteren kurz „RZAG-Muttergesell-
schaft“) hat ihren sitz in 50668 Köln, Domstraße 20, und ist im handelsregister des  
Amtsgerichts Köln unter hRb 5281 eingetragen.

132  ZusAMMENGEfAsstER LAGEbERicht / ZusAMMENGEfAsstER AbschLuss

 100 Zusammengefasster Lagebericht
 120 Zusammengefasster Abschluss
 120 Zusammengefasster Abschluss in Zahlen

 132 allgemeine grundlagen und methoden des zusammengefassten abschlusses
 168 Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
	 182 Erläuterungen zur bilanz	
 212 sonstige Angaben
 254 bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers



ferner werden sowohl von der RZf-Muttergesellschaft als auch von der RZAG-Mutterge-
sellschaft Dienstleistungen erbracht.

Die nachfolgend beschriebenen Rechnungslegungsgrundsätze sind einheitlich für alle in 
diesem zusammengefassten Abschluss dargestellten perioden angewendet worden. Alle 
Angaben erfolgen, soweit nicht anders angegeben, in Millionen Euro (Mio. €). Aus Rundun-
gen können in höhe von ± einer Einheit (€, % usw.) Differenzen auftreten.

2. anWendung und ausWirKungen neuer bZW. überarbeiteter  
rechnungslegungsVorschriften

erstmalig im geschäftsjahr angewandte neue bzw. überarbeitete rechnungslegungs-
vorschriften
im zusammengefassten Abschluss der RZf und RZAG wurden nachfolgende neue standards 
und neue interpretationen sowie änderungen von bestehenden standards und interpreta-
tionen mit wesentlichen Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, finanz- und 
 Ertragslage im  Geschäftsjahr 2009 erstmals angewandt:

 änderung des iAs 1: Darstellung des Abschlusses (überarbeitet 2007),
 ifRic 13: Kundenbindungsprogramme,
 änderung des iAs 23: fremdkapitalkosten (überarbeitet 2007).

Die änderung des iAs 1 hat keine Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, finanz- 
und Ertragslage des zusammengefassten Abschlusses der RZf/RZAG, es ändert sich je-
doch die Darstellung ergebnisneutral im Eigenkapital erfasster Aufwendungen und Erträge. 
Während  ergebnisneutrale Aufwendungen und Erträge bislang ausschließlich in der Eigen-
kapital veränderungsrechnung ausgewiesen wurden, werden diese nun zusätzlich in einer 
die  Gewinn- und Verlustrechnung ergänzenden Gesamtergebnisrechnung ausgewiesen. Die 
Gesamtergebnisrechnung wird weiterhin durch eine Eigenkapitalveränderungsrechnung 
 ergänzt, die neben dem Gesamtergebnis die Eigenkapitalveränderungen aus transaktionen 
mit den Anteilseignern sowie die übrigen Eigenkapitalveränderungen darstellt.

Die interpretation ifRic 13 regelt die bilanzierung und bewertung von Verpflichtungen aus 
Kundenbindungsprogrammen. im Rahmen von Kundenbindungsprogrammen werden prä-
miengutschriften (z. b. „treuepunkte“) an Kunden ausgegeben. solche prämiengutschrif-
ten sind bei Ausgabe als umsatzminderungen zu erfassen und unter den sonstigen schul-
den abzugrenzen. Mit Erfüllung oder Verfall der prämiengutschrift sind die diesbezüglichen 
sonstigen schulden aufzulösen und als umsatzerlöse aus dem prämiengeschäft zu reali-
sieren. Weiterhin regelt ifRic 13 die bewertung der gewährten prämiengutschriften. im 
 zusammengefassten Abschluss führt ifRic 13 zu einer geänderten bilanzierung von 
 prämiengutschriften. Diese Methodenänderung wurde in Einklang mit den Übergangsvor-
schriften des ifRic 13 in Verbindung mit iAs 8 retrospektiv zum 1. Januar 2008 ange-
wandt. Die ermittelten unterschiedsbeträge wurden erfolgsneutral mit den Gewinnrückla-
gen verrechnet, wodurch sich folgende Anpassungen ergaben:

in mio. €
stand zum 

01.01.2008

anpassung 
infolge neuer 

bilanzierungs-
methoden

angepasster 
stand zum 

01.01.2008

Latente steuerforderungen 429,6 7,6 437,2

Übrige Aktiva 12.131,3 0,0 12.131,3

aktiva 12.560,9 7,6 12.568,5

Gewinnrücklagen 3.100,3 -23,1 3.077,2

sonstige schulden 848,3 30,7 879,0

Übrige passiva 8.612,3 0,0 8.612,3

passiva 12.560,9 7,6 12.568,5

Die fortführung dieser Werte erfolgte ergebniswirksam unter Anpassung der entsprechen-
den Vorjahreswerte. für das Geschäftsjahr 2008 ergaben sich folgende ergebniswirksame 
Anpassungen:
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infolge der änderung des iAs 23 sind fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem 
bau oder der herstellung von wertmäßig bedeutsamen Vermögenswerten, deren Verset-
zung in einen gebrauchs- oder verkaufsfähigen Zustand mehr als zwölf Monate erfordert, 
zugeordnet werden können, nunmehr zu aktivieren. Dies führte grundsätzlich zu einer 
 geänderten bilanzierung bei der RZf und RZAG. infolge der aktuell günstigen Refinanzie-
rungssätze und dem geringen Volumen langfristiger herstellungsprozesse ergaben sich für 
die RZf und RZAG durch die erstmalige Anwendung des geänderten iAs 23 im Geschäfts-
jahr 2009 keine wesentlichen Auswirkungen.

Aus der erstmaligen Anwendung der nachfolgenden neuen standards und neuen interpre-
tationen sowie änderungen von bestehenden standards und interpretationen ergaben sich 
im Geschäftsjahr 2009 keine wesentlichen Auswirkungen auf die Darstellung der Vermö-
gens-, finanz- und Ertragslage des zusammengefassten Abschlusses der RZf und RZAG, 
da die geänderten sacherhalte bei der RZf und RZAG entweder bislang nicht vorlagen 
oder bereits entsprechend bilanziert wurden.

neue standards und interpretationen  
sowie änderungen zu bestehenden standards

datum der 
 Veröffentlichung
durch das iasb

datum der über-
nahme in europä-
isches recht

ifRs 8 Geschäftssegmente 30.11.2006 21.11.2007

ifRs 2 Anteilsbasierte Vergütung 17.01.2008 16.12.2008

ifRic 14
iAs 19 – Die begrenzung eines leistungsorien-
tierten Vermögenswertes, Mindestdotierungs-
verpflichtungen und ihre Wechselwirkung

05.07.2007 16.12.2008

iAs 32 / 
iAs 1

finanzinstrumente: Darstellung / Darstellung  
des Abschlusses

14.02.2008 21.01.2009

ifRs 1 / 
iAs 27

Anschaffungskosten von Anteilen an toch-
terunternehmen, gemeinschaftlich geführten 
unternehmen oder assoziierten unternehmen

22.05.2008 23.01.2009

iAs 39 / 
ifRs 7

umgliederung finanzieller Vermögenswerte 
– Zeitpunkt des inkrafttretens und Übergangs-
vorschriften

27.11.2008 09.09.2009

änderung 
verschiede-
ner ifRs

Verbesserungen der ifRs 2008 22.05.2008 23.11.2009

ifRs 4 / 
ifRs 7

Versicherungsverträge / finanzinstrumente: 
Angaben

05.03.2009 27.11.2009

ifRic 9 / 
iAs 39

Neubeurteilung eingebetteter Derivate / finanz-
instrumente: Ansatz und bewertung

12.03.2009 30.11.2009

Veröffentlichte, aber zum 31. dezember 2009 noch nicht angewandte neue bzw.  
überarbeitete rechnungslegungsvorschriften
Die nachfolgenden standards, interpretationen und änderungen zu bestehenden standards 
sind vom iAsb herausgegeben worden, waren aber zum bilanzstichtag nach europäischem 
Recht noch nicht verpflichtend anzuwenden. Das Wahlrecht auf eine freiwillige vorzeitige 
Anwendung wurde nicht in Anspruch genommen.

in mio. € 2008

anpassung 
infolge neuer 

bilanzierungs-
methoden

2008 
angepasst

umsatzerlöse 35.634,3 -0,6 35.633,7

Übrige Aufwendungen und Erträge -35.039,5 0,0 -35.039,5

ergebnis vor steuern vom einkommen  
und vom ertrag

594,8 -0,6 594,2

steuern vom Einkommen und vom Ertrag -176,7 -0,1 -176,8

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 73,9 0,0 73,9

Jahresergebnis 492,0 -0,7 491,3
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neue standards und interpretationen  
sowie änderungen zu bestehenden standards

Verpflichtende anwen-
dung für geschäftsjahre 
beginnend am / nach

ifRic 12 Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen 29.03.2009

ifRic 9 /  
iAs 39

änderung des ifRic 9/iAs 39: Eingebettete Derivate 30.06.2009

ifRic 16
Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen 
Geschäftsbetrieb

30.06.2009

ifRs 3 /  
iAs 27

unternehmenszusammenschlüsse / Konzern- und separate 
Einzelabschlüsse 

01.07.2009

iAs 39
Als sicherungsbeziehungen designierbare sachverhalte: 
änderung von Ansatz- und bewertungsregeln des iAs 39

01.07.2009

ifRic 17 sachdividenden an Eigentümer 01.11.2009

ifRic 18 Übertragungen von Vermögenswerten durch einen Kunden 01.11.2009

ifRs 1 Neufassung der erstmaligen Anwendung der ifRs 01.01.2010

ifRic 15 Verträge über die Errichtung von immobilien 01.01.2010

ifRs 2 änderung an ifRs 2: Anteilsbasierte Vergütungen 01.01.2010

ifRs 1 änderung der erstmaligen Anwendung der ifRs (i) 01.01.20101

änderung 
verschiedener 
ifRs

Verbesserungen der ifRs 2009 01.01.2010

iAs 32 änderung von iAs 32: Klassifikation von bezugsrechten 01.02.20101

ifRs 1 änderung der erstmaligen Anwendung der ifRs (ii) 01.07.20101

ifRic 19
tilgung finanzieller Verbindlichkeiten mit Eigenkapital-
instrumenten

01.07.20101

iAs 24
änderungen an iAs 24: Angaben über beziehungen zu  
nahe stehenden unternehmen und personen

01.01.20111

ifRic 14
Die begrenzung eines leistungsorientierten Vermögens-
wertes, Mindestdotierungsverpflichtungen und ihre  
Wechselwirkung

01.01.20111

ifRs 9 finanzinstrumente 01.01.20131

1  termin der Erstanwendung, wie er vom iAsb vorgesehen ist. Eine Übernahme des standards bzw. der änderung in europäisches 
Recht ist noch nicht erfolgt, sodass noch kein verbindlicher Anwendungstermin innerhalb der Eu feststeht und sich noch änderun-
gen gegenüber dem iAsb-termin ergeben können.

ifric 12: dienstleistungskonzessionsvereinbarungen
ifRic 12 gibt Regeln für die bilanzierung von Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen 
vor. Die interpretation wurde am 25. März 2009 in europäisches Recht übernommen. sie 
hat keine Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im 
zusammengefassten Abschluss der RZf und RZAG.

änderung des ifric 9 / ias 39: eingebettete derivate
Die änderungen beinhalten eine Klarstellung bezüglich der bilanziellen behandlung von 
eingebetteten Derivaten, bei denen eine umklassifizierung vorgenommen wurde. Die Über-
nahme dieser interpretation in europäisches Recht erfolgte am 1. Dezember 2009. Die 
RZf sowie die RZAG halten keine umklassifizierten finanzinstrumente, sodass sich keine 
Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im zusammen-
gefassten Abschluss der RZf und RZAG ergeben.

ifric 16: absicherung einer nettoinvestition in einen ausländischen geschäftsbetrieb
ifRic 16 stellt klar, was als Risiko bei der Absicherung einer Nettoinvestition in einen aus-
ländischen Geschäftsbetrieb anzusehen ist und wo innerhalb der unternehmensgruppe 
das sicherungsinstrument zur Minderung dieses Risikos gehalten werden darf. Die Über-
nahme dieser interpretation in europäisches Recht erfolgte am 4. Juni 2009. Es werden 
keine wesentlichen Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, finanz- und Er-
tragslage im zusammengefassten Abschluss der RZf und RZAG erwartet.

änderungen des ifrs 3/ias 27: unternehmenszusammenschlüsse / Konzern- und  
separate einzelabschlüsse
Gegenüber der bisherigen fassung dieser standards sieht die neue fassung als wesent-
lichste änderung ein Wahlrecht für die bilanzielle behandlung von Minderheitsanteilen vor. 
Diese dürfen entweder durch Aufdeckung eines Minderheitenanteils am Goodwill zum bei-
zulegenden Zeitwert (sogenannte „full-Goodwill-Method“) oder wie bislang mit dem pro-
portionalen Anteil am identifizierbaren Nettovermögen bewertet werden. Daneben ergeben 
sich änderungen bei sukzessiven Anteilserwerben sowie bei der Ausbuchung von Vermö-
genswerten und schulden bei Verlust der beherrschung eines tochterunternehmens. bei 
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Veränderungen der beteiligungshöhe ohne Kontrollverlust sind diese zukünftig als erfolgs-
neutrale Eigenkapitaltransaktionen zwischen Mehrheits- und Minderheitsgesellschaftern zu 
bilanzieren. Eine Übernahme in europäisches Recht erfolgte am 3. Juni 2009. Die Auswir-
kungen auf künftige zusammengefasste Abschlüsse der RZf und RZAG sind derzeit nicht 
quantifizierbar, da sie durch den umfang und die Ausgestaltung zukünftiger unterneh-
menserwerbe bedingt werden. 

änderungen des ias 39: als sicherungsbeziehungen designierbare sachverhalte:  
änderung von ansatz- und bewertungsregeln des ias 39
Die Ergänzung des iAs 39 stellt klar, wie die Grundprinzipien des hedge accounting in  
zwei speziellen situationen anzuwenden sind. Klargestellt wird, wie beim hedge accounting 
mit dem inflationsanteil von finanzinstrumenten und mit optionskontrakten, die als siche-
rungsinstrument genutzt werden, zu verfahren ist. Die änderungen wurden am 15. sep-
tember 2009 in europäisches Recht übernommen. Die änderung wird voraussichtlich kei-
ne Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im 
zusammengefassten Abschluss der RZf und RZAG haben.

ifric 17: sachdividenden an eigentümer
Die interpretation ifRic 17 legt fest, wann eine sachdividendenverpflichtung zu passivieren 
ist. Die Übernahme dieser interpretation in europäisches Recht erfolgte am 26. November 
2009. Die änderung wird voraussichtlich keine Auswirkungen auf die Darstellung der Ver-
mögens-, finanz- und Ertragslage im zusammengefassten Abschluss der RZf und RZAG 
haben.

ifric 18: übertragungen von Vermögenswerten durch einen Kunden
Die interpretation regelt die bilanzielle Darstellung von Vereinbarungen, in denen ein unter-
nehmen von einem Kunden einen posten des sachanlagevermögens erhält, den das un-
ternehmen dann entweder nutzen muss, um den Kunden an ein Netz anzuschließen oder 
um dem Kunden dauerhaften Zugang zur Versorgung mit Gütern oder Dienstleistungen  
zu gewähren. Die Übernahme dieser interpretation in europäisches Recht erfolgte am  
27. November 2009. Die änderung wird voraussichtlich keine Auswirkungen auf die Dar-

stellung der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im zusammengefassten Abschluss der 
RZf und RZAG haben.

neufassung des ifrs 1: erstmalige anwendung der ifrs
Die Neustrukturierung des ifRs 1 soll insbesondere die fortlaufende änderung dieses 
standards sowie seine Anwendung vereinfachen. Die Übernahme in europäisches Recht 
durch die Eu erfolgte am 26. November 2009. Die änderungen betreffen ausschließlich 
erstmalige ifRs-Anwender. Da die RZf sowie die RZAG bereits nach ifRs bilanzieren, er-
geben sich aus diesen änderungen keine Auswirkungen auf die Darstellung der Vermö-
gens-, finanz- und Ertragslage im zusammengefassten Abschluss der RZf und RZAG.

ifric 15: Verträge über die errichtung von immobilien
ifRic 15 regelt die Ertragsrealisierung für bereits vor fertigstellung verkaufte immobilien. 
Die interpretation wurde am 22. Juli 2009 in europäisches Recht übernommen. Da ent-
sprechende sachverhalte bei der RZf sowie bei der RZAG nicht vorliegen, werden sich kei-
ne Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im zusam-
mengefassten Abschluss der RZf und RZAG ergeben.

änderung des ifrs 2: anteilsbasierte Vergütungen
Die änderung beinhaltet Klarstellungen für die bilanzierung von anteilsbasierten Vergütun-
gen mit barausgleich im Konzern. Die Klarstellungen wurden am 23. März 2010 in europäi-
sches Recht übernommen. Da keine anteilsbasierten Vergütungsvereinbarungen innerhalb 
der RZf sowie der RZAG bestehen, ergeben sich keine Auswirkungen auf die Darstellung 
der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im zusammengefassten Abschluss der RZf und 
RZAG.

änderungen des ifrs 1: erstmalige anwendung der ifrs (i)
Die änderungen betreffen die retrospektive Anwendung von ifRs für unternehmen der Öl- 
und Gasindustrie in besonderen situationen. sie sollen sicherstellen, dass den unterneh-
men bei der umstellung auf ifRs keine unverhältnismäßig hohen Kosten entstehen. Eine 
Übernahme in europäisches Recht ist bislang noch nicht erfolgt. Da kein unternehmen der 
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RZf sowie der RZAG in der Öl- und Gasindustrie tätig ist, ergeben sich keine Auswirkun-
gen auf die Darstellung der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im zusammengefassten 
Abschluss der RZf und RZAG.

sammelstandard zur änderung verschiedener ifrs: Verbesserungen der ifrs 2009
Der sammelstandard beinhaltet kleinere änderungen an zehn ifRs und zwei interpretatio-
nen. Die änderungen wurden am 23. März 2010 in europäisches Recht übernommen. Die 
Auswirkungen dieser änderungen auf den zusammengefassten Abschluss der RZf und 
RZAG werden noch analysiert; sie werden jedoch voraussichtlich unwesentlich sein.

änderung des ias 32: Klassifikation von bezugsrechten
Durch die änderung wird neu geregelt, dass bestimmte bezugsrechte sowie optionen und 
optionsscheine in fremdwährung beim Emittenten, auf dessen Eigenkapitalinstrumente sich 
diese Rechte beziehen, bilanziell nunmehr als Eigenkapital und nicht mehr als Verbindlich-
keiten auszuweisen sind. Eine Übernahme in europäisches Recht ist bislang noch nicht er-
folgt. Die änderung hat voraussichtlich keine Auswirkungen auf die Darstellung der Vermö-
gens-, finanz- und Ertragslage im zusammengefassten Abschluss der RZf und RZAG.

änderungen des ifrs 1: erstmalige anwendung der ifrs (ii)
Die änderungen befreien erstmalige Anwender der ifRs von den im März 2009 eingeführ-
ten zusätzlichen Anhangangaben des ifRs 7. hiermit wird sichergestellt, dass auch Erstan-
wender von den Übergangsregeln des geänderten ifRs 7 profitieren. Eine Übernahme in 
europäisches Recht ist bislang noch nicht erfolgt. Da die RZf sowie die RZAG bereits nach 
ifRs bilanzieren, ergeben sich aus diesen änderungen keine Auswirkungen auf die Dar-
stellung der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im zusammengefassten Abschluss der 
RZf und RZAG.

änderung des ifric 19: tilgung finanzieller Verbindlichkeiten mit eigenkapital-
instrumenten
ifRic 19 stellt klar, dass Eigenkapitalinstrumente, die von einem Kreditnehmer zur vollstän-
digen oder partiellen tilgung einer finanziellen Verbindlichkeit an den Kreditgeber ausgege-

ben wurden, nach iAs 39.41 als „gezahltes Entgelt“ anzusehen sind. Der Kreditnehmer hat 
daher die finanzielle Verbindlichkeit vollständig oder partiell auszubuchen. Eine Übernahme 
in europäisches Recht ist bislang noch nicht erfolgt. Die änderung wird voraussichtlich kei-
ne Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im zusam-
mengefassten Abschluss der RZf und RZAG haben.

änderung des ias 24: angaben über beziehungen zu nahe stehenden unternehmen 
und personen
inhalt der änderung des iAs 24 ist unter anderem eine Vereinfachung der Angabepflichten 
von unternehmen, die Regierungen nahe stehen. Das Grundprinzip der berichterstattung 
zu nahe stehenden unternehmen und personen bleibt insgesamt aber unverändert. Der 
neue iAs 24 ist für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2011 beginnen, ver-
pflichtend anzuwenden. iAs 24 ist in der neuen fassung noch nicht von der Eu verab-
schiedet worden. Die lediglich erweiterten Anhangangaben werden keine Auswirkung auf 
die Darstellung der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im zusammengefassten Ab-
schluss der RZf und RZAG haben. 

änderung des ifric 14: die begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, 
mindestdotierungsverpflichtungen und ihre Wechselwirkung
ifRic 14 gibt allgemeine Leitlinien zur bestimmung der obergrenze des Überschussbe-
trags eines pensionsfonds vor, der nach iAs 19 als Vermögenswert angesetzt werden kann. 
Eine Übernahme in europäisches Recht ist bislang nicht erfolgt. Die änderung wird mög-
licherweise Auswirkungen auf die Darstellung der Vermögens-, finanz- und Ertragslage im 
zusammengefassten Abschluss der RZf und RZAG haben, die Auswirkungen werden der-
zeit analysiert.

neufassung ifrs 9: finanzinstrumente
Dieser standard ist teil des projekts für einen Nachfolgestandard für iAs 39, das in 2010 
abgeschlossen werden soll. Der standard widmet sich der Klassifizierung und bewertung 
von finanziellen Vermögenswerten. Durch ifRs 9 wird eine weitgehende Neuerung in der 
Klassifikation und bewertung von finanzinstrumenten vorgenommen. Die bisherigen be-
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wertungskategorien des iAs 39 werden durch die beiden Kategorien „fortgeführte Anschaf-
fungskosten“ (amortised cost) und „beizulegender Zeitwert“ (fair value) ersetzt. Die Einord-
nung eines instruments in die Kategorie „fortgeführte Anschaffungskosten“ hängt sowohl 
vom Geschäftsmodell des unternehmens als auch von den produktmerkmalen des einzel-
nen instruments ab. Eine Übernahme in europäisches Recht ist bislang nicht erfolgt. Die 
Neuerung wird Auswirkungen auf den zusammengefassten Abschluss der RZf und RZAG 
haben. Die Auswirkungen werden derzeit analysiert; sie werden sich aber erst dann voll-
ständig abschätzen lassen, wenn das iAsb das Gesamtprojekt für den Nachfolgestandard 
für iAs 39 abgeschlossen hat.
 
 
3. Konsolidierung

Konsolidierungsgrundsätze
Der zusammengefasste Abschluss wird in Übereinstimmung mit den nachfolgend darge-
stellten Konsolidierungs-, bilanzierungs- und bewertungsmethoden aufgestellt.

a) tochterunternehmen
tochterunternehmen sind grundsätzlich alle unternehmen, bei denen die RZf oder die 
RZAG oder beide zusammen die Möglichkeit haben, über die finanz- und Geschäftspolitik 
zu bestimmen, um aus deren tätigkeit Nutzen zu ziehen (beherrschte unternehmen).

bei der beurteilung, ob beherrschung vorliegt, werden Existenz und Auswirkung potenziel-
ler stimmrechte, die aktuell ausübbar oder umwandelbar sind, berücksichtigt.

tochterunternehmen werden grundsätzlich von dem Zeitpunkt an in den zusammengefass-
ten Abschluss der RZf und der RZAG einbezogen (Vollkonsolidierung), zu dem die beherr-
schung auf die RZf oder die RZAG oder beide zusammen übergegangen ist. sie werden zu 

dem Zeitpunkt entkonsolidiert, zu dem die beherrschung endet. tochterunternehmen, die 
als zur Veräußerung gehalten klassifiziert wurden, werden nach den Vorgaben des ifRs 5 
bilanziert.

Die bilanzierung erworbener tochterunternehmen erfolgt nach der Neubewertungsmetho-
de. Die Anschaffungskosten des Erwerbs entsprechen dem zum transaktionszeitpunkt bei-
zulegenden Zeitwert der hingegebenen Vermögenswerte, der ausgegebenen Eigenkapital-
instrumente und der entstandenen bzw. übernommenen schulden zuzüglich der dem 
Erwerb direkt zurechenbaren Kosten. im Rahmen eines unternehmenszusammenschlus-
ses identifizierbare Vermögenswerte, schulden und Eventualschulden werden bei der Erst-
konsolidierung mit ihren zum Erwerbszeitpunkt beizulegenden Zeitwerten unabhängig vom 
umfang der Minderheitenanteile bewertet.

Der Überschuss der Anschaffungskosten des Erwerbs über das anteilige erworbene Eigen-
kapital zum beizulegenden Zeitwert wird als Geschäfts- oder firmenwert angesetzt. sind 
die Anschaffungskosten geringer als das zum beizulegenden Zeitwert bewertete Nettover-
mögen des erworbenen tochterunternehmens, wird der unterschiedsbetrag nach nochma-
liger Überprüfung der bewertung des Nettovermögens direkt in der Gewinn- und Verlust-
rechnung unter dem posten „sonstige betriebliche Erträge“ erfasst.

transaktionen, salden und nicht realisierte Gewinne aus transaktionen zwischen unter-
nehmen, die in den zusammengefassten Abschluss der RZf/RZAG einbezogen werden, 
werden eliminiert. unrealisierte Verluste werden ebenso eliminiert, es sei denn, die trans-
aktion deutet auf eine Wertminderung des übertragenen Vermögenswertes hin.

Die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlüsse der in- und ausländischen tochterun-
ternehmen werden gemäß iAs 27 nach einheitlichen bilanzierungs- und bewertungsme-
thoden aufgestellt. Dementsprechend wurden bilanzierungs- und bewertungsmethoden 
von tochtergesellschaften in erforderlichem Maße angepasst.
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b) Joint Venture
unternehmen, über die RZf oder die RZAG oder beide zusammen mit einem oder mehre-
ren partnern aufgrund einer vertraglichen Vereinbarung gemeinschaftliche beherrschung 
ausüben, werden als Joint Venture at equity in den zusammengefassten Abschluss der RZf 
und der RZAG einbezogen. Die Erfassung erfolgt ab dem Zeitpunkt, an dem die gemein-
schaftliche beherrschung ausgeübt werden kann, bis zu dem Zeitpunkt, an dem die ge-
meinschaftliche beherrschung endet. Gesellschaften, bei denen trotz entsprechender 
stimmrechtsquote keine gemeinschaftliche beherrschung ausgeübt werden kann, werden 
als sonstige beteiligungen eingestuft.

c) assoziierte unternehmen
Gesellschaften, bei denen ein RZf- oder ein RZAG-Konzernunternehmen oder ein RZf- 
und ein RZAG-Konzernunternehmen gemeinsam die Möglichkeit haben, die finanz- und 
geschäftspolitischen Entscheidungen maßgeblich zu beeinflussen und an denen es regel-
mäßig einen stimmrechtsanteil zwischen 20 prozent und 50 prozent besitzt, werden als 
assoziierte unternehmen eingestuft und im zusammengefassten Abschluss der RZf/RZAG 
nach der Equity-Methode bewertet. Die Equity-Methode findet keine Anwendung, sofern 
die assoziierten unternehmen gemäß ifRs 5 als zur Veräußerung gehalten klassifiziert wur-
den. Gesellschaften, an denen der stimmrechtsanteil über 20 prozent liegt, auf deren 
 finanz- und geschäftspolitische Entscheidungen aber dennoch kein maßgeblicher Einfluss 
möglich ist, werden als sonstige beteiligungen eingestuft. in diesem fall erfolgen eine 
 bilanzierung als zur Veräußerung verfügbarer finanzieller Vermögenswert und eine bewer-
tung zum beizulegenden Zeitwert bzw. zu fortgeführten Anschaffungskosten.

Die Aufnahme in den Kreis der nach der Equity-Methode bilanzierten assoziierten unterneh-
men erfolgt grundsätzlich zu dem Zeitpunkt, an dem ein maßgeblicher Einfluss auf ein asso-
ziiertes unternehmen erstmalig ausgeübt werden kann. Assoziierte unternehmen werden ab 
dem Zeitpunkt, von dem an kein maßgeblicher Einfluss mehr ausgeübt werden kann, nicht 
mehr at equity in den zusammengefassten Abschluss der RZf/RZAG einbezogen.

Die beteiligungen an assoziierten unternehmen werden anfänglich mit ihren Anschaffungs-
kosten angesetzt. Die Anschaffungskosten reflektieren neben dem anteiligen Eigenkapital, 
den aufgedeckten stillen Reserven und stillen Lasten auch einen gezahlten Aufpreis in 
form eines Geschäfts- oder firmenwerts. bei Anhaltspunkten für eine Wertminderung des 
at equity bilanzierten unternehmens unterliegt der at Equity-Ansatz zur Gänze einem Wert-
haltigkeitstest. Der Anteil der RZf/RZAG an assoziierten unternehmen beinhaltet den beim 
Erwerb identifizierten Geschäfts- oder firmenwert abzüglich der aus Werthaltigkeitstests 
resultierenden kumulierten Wertminderungen. Ein passivischer unterschiedsbetrag wird 
sofort erfolgswirksam erfasst.

Auf die RZf/RZAG anteilig entfallende Gewinne und Verluste von assoziierten unterneh-
men werden ab dem Zeitpunkt ihres Erwerbs in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 
unmittelbar im Eigenkapital des assoziierten unternehmens erfasste änderungen werden 
im zusammengefassten Abschluss in höhe des Anteils der RZf/RZAG ebenfalls unmittel-
bar im Eigenkapital erfasst. Kumulierte Veränderungen nach dem Erwerb werden im Equi-
ty-beteiligungsansatz fortgeführt. sind der beteiligungsbuchwert sowie andere ungesicher-
te forderungen der RZf/RZAG aufgrund anteiliger Verluste des assoziierten unternehmens 
vollständig wertberichtigt, erfasst die RZf/RZAG keine weiteren Verluste, es sei denn, sie ist 
eine rechtliche oder faktische Verpflichtung eingegangen oder hat für das assoziierte un-
ternehmen Zahlungen geleistet.

Wesentliche transaktionen und daraus resultierende Gewinne zwischen unternehmen der 
RZf/RZAG einerseits und assoziierten unternehmen oder Gemeinschaftunternehmen 
 andererseits werden eliminiert. Wesentliche Verluste werden ebenso eliminiert, es sei denn, 
die transaktion deutet auf eine Wertminderung des übertragenen Vermögenswertes hin.

Zur Gewährleistung einer einheitlichen bilanzierung wurden bilanzierungs- und bewer-
tungsmethoden assoziierter unternehmen in erforderlichem Maße geändert.
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Konsolidierungsgrundsätze im rahmen der übergangs- und entkonsolidierung

a) übergangskonsolidierung mit aufwärtswechsel
bei sukzessiven Anteilserwerben, bei denen erstmals ein beherrschungsverhältnis begrün-
det wird, erfolgt gemäß ifRs 3.58 ff. eine Aufwärtskonsolidierung. Dabei wird jeder einzel-
ne Anteilserwerb als einzelner Erwerbsvorgang behandelt. für jeden einzelnen Erwerbs-
schritt wird gesondert ein unterschiedsbetrag zum transaktionsstichtag nach den 
Vorschriften zur Erwerbsmethode ermittelt. Wurden die bisherigen Anteile nach iAs 39 als 
finanzinstrumente der Kategorie „at fair value through profit or loss“ bilanziert, werden 
sämtliche vorherigen Anpassungen dieser Anteile an den Zeitwert vor der Konsolidierung 
erfolgswirksam zulasten des Ergebnisses des Mehrheitsgesellschafters storniert. Zudem er-
folgt eine Anpassung der latenten steuern. Die Differenz aus der Neubewertung der Alt-
anteile zum Zeitpunkt, zu dem die beherrschung erlangt wurde, entfällt vollständig auf den 
Mehrheitsgesellschafter und wird bei der Konsolidierung der Neubewertungsrücklage 
 zugeführt. Wurden die bisher gehaltenen Anteile als finanzinstrumente der Kategorie 
„available for sale“ behandelt, erfolgt die Korrektur der bisherigen fair-value-Anpassungen 
erfolgsneutral.

beim Übergang von der Equity-Methode zur Vollkonsolidierung erfolgt für die bereits at equity 
bilanzierten Anteile keine Erst-, sondern eine folgekonsolidierung. Eine Erstkonsolidierung 
erfolgt nur bezüglich der hinzuerworbenen Anteile. Dabei wird der Geschäfts- oder firmen-
wert der Alttranchen aus der Nebenrechnung zur Equity-Methode in die Vollkonsolidierung 
übernommen. Zum Zeitpunkt der erstmaligen Vollkonsolidierung findet eine vollständige 
Neubewertung der erworbenen Vermögenswerte und schulden statt. Die Wertänderungen, 
die sich auf die Alttranchen beziehen, werden in einer Neubewertungsrücklage erfasst. Die 
neue tranche wird zum beizulegenden Zeitwert erfasst.

b) übergangskonsolidierung mit abwärtswechsel
bei Verlust der beherrschung erfolgt eine erfolgswirksame Entkonsolidierung der abgehen-
den Anteile sowie eine erfolgsneutrale Ausbuchung der Minderheitenanteile. Verbleibt ein 
Anteil weiterhin im zusammengefassten Abschluss der RZf/RZAG, wird dieser nach iAs 
39, iAs 31 oder iAs 28 bilanziert. Der buchwert der verbleibenden Anteile im Übergangs-
zeitpunkt entspricht dem auf die Restbeteiligung entfallenden Abgangswert des tochter-
unternehmens.

c) übergangskonsolidierung ohne Wechsel der beherrschungsmöglichkeit
ca) Aufstockung von Mehrheitsbeteiligungen
sukzessive Erwerbe bei tochterunternehmen, bei denen einem unternehmen der RZf/
RZAG oder der RZf und der RZAG gemeinsam bereits vor dem Erwerbsvorgang direkt 
oder indirekt die beherrschungsmöglichkeit hinsichtlich der jeweiligen Gesellschaft zu-
zurechnen ist, werden als transaktionen zwischen den Gesellschaftern bilanziert. Ein 
aus solchen Erwerben resultierender unterschiedsbetrag zwischen dem Kaufpreis und 
dem Anteil, der den Minderheitsgesellschaftern bisher am Nettoreinvermögen zuzurech-
nen war, wird gemäß der hinzuerwerbsmethode („entity concept method“) im Eigen-
kapital des zusammengefassten Abschlusses erfasst.

cb) Abstockung von Mehrheitsbeteiligungen
Die Veräußerung von Anteilen an tochterunternehmen ohne Verlust der beherrschung 
wird analog zum sukzessiven Erwerb als reine Eigenkapitaltransaktion behandelt. trans-
aktionen mit Minderheitsgesellschaftern werden als transaktionen mit Eigenkapitalge-
bern behandelt. infolgedessen werden bezüglich Käufen durch Minderheitsgesellschaf-
ter die Differenzen zwischen Kaufpreis und dem entsprechenden erworbenen Anteil  
am buchwert des Reinvermögens der tochtergesellschaft vom Eigenkapital abgesetzt. 
 Gewinne bzw. Verluste aus der Veräußerung an Minderheitsgesellschafter werden eben-
falls im Eigenkapital abgebildet.
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Konsolidierungskreis
in dem zusammengefassten Abschluss der RZf und der RZAG wurden im Geschäftsjahr 
neben der RZf- und der RZAG-Muttergesellschaft 225 inländische (Vorjahr: 229) und 118 
ausländische (Vorjahr: 132) tochterunternehmen der RZf/RZAG einbezogen. im Geschäfts-
jahr ergaben sich folgende Veränderungen:

erläuterung zu Veränderungen des Konsolidierungskreises
Die Entwicklung der vollkonsolidierten Gesellschaften im Geschäftsjahr 2009 ist den nach-
folgenden Übersichten zu entnehmen.

folgende unternehmen wurden erstmalig einbezogen:

Vollkonsolidierte gesellschaften

stand zum 1. Januar 2009 361

davon Deutschland 229

davon Ausland 132

Zugänge 18

davon Deutschland 14

davon Ausland 4

abgänge 36

davon Deutschland 18

davon Ausland 18

stand zum 31. dezember 2009 343

nr. name, sitz

 inland

1. Atlas Reisen service Gmbh, Köln

2. bäckerei & Konditorei Rothermel Gmbh, ostringen

3. penny immobilien EiNs Gmbh, Köln

4. REWE LoG 1 Gmbh, Köln

5. REWE LoG 2 Gmbh, Köln

6. REWE LoG 3 Gmbh, Köln

7. REWE LoG 4 Gmbh, Köln

8. REWE LoG 12 Gmbh, Köln

9. REWE LoG 13 Gmbh, Köln

10. REWE LoG 14 Gmbh, Köln

11. REWE Märkte 1 Gmbh, Köln

12. REWE Märkte 12 Gmbh, Köln

13. REWE Regiemarkt Gmbh, Köln

14. südmarkt olching Verwaltungs Gmbh, Köln

 ausland

15. DERtouR polska sp.z.o.o., Warschau (polen)

16. its biLLA tRAVEL s.r.o., prag (tschechien)

17. ooo ANtAREs-2000, Moskau (Russland)

18. sapor polska sp. z o.o., posen (polen)
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Die gesonderte Übersicht über die konsolidierten Gesellschaften ist der Anlage zum An-
hang zu entnehmen.

Die RZf/RZAG sind an insgesamt 842 (Vorjahr: 809) partnerschaftsgesellschaften in der 
Rechtsform der ohG oder der KG beteiligt. Diese partnergesellschaften sind gemäß iAs 27 
in Verbindung mit sic 12 nicht zu konsolidieren, da die Kriterien zum Vorliegen eines 
 beherrschungsverhältnisses nicht erfüllt sind. Diese Gesellschaften werden als assoziierte 
unternehmen at equity bilanziert.

nr. name, sitz

 inland

1. briloner Reisebüro Gesellschaft mit beschränkter haftung, brilon

2. ELGoL Verwaltung Gmbh & co. Mobilienleasing KG, pöcking

3. fEGRo-Markt Gmbh, Neu-isenburg

4. Globe international services Gmbh, sinzing

5. Komet Electronic Gmbh, Köln

6.
offene handelsgesellschaft fEGRo/sELGRos Gesellschaft für Großhandel mbh & co.,  
Neu-isenburg

7. penny südmarkt Gmbh & co. ohG, starbach

8. Reisebüro spandau Gesellschaft mit beschränkter haftung, berlin

9. REWE-Großverbraucher-service Gmbh, Mainz

10. REWE-Großverbraucher-service immobiliengesellschaft mbh, Mainz

11. rewis REWE immobilien service Gmbh, Köln

12. sELGRos beteiligungs Gmbh, Wiesbaden

13. sELGRos Gmbh & co KG, Wiesbaden

14. sENARo Verwaltung Gmbh & co. Erste Grundstücks-KG, München

15. sENARo Verwaltung Gmbh & co. Zweite Grundstücks-KG, München

16. sonnen-Kellerei, Gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln

17. städtisches Reisebüro Recklinghausen Gmbh, Recklinghausen

18. Wolfenbütteler Reisebüro schimanski Gmbh, Wolfenbüttel

nr. name, sitz

 ausland

19. AtLAs, a.s., Rudna (tschechien)

20. billa polska sp. z o.o., posen (polen)

21. DELNEMo, a.s., Rudna (tschechien)

22. Erste Warschauer hausbau sp. z o.o., posen (polen)

23. ooo Garant-Vozrogdenije, Kotelniki (Russland)

24. ooo Mikotrans, Moskau (Russland)

26. ooo selgros immobilien, Moskau (Russland)

27. ooo Veritable, Moskau (Russland)

28. pLus-DiscouNt spol. s r.o., Radonice (tschechien)

29. REMA projekt sp. z o.o., posen (polen)

30. REWE polska sp. z o.o., posen (polen)

31. selgros baneasa imobiliare s.R.L., brasov (Rumänien)

32. sELGRos beteiligungs Gmbh, Wiener Neudorf (Österreich)

33. selgros brasov imobiliare sRL, brasov (Rumänien)

34. sELGRos cash & carry sRL, brasov (Rumänien)

35. sELGRos immobilien beteiligungs- und Verwaltungs-Gmbh, Wiener Neudorf (Österreich)

36. sELGRos sp. z o.o., posen (polen)

Aufgrund von internen Verschmelzungen, Anwachsungen, Liquidationen, Einbringungen in 
ein Gemeinschaftsunternehmen und Verkäufen von Gesellschaften verließen im Geschäfts-
jahr 36 unternehmen den Konsolidierungskreis. im Einzelnen handelt es sich um folgende 
Gesellschaften:
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in mio. €
buchwert

vor erwerb
bei erwerb

angesetzt
Erworbene günstige Verträge  
(erfasst in "immaterielle Vermögenswerte")

0,0 0,9

Grundstücke, Gebäude und Einbauten 1,2 1,2

sonstige sachanlagen 17,8 17,8

forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,3 0,3

sonstige Vermögenswerte 0,2 0,2

summe Vermögenswerte 19,5 20,4

Leistungen an Arbeitnehmer 3,3 3,3

sonstige Rückstellungen 51,4 17,1

sonstige schulden 1,3 1,3

Erworbene ungünstige Verträge (erfasst in "sonstige schulden") 0,0 48,2

Latente steuerschulden 0,0 10,8

summe schulden 56,0 80,7

beizulegender Zeitwert des nettovermögens -36,5 -60,3

erhaltene barmittel -85,8

abzinsung der erhaltenen barmittel auf den erwerbszeitpunkt 0,5

negativer unterschiedsbetrag -25,0

Von der Verkäuferseite wurde sukzessiv für die Übernahme der plus Discount-Märkte eine 
Kompensationszahlung in höhe von Mio. € 85,8 geleistet. Es ergab sich folgender Zah-
lungsmittelzufluss im Rahmen des Erwerbsvorgangs:

in mio. €

Mit dem unternehmenszusammenschluss erworbene Zahlungsmittel 0,0

Erhaltene barmittel im Rahmen des Erwerbs der Märkte 85,8

tatsächlicher Zahlungsmittelzufluss 85,8

4. unternehmensZusammenschlüsse

plus discount-märKte

Die penny-Markt Gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln, erwarb mit Kauf- und Über-
tragungsvertrag vom 23. september 2008 von der plus Warenhandelsgesellschaft mbh, 
Mülheim an der Ruhr, 328 Lebensmittel-Discount-Märkte. Der Erwerbszeitpunkt war der  
1. Januar 2009. Die Erstkonsolidierung des erworbenen Geschäftsbetriebs im zusammen-
gefassen Abschluss erfolgte gemäß ifRs 3 i. V. m. iAs 27. Die übernommenen Vermögens-
werte und schulden wurden unmittelbar vor der Kaufpreisallokation von hGb auf ifRs 
nach Vorgaben der RZf/RZAG umbewertet; dabei wurden bisher nicht bilanzierte Vermö-
genswerte und schulden angesetzt sowie die bilanzposten auf ifRs umbewertet.

Die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte und schulden stellen 
sich zum Erwerbszeitpunkt wie folgt dar:
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seit dem Erwerbszeitpunkt beliefen sich die umsatzerlöse der erworbenen Märkte auf  
Mio. € 543,1. Die erworbenen Märkte wurden nach dem Erwerbsvorgang in diverse 
Geschäftssegmente eingegliedert und werden nicht separat gesteuert, sodass weitere 
Angaben gemäß ifRs 3.70 praktisch nicht ermittelbar sind. im Zuge des Erwerbs wurden 
keine Eigenkapitalinstrumente ausgegeben. Es wurde kein Geschäftsbereich als folge des 
unternehmenszusammenschlusses aufgegeben.

unternehmenserwerbe touristik
Die unternehmenserwerbe des bereichs touristik werden gemäß ifRs 3.68 aggregiert 
dargestellt.

Mit Kauf- und Abtretungsvertrag vom 15./16. Dezember 2008 erwarb die DER Deutsches 
Reisebüro Gmbh & co. ohG, frankfurt am Main, den Geschäftsbetrieb des Reisebü-
ros „Diez-Reisen“ mit sitz in brühl. Zudem wurde mit Kauf- und Abtretungsvertrag vom 
15./16. Dezember 2008 der Geschäftsbetrieb des Reisebüros „360 Grad Reisebüro e.K.“, 
Neumarkt, durch die DER Deutsches Reisebüro Gmbh & co. ohG, frankfurt am Main, 
erworben. Des Weiteren erwarb die DERpARt Reisevertrieb Gmbh, frankfurt am Main, mit 
Kaufvertrag vom 29. Januar 2009 den Geschäftsbetrieb dreier Reisebüros der Reisebüro 
Germania Gmbh, berlin. Der Erwerbszeitpunkt nach ifRs 3 ist der 1. Januar 2009. ferner 
wurde mit Kauf- und Abtretungsvertrag vom 28. oktober 2009 das Reisebüro Roßmarkt, 
frankfurt am Main, seitens der DER Deutsches Reisebüro Gmbh & co. ohG, frankfurt am 
Main, zum 1. November 2009 erworben.

Die Erstkonsolidierung der erworbenen Gesellschaften im zusammengefassten Abschluss 
erfolgte gemäß ifRs 3 i. V. m. iAs 27.

Die übernommenen Vermögenswerte wurden unmittelbar vor der Kaufpreisallokation von 
lokaler Rechnungslegung auf ifRs nach den Vorgaben der RZf/RZAG umbewertet; dabei 
wurden bisher nicht bilanzierte Vermögenswerte angesetzt sowie die bilanzposten auf 
ifRs umbewertet. Die Anschaffungskosten der unternehmenszusammenschlüsse beliefen 
sich auf insgesamt Mio. € 0,4. Die beizulegenden Zeitwerte der identifizierten erworbenen 
Vermögenswerte umfassen mit Mio. € 0,1 das sachanlagevermögen und die sonstigen Ver-
mögenswerte sowie mit Mio. € 0,1 die unter den immateriellen Vermögenswerten erfassten 
Wettbewerbsverbote und Kundenbeziehungen. Zahlungsmittel wurden nicht erworben. 
Demzufolge ergibt sich ein Geschäfts- oder firmenwert in höhe von Mio. € 0,2. seit dem 
Erwerbszeitpunkt beliefen sich die umsatzerlöse der erworbenen filialen auf Mio. € 0,9.

Die erworbenen Geschäftsbetriebe wurden nach dem Erwerbsvorgang in diverse Ge-
schäftsbereiche eingegliedert und werden nicht separat gesteuert, sodass weitere Angaben 
gemäß ifRs 3.70 praktisch nicht ermittelbar sind. im Zuge des Erwerbs wurden keine 
Eigenkapitalinstrumente ausgegeben. Es wurde kein Geschäftsbereich als folge der unter-
nehmenszusammenschlüsse aufgegeben.

bäckerei und Konditorei rothermel
Mit Kauf- und Abtretungsvertrag vom 11. Dezember 2008 erwarb die Glockenbrot bäckerei 
Gmbh & co. ohG, Köln, das Anlagevermögen und die betriebsimmobilie sowie sämtliche 
Geschäftsanteile an der bäckerei und Konditorei Rothermel Gmbh, Östringen. Der Er-
werbszeitpunkt nach ifRs 3 ist der 1. februar 2009. Die Erstkonsolidierung der erworbe-
nen Gesellschaft im zusammengefassten Abschluss erfolgte gemäß ifRs 3 i. V. m. iAs 27.

Die übernommenen Vermögenswerte und schulden wurden unmittelbar vor der Kaufpreis-
allokation von hGb auf ifRs nach den Vorgaben der RZf/RZAG umbewertet. Die beizu-
legenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte und schulden stellen sich zum 
Erwerbszeitpunkt wie folgt dar:
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hat seit dem Erwerbszeitpunkt einen beitrag von Mio. € -0,7 zum Jahresergebnis beige-
tragen. im Zeitraum vom 1. Januar 2009 bis zum 31. Januar 2009 erwirtschaftete die 
erworbene Gesellschaft ein Ergebnis von Mio. € -0,3, sodass sich bei einem unterneh-
menszusammenschluss zu Jahresbeginn das Jahresergebnis auf Mio. € 318,8 belaufen 
hätte. seit dem Erwerbszeitpunkt betrugen die umsatzerlöse der erworbenen Gesellschaft 
Mio. € 13,2. im Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Januar 2009 erwirtschaftete die 
erworbene Gesellschaft umsatzerlöse von Mio. € 1,2, sodass sich die umsatzerlöse bei 
Einbezug zu Jahresbeginn auf Mio. € 37.683,7 belaufen hätten. im Zuge des Erwerbs im 
zusammengefassten Abschluss der RZf/RZAG wurden keine Eigenkapitalinstrumente 
ausgegeben. Es wurde kein Geschäftsbereich als folge des unternehmenszusammen-
schlusses aufgegeben. Die im Rahmen des Asset Deals erworbenen Vermögenswerte des 
Anlagevermögens wurden der Glockenbrot bäckerei Gmbh & co. ohG, Köln, und dem 
Geschäftsbetrieb der bäckerei und Konditorei Rothermel Gmbh, Östringen, zugeordnet. 
Weitere Angaben sind demzufolge gemäß ifRs 3 nicht ermittelbar.

delhaize supermärkte
Mit Kauf- und Abtretungsvertrag vom 13. Juli 2009 erwarb die REWE Deutscher super-
markt Kommanditgesellschaft auf Aktien, Köln, von der Delhaize brothers & co. „the 
Lion“ (Delhaize Group) s.A., brüssel (belgien), sämtliche Geschäftsanteile an der Del-
haize Deutschland Gmbh, Aachen, die vier supermärkte in Deutschland betreibt. Der 
Erwerbszeitpunkt nach ifRs 3 ist der 1. september 2009. Aufgrund des vorliegenden 
informationsstands zum bilanzstichtag wurde auf die Erstkonsolidierung der erworbenen 
Gesellschaft im zusammengefassten Abschluss zum 31. Dezember 2009 verzichtet. Die 
Gesellschaft wird erstmals in den zusammengefassten Abschluss für das Geschäftsjahr 2010 
einbezogen. Die Anschaffungskosten des Erwerbsvorgangs beliefen sich auf insgesamt 
Mio. € 8,4. Es wurden Zahlungsmittel in höhe von Mio. € 2,1 erworben, sodass sich ein 
tatsächlicher Zahlungsmittelabfluss von Mio. € 6,3 ergibt. Es wurden im Zuge des Erwerbs 
keine Eigenkapitalinstrumente ausgegeben. Es wurde kein Geschäftsbereich als folge des 
unternehmenszusammenschlusses aufgegeben. Weitere informationen gemäß ifRs 3.67 
und ifRs 3.70 können nicht angegeben werden.

in mio. €
buchwert

vor erwerb
bei erwerb
angesetzt

Grundstücke, Gebäude und Einbauten 3,8 3,9

sonstige sachanlagen 1,6 1,6

Vorräte 0,2 0,2

forderungen aus Lieferungen und Leistungen 0,1 0,1

sonstige Vermögenswerte 0,3 0,3

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 0,7 0,7

Latente steuerforderungen 0,7 0,7

summe Vermögenswerte 7,4 7,5

sonstige Rückstellungen 0,2 0,2

schulden aus Lieferungen und Leistungen 0,4 0,4

sonstige schulden 0,7 0,7

summe schulden 1,3 1,3

beizulegender Zeitwert des nettovermögens 6,1 6,2

anschaffungskosten 5,5

negativer unterschiedsbetrag -0,7

Die Anschaffungskosten des unternehmenszusammenschlusses beliefen sich auf insge-
samt Mio. € 5,5. Es ergab sich folgender Zahlungsmittelabfluss aus dem Erwerbsvorgang:

in mio. €

Mit dem tochterunternehmen erworbene Zahlungsmittel 0,7

Kaufpreiszahlung für den Erwerb -5,5

tatsächlicher Zahlungsmittelabfluss -4,8

Der unternehmenszusammenschluss beinhaltet den Erwerb der bäckerei und Konditorei 
Rothermel Gmbh, Östringen, und den Erwerb von Vermögenswerten des Anlagevermö-
gens. Die erworbene Gesellschaft bäckerei und Konditorei Rothermel Gmbh, Östringen, 
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„sky“-märkte
Mit Kauf- und Übertragungsvertrag vom 30. september 2009 erwarb die REWE Nord-ost 
Gmbh, Köln, nunmehr firmierend als REWE Markt Gmbh, von der coop eG, Kiel, 41 „sky“-
Märkte mitsamt dem zugehörigen Lager und der regionalen Zentrale. Der Erwerbszeitpunkt 
nach ifRs 3 ist der 1. Dezember 2009. Die Erstkonsolidierung der erworbenen Gesell-
schaft im zusammengefassten Abschluss erfolgte gemäß ifRs 3 i. V. m. iAs 27. Die über-
nommenen Vermögenswerte und schulden wurden unmittelbar vor der Kaufpreis allokation 
von hGb auf ifRs nach den Vorgaben der RZf/RZAG umbewertet; dabei wurden bisher 
nicht bilanzierte Vermögenswerte und schulden angesetzt sowie die bilanzposten auf ifRs 
umbewertet.

Die Anschaffungskosten des Erwerbsvorgangs beliefen sich auf insgesamt Mio. € 66,5. 
Mit dem Erwerbsvorgang, aus dem sich ein Geschäfts- oder firmenwert in höhe von Mio. 
€ 49,3 ergibt, wird eine Verbesserung der eigenen Marktposition im südwesten Deutsch-
lands erwartet. Der ausgewiesene Geschäfts- oder firmenwert beinhaltet standortvorteile 
und stammkundenbeziehungen, die nicht gesondert angesetzt werden, da sie nicht  
separierbar sind und somit nicht die Ansatzkriterien als immaterielle Vermögenswerte nach 
iAs 38 erfüllen.

in mio. €
buchwert

vor erwerb
bei erwerb
angesetzt

Erworbene günstige Verträge  
(erfasst in „immaterielle Vermögenswerte“)

0,0 1,1

Grundstücke, Gebäude und Einbauten 15,0 14,9

sonstige sachanlagen 7,0 7,0

Vorräte 12,3 12,3

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 0,2 0,2

Latente steuerforderungen 0,0 3,9

summe Vermögenswerte 34,5 39,4

sonstige Rückstellungen 13,3 7,0

sonstige finanzielle schulden 8,6 8,6

Erworbene ungünstige Verträge (erfasst in „sonstige schulden“) 0,0 6,4

Latente steuerschulden 0,0 0,2

summe schulden 21,9 22,2

beizulegender Zeitwert des nettovermögens 12,6 17,2

anschaffungskosten 66,5

geschäfts- oder firmenwert 49,3

Die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte und schulden stellen 
sich zum Erwerbszeitpunkt wie folgt dar:
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Es ergab sich folgender Zahlungsmittelabfluss aus dem unternehmenserwerb:

in mio. €

Mit dem unternehmenszusammenschluss erworbene Zahlungsmittel 0,2

Kaufpreiszahlung für den Erwerb -66,5

tatsächlicher Zahlungsmittelabfluss -66,3

Die im Rahmen des Asset Deals erworbenen Vermögenswerte wurden nach dem Erwerbs-
vorgang in die Geschäftssegmente der REWE Markt Gmbh, Köln, eingegliedert und werden 
nicht separat gesteuert. Die umsatzerlöse des erworbenen Geschäftsfelds betrugen seit 
dem Erwerbszeitpunkt Mio. € 11,5. im Zuge des Erwerbs wurden keine Eigenkapitalinstru-
mente ausgegeben. Es wurde kein Geschäftsbereich als folge des unternehmenszusam-
menschlusses aufgegeben. Weitere Angaben gemäß ifRs 3 sind aufgrund des durchge-
führten Erwerbsvorgangs im Wege eines Asset Deals nicht ermittelbar.

promarkt
Mit Kauf- und Übernahmevertrag vom 3. september 2009 und Nachtragsvereinbarung 
vom 17. November 2009 erwarb die REWE-unterhaltungselektronik Gesellschaft mit be-
schränkter haftung, Köln, zehn proMarkt-Märkte von der proMarkt handels Gmbh, berlin. 
Zudem wurden mit Kauf- und Übertragungsvertrag vom 4. september 2009 und Nach-
tragsvereinbarung vom 17. November 2009 zwischen der proMarkt handels Gmbh, berlin, 
sowie proMarkt.de Gmbh, berlin, und der REWE-unterhaltungselektronik Gesellschaft mit 
beschränkter haftung, Köln, sämtliche Markenrechte mit den Zeichenbestandteilen „pro-
Markt“ sowie internet Domains erworben.

Der Erwerbszeitpunkt nach ifRs 3 ist der 30. september 2009. Die Erstkonsolidierung der 
erworbenen Gesellschaft im zusammengefassten Abschluss erfolgte gemäß ifRs 3 i. V. m. 
iAs 27. Die übernommenen Vermögenswerte und schulden wurden unmittelbar vor der 
Kaufpreisallokation von hGb auf ifRs nach den Vorgaben der RZf/RZAG umbewertet.

Die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermögenswerte und schulden stellen 
sich zum Erwerbszeitpunkt wie folgt dar:

in mio. € buchwert
vor erwerb

bei erwerb
angesetzt

Eigenmarke (erfasst in "immaterielle Vermögenswerte") 0,0 2,0

Domains (erfasst in "immaterielle Vermögenswerte") 0,5 0,5

Grundstücke, Gebäude und Einbauten 0,8 0,8

sonstige sachanlagen 0,2 0,2

Vorräte 3,9 3,9

summe Vermögenswerte 5,4 7,4

Latente steuerschulden 0,0 0,6

summe schulden 0,0 0,6

beizulegender Zeitwert des nettovermögens 5,4 6,8

anschaffungskosten 5,4

negativer unterschiedsbetrag -1,4

Die Anschaffungskosten des Erwerbsvorgangs beliefen sich auf insgesamt Mio. € 5,4. Es 
ergab sich folgender Zahlungsmittelabfluss aufgrund des unternehmenserwerbs:

in mio. €

Mit den Märkten erworbene Zahlungsmittel 0,0

Kaufpreiszahlungen für den Erwerb -5,4

tatsächlicher Zahlungsmittelabfluss -5,4

147REWE GRoup GEschäftsbERicht 2009

Er
lä

ut
er

un
ge

n 
Ge

wi
nn

-  
un

d 
Ve

rlu
st

re
ch

nu
ng

Er
lä

ut
er

un
ge

n 
 

Bi
la

nz
So

ns
tig

e 
An

ga
be

n
Be

st
ät

ig
un

gs
ve

rm
er

k



Die umsatzerlöse des erworbenen Geschäftsbereichs betrugen seit dem Erwerbszeitpunkt 
Mio. € 19,2. Der erworbene Geschäftsbetrieb war bestandteil des insolvenzverfahrens der 
proMarkt handels Gmbh, berlin. Die umsatzerlöse des Vorerwerbszeitraums 1. Januar bis 
zum 30. september 2009 haben demzufolge eine eingeschränkte Aussagekraft, sodass 
von einer Angabe abgesehen wird. Die im Rahmen des Asset Deals erworbenen Vermö-
genswerte wurden nach dem Erwerbsvorgang in den Geschäftsbetrieb der REWE-unter-
haltungselektronik Gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln, eingegliedert und werden 
nicht separat gesteuert. Demzufolge sind weitere Angaben gemäß ifRs 3 nicht ermittelbar. 
im Zuge des Erwerbs wurden keine Eigenkapitalinstrumente ausgegeben. Es wurde kein 
Geschäftsbereich als folge dieses Erwerbs aufgegeben.

nach dem bilanzstichtag, jedoch vor freigabe zur Veröffentlichung des abschlusses 
erfolgten folgende transaktionen im anwendungsbereich des ifrs 3:

tengelmann-märkte
Mit Kauf- und Übertragungsvertrag vom 15. März 2010 erwarb die REWE Markt Gmbh, 
Köln, 65 Lebensmittelsuper- und Verbrauchermärkte von der Kaiser‘s tengelmann Gmbh, 
Viersen. Die Zustimmung der zuständigen Kartellbehörde zur Veräußerung erfolgte am  
30. März 2010. Der Vollzug des Erwerbs der Märkte erfolgt in tranchen sukzessiv zu 
beginn des Geschäftsjahres 2010. Der Kaufpreis kann erst nach Abschluss der Ermittlung 
 aller vertraglich fixierten Einflussgrößen ermittelt werden. Eine Angabe ist demzufolge 
derzeit nicht möglich. Die Erstkonsolidierung des erworbenen Geschäftsbereichs im zu-
sammengefassten Abschluss erfolgt gemäß ifRs 3 i. V. m. iAs 27. Weitere Angaben gemäß 
ifRs 3.67 können derzeit für diesen Erwerb nicht gemacht werden, da die Kaufpreis-
allokation aufgrund des vorliegenden Erwerbszeitpunkts noch nicht erfolgt ist.

myby
Mit Kaufvertrag vom 21. Dezember 2009 erwarb die REWE unterhaltungselektronik 
Gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln, im Wege eines Asset Deals die wesentlichen 
betriebsgrundlagen der myby Gmbh & co. KG, Düsseldorf. Die myby Gmbh & co. KG, 

Düsseldorf, betrieb eine E-commerce handelsplattform mit dem produkt- und Dienst-
leistungsschwerpunkt unterhaltungselektronik und Elektrogeräte. Die Zustimmung der 
zuständigen Kartellbehörde zur Übernahme erfolgte am 30. Dezember 2009. Der Erwerbs-
zeitpunkt nach ifRs 3 ist der 1. februar 2010. Die Erstkonsolidierung der erworbenen 
Gesellschaft im zusammengefassten Abschluss erfolgte gemäß ifRs 3 i. V. m. iAs 27. Die 
Anschaffungskosten des Erwerbsvorgangs beliefen sich auf insgesamt Mio. € 2,4. Weitere 
Angaben gemäß ifRs 3.67 können derzeit für diesen Erwerb nicht gemacht werden, da  
die Kaufpreisallokation aufgrund des vorliegenden Erwerbszeitpunkts noch nicht erfolgt ist.

im Zuge der Erwerbe werden keine Eigenkapitalinstrumente ausgegeben. Es wird kein 
Geschäftsbereich als folge dieser transaktionen aufgegeben.

5. Zur Veräusserung gehaltene langfristige VermÖgensWerte, 
 Veräusserungsgruppen und aufgegebene geschäftsbereiche

foodservice und cash & carry
Mit Joint-Venture-Vertrag vom 23. oktober 2008 wurde seitens der RZAG, der RZf und 
der coop Genossenschaft, basel (schweiz), die Zusammenlegung der Geschäftsbereiche 
„cash & carry“ und „foodservice“ in die transGourmet holding sE, Köln, sowie der betrieb 
der transGourmet-Gruppe fixiert.

Mit Aktienkauf- und Übertragungsvertrag vom 8. Januar 2009 wurden seitens der RZAG 
50 prozent der Aktien an der transGourmet holding sE, Köln, an die coop Genossenschaft, 
basel (schweiz), veräußert. ferner wurden mit Nachgründungs- und Einbringungsvertrag 
vom 8. Januar 2009 sämtliche Geschäftsanteile an der REWE-Großverbraucher-service 
Gmbh, Mainz, durch die RZAG im Wege einer sacheinlage in die transGourmet holding 
sE, Köln, eingebracht. im zeitlichen Zusammenhang sind mit Geschäftsanteilskauf- und 
abtretungsvertrag die Geschäftsanteile an der REWE-Großverbraucher-service immobilien-
gesellschaft mbh, Mainz, mit Wirkung zum 1. Januar 2009 an die transGourmet holding 
sE, Köln, veräußert worden.
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Zudem hat die REWE Großflächengesellschaft mbh, Köln, sämtliche Geschäftsanteile an 
der fEGRo-Markt Gmbh, Neu-isenburg, nebst deren tochtergesellschaften und beteili-
gungen an die transGourmet holding sE, Köln, mit Wirkung zum 1. Januar 2009 veräu-
ßert und abgetreten. Des Weiteren hat die REWE Großflächengesellschaft mbh, Köln, die 
sELGRos beteiligungs Gmbh, Wiesbaden, sowie die sELGRos Gmbh & co. KG, Wiesba-
den, an die fEGRo-Markt Gmbh, Neu-isenburg, (als neue beteiligung unterhalb der 
transGourmet holding sE, Köln) mit Wirkung zum 1. Januar 2009 veräußert und übertra-
gen. im Rahmen dieser Vereinbarung hat die REWE Deutscher supermarkt Kommandit-
gesellschaft auf Aktien, Köln, einen 50-prozentigen Kommanditanteil an der sENARo 
Verwaltung Gmbh & co. Erste Grundstücks-KG, München, sowie der sENARo Verwaltung 
Gmbh & co. Zweite Grundstücks-KG, München, an die transcoop Gmbh, Köln, mit 
Wirkung zum 1. Januar 2009 veräußert und übertragen. seitens der REWE-beteiligungs-
holding international Gmbh, Köln, wurde die sELGRos cash & carry s.R.L., brasov 
(Rumänien), und die sELGRos sp. z o.o., posen (polen), an die transGourmet holding sE, 
Köln, mit Wirkung zum 1. Januar 2009 veräußert und übertragen. Des Weiteren hat die 
RZf ihre 50-prozentige beteiligung an der transGourmet schweiz AG, basel (schweiz), 
inklusive deren tochergesellschaften, welche durch das tocherunternehmen REWE 
schweiz beteiligungs holding AG, Volketswil (schweiz), gehalten wurde, an die trans-
Gourmet holding sE, Köln, mit Wirkung zum 1. Januar 2009 veräußert und abgetreten.

Zum 1. oktober 2008 wurden die Gesellschaften als zur Veräußerung gehaltener Geschäfts-
bereich klassifiziert und gemäß den Regelungen des ifRs 5 bewertet.

Die RZAG hat durch ihre 50-prozentige beteiligung an der transGourmet holding sE, Köln, 
nur den der Anteilsquote des anderen Gesellschafters entsprechenden Gewinn erfasst.  
Der Abgangsgewinn im zusammengefassten Abschluss der RZf und RZAG in höhe  
von Mio. € 252,9 wurde in Analogie zu iAs 31.48 gegen den Equity-Wertansatz der  
transGourmet holding sE, Köln, korrigiert.

Der zunächst korrigierte Abgangsgewinn des aufgegebenen Geschäftsbereichs „foodser-
vice“ wird im umfang von Mio. € 106,7 vereinnahmt, wenn eine Realisierung der zugrunde 

liegenden stillen Reserven erfolgt. Dies kann im Rahmen dieser transaktion erst durch 
eine Veräußerung der beteiligung an der transGourmet holding sE, Köln, durch die RZAG 
oder durch eine Veräußerung der REWE-Großverbraucher-service Gmbh, Mainz, und der 
REWE-Großverbraucher-service immobiliengesellschaft mbh, Mainz, durch die transGour-
met holding sE, Köln, erfolgen, weil diese die buchwerte der übertragenen Vermögenswer-
te und schulden fortführte. Damit ist eine Korrektur der Abschreibung auf die übertrage-
nen stillen Reserven und stillen Lasten nicht erforderlich.

Die RZf und die RZAG sind weiterhin durch die at equity bilanzierte transGourmet holding 
sE, Köln, am Ergebnis des aufgegebenen Geschäftsbereichs „cash & carry“, welcher bei 
der transGourmet holding sE, Köln, bei Erwerb zum beizulegenden Zeitwert bilanziert ist, 
beteiligt. Der zunächst korrigierte Abgangsgewinn im zusammengefassten Abschluss der RZf 
und RZAG wird im umfang von Mio. € 146,2 im Equity-Ergebnis vereinnahmt, wenn eine 
Realisierung der zugrundeliegenden stillen Reserven erfolgt. Dies erfolgt entweder durch eine 
Veräußerung der beteiligungen oder dadurch, dass die aufgedeckten stillen Reserven in der 
folgezeit bei der transGourmet holding sE, Köln, wo ein Ansatz zum beizulegenden Zeitwert 
erfolgte, abgeschrieben werden. hierzu wird korrespondierend auf Ebene des zusammen-
gefassten Abschlusses der RZf und RZAG eine Korrektur der auf sie entfallenden anteiligen 
Abschreibungen der übertragenen stillen Reserven und stillen Lasten vorgenommen.

Das Ergebnis dieses aufgegebenen Geschäftsbereichs setzt sich wie folgt zusammen:

in mio. € 2009 2008

Erträge 0,0 2.655,9

Aufwendungen 0,0 2.564,6

Ergebnis vor steuern aus den aufgegebenen Geschäftsbereichen 0,0 91,3

steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,0 17,4

Ergebnis nach steuern aus den aufgegebenen Geschäftsbereichen 0,0 73,9

Gewinn aus der Veräußerung des aufgegebenen Geschäftsbereichs 217,6 0,0

ergebnis aus den aufgegebenen geschäftsbereichen 217,6 73,9
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Der Gewinn aus der Veräußerung des aufgegebenen Geschäftsbereichs unterliegt keiner 
Einkommens- und Ertragsbesteuerung. Der aufzugebende Geschäftsbereich wies im Vor-
jahr einen Geschäfts- oder firmenwert in höhe von Mio. € 276,4 aus.

Der aus dem aufgegebenen Geschäftsbereich resultierende Abgangsgewinn ist der folgen-
den Übersicht zu entnehmen:

schäfer’s brot- und Kuchen-spezialitäten gmbh & co. Kg
Aufgrund von Veräußerungsabsichten werden die at equity bilanzierten beteiligungen 
schäfer‘s backwaren-Verwaltungs Gmbh, Lehrte, und die schäfer‘s brot- u. Kuchen-
spezialitäten Gmbh & co. KG, Lehrte, zum bilanzstichtag als zur Veräußerung gehaltene 
langfristige Vermögenswerte klassifiziert und gemäß den Regelungen des ifRs 5 bewertet. 
Der Equity-Ansatz wurde unmittelbar vor der erstmaligen Klassifizierung als zur Veräu-
ßerung gehalten um Mio. € 3,4 auf den beizulegenden Zeitwert in höhe von Mio. € 7,7 
wertberichtigt.

in mio. € 2009

Veräußerungspreis 1.503,4

Nettoreinvermögen des aufgegebenen Geschäftsbereichs 1.021,8

Nettoreinvermögen erfasst im Equity-Ansatz -77,8

sonstige Ergebnisbestandteile -88,9

abgangsgewinn vor ergebniseliminierung 470,5

Ergebniseliminierung -252,9

abgangsgewinn geschäftsbereiche foodservice und cash & carry 217,6

Da die RZf weiterhin zu 50 prozent an den at equity bilanzierten immobiliengesellschaften 
sENARo Verwaltung Gmbh & co. Erste Grundstücks-KG, München, und der sENARo Ver-
waltung Gmbh & co. Zweite Grundstücks-KG, München, beteiligt ist, wird das betreffende 
Nettoreinvermögen nur in höhe von 50 prozent bei der Ermittlung des Abgangsgewinns 
betrachtet.

Die sonstigen Ergebnisbestandteile beinhalten überwiegend die Währungseffekte, die in 
die Ermittlung des Abganggewinns einbezogen wurden. Nachfolgend sind die Vermögens-
werte und schulden mit Ausnahme der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente des 
aufgegebenen Geschäftsbereichs dargestellt. Die latenten steuerschulden des Vorjahres 
wurden in höhe von Mio. € 12,9 angepasst, da diese die fortgeführten Geschäftsbereiche 
betreffen.

in mio. € 31.12.2008*

immaterielle Vermögenswerte 305,4

sachanlagen 1.155,3

sonstige finanzielle Vermögenswerte 90,3

Vorräte 303,0

Übrige forderungen und sonstige Vermögenswerte (ohne finanzmittelfonds  
in höhe Mio. € 57,4)

162,0

Latente steuerforderungen 42,9

summe Vermögenswerte 2.058,9

sonstige Rückstellungen 107,8

schulden gegenüber Kreditinstitute 197,5

sonstige finanzielle schulden 267,1

Übrige schulden 464,6

Laufende Ertragsteuerschulden 1,7

Latente steuerschulden 55,8

summe schulden 1.094,5

* Angepasste Wertansätze
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6. Währungsumrechnung 

Der zusammengefasste Abschluss der RZf und der RZAG wurde in der Währung EuRo 
aufgestellt. Dies entspricht der Währung des primären wirtschaftlichen umfelds der RZf/
RZAG (funktionale Währung). Die Währungsumrechnung erfolgt gemäß iAs 21.

Die im Abschluss eines jeden einbezogenen unternehmens enthaltenen posten werden auf 
basis der Währung bewertet, die der Währung des primären wirtschaftlichen umfelds, in 
dem das unternehmen tätig ist, entspricht (funktionale Währung).

umrechnung von geschäftsvorfällen im einzelabschluss
in den einbezogenen Einzelabschlüssen der RZf/RZAG sowie der einbezogenen tochter-
unternehmen werden Geschäftsvorfälle in fremder Währung mit dem Wechselkurs zum 
transaktionszeitpunkt in die funktionale Währung umgerechnet. Gewinne und Verluste, 
die aus der Erfüllung solcher transaktionen sowie aus der umrechnung zum stichtagskurs 
von in fremdwährung geführten monetären Vermögenswerten und schulden resultieren, 
werden ergebniswirksam erfasst.

umrechnung von Jahresabschlüssen von tochtergesellschaften mit abweichender  
funktionaler Währung in die berichtswährung euro
für die umrechnung von Jahresabschlüssen ausländischer unternehmen von RZf und 
RZAG, die eine von der berichtswährung EuRo abweichende funktionale Währung haben, 
wird das Konzept der funktionalen Währungsumrechnung angewendet. Vermögenswerte 
und schulden werden für jeden bilanzstichtag mit dem stichtagskurs umgerechnet. Die Er-
trags- und Aufwandsposten der Gewinn- und Verlustrechnung werden vereinfachend zum 
Durchschnittskurs der periode umgerechnet.

umrechnungsdifferenzen aus der umrechnung von Abschlüssen ausländischer Geschäfts-
betriebe werden erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Eine erfolgsneutral im Eigenkapital 
erfasste umrechnungsdifferenz wird erst dann realisiert, wenn die entsprechende unter-
nehmenseinheit entkonsolidiert wird.

bei der umrechnung von Abschlüssen ausländischer unternehmen, die nach der Equity-
Methode bewertet werden, finden für die Eigenkapitalfortschreibung die gleichen Grund-
sätze Anwendung wie bei konsolidierten tochterunternehmen.

für die Währungsumrechnung wurden die folgenden Wechselkurse der Länder, die nicht 
an der Europäischen Währungsunion teilnehmen, zugrunde gelegt:

iso-
code land Währung

stichtagskurs je € durchschnittskurs je €

31.12.2009 31.12.2008 2009 2008

AED Vereinte Arabische Emirate Dirham 5,292 5,205 5,121 5,444

AuD Australien Dollar 1,601 2,044 1,773 1,717

bGN bulgarien Lew 1,956 1,956 1,956 1,956

cAD Kanada Dollar 1,513 1,733 1,585 1,550

chf schweiz franken 1,484 1,496 1,510 1,592

cZK tschechien Krone 26,473 26,630 26,432 24,855

Gbp Großbritannien pfund 0,888 0,974 0,891 0,786

hKD hongkong Dollar 11,171 10,926 10,810 11,549

hRK Kroatien Kuna 7,300 7,335 7,473 7,225

huf ungarn forint 270,420 266,330 280,323 250,537

MAD Marokko Dirham 11,316 11,280 11,251 11,366

NoK Norwegen Krone 8,300 9,840 8,721 8,115

NZD Neuseeland Dollar 1,980 2,445 2,213 2,045

pLN polen Zloty 4,105 4,147 4,327 3,471

RoN Rumänien Lei 4,236 4,020 4,240 3,662

Rub Russland Rubel 43,154 41,404 43,992 36,292

sEK schweden Krone 10,252 10,950 10,620 9,512

sGD singapur Dollar 2,019 2,033 2,024 2,085

thb thailand baht 47,986 48,998 47,802 48,569

tND tunesien Dinar 1,899 1,840 1,878 1,803

usD usA Dollar 1,441 1,410 1,395 1,482

ZAR südafrika Rand 10,666 13,393 11,677 11,938
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7. bilanZierungs- und beWertungsmethoden

Die Aufstellung des zusammengefassten Abschlusses von RZf und RZAG erfolgte auf 
basis der historischen Anschaffungs- oder herstellungskosten. Ausnahmen bilden die zur 
Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte sowie die zum beizulegenden Zeit-
wert ergebniswirksam angesetzten finanziellen Vermögenswerte und finanziellen schulden 
(inklusive derivativer finanzinstrumente).

immaterielle Vermögenswerte
immaterielle Vermögenswerte werden mit Ausnahme von Geschäfts- oder firmenwerten 
bei Zugang mit ihren Anschaffungskosten angesetzt. bei bestimmbarer Nutzungsdauer 
werden diese Vermögenswerte über die jeweilige Nutzungsdauer grundsätzlich linear 
abgeschrieben. immaterielle Vermögenswerte werden über ihre Vertragslaufzeit oder die 
kürzere wirtschaftliche Nutzungsdauer abgeschrieben. Günstige Verträge werden über die 
individuelle Vertragslaufzeit abgeschrieben.

Den Abschreibungen liegen folgende wirtschaftliche Nutzungsdauern zugrunde:

selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte sind nur bei Vorliegen bestimmter, genau 
bezeichneter Voraussetzungen aktivierungspflichtig. im zusammengefassten Abschluss 
betrifft dies eigenentwickelte software. Die herstellungskosten umfassen alle direkt zure-
chenbaren Kosten, die zur Vorbereitung und herstellung der softwareprodukte erforderlich 
sind. Neben externen Kosten umfassen diese auch interne personalkosten. Die aktivierten 
Entwicklungsausgaben werden planmäßig über den erwarteten Nutzungszeitraum der neu 
entwickelten software abgeschrieben. forschungsausgaben werden in der periode ihrer 
Entstehung als Aufwand erfasst.

Der Geschäfts- oder firmenwert stellt den Überschuss der Anschaffungskosten eines 
unternehmenserwerbs über den zum Erwerbszeitpunkt beizulegenden Zeitwert der Anteile 
des Erwerbers an den Nettovermögenswerten dar. Ein solcher Geschäfts- oder firmenwert 
wird den immateriellen Vermögenswerten zugeordnet und nicht planmäßig abgeschrieben. 
Ein Geschäfts- oder firmenwert aus dem Erwerb eines assoziierten unternehmens oder 
eines Gemeinschaftsunternehmens ist im buchwert der beteiligung an assoziierten unter-
nehmen oder an Gemeinschaftsunternehmen enthalten.

Der Geschäfts- oder firmenwert wird mit seinen ursprünglichen Anschaffungskosten 
abzüglich kumulierter Wertminderungen bewertet und mindestens jährlich im Rahmen 
eines Werthaltigkeitstests überprüft. Geschäfts- oder firmenwerte, die auf ausländische 
Gesellschaften entfallen, werden in lokaler Landeswährung geführt und unterliegen der 
fremdwährungsumrechnung. für Geschäfts- oder firmenwerte wird keine Wertaufholung 
vorgenommen.

sachanlagen
sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder herstellungskosten abzüglich kumulierter 
Abschreibungen sowie kumulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet. Die An-
schaffungs-/herstellungskosten beinhalten die direkt dem Erwerb zurechenbaren Auf-
wendungen. fremdkapitalkosten werden ausschließlich bei der herstellung von wertmäßig 
bedeutsamen Vermögenswerten aktiviert, deren Versetzung in einen gebrauchs- oder 
verkaufsfähigen Zustand mehr als zwölf Monate erfordert. Dies betrifft bei der RZf/RZAG 

in Jahren nutzungsdauer

software 3 – 5

Markenrechte 5 – 30

Kundenbeziehungen 4 – 21

Lizenzen unter 1 – 45 

Mietrechte 1 – 25

Dauernutzungsrechte 2 – 30
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insbesondere Lager und Verwaltungsgebäude. Alle anderen fremdkapitalkosten werden  
in der periode als Aufwand erfasst, in der sie angefallen sind. Erhaltene investitions-
zuschüsse sowie freie investitionszulagen werden berücksichtigt, indem die Anschaf-
fungs- oder herstellungskosten des entsprechenden Vermögenswerts um den betrag des 
Zuschusses gekürzt werden.

Die Abschreibungen erfolgen grundsätzlich linear über die jeweiligen wirtschaftlichen 
Nutzungsdauern. Restbuchwerte und wirtschaftliche Nutzungsdauern werden zu jedem 
bilanzstichtag überprüft und gegebenenfalls angepasst.

Den Abschreibungen liegen folgende wirtschaftliche Nutzungsdauern zugrunde:

Wertminderung von Vermögenswerten
immaterielle Vermögenswerte, die eine unbestimmbare Nutzungsdauer haben, werden 
nicht planmäßig abgeschrieben, sondern mindestens jährlich auf Wertminderungsbedarf 
hin überprüft. immaterielle und materielle Vermögenswerte mit bestimmbarer Nutzungs-
dauer werden auf Wertminderungsbedarf geprüft, wenn entsprechende Ereignisse bzw. 
änderungen der umstände anzeigen, dass der buchwert gegebenenfalls nicht mehr 
erzielbar ist. Ein Wertminderungsverlust wird in höhe des den erzielbaren betrag überstei-
genden buchwerts erfasst. Der erzielbare betrag ermittelt sich als der höhere betrag aus 
dem beizulegenden Zeitwert des Vermögenswerts abzüglich Veräußerungskosten und dem 
Nutzungswert. für den Werthaltigkeitstest werden Vermögenswerte auf der niedrigsten 
Ebene zusammengefasst, für die separate cashflows identifiziert werden können. für den 
Werthaltigkeitstest der hier genannten Vermögenswerte bildete in der Regel der einzelne 
Markt die zahlungsmittelgenerierende Einheit (ZGE), sofern nicht eine kleinere ZGE ermit-
telt werden konnte oder der Vermögenswert einem Markt nicht zuzuordnen war.

bei materiellen Vermögenswerten und immateriellen Vermögenswerten, mit Ausnahme 
von Geschäfts- oder firmenwerten, erfolgt bei Wegfall der Gründe für eine in Vorjahren 
vorgenommene Wertminderung eine Zuschreibung. Eine Wertaufholung erfolgt für Vermö-
genswerte, die einer Abschreibung unterliegen, bis zu dem buchwert, der abzüglich der 
Abschreibungen bestimmt worden wäre, wenn in früheren Jahren kein Wertminderungs-
aufwand erfasst worden wäre. für Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer 
erfolgt eine Wertaufholung höchstens bis zu dem buchwert, der bestimmt worden wäre, 
wenn in früheren Jahren kein Wertminderungsaufwand erfasst worden wäre.

Der buchwert eines Anteils an einem at equity bilanzierten unternehmen wird immer dann 
auf Wertminderung geprüft, wenn objektive Anzeichen darauf hinweisen, dass der Anteil 
wertgemindert sein könnte.

in Jahren nutzungsdauer

Gebäude 25 – 50

Als finanzinvestition gehaltene immobilien 25 – 50 

Einbauten in fremde Gebäude 7 – 15

technische Anlagen und Maschinen 8 – 20 

Kraftfahrzeuge 5 – 8 

Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung 3 – 23

Rückbauverpflichtungen werden in höhe des abgezinsten Erfüllungsbetrags in die An-
schaffungs- oder herstellungskosten mit einbezogen. Die Abschreibung dieser aktivierten 
Rückbaukosten erfolgt ratierlich über die Nutzungsdauer des Vermögenswerts. Aufwen-
dungen für instandhaltung werden nur dann aktiviert, wenn die Ansatzkriterien des iAs 16 
erfüllt sind. Gewinne und Verluste aus den Abgängen von Vermögenswerten werden als 
unterschiedsbetrag zwischen Veräußerungserlösen und den buchwerten ermittelt und 
ergebniswirksam erfasst.
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Die in diesem Abschnitt beschriebene Wertminderung im sinne von iAs 36 gilt nicht für 
die bilanzierten Vorräte, Vermögenswerte aus Leistungen an Arbeitnehmer, finanzielle Ver-
mögenswerte aus dem Anwendungsbereich des iAs 39 sowie latente steuern.

Wertminderung der Geschäfts- oder Firmenwerte
Geschäfts- oder firmenwerte werden regelmäßig einmal pro Jahr – bei Vorliegen von An-
haltspunkten („triggering event“) gegebenenfalls auch unterjährig – einem Werthaltigkeits-
test unterzogen. Eine Wertminderung für den einer ZGE zugeordneten Geschäfts- oder 
firmenwert liegt dann vor, wenn der erzielbare betrag kleiner als der buchwert ist. Eine 
Zuschreibung ist bei fortfall der Gründe einer in Vorjahren vorgenommenen Wertminde-
rung auf Geschäfts- oder firmenwerte nicht zulässig.

Die Zuordnung der Geschäfts- oder firmenwerte erfolgte unter beachtung der Einheiten, 
die aus den synergien des unternehmenszusammenschlusses Nutzen ziehen sollen.

Die bildung der ZGE orientiert sich dabei an der niedrigsten Ebene, auf der der Geschäfts- 
oder firmenwert für interne Managementzwecke überwacht wird.

Der erzielbare betrag der ZGE ist auf der Grundlage des beizulegenden Zeitwerts abzüglich 
Veräußerungskosten unter Anwendung des Discounted-cashflow-Verfahrens bestimmt 
worden. Diese berechnungen basieren auf prognostizierten cashflows, die aus der vom 
Management genehmigten fünfjahresplanung abgeleitet werden. Diese fünfjahresplanung 
wurde aufgrund unternehmensinterner Erfahrungswerte ebenso wie aufgrund von Erwar-
tungen bezüglich der zukünftigen Marktentwicklung erstellt und auch für interne Zwecke 
verwendet. Das letzte planjahr der fünfjahresplanung wird grundsätzlich für die cashflows 
jenseits der Detailplanungsphase angesetzt.

für die berechnung der ewigen Rente im Anschluss an die Detailplanungsphase (in der 
Regel ein fünfjahreszeitraum) wurde ein Wachstumsabschlag im Zinssatz vorgenommen. 
bei der bestimmung der landesspezifischen Wachstumsabschläge wurden die von inter-
nationalen organisationen prognostizierten Wachstumsraten des bruttoinlandsprodukts 
bis zum Jahr 2014 herangezogen. Die Diskontierung der ewigen Rente erfolgt mit dem 
Diskontierungszinssatz der letzten planungsperiode. Die verwendeten Diskontierungs-
zinssätze sind Vorsteuerzinssätze und spiegeln die speziellen Risiken der entsprechenden 
zahlungsmittelgenerierenden Einheiten wider. Die Vorsteuerzinssätze wurden dabei aus 
Nachsteuerzinssätzen über eine Vor- und Nachsteuerberechnung abgeleitet. Die Ermittlung 
der Kapitalkosten basiert auf Marktwerten. Die spezifischen beta-faktoren wurden aus 
Kapitalmarktdaten mehrerer vergleichbarer unternehmen (peergroup) abgeleitet.

Die Diskontierungszinssätze und Wachstumsabschläge stellen sich im Vorjahresvergleich 
wie folgt dar:

gruppe zahlungsmittelgenerierende 
einheiten

abzinsungsrate pro Jahr 
vor steuern Wachstumsabschlag

2009 2008 2009 2008

bausteintouristik 9,5% 10,4% 1,0% 1,0%

billa Russland 18,6% 11,5% 2,0% 1,0%

billa tschechien 9,0% - 2,7% -

Löbbert 8,3% 10,0% 1,0% 1,0%

pauschaltouristik 9,3% 10,2% 1,0% 1,0%

penny italien 8,4% 12,1% 1,0% 1,0%

penny tschechien 9,0% 9,5% 2,7% 1,0%

Reisevertrieb 9,3% 10,4% 1,0% 1,0%

toom baumarkt 7,9% 9,6% 1,0% 1,0%

Vollsortiment italien 7,9% 10,7% 1,1% 1,0%

Vollsortiment National supermarkt 8,2% 9,7% 1,0% 1,0%
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Die Gruppe zahlungsmittelgenerierende Einheiten (im Weiteren kurz ZGE-Gruppe) „Vollsor-
timent National Großfläche“, die die großflächigen Lebensmittel- und Verbrauchermärkte 
umfasst, wurde im berichtsjahr aufgrund einer Reorganisation der berichtsstrukturen in die 
ZGE-Gruppe „Vollsortiment National supermarkt“ integriert. Zudem wurden die Geschäfts- 
oder firmenwerte der ZGE-Gruppe „sonstige Zentralgesellschaften“ auf die ZGE-Gruppen 
„Vollsortiment National supermarkt“ und „Löbbert“ allokiert. Die Vorjahreszahlen werden 
demzufolge entsprechend ausgewiesen.

als finanzinvestition gehaltene immobilien
Als finanzinvestition gehaltene immobilien (investment property) umfassen nach iAs 40 
immobilien (Grundstücke und/oder Gebäude bzw. teile von Gebäuden), die zur Erzielung 
von Mieteinnahmen und/oder mit dem Ziel der Realisierung von Wertsteigerungen ge-
halten werden und weder in der produktion noch für Verwaltungszwecke eingesetzt und 
auch nicht im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit verkauft werden.

sie werden entsprechend dem Anschaffungskostenmodell mit den um kumulierte Abschrei-
bungen und kumulierte Wertminderungen verringerten Anschaffungs- und herstellungs-
kosten bewertet. sie werden über die erwartete Nutzungsdauer linear und bei Vorliegen 
einer Wertminderung nach iAs 36 auch außerplanmäßig abgeschrieben. hinsichtlich der 
Nutzungsdauer wird auf die Ausführungen zu den sachanlagen verwiesen.

Die Einstufung, ob eine als finanzinvestition gehaltene immobilie vorliegt oder nicht, 
bestimmt sich bei gemischt genutzten immobilien danach, ob der Anteil der Eigennutzung 
5 prozent übersteigt oder nicht. bei einem Anteil der Eigennutzung von über 5 prozent 
erfolgt keine Klassifizierung als finanzinvestition gehaltene immobilie.

sonstige finanzielle Vermögenswerte
Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte im Regelungsbereich des iAs 39 werden bei 
der RZf/RZAG je nach Zweckbestimmung einer der folgenden Kategorien zugeordnet:  
„ergebniswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte“ 

(financial assets at fair value through profit or loss), „bis zur Endfälligkeit gehaltene finanz-
investitionen“ (held-to-maturity investments), „Kredite und forderungen“ (loans and re-
ceivables) oder „zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ (available-for-
sale financial assets).

finanzielle Vermögenswerte werden grundsätzlich bei Ersterfassung zum beizulegenden 
Zeitwert erfasst. im falle eines finanziellen Vermögenswerts, der nicht ergebniswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet wird, werden transaktionskosten in die bewertung 
miteinbezogen, die direkt dem Erwerb des finanziellen Vermögenswerts zuzurechnen sind. 
bei finanziellen Vermögenswerten der Kategorie „ergebniswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert“ werden zugehörige transaktionskosten ergebniswirksam erfasst. bei marktübli-
chen Käufen und Verkäufen von finanziellen Vermögenswerten erfolgt die bewertung zum 
beizulegenden Zeitwert zum handelstag.

Der bilanzierte Wert entspricht dem maximalen Ausfallrisiko.

Die folgebewertung ist abhängig von der Klassifizierung der finanziellen Vermögenswerte:

a) Ergebniswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte
Die bewertungskategorie „ergebniswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzi-
elle Vermögenswerte“ enthält zwei unterkategorien:

finanzielle Vermögenswerte, die von beginn an als „zu handelszwecken gehalten“ einge-
ordnet wurden und solche, die von beginn an als „ergebniswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet“ klassifiziert wurden.
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Ein finanzieller Vermögenswert wird dieser Kategorie zugeordnet, wenn er prinzipiell mit 
kurzfristiger Verkaufsabsicht erworben wurde oder der Vermögenswert vom Management 
entsprechend designiert wurde. Derivate gehören dieser Kategorie an, sofern sie nicht als 
hedges qualifiziert sind.

Vermögenswerte dieser Kategorie werden als kurzfristige Vermögenswerte ausgewiesen, 
wenn sie entweder zu handelszwecken gehalten oder voraussichtlich innerhalb von zwölf 
Monaten nach dem bilanzstichtag realisiert werden.

Die fair value option wurde bei der RZf und der RZAG nicht ausgeübt.

Gewinne und Verluste aus finanziellen Vermögenswerten dieser Kategorie, einschließlich 
Zinsen und Dividendenerträgen, werden in der periode ihres Entstehens ergebniswirksam 
erfasst.

Die folgebewertung von ergebniswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finan-
ziellen Vermögenswerten wie Derivaten mit positivem Zeitwert wird zum beizulegenden 
Zeitwert vorgenommen.

b) Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte sind nicht-derivative finanzielle Ver-
mögenswerte, die entweder unmittelbar dieser Kategorie zugeordnet wurden oder keiner der 
anderen dargestellten Kategorien zugeordnet werden konnten. Die folgebewertung von zur 
Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten erfolgt grundsätzlich ergebnisneu-
tral zum beizulegenden Zeitwert (fair value). soweit kein auf einem aktiven Markt notierter 
preis vorliegt und der beizulegende Zeitwert nicht verlässlich ermittelt werden kann, werden 
diese finanziellen Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

Gewinne und Verluste aus einer änderung des beizulegenden Zeitwerts der zur Veräuße-
rung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte werden unter berücksichtigung latenter 
steuern ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst. Die Realisierung von Gewinnen und 

Verlusten erfolgt erst, wenn der finanzielle Vermögenswert ausgebucht wird oder wenn eine 
Wertminderung des Vermögenswerts vorliegt. Die mittels der Effektivzinsmethode berech-
neten Zinsen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Zu jedem bilanzstichtag wird überprüft, ob objektive Anhaltspunkte für eine Wertminderung 
eines finanziellen Vermögenswerts bzw. einer Gruppe finanzieller Vermögenswerte vorliegen. 
im falle von zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten wird ein wesentlicher 
oder andauernder Rückgang des beizulegenden Zeitwerts unter die Anschaffungskosten 
dieser Vermögenswerte als indikator dafür angesehen, dass die Vermögenswerte wertge-
mindert sind. Wenn ein derartiger hinweis vorliegt, wird der kumulierte Verlust aus dem 
Eigenkapital ausgebucht und in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Der kumulierte 
Verlust bemisst sich dabei aus der Differenz zwischen den Anschaffungskosten und dem 
aktuellen beizulegenden Zeitwert abzüglich davor im hinblick auf den betrachteten finanzi-
ellen Vermögenswert erfasster Wertminderungsverluste. beim Wegfall der Gründe für eine 
Wertminderung auf fremdkapitalinstrumente (z. b. staatsanleihen) wird eine ergebniswirk-
same Zuschreibung vorgenommen. Erfasste Wertminderungsverluste aus Eigenkapitalinstru-
menten (z. b. beteiligungen) werden nicht ergebniswirksam rückgängig gemacht.

Als „zur Veräußerung verfügbare“ finanzielle Vermögenswerte werden Anteile an nicht 
konsolidierten verbundenen unternehmen und sonstige beteiligungen klassifiziert und zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet, da der beizulegende Zeitwert nicht zuverläs-
sig ermittelbar ist. Ebenfalls als „zur Veräußerung verfügbare“ finanzielle Vermögenswerte 
werden staatsanleihen gehalten und zum fair value bilanziert.

c) Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen
bis zur Endfälligkeit gehaltene finanzinvestitionen sind nicht-derivative Vermögenswerte 
mit fixen bzw. bestimmbaren Zahlungen sowie einer festen Laufzeit, die das unternehmen 
bis zur Endfälligkeit halten will und kann.

Die folgebewertung der bis zur Endfälligkeit gehaltenen Wertpapiere erfolgt zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten unter Verwendung der Effektivzinsmethode.
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d) Kredite und Forderungen
Ausleihungen und forderungen werden als „Kredite und forderungen“ klassifiziert. sie sind 
nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte mit fixen bzw. bestimmbaren Zahlungen, die 
nicht an einem aktiven Markt notiert sind. sie zählen zu den kurzfristigen Vermögenswerten, 
soweit ihre fälligkeit zwölf Monate nach dem bilanzstichtag nicht überschreitet. Andernfalls 
werden sie als langfristige Vermögenswerte ausgewiesen. Die folgebewertung erfolgt hier zu 
fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode.

Gewinne oder Verluste aus finanziellen Vermögenswerten, die mit den fortgeführten Anschaf-
fungskosten angesetzt werden, werden im periodenergebnis erfasst, wenn der finanzielle 
Vermögenswert ausgebucht oder wertgemindert ist sowie im Rahmen von Amortisationen.

Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten
An jedem bilanzstichtag wird ermittelt, ob objektive hinweise darauf schließen lassen, dass 
eine Wertminderung eines finanziellen Vermögenswerts bzw. einer Gruppe von finanziel-
len Vermögenswerten vorliegt. Wertminderungsbedarf wird dann als gegeben angesehen, 
wenn der buchwert des finanziellen Vermögenswerts bzw. einer Gruppe von finanziel-
len Vermögenswerten den zu erwartenden zukünftig erzielbaren betrag übersteigt. bei 
finanziellen Vermögenswerten bzw. einer Gruppe von finanziellen Vermögenswerten, die zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, besteht der abzuschreibende betrag 
aus der Differenz zwischen dem buchwert des Vermögenswerts bzw. der Gruppe von 
finanziellen Vermögenswerten und dem barwert der erwarteten zukünftigen zum ursprüng-
lichen Effektivzinssatz diskontierten Zahlungsströme. Eine Wertminderung führt zu einer 
direkten Minderung des buchwerts aller betroffenen finanziellen Vermögenswerte, mit 
Ausnahme von forderungen aus Lieferungen und Leistungen, deren buchwert durch ein 
Wertminderungskonto gemindert wird. Wird eine forderung aus Lieferungen und Leistung-
en als uneinbringlich eingestuft, erfolgt der Verbrauch gegen das Wertberichtigungskonto. 
Nachträgliche Eingänge bereits abgeschriebener beträge werden ebenfalls gegen das 
Wertberichtigungskonto gebucht. änderungen des buchwerts des Abschreibungskontos 
werden ergebniswirksam im posten „sonstige betriebliche Aufwendungen“ erfasst.

Ausbuchung finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Schulden 

a) Finanzielle Vermögenswerte
Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn die vertraglichen Rechte auf Zah-
lungsmittelzuflüsse aus dem Vermögenswert auslaufen oder der finanzielle Vermögenswert 
übertragen wird. Letzteres ist dann der fall, wenn alle wesentlichen chancen und Risiken, 
die mit dem Eigentum an dem Vermögenswert verbunden sind, übertragen werden oder 
die Verfügungsmacht über den Vermögenswert abgegeben wird.

b) Finanzielle Schulden
Eine finanzielle schuld wird ausgebucht, wenn die dieser schuld zugrunde liegende Ver-
pflichtung erfüllt, gekündigt oder erloschen ist.

Wird eine bestehende finanzielle schuld durch eine andere finanzielle schuld desselben 
Kreditgebers mit substanziell verschiedenen Vertragsbedingungen ausgetauscht oder 
werden die bedingungen einer bestehenden schuld wesentlich geändert, wird ein solcher 
Austausch oder eine solche änderung als Ausbuchung der ursprünglichen und Ansatz 
einer neuen schuld behandelt. Die Differenz zwischen den jeweiligen buchwerten wird im 
periodenergebnis erfasst.
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forderungen aus lieferungen und leistungen
forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden gemäß iAs 39 behandelt und fallen 
in die Kategorie „Kredite und forderungen“. Die Zugangsbewertung erfolgt zum beizule-
genden Zeitwert und die folgebewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Ver-
wendung der Effektivzinsmethode. Eine Wertminderung bei forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen auf den niedrigeren realisierbaren betrag wird dann erfasst, wenn objektive 
hinweise dafür vorliegen, dass die fälligen forderungsbeträge nicht vollständig einbringlich 
sind. Erhebliche finanzielle schwierigkeiten eines schuldners, eine erhöhte Wahrschein-
lichkeit, dass ein Kreditnehmer in insolvenz oder ein sonstiges sanierungsverfahren geht, 
sowie ein Vertragsbruch wie z. b. ein Ausfall oder ein Verzug von Zins- und tilgungszahlun-
gen gelten als indikatoren für das Vorhandensein einer Wertminderung.

unverzinsliche oder niedrig-verzinsliche forderungen mit festen Laufzeiten von über einem 
Jahr werden abgezinst.

forderungen gegen sonstige beteiligungsunternehmen, Joint Venture und gegen assoziierte 
unternehmen fallen in die Kategorie „Kredite und forderungen“ und werden im Zugangs-
zeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert sowie in der folge zu fortgeführten Anschaffungs-
kosten unter Verwendung der Effektivzinsmethode bewertet.

sonstige Vermögenswerte
unter den sonstigen Vermögenswerten werden alle sonstigen Ansprüche bilanziert. Alle 
sonstigen Vermögenswerte sind zu Anschaffungskosten bewertet und werden bei Anzei-
chen von Wertminderungen auf den niedrigeren erzielbaren betrag wertberichtigt.

Vorräte
Die Vorräte an Roh-, hilfs- und betriebsstoffen sowie handelswaren werden grundsätzlich 
mit den Anschaffungs- oder herstellungskosten oder zum niedrigeren Nettoveräußerungs-
wert bewertet. hierbei erfolgte die bewertung im filialbereich gemäß der retrograden 
Ermittlung ausgehend von den Verkaufspreisen mittels eines angemessenen Abschlags.

Die bewertung der Vorräte in den Lagern erfolgt zu Anschaffungskosten abzüglich aller 
nachträglichen Anschaffungskostenminderungen. Den Anschaffungskosten hinzugerechnet 
werden Verwaltungseinzelkosten der Warenbeschaffung und der Zentralregulierung. für 
bestandsrisiken werden im Einzelfall zum stichtag ermittelte Wertabschläge berücksichtigt.

Als Nettoveräußerungswert werden die voraussichtlich erzielbaren Verkaufserlöse abzüglich 
der bis zum Verkauf noch anfallenden fertigstellungs- und Verkaufskosten angesetzt. Wert-
minderungen bei den handelswaren auf den niedrigeren Nettoveräußerungswert werden 
in form von Einzelwertberichtigungen vorgenommen. bei Wegfall des Abwertungsgrundes 
oder bei einem Anstieg des Nettoveräußerungswerts wird der betrag der Wertminderung 
rückgängig gemacht.

unfertige und fertige Erzeugnisse werden mit den herstellungskosten oder zum niedrige-
ren Nettoveräußerungswert angesetzt. sie enthalten alle dem herstellungsprozess direkt 
zurechenbaren Kosten sowie angemessene teile der produktionsbezogenen Gemeinkosten. 
hierzu gehören die fertigungsbedingten Abschreibungen, anteilige Verwaltungskosten 
sowie anteilige Kosten des sozialen bereichs.

finanzierungskosten werden nicht als teil der Anschaffungs- oder herstellungskosten 
angesetzt.
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Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Zu den Zahlungsmitteln zählen barmittel, schecks sowie Guthaben bei Kreditinstituten. Zah-
lungsmitteläquivalente sind kurzfristige, äußerst liquide finanzinvestitionen, die jederzeit oder 
innerhalb eines Zeitraums von höchstens drei Monaten in bestimmte Zahlungsmittelbeträge 
umgewandelt werden können und nur unwesentlichen Wertschwankungsrisiken unterliegen.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente werden bei Zugang zum beizulegenden 
Zeitwert und in folgeperioden zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

laufende und latente steuern
Der laufende steueraufwand bzw. steuerertrag wird auf basis des zu versteuernden Ein-
kommens für das Jahr ermittelt. Das zu versteuernde Einkommen unterscheidet sich vom 
Jahresüberschuss aus der Gewinn- und Verlustrechnung, da es Aufwendungen und Erträge 
ausschließt, die in späteren Jahren oder niemals steuerbar bzw. steuerlich abzugsfähig 
sind. Die Verbindlichkeiten oder die forderungen der RZf/RZAG aus laufenden steuern 
werden auf Grundlage der geltenden steuersätze der Länder berechnet, in denen die RZf/
RZAG tätig sind und steuerpflichtiges Einkommen generieren.

Latente steuern werden nach iAs 12 grundsätzlich auf alle temporären unterschiede zwi-
schen dem steuerlichen Wertansatz und dem Wertansatz im ifRs-Abschluss gebildet, die 
künftig zu einer steuerlichen be- oder Entlastung führen.

Latente steueransprüche werden nur in dem umfang angesetzt, in dem ein zu versteu-
ernder Gewinn wahrscheinlich verfügbar sein wird, gegen den die temporäre Differenz 
verrechnet werden kann.

Latente steuern werden auf temporäre unterschiede bei derivativen Geschäfts- oder fir-
menwerten nur in dem Maße angesetzt, in dem sie nicht aus dem erstmaligen Ansatz des 
Geschäfts- oder firmenwerts hervorgehen und der derivative Geschäfts- oder firmenwert 
einer steuerlich nutzbaren Abschreibung unterliegt.

Künftig zu erwartende steuerminderungen aus Verlustvorträgen, Zinsvorträgen und steu-
ergutschriften werden aktiviert, wenn es in absehbarer Zukunft wahrscheinlich ist, dass in 
ausreichendem umfang zu versteuerndes Einkommen erzielt wird, mit dem die noch nicht 
genutzten steuerlichen Verlustvorträge oder steuergutschriften verrechnet werden können.

Latente steuern werden unter Anwendung der steuersätze (und steuervorschriften) bewer-
tet, die am bilanzstichtag gelten oder im Wesentlichen gesetzlich verabschiedet sind und 
deren Geltung zum Zeitpunkt der Realisierbarkeit der latenten steuerforderungen bzw. der 
begleichung der latenten steuerschulden erwartet wird.

Latente steueransprüche und latente steuerschulden werden saldiert, sofern diese ertrag-
steuerlichen Ansprüche und schulden gegenüber der gleichen steuerbehörde bestehen 
und sich auf dasselbe steuersubjekt beziehen.

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte, Veräußerungsgruppen und 
aufgegebene geschäftsbereiche
Langfristige Vermögenswerte (oder Gruppen von Vermögenswerten und schulden) werden 
als zur Veräußerung gehalten klassifiziert, wenn ihr buchwert im Wesentlichen durch einen 
höchstwahrscheinlichen Verkauf innerhalb der nächsten zwölf Monate oder durch ein 
bereits abgewickeltes Veräußerungsgeschäft statt durch fortgesetzte betriebliche Nutzung 
erlöst wird. sie werden zum niedrigeren Wert aus buchwert oder beizulegendem Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten bewertet. sofern sachanlagen veräußert werden, werden 
diese in Einklang mit ifRs 5 ab dem Zeitpunkt der Klassifizierung als zur Veräußerung 
gehalten nicht mehr planmäßig abgeschrieben.
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Diese Vermögenswerte und schulden werden in der bilanz gesondert in den Zeilen „Zur 
Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte, Veräußerungsgruppen und aufge-
gebene Geschäftsbereiche“ bzw. „schulden aus zur Veräußerung gehaltenen langfristi-
gen Vermögenswerten, Veräußerungsgruppen und aufgegebenen Geschäftsbereichen“ 
ausgewiesen. Die zugehörigen Aufwendungen und umsätze sind bis zur Veräußerung 
im Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten enthalten, es sei denn, die Veräußerungsgrup-
pe qualifiziert sich für die berichterstattung als ein „aufgegebener Geschäftsbereich“. 
Die RZf/RZAG weist die Ergebnisse eines unternehmensbestandteils als aufgegebenen 
Geschäftsbereich aus, wenn dieser einen wesentlichen Geschäftszweig repräsentiert oder 
sämtliche Aktivitäten einer geografischen Region beinhaltet. Ergebnisse aus aufgegebenen 
Geschäftsbereichen werden in der periode berücksichtigt, in der sie anfallen, und geson-
dert in der Gewinn- und Verlustrechnung als „Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsberei-
chen“ ausgewiesen. Die Gewinn- und Verlustrechnung der Vorperiode wird entsprechend 
angepasst.

leistungen an arbeitnehmer
Einbezogene unternehmen haben sowohl leistungsorientierte als auch beitragsorientier-
te pensionspläne. Ein leistungsorientierter plan ist ein pensionsplan, der einen betrag 
an pensionsleistungen festschreibt, den ein Mitarbeiter bei Renteneintritt erhalten wird, 
dessen höhe im Regelfall von einem oder mehreren faktoren wie Alter, Dienstzeit und 
Gehalt abhängig ist. Die in der bilanz angesetzte Rückstellung für leistungsorientierte pläne 
entspricht dem barwert der leistungsorientierten Verpflichtung (Defined benefit obligation/
Dbo) am bilanzstichtag angepasst um kumulierte, nicht erfasste versicherungsmathema-
tische Gewinne und Verluste, den nicht erfassten nachzuverrechnenden Dienstzeitauf-
wand sowie abzüglich des Zeitwerts eines sich ergebenden planvermögens. Die Dbo wird 
jährlich von unabhängigen versicherungsmathematischen Gutachtern unter Anwendung 
der Anwartschaftsbarwertmethode (projected unit credit method) berechnet. Der bar-
wert der Dbo wird berechnet, indem die erwarteten zukünftigen Mittelabflüsse mit dem 

Zinssatz von industrieanleihen höchster bonität, die auf die Währung lauten, in der auch 
die Leistungen bezahlt werden, und deren Laufzeiten denen der pensionsverpflichtung 
entsprechen, abgezinst werden.

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste, die auf erfahrungsbedingten An-
passungen und änderungen versicherungsmathematischer Annahmen basieren, werden 
nur dann erfasst, wenn der saldo der kumulierten, noch nicht ergebniswirksam erfassten 
versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste zum Ende der vorherigen berichts-
periode zehn prozent des barwerts der leistungsorientierten Verpflichtungen vor Abzug des 
planvermögens oder zehn prozent des höheren beizulegenden Zeitwerts eines etwaigen 
planvermögens übersteigt.

Der diesen Korridor übersteigende betrag wird ergebniswirksam über die erwartete Rest-
dienstzeit der Arbeitnehmer erfasst.

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand wird sofort ergebniswirksam erfasst, es sei denn, 
die änderungen des pensionsplans hängen vom Verbleib des Mitarbeiters im unternehmen 
für einen festgelegten Zeitraum ab. in diesem fall wird der nachzuverrechnende Dienst-
zeitaufwand linear über den Zeitraum bis zum Eintritt der unverfallbarkeit ergebniswirksam 
erfasst.

bei beitragsorientierten plänen leisten die RZf/RZAG aufgrund einer gesetzlichen oder 
vertraglichen Verpflichtung oder freiwillig beiträge an öffentliche oder private pensionssi-
cherungspläne. Die RZf/RZAG haben über die Zahlung der beiträge hinaus keine weiteren 
Zahlungsverpflichtungen. Die beiträge werden bei fälligkeit im personalaufwand erfasst. 
Vorauszahlungen von beiträgen werden in dem umfang als Vermögenswerte angesetzt, in 
dem ein Recht auf eine Rückzahlung oder eine Minderung künftiger Zahlungen besteht.

Der in den pensionsaufwendungen enthaltene Zinsanteil der Rückstellungszuführung wird 
als Zinsaufwand innerhalb des finanzergebnisses gezeigt.
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Die bewertung der Rückstellung für Altersteilzeitverpflichtungen erfolgte entsprechend 
den versicherungsmathematischen Gutachten der hamburger pensionsverwaltung e.G., 
hamburg, auf Grundlage der Richttafeln 2005G von prof. Dr. Klaus heubeck unter 
Zugrunde legung eines angemessenen Rechnungszinsfußes. Die Erstattungsbeträge für 
Aufstockungs beträge gegen die bundesagentur für Arbeit wurden aktivisch unter den 
sonstigen Vermögenswerten erfasst.

Die Rückstellung für Jubiläumszuwendungen entspricht dem vollen Deckungskapital unter 
berücksichtigung eines angemessenen fluktuationsabschlages und Zinssatzes. Die be-
wertung erfolgte auf der Grundlage der Richttafeln 2005G von prof. Dr. Klaus heubeck für 
das frühestmögliche bezugsalter der gesetzlichen Rentenversicherung.

Die bewertung der urlaubsrückstellung wird getrennt für Angestellte, gewerbliche Arbeit-
nehmer, für die Niederlassungsleitungen sowie für die geringfügig beschäftigten in höhe 
der tagessätze bzw. des durchschnittlichen stundensatzes einschließlich der anfallenden 
sozialabgaben ermittelt.

sonstige rückstellungen
sonstige Rückstellungen werden gebildet, wenn eine gegenwärtige rechtliche oder fak-
tische Verpflichtung gegenüber Dritten besteht, die aus Ereignissen der Vergangenheit 
resultiert, deren Erfüllung erwartungsgemäß mit einem Abfluss von Ressourcen mit 
wirtschaftlichem Nutzen verbunden ist und deren höhe hinreichend zuverlässig geschätzt 
werden kann.

Die bewertung erfolgt mit dem besten schätzwert des Erfüllungsbetrages. Es findet keine 
Verrechnung mit Rückgriffsansprüchen statt. sollte es mehrere mögliche Ereignisse geben, 
die die höhe der Rückstellung beeinflussen, wird der betrag durch Gewichtung aller 
möglichen Ereignisse mit den damit verbundenen Wahrscheinlichkeiten (Errechnung eines 
Erwartungswerts) geschätzt. Langfristige Rückstellungen sind mit ihrem auf den bilanz-
stichtag abgezinsten Erfüllungsbetrag angesetzt.

für die Ermittlung der Rückstellung für Mietverpflichtungen erfolgt eine betrachtung der 
einzelnen standorte. Eine Rückstellung wird dabei für alle geschlossenen und nicht oder 
nicht kostendeckend untervermieteten objekte gebildet. Die bewertung der Rückstellung 
erfolgt mit den Nominalbeträgen für die Restlaufzeit der Mietverträge bis zu einem Jahr 
sowie zum barwert unter Anwendung eines angemessenen Zinssatzes für längerfristige 
Mietverhältnisse.

sofern sich aus der aktuellen unternehmensplanung hinsichtlich der weiterbetriebenen 
standorte über die Grundmietzeit ein negativer Deckungsbeitrag bzw. eine geringere Miet-
unterdeckung unter berücksichtigung einer möglichen untervermietung für den jeweiligen 
standort ergibt, wird eine Rückstellung gebildet. Die bewertung der Rückstellung erfolgt 
mit den Nominalbeträgen für die Restlaufzeit der Mietverträge bis zu einem Jahr sowie  
zum barwert unter Anwendung eines angemessenen Zinssatzes für längerfristige Mietver-
hältnisse.
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sonstige finanzielle schulden
Die sonstigen finanziellen schulden im Regelungsbereich des iAs 39 werden je nach 
Zweckbestimmung folgenden Kategorien zugeordnet: „zu handelszwecken gehaltene 
finanzielle schulden“ (financial liabilities held for trading), „ergebniswirksam mit dem  
beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle schulden“ (financial liabilities at fair value 
through profit or loss) oder „übrige finanzielle schulden“ (other financial liabilities).

sonstige finanzielle schulden der Kategorien „zu handelszwecken gehaltene finanzielle 
schulden“ (financial liabilities held for trading) und „ergebniswirksam mit dem beizulegen-
den Zeitwert bewertete finanzielle schulden“ (financial liabilities at fair value through profit 
or loss) werden beim erstmaligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert bilanziert.

Übrige finanzielle schulden (other financial liabilities), einschließlich aufgenommener Kredi-
te, werden erstmalig zum beizulegenden Zeitwert unter Einschluss von transaktionskosten 
erfasst, die direkt der Emission der finanziellen schuld zuzurechnen sind. Die folgebewer-
tung finanzieller schulden, die zu handelszwecken gehalten sind (z. b. derivative finanz-
instrumente mit negativem Marktwert) bzw. erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet werden, erfolgt zum beizulegenden Zeitwert.

im Rahmen der folgebewertung werden die übrigen finanziellen schulden gemäß der Ef-
fektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet, wobei der Zinsaufwand 
entsprechend dem Effektivzinssatz erfasst wird.

Die folgebewertung finanzieller schulden, die zu handelszwecken gehalten sind (z. b.  
derivative finanzinstrumente mit negativem Marktwert) bzw. ergebniswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert bewertet werden, erfolgt zum beizulegenden Zeitwert.

schulden gegenüber Kreditinstituten und schulden gegenüber beteiligungsunternehmen 
werden der Kategorie „übrige finanzielle schulden“ (other financial liabilities) zugeordnet.

Das Geschäftsguthaben der RZf–Muttergesellschaft wird in Übereinstimmung mit ifRic 2 
als fremdkapital unter den sonstigen finanziellen schulden ausgewiesen, da die Mitglieder 
das Recht haben, eine Rücknahme der Anteile zu verlangen.

finanzgarantien werden nach iAs 39 bewertet. Es erfolgt ein erstmaliger Ansatz zum 
beizulegenden Zeitwert. Die folgebewertung wird zum höheren aus dem gemäß iAs 37 zu 
erfassenden betrag und dem ursprünglich erfassten betrag abzüglich einer gemäß iAs 18 
erfassten kumulierten Amortisation vorgenommen.

schulden aus lieferungen und leistungen
schulden aus Lieferungen und Leistungen werden ebenfalls nach den Regeln des iAs 39 
behandelt. Die Zugangsbewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert und die folgebe-
wertung zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode.

schulden gegenüber beteiligungsunternehmen sind im Zugangszeitpunkt zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet. Die folgebewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode.

sonstige schulden
Die sonstigen schulden sind zum Rückzahlungsbetrag angesetzt.

eventualschulden und -forderungen
Eine Eventualschuld ist eine mögliche oder bestehende Verpflichtung, die aus vergan-
genen Ereignissen resultiert und deren Existenz durch das Eintreten oder Nichteintreten 
von künftigen Ereignissen, die nicht vollständig unter der Kontrolle des unternehmens 
stehen, erst noch bestätigt wird. Eventualschulden werden ausschließlich im Rahmen von 
unternehmenszusammenschlüssen passiviert. sofern die Möglichkeit eines Abflusses von 
Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen nicht unwahrscheinlich ist, erfolgt eine Angabe im 
Anhang. Eventualforderungen werden nicht bilanziert, sondern nur im Anhang erläutert.
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leasing
Leasingvereinbarungen, die dem Leasingnehmer alle wesentlichen mit dem Eigentum ver-
bundenen chancen und Risiken eines Vermögenswertes übertragen, werden gemäß iAs 17 
in Verbindung mit ifRic 4 als finanzierungsleasing bilanziert. im Wege des finanzierungs-
leasings gemietete sachanlagen werden gemäß iAs 17 im Zugangszeitpunkt in höhe des 
beizulegenden Zeitwerts bzw. des niedrigeren barwerts der Mindestleasingraten angesetzt. 
Die Abschreibungen erfolgen planmäßig linear über die voraussichtliche Nutzungsdauer 
bzw. die kürzere Vertragslaufzeit, wenn der Eigentumsübergang am Ende der Laufzeit des 
Leasingverhältnisses nicht hinreichend sicher ist. Die aus den zukünftigen Leasingraten 
resultierenden Zahlungsverpflichtungen sind unter den finanzschulden passiviert.

Alle übrigen Leasinggeschäfte, bei denen die wesentlichen mit dem Eigentum verbun-
denen chancen und Risiken eines Vermögenswerts nicht übertragen werden, werden 
als operating-Leasingverhältnisse bilanziert. im Zusammenhang mit einem operating- 
Leasingverhältnis geleistete bzw. erhaltene Zahlungen werden linear über die Dauer des 
Leasingverhältnisses in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

bilanzierung von derivativen finanzinstrumenten
im zusammengefassten Abschluss der RZf und der RZAG werden unter den finanziellen 
Vermögenswerten bzw. finanziellen schulden unter anderem derivative finanzinstrumente 
ausgewiesen.

Derivative finanzinstrumente werden erstmalig am tag des Vertragsabschlusses mit ihrem 
beizulegenden Zeitwert angesetzt und in den folgeperioden zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet. Die Ergebniswirksamkeit von änderungen des beizulegenden Zeitwerts hängt 
grundsätzlich davon ab, ob das Derivat als sicherungsinstrument qualifiziert wurde und, 
wenn dies der fall ist, von dem abgesicherten posten.

Die einbezogenen unternehmen designieren bestimmte Derivate entweder als
 sicherung des beizulegenden Zeitwerts eines bilanzierten Vermögenswertes, einer 

schuld oder einer festen unternehmensverpflichtung (fair value hedge); oder

 sicherung der cashflows einer höchstwahrscheinlich vorgesehenen transaktion 
(cashflow hedge).

Die RZf/RZAG dokumentieren bei Abschluss der transaktion die sicherungsbeziehung 
zwischen sicherungsinstrument und Grundgeschäft sowie das Ziel seines Risikomanage-
ments und die zugrunde liegende strategie beim Abschluss von sicherungsgeschäften. 
Außerdem wird bei beginn der sicherungsbeziehung und fortlaufend die Effektivität des 
Derivats dokumentiert.

Fair value hedge
Durch die Absicherung gegen die änderung des beizulegenden Zeitwerts sichern sich die 
RZf/RZAG gegen das Risiko einer änderung des beizulegenden Zeitwerts eines bilanzier-
ten Vermögenswerts, einer bilanzierten schuld, einer bilanzunwirksamen festen Verpflich-
tung oder eines genau bezeichneten teils eines solchen Vermögenswerts, einer solchen 
schuld bzw. einer solchen festen Verpflichtung ab, das auf ein bestimmtes Risiko zurück-
zuführen ist und Auswirkungen auf das periodenergebnis haben könnte. bei Absicherun-
gen des beizulegenden Zeitwerts wird der buchwert eines gesicherten Grundgeschäfts 
angepasst und das derivative finanzinstrument wird mit seinem beizulegenden Zeitwert 
neu bewertet.
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Die änderungen des beizulegenden Zeitwerts von Derivaten, die für eine Absicherung 
des beizulegenden Zeitwerts designiert wurden und als fair value hedge einzustufen sind, 
werden in der Gewinn- und Verlustrechnung gemeinsam mit den dem gesicherten Risiko 
zurechenbaren änderungen des beizulegenden Zeitwertes der gesicherten Vermögenswer-
te oder schulden erfasst.

Wird eine bilanzunwirksame feste Verpflichtung als Grundgeschäft designiert, so wird die 
nachfolgende kumulierte änderung des beizulegenden Zeitwerts der festen Verpflichtung, 
die auf das gesicherte Risiko zurückzuführen ist, als Vermögenswert oder schuld mit einem 
entsprechenden Gewinn oder Verlust im periodenergebnis erfasst.

Die bilanzierung eines sicherungsgeschäfts zur Absicherung des beizulegenden Zeitwerts 
wird eingestellt, wenn das sicherungsinstrument ausläuft, veräußert, fällig oder ausgeübt 
wird oder sofern das sicherungsgeschäft die Voraussetzungen für die bilanzierung als 
sicherungsgeschäft nicht weiter erfüllt. Jede Anpassung des buchwertes eines gesicherten 
finanzinstruments wird mittels der Effektivzinsmethode ergebniswirksam aufgelöst.

sobald es eine Anpassung gibt, kann die Auflösung beginnen, sie darf aber nicht später  
als zu dem Zeitpunkt beginnen, an dem das Grundgeschäft nicht mehr um die änderung 
des beizulegenden Zeitwerts, die auf das abzusichernde Risiko zurückzuführen ist, ange-
passt wird.

Cashflow hedge
sicherungsgeschäfte werden als cashflow hedge klassifiziert, wenn es sich um eine Absi-
cherung des Risikos von schwankungen der cashflows handelt, die einem Risiko zugeord-
net werden können, das mit einem erfassten Vermögenswert, einer erfassten schuld oder 
einer höchstwahrscheinlich vorhergesehenen transaktion verbunden ist, und Auswirkungen 
auf das periodenergebnis haben könnten. Der effektive teil von änderungen des beizu-
legenden Zeitwerts von Derivaten, die für eine Absicherung des cashflows bestimmt sind 
und qualifizierte hedges darstellen, wird im Eigenkapital erfasst.

Der ineffektive teil der Wertänderungen wird dagegen direkt in der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfasst.

im Eigenkapital erfasste beträge werden in der periode in die Gewinn- und Verlustrech-
nung umgebucht und als Ertrag oder Aufwand erfasst, in der das abgesicherte Grundge-
schäft ergebniswirksam wird (z. b. zu dem Zeitpunkt, zu dem der zukünftige Verkauf, der 
abgesichert wurde, stattfindet). Resultiert eine abgesicherte zukünftige transaktion jedoch 
im Ansatz eines nicht-finanziellen Vermögenswerts oder einer schuld, werden die zuvor im 
Eigenkapital erfassten Gewinne oder Verluste in die Erstbewertung der Anschaffungskosten 
des Vermögenswerts oder der schuld mit einbezogen.

Wenn ein sicherungsinstrument ausläuft, veräußert wird, oder das sicherungsgeschäft 
nicht mehr die Kriterien für hedge accounting erfüllt, so verbleibt der kumulierte Gewinn 
oder Verlust im Eigenkapital, und wird erst dann in der Gewinn- und Verlustrechnung 
erfasst, wenn die zugrunde liegende transaktion eintritt. Wird der Eintritt der zukünftigen 
transaktion nicht länger erwartet, sind die kumulierten Gewinne oder Verluste, die direkt im 
Eigenkapital erfasst wurden, sofort in die Gewinn- und Verlustrechnung umzubuchen.

164  ZusAMMENGEfAsstER LAGEbERicht / ZusAMMENGEfAsstER AbschLuss

 100 Zusammengefasster Lagebericht
 120 Zusammengefasster Abschluss
 120 Zusammengefasster Abschluss in Zahlen

 132 allgemeine grundlagen und methoden des zusammengefassten abschlusses
 168 Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
	 182 Erläuterungen zur bilanz	
 212 sonstige Angaben
 254 bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers



Derivate, die keine Sicherungsinstrumente im Sinne des hedge accounting sind
bestimmte derivative finanzinstrumente sind keine sicherungsinstrumente im sinne des 
hedge accounting. änderungen des beizulegenden Zeitwerts dieser Derivate werden direkt 
in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

ermittlung des beizulegenden Zeitwerts
Der beizulegende Zeitwert von Derivaten, die an einem aktiven Markt gehandelt werden, 
basiert auf dem börsenkurs am bilanzstichtag.

Der beizulegende Zeitwert von Zinsswaps berechnet sich aus dem barwert der geschätz-
ten zukünftigen Zahlungsströme. Der beizulegende Zeitwert von fremdwährungsterminge-
schäften wird unter Anwendung der Devisenterminkurse am bilanzstichtag ermittelt und 
abgezinst.

bei forderungen und schulden aus Lieferungen und Leistungen wird angenommen, dass 
der Nominalbetrag abzüglich Wertberichtigungen und gegebenenfalls unter berücksichti-
gung von Abzinsung dem beizulegenden Zeitwert entspricht.

Zur bestimmung des beizulegenden Zeitwerts von als finanzinvestition gehaltenen immo-
bilien werden anerkannte bewertungsmethoden (Ertragswertverfahren) verwandt.

ertrags- und aufwandsrealisierung
umsatzerlöse aus dem Verkauf von Waren an Groß- und Einzelhändler sowie den einzelnen 
Kunden werden erfasst, wenn ein unternehmen der RZf/RZAG produkte an einen Kunden 
geliefert hat, der Kunde die Ware angenommen hat und die Einbringlichkeit der entstehen-
den forderung als ausreichend sicher anzusehen ist. umsatzerlöse werden netto nach 
Abzug von boni, skonti sowie Rabatten gezeigt.

sofern Kundenbindungsprogramme bestehen, werden die umsatzerlöse gemäß ifRic 13 
um den beizulegenden Zeitwert der voraussichtlich einzulösenden prämienansprüche 
gekürzt. Mit der Erbringung der prämienleistung werden diese zunächst abgegrenzten 
umsatzerlöse realisiert.

Erträge aus der Erbringung von Dienstleistungen werden entsprechend dem Leistungsfort-
schritt im Verhältnis von erbrachter zu erbringender Dienstleistung in dem Geschäftsjahr 
der Erbringung erfasst.

umsätze für stichtagsübergreifende Reisen werden in Übereinstimmung mit iAs 18 anteilig 
vereinnahmt und die anteiligen Aufwendungen entsprechend berücksichtigt.

Die Vereinnahmung von Dividenden erfolgt mit Entstehen des Rechtsanspruchs.

Die Erfassung von Zinserträgen und -aufwendungen erfolgt zeitproportional unter berück-
sichtigung der Effektivverzinsung. 
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8. bedeutende bilanZielle ermessensspielräume soWie schätZungen 
und beurteilungen der geschäftsführung

Die Aufstellung des zusammengefassten Abschlusses der RZf und der RZAG unter 
beachtung der in europäisches Recht übernommenen ifRs erfordert, dass Annahmen 
getroffen und schätzungen verwendet werden, die sich auf höhe und Ausweis der bilan-
zierten Vermögenswerte und schulden, der Erträge und Aufwendungen sowie der Even-
tualschulden auswirken. sämtliche schätzungen und beurteilungen werden fortlaufend 
aktualisiert und basieren auf historischen Erfahrungen und weiteren faktoren, einschließ-
lich Erwartungen hinsichtlich zukünftiger Ereignisse, die unter den gegebenen umständen 
vernünftig erscheinen. Diese Annahmen beziehen sich im Wesentlichen auf die einheit-
liche festlegung von Nutzungsdauern, die Annahmen bezüglich der Werthaltigkeit von 
Grundstücken,  Gebäuden und Geschäfts- oder firmenwerten, die Ergebnisanteile von den 
partnerschaftsgesellschaften, die bilanzierung und bewertung von Rückstellungen sowie 
die Realisierbarkeit zukünftiger steuerentlastungen. Die hieraus abgeleiteten schätzungen 
werden naturgemäß in den seltensten fällen den späteren tatsächlichen Gegebenheiten 
entsprechen. änderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren Kenntnis in der Regel 
ergebniswirksam berücksichtigt.

Ermessensentscheidungen der Geschäftsführung bei der Anwendung der Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden
Die Aufstellung von in Einklang mit den ifRs stehenden Abschlüssen erfordert Ermessens-
entscheidungen.

sämtliche Ermessensentscheidungen werden fortlaufend neu bewertet und basieren auf 
historischen Erfahrungen und Erwartungen hinsichtlich zukünftiger Ereignisse, die unter 
den gegebenen umständen vernünftig erscheinen.

Dies gilt insbesondere für folgende sachverhalte:
 im Rahmen der bewertung von pensionsrückstellungen aus Leistungen an Arbeitneh-

mer wurden versicherungsmathematische Gewinne/Verluste nach dem Korridoransatz 
erfasst. Der betrag der zum 31. Dezember 2009 noch nicht bilanziell erfassten versi-
cherungsmathematischen Verluste beträgt Mio. € 24,7 (Vorjahr: Mio. € 16,0).

 im Rahmen der festlegung des Konsolidierungskreises wurde aufgrund fehlender 
beherrschung entschieden, 842 (Vorjahr: 809) partnerschaftsgesellschaften in der 
Rechtsform der Kommanditgesellschaft bzw. der offenen handelsgesellschaft als 
assoziierte unternehmen at equity einzubeziehen. Die beherrschung wurde verneint, 
da die RZf oder die RZAG oder beide zusammen trotz bestimmter Möglichkeiten der 
Einflussnahme nicht die finanz- und Geschäftspolitik dieser Gesellschaften bestim-
men kann.

 bei verschiedenen immobilienfonds in der Rechtsform der Kommanditgesellschaft 
wurde aufgrund fehlender beherrschung entschieden, diese als beteiligungen auszu-
weisen. Die beherrschung wurde verneint, da die RZf/RZAG nur die Kommanditisten-
stellung innehaben und zudem die Mehrheit der chancen und Risiken nicht bei der 
RZf/RZAG liegen.

Schätzungen und Beurteilungen der Geschäftsführung
Die Aufstellung von im Einklang mit den ifRs stehenden Abschlüssen erfordert schätzun-
gen. bereiche, bei denen Annahmen und schätzungen von entscheidender bedeutung für 
den zusammengefassten Abschluss der RZf und der RZAG sind, werden im folgenden 
aufgeführt:

 im Rahmen der bewertung von Rückstellungen aus Leistungen an Arbeitnehmer ist 
festzulegen, welche Methode zur Erfassung der versicherungsmathematischen Gewin-
ne/Verluste gewählt wird.

 im Rahmen von unternehmenszusammenschlüssen erworbene Geschäfts- oder fir-
menwerte müssen zum Zwecke des Werthaltigkeitstests auf zahlungsmittelgenerierende 
Einheiten allokiert werden. Mindestens jährlich muss eine Einschätzung darüber erfol-
gen, ob der Geschäfts- oder firmenwert werthaltig ist. Dazu wird der erzielbare betrag 
(recoverable amount) ermittelt, zu dessen berechnung Annahmen erforderlich sind.
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 Zu jedem bilanzstichtag wird geprüft, ob der buchwert eines latenten steueranspruchs 
weiterhin werthaltig ist, d. h. ob zukünftige steuerentlastungen realisiert werden 
können. hierzu müssen Annahmen getroffen werden. Ebenfalls auf Einschätzungen 
des Managements basiert die höhe der Rückstellungen für Risiken aus erwarteten 
steuerprüfungen und für prozessrisiken.

 bei der bewertung der Drohverlustrückstellungen aufgrund belastender Verträge 
erfolgt die Ermittlung der zugrunde liegenden negativen Deckungsbeiträge anhand 
von plandaten. in die berechnung finden insofern zukunftsbezogene Annahmen und 
schätzungen Einfluss. Die untervermietungsquote wird durch den fachbereich immo-
bilienwirtschaft unter Zuhilfenahme von gewichteten, tatsächlichen untervermietungen 
errechnet.

 Die Jahresabschlüsse der assoziierten partnerschaftsgesellschaften in Rechtsform der 
offenen handelsgesellschaft bzw. der Kommanditgesellschaft liegen zum Zeitpunkt der 
Erstellung des zusammengefassten Abschlusses noch nicht endgültig vor. Zum Zweck 
der Equity-bilanzierung erfolgt eine schätzung der Jahresergebnisse der partner-
schaftsgesellschaften auf basis der vorläufigen Jahresabschlüsse, wobei gegebenen-
falls zusätzliche Anpassungen nach den Regeln des iAs 28 erfolgen.

 Die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte der als finanzinvestition gehaltenen im-
mobilien erfordert schätzungen hinsichtlich der Aufteilung zwischen Gebäude- sowie 
Grund- und bodenanteil. Der bodenwert wird bei der bilanzierung vom Gebäudeanteil 
abgespalten. Das Aufteilungsverhältnis zwischen Grund- und bodenanteil und dem 
Gebäudeanteil beeinflusst somit den Gebäudeertragswert.

 bei der bewertung der schulden aus Kundenbindungsprogrammen sind der beizule-
gende Zeitwert der prämienansprüche und der Anteil nicht eingelöster prämienpunkte 
zu schätzen. Diese schätzungen erfolgen auf Grundlage des bisher beobachteten 
Kundenverhaltens und werden regelmäßig aktualisiert.
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erläuterung zur gewinn- und Verlustrechnung

der reWe-ZentralfinanZ eg, Köln,  
und der reWe – Zentral-aktiengesellschaft, Köln
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für die im Vorjahr als zur Veräußerung gehaltenen klassifizierten Geschäftsbereiche erfolgt 
in der Gewinn- und Verlustrechnung ein gesonderter Ausweis der Aufwendungen und Erträ-
ge dieser Geschäftsbereiche sowie des Veräußerungsergebnisses in dem posten „Ergebnis 
aus aufgegebenen Geschäftsbereichen“.

Die Vorjahreszahlen wurden infolge der retrospektiven Anwendung des ifRic 13 angepasst 
(vergleiche punkt 2 „Anwendung und Auswirkungen neuer bzw. überarbeiteter Rechnungs-
legungsvorschriften“). 

9. umsatZerlÖse

Die umsatzerlöse gliedern sich wie folgt:

in mio. € 2009 2008*

Vollsortiment National 13.350,9 12.652,5

Discount 9.915,3 9.201,0

Vollsortiment international 8.511,1 8.172,7

touristik 2.824,4 2.771,3

fachmärkte National 2.364,0 2.317,6

sonstige Erlöse 716,8 518,6

gesamt 37.682,5 35.633,7

* Anpassung der Vorjahreszahlen an neue bilanzierungsmethoden

Der Anstieg der umsatzerlöse im bereich Vollsortiment National resultiert im Wesentlichen 
aus dem erstmalig ganzjährigen Einbezug der zum 1. Juli 2008 erworbenen 205 extra-
Verbrauchermärkte.

Die steigerung der umsatzerlöse im bereich Discount ist überwiegend auf den Erwerb  
von 328 plus Discount-Märkten durch die penny-Markt Gesellschaft mit beschränkter 
haftung, Köln, zurückzuführen (vergleiche punkt 4 „unternehmenszusammenschlüsse“). 
Zudem erhöhten sich die umsatzerlöse durch den erstmalig ganzjährigen Einbezug der 
zum 1. september 2008 in tschechien erworbenen 158 plus Discount-Märkte.

im Vollsortiment international ist die Erhöhung der umsatzerlöse insbesondere auf den ganz-
jährigen Einbezug der zum 1. Juli 2008 erworbenen Märkte der Adeg Österreich handelsak-
tiengesellschaft, Wiener Neudorf (Österreich), zurückzuführen. Die billa Aktiengesellschaft, 
Wiener Neudorf (Österreich), erwarb im Vorjahr weitere 50,1 prozent der Geschäftsanteile an 
der Adeg Österreich handelsaktiengesellschaft, Wiener Neudorf (Österreich), nebst deren 
tochtergesellschaften ADEG Markt Gmbh, Adeg-invest Zentrale Realitätenverwertung Gesell-
schaft mit beschränkter haftung, c & c Abholgroßmärkte Gesellschaft m.b.h., ADEG Verbrau-
chermärkte Gmbh, AVM holding Gmbh, ADEG Logistik Gmbh, alle mit sitz Wiener Neudorf 
(Österreich), sowie ADEG Dienstleistungsgesellschaft mbh, trostberg, und ist nunmehr zu  
75 prozent an den Gesellschaften beteiligt. Darüber hinaus sind die umsatzerlöse expansions-
bedingt vor allem in Österreich, bulgarien, Rumänien und der ukraine angestiegen.

Aufgrund einer geänderten Zuordnung in der Geschäftsfeldstruktur des berichtsjahres 
wurden umsatzerlöse des Vorjahres im bereich fachmärkte National in höhe von  
Mio. € 460,0 zu Vergleichszwecken in den bereich Vollsortiment National umgegliedert.

erläuterungen zur  
gewinn- und Verlustrechnung
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Die Erträge aus Kostenerstattungen betreffen im Wesentlichen die umlagen für Werbe-
kosten inklusive Werbekostenzuschüsse seitens Lieferanten und partnergesellschaften. 
Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr ist auf eine erhöhte Werbeoffensive, bedingt durch 
die unter punkt 4 „unternehmenszusammenschlüsse“ beschriebenen unternehmens-
erwerbe sowie die filialexpansionen, zurückzuführen. Darüber hinaus ergaben sich erhöhte 
Kostenerstattungen aufgrund des nunmehr ganzjährigen Einbezugs der Märkte der Adeg 
Österreich handelsaktiengesellschaft, Wiener Neudorf (Österreich).

Die Erhöhung der Erträge aus Einwegpfand resultiert aus einem volumenbedingten Anstieg 
der für Lieferanten übernommenen Entsorgung von Einweg-Getränkeverpackungen.

Der Anstieg der Miet- und pachterträge basiert im Wesentlichen auf Expansionen sowie 
der integration der plus- und der Adeg-Märkte.

Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen enthalten in höhe von Mio. € 94,5 (Vor-
jahr: Mio. € 92,5) drohende Verluste aus standortbezogenen belastenden Verträgen.

Die Erträge aus der Vereinnahmung negativer unterschiedsbeträge betreffen in höhe von 
Mio. € 25,0 den negativen unterschiedsbetrag aus dem Erwerb der plus Discount-Märkte, 
in höhe von Mio. € 1,4 den negativen unterschiedsbetrag aus dem Erwerb der proMarkt-
Märkte sowie in höhe von Mio. € 0,7 den negativen unterschiedsbetrag aus dem Erwerb 
der bäckerei und Konditorei Rothermel Gmbh, Östringen (vergleiche punkt 4 „unterneh-
menszusammenschlüsse“).

Die Erträge aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte und tochterunternehmen resul-
tieren in höhe von Mio. € 12,6 aus der Veräußerung von vier polnischen Gesellschaften. 

10. sonstige betriebliche erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zusammen:

in mio. € 2009 2008

Erträge aus Kostenerstattungen 623,3 515,0

Erträge aus Einwegpfand 498,3 388,8

Miet- und pachterträge 489,3 431,6

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 198,9 189,8

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen mit schuldcharakter 50,8 45,6

Erträge aus der Vereinnahmung von negativen unterschieds-
beträgen

27,1 0,0

Erträge aus der Vereinnahmung von schulden 27,0 15,6

Erträge aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte und  
tochterunternehmen

25,1 86,8

Erträge aus früheren forderungsausfällen 19,4 14,8

Erträge aus schadensfällen 12,3 11,7

Erträge aus Zuschreibungen zu langfristigen Vermögenswerten 10,6 14,6

Erträge aus  Wechselkursänderungen 6,3 4,1

Übrige sonstige betriebliche Erträge 176,1 189,3

gesamt 2.164,5 1.907,7
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Mit Vertrag vom 16. Juli 2009 wurden sämtliche Geschäftsanteile an der billa polska sp. 
z o.o., posen (polen), an der REWE polska sp. z o.o., posen (polen), an der REMA projekt 
sp. z o.o., posen (polen) und an der Erste Warschauer hausbau sp. z o.o., posen (polen), 
zu einem Gesamtkaufpreis in höhe von Mio. € 55,0 veräußert (vergleiche die Ausführun-
gen zu den änderungen des Konsolidierungskreises unter punkt 3 „Konsolidierung“). im 
Zuge des Verkaufs wurden Darlehenforderungen an diese Gesellschaften in höhe von  
Mio. € 19,8 abgelöst. Der Veräußerungsgewinn stellt sich wie folgt dar:

11. materialaufWand

Der Materialaufwand gliedert sich wie folgt:

in mio. € 31.12.2009

sachanlagen 42,7

forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1,3

Vorräte 7,7

Übrige forderungen und sonstige Vermögenswerte 4,1

Latente steuerforderungen 1,9

Vermögenswerte 57,7

sonstige Rückstellungen 0,6

schulden aus Lieferungen und Leistungen 29,3

Übrige schulden 3,0

Latente steuerschulden 0,3

schulden 33,2

nettovermögen 24,5

Veräußerungspreis 55,0

Abtretung Darlehen -19,8

Abgehende Zahlungsmittel -1,9

Abgehende Rücklage für Währungsumrechnung 3,8

Veräußerungsgewinn 12,6

in mio. € 2009 2008

Aufwendungen für Roh-, hilfs- und betriebsstoffe und für  
bezogene Waren

25.594,9 24.231,8

Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.446,6 2.376,5

gesamt 28.041,5 26.608,3

Gegenüber dem Vorjahr ist der Materialaufwand mit 5,4 prozent unterproportional zu den 
umsatzerlösen (steigerung um 5,7 prozent) gestiegen. Dies führte zu einer Verbesserung 
der Rohertragsmarge um 0,3 prozentpunkte.
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Gesamtbeiträge an die REWE-pensionskasse (Arbeitgeber- und Arbeitnehmeranteil) 
 wurden in höhe von Mio. € 13,4 (Vorjahr: Mio. € 11,3) entrichtet.

Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter betrug:

in mio. € 2009 2008

Löhne und Gehälter 3.803,3 3.542,0

soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für 
unterstützung

856,8 799,7

gesamt 4.660,1 4.341,7

12. personalaufWand

Der personalaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

2009 2008

Vollzeitkräfte 88.645 90.514

teilzeitkräfte und geringfügig beschäftigte 105.736 102.805

gesamt 194.381 193.319

Außerdem waren im Jahresdurchschnitt 4.975 Auszubildende (Vorjahr: 5.051) beschäftigt.

in den Vorjahreszahlen sind die Mitarbeiter der aufgegebenen Geschäftsbereiche „food-
service“ sowie „cash & carry“ enthalten. Auf diese bereiche entfielen im Vorjahr 5.675 
Vollzeitkräfte, 2.373 teilzeitkräfte und geringfügig beschäftigte sowie 345 Auszubildende.

Die Erhöhung des personalaufwands resultiert im Wesentlichen aus dem erstmalig ganz-
jährigen Einbezug der im Vorjahr erworbenen extra-Verbrauchermärkte, der Märkte der 
Adeg Österreich handelsaktiengesellschaft, Wiener Neudorf (Österreich), sowie der in 
tschechien erworbenen plus Discount-Märkte.

unter den Aufwendungen für Altersversorgung wird der Aufwand für Versorgungsansprüche 
ohne den entsprechenden Zinsanteil ausgewiesen. Dieser ist unter der position Zinsauf-
wendungen erfasst.

für beitragsorientierte pläne wurden im berichtsjahr Aufwendungen in höhe von Mio. € 384,8 
(fortgeführte Geschäftsbereiche Vorjahr: Mio. € 343,3) getätigt. Von den Aufwendungen für 
beitragsorientierte pläne betrug der Arbeitgeberanteil zur gesetzlichen Rentenversicherung 
Mio. € 369,6 (fortgeführte Geschäftsbereiche Vorjahr: Mio. € 336,1).
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Den Wertminderungen auf immaterielle Vermögenswerte und auf sachanlagen liegen 
aufgrund von Wertminderungsanzeichen durchgeführte Werthaltigkeitstests zugrunde, bei 
denen der buchwert des betreffenden Vermögenswerts mit dem beizulegenden Zeitwert 
abzüglich Veräußerungskosten verglichen wurde.

Zu den Wertminderungen bei den Geschäfts- oder firmenwerten verweisen wir auf die 
Ausführungen unter punkt 21 „immaterielle Vermögenswerte“.

Die Wertminderungen auf sonstige immaterielle Vermögenswerte wurden im Wesentlichen 
auf aktivierte Lizenzen in italien vorgenommen.

Die Wertminderungen auf sachanlagen wurden im Wesentlichen auf immobilien in Öster-
reich in höhe von Mio. € 12,2, in tschechien in höhe von Mio. € 7,0, in Kroatien in höhe 
von Mio. € 6,5, in italien in höhe von Mio. € 5,1 sowie im inland in höhe von Mio. € 3,7 
vorgenommen.

Die Wertminderungen auf als finanzinvestition gehaltene immobilien werden durch den 
Vergleich des Ertragswertes der immobilie mit dessen buchwert bestimmt. für den fall, 
dass der buchwert den Ertragswert übersteigt, wird in höhe des übersteigenden betrages 
eine Wertkorrektur vorgenommen.

in mio. € 2009 2008

abschreibungen 645,9 597,6

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 23,9 22,1

Abschreibungen auf sachanlagen 620,7 574,5

Abschreibungen auf als finanzinvestition gehaltene immobilien 1,3 1,0

Wertminderungen 162,4 31,3

Wertminderungen auf Geschäfts- oder firmenwerte 101,3 1,4

Wertminderungen auf sonstige immaterielle Vermögenswerte 19,7 7,0

Wertminderungen auf sachanlagen 41,4 22,9

gesamt 808,3 628,9

13. abschreibungen und Wertminderungen

Die Abschreibungen und Wertminderungen entfallen auf folgende posten:

Die Abschreibungen und Wertminderungen betreffen ausschließlich die fortgeführten 
Geschäftsbereiche.

Der Anstieg der Abschreibungen auf sachanlagen ist im Wesentlichen auf die unterneh-
menserwerbe und die Expansionen zurückzuführen.
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Die steigerung der Aufwendungen für Miete und Leasing sowie für Raumkosten ist haupt-
sächlich auf die im berichtsjahr getätigten unternehmenserwerbe und Expansionen sowie 
den erstmalig ganzjährigen Einbezug der zum 1. Juli 2008 erworbenen extra-Verbraucher-
märkte (vergleiche punkt 4 „unternehmenszusammenschlüsse“) und der Märkte der 
Adeg Österreich handelsaktiengesellschaft, Wiener Neudorf (Österreich), zurückzuführen. 
Darüber hinaus wirkte sich der erstmalig ganzjährige Einbezug der zum 1. september 
2008 in tschechien erworbenen 158 plus Discount-Märkte erhöhend auf die Miet- und 
Leasingaufwendungen aus.

Der Anstieg der Werbeaufwendungen ist hauptsächlich auf die erhöhte Eigenmarkenwer-
bung der RZAG-Muttergesellschaft zurückzuführen. Zudem haben sich im Zusammenhang 
mit den erworbenen plus Discount-Märkten die Aufwendungen durch die Ausweitung der 
Werbeaktivitäten erhöht.

Die Aufwendungen für fuhrpark und frachten haben sich korrespondierend zu den um-
satzerlösen erhöht.

Die Aufwendungen für Einwegpfand resultieren aus der an die Entsorgungsgesellschaft 
handel „pro umwelt“ mbh, Köln, übertragenen Entsorgung von Einweg-Getränkever-
packungen.

Die Erhöhung der Zuführung zur Rückstellung für belastende Verträge im Vergleich zum 
Vorjahr ist hauptsächlich auf in 2008 erworbene Verbrauchermärkte zurückzuführen. Auf-
grund der aktuellen unternehmensplanungen für diese Märkte waren höhere Dotierungen 
zur Rückstellung erforderlich.

Die Aufwendungen aus Wechselkursdifferenzen betrugen im berichtsjahr Mio. € 5,4 (Vor-
jahr: Mio. € 8,7).

in mio. € 2009 2008

Aufwand aus Mieten, Leasing 1.650,2 1.505,9

sonstige Raumkosten 811,7 717,3

Werbeaufwendungen 671,0 589,5

Aufwendungen für instandhaltung und Verbrauchsmaterial 582,0 530,6

fuhrpark/frachten 502,9 465,8

Aufwendungen aus Einwegpfand 486,1 381,3

Aufwendungen für fremde Dienstleistungen 262,8 239,1

Verwaltungskosten 240,8 211,4

Aufwand aus der Zuführung zur Rückstellung für belastende Verträge 74,4 38,3

freiwillige soziale Aufwendungen 66,4 60,8

Verluste aus Wertberichtigungen auf forderungen 43,6 85,7

Reisekosten 34,5 35,6

Verluste aus dem Abgang langfristiger Vermögenswerte 32,6 25,9

cRs Kommunikation/EDV (touristik) 31,0 25,4

Versicherungen 24,4 21,9

beiträge, Gebühren und Abgaben 23,8 23,2

Aufwand aus sonstigen steuern 18,1 15,0

davon Grundsteuer 10,2 7,3

davon Kraftfahrzeugsteuer 1,9 1,9

davon sonstige steuern 6,0 5,8

sonstige personalaufwendungen 14,8 18,9

Aufwendungen aus pachtverträgen personal 1,9 3,1

Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 269,2 261,5

gesamt 5.842,2 5.256,2

14. sonstige betriebliche aufWendungen

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen gliedern sich wie folgt auf:
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16. ergebnis aus der beWertung Von deriVatiVen finanZinstrumenten

Aus der bewertung von derivativen finanzinstrumenten ergab sich im berichtsjahr ein 
positives bewertungsergebnis in höhe von Mio. € 6,6 (Vorjahr: Negatives bewertungser-
gebnis in höhe von Mio. € -24,6).

im Wesentlichen aus der bewertung der von der REWE international finance b.V., Amsterdam 
(Niederlande), und der RZAG-Muttergesellschaft gehaltenen Währungsderivate ergaben sich 
Erträge in höhe von Mio. € 10,5, denen Aufwendungen aus der vorzeitigen beendigung von 
Zinsswaps der RZf-Muttergesellschaft und der REWE Deutscher supermarkt Kommanditge-
sellschaft auf Aktien, Köln, in höhe von insgesamt Mio. € -3,9 gegenüberstehen.

15. ergebnis aus at eQuity bilanZierten unternehmen

Das Ergebnis aus at equity bilanzierten unternehmen wurde im berichtsjahr durch eine 
Wertberichtigung auf die Anteile an einer litauischen beteiligung belastet. Aufgrund der 
Ergebnisse eines durchgeführten Werthaltigkeitstests wurde eine Wertberichtigung in höhe 
von Mio. € 77,0 auf die Anteile vorgenommen.

Das Ergebnis aus at equity bilanzierten unternehmen wurde zudem durch eine Wertbe-
richtigung auf die Anteile an der schäfer’s brot- u. Kuchen-spezialitäten Gmbh & co. KG, 
Lehrte, in höhe von Mio. € 3,4 belastet (vergleiche punkt 5 „Zur Veräußerung gehaltene 
langfristige Vermögenswerte, Veräußerungsgruppen und aufgegebene Geschäftsbereiche“).

Zu dem Ergebnis aus at equity bilanzierten unternehmen haben die partnerschaftsge-
sellschaften in Rechtsform der ohG bzw. KG im berichtsjahr einen betrag in höhe von 
Mio. € 13,3 (Vorjahr: Mio. € 17,9) beigetragen.

Vom Ergebnis aus at equity bilanzierten unternehmen entfällt auf die als Gemeinschafts-
unternehmen eingestuften Gesellschaften im Geschäftsjahr ein betrag von Mio. € 2,2 
(Vorjahr: Mio. € -7,1) und auf die als assoziierte unternehmen eingestuften Gesellschaften 
ein betrag von Mio. € -55,6 (Vorjahr: Mio. € 35,0).
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in mio. € 2009 2008

Zinserträge aus der finanzierungstätigkeit 30,0 25,9

Zinserträge aus derivativen finanzinstrumenten 9,4 37,9

Zinserträge aus der Auflösung von Abzinsungen 0,5 0,3

sonstige Zinserträge 23,7 23,1

Zinsaufwendungen aus der finanzierungstätigkeit -61,8 -94,7

Zinsaufwendungen aus derivativen finanzinstrumenten -34,2 -33,1

Zinsaufwendungen aus steuern -25,7 -12,8

Zinsaufwendungen aus der Zuführung zu pensionsrückstellungen -17,2 -13,3

Zinsen finanzierungsleasing -9,0 -8,8

Zinsaufwendungen aus Abzinsungen Aktiva und Aufzinsungen passiva -2,7 -16,2

sonstige Zinsaufwendungen -13,4 -2,2

gesamt -100,4 -93,9

Die Zinserträge aus der finanzierungstätigkeit resultieren in höhe von Mio. € 11,1 (Vorjahr: 
Mio. € 0,0) aus einem gewährten Gesellschafterdarlehen der REWE-beteiligungs-holding 
international Gmbh, Köln, an die transGourmet holding sE, Köln, sowie in höhe von   
Mio. € 6,0 (Vorjahr: Mio. € 6,4) aus kurzfristigen Darlehensforderungen der REWE interna-
tional finance b.V., Amsterdam (Niederlande), an Konzerngesellschaften der transGourmet 
holding sE, Köln. Die übrigen Zinserträge aus der finanzierungstätigkeit sind überwiegend 
auf Kontokorrentbeziehungen mit Kreditinstituten zurückzuführen.

Das Zinsergebnis aus derivativen finanzinstrumenten beträgt Mio. € -24,8 (Vorjahr: Mio. € 4,8) 
und resultiert aus Zinszahlungen im Zusammenhang mit verschiedenen Zinsswaps.

Der Rückgang der Zinsaufwendungen aus der finanzierungstätigkeit beruht hauptsächlich 
auf der im Vergleich zum Vorjahr geringeren inanspruchnahme von Darlehen gegenüber 
Kreditinstituten. Zum 31. Dezember 2009 waren aus der syndizierten Kreditlinie der REWE 
international finance b.V., Amsterdam (Niederlande), bei einem internationalen banken-
konsortium Linien in höhe von Mio. € 1.150,0 (Vorjahr: Mio. € 1.651,0) in Anspruch 
genommen.

Die Zinsaufwendungen aus steuern betreffen überwiegend Zinsen auf Nachzahlungen für 
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer.

Der Zinsertrag aus finanzinstrumenten, die nicht erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden, beträgt Mio. € 50,6 (Vorjahr: Mio. € 38,0), die entsprechenden 
Zinsaufwendungen betragen Mio. € 60,8 (Vorjahr: Mio. € 103,8).

17. Zinsergebnis

Das Zinsergebnis setzt sich aus folgenden posten zusammen:
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18. sonstiges finanZergebnis

Das sonstige finanzergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

in mio. € 2009 2008

Erträge aus beteiligungen 7,4 11,5

Erträge aus Ausleihungen 2,6 1,4

sonstige Erträge/Aufwendungen -36,0 -38,7

gesamt -26,0 -25,8

Die Erträge aus beteiligungen enthalten in höhe von Mio. € 2,3 (Vorjahr: Mio. € 4,2) 
Erträge aus verschiedenen immobilienfonds. bei den immobilienfonds hält die RZf/RZAG 
Anteile zwischen 5 prozent und 75 prozent, ein maßgeblicher Einfluss liegt aufgrund der 
ausschließlichen Kommanditistenstellung jedoch nicht vor. Des Weiteren wurden Erträge 
aus der beteiligung an der DZ bANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, frank-
furt am Main, in höhe von Mio. € 1,4 (Vorjahr: Mio. € 3,5) vereinnahmt.

in den sonstigen Aufwendungen sind in höhe von Mio. € 14,8 (Vorjahr: Mio. € 10,3) 
Wertberichtigungen auf Anteile an der Karstadt feinkost Gmbh & co. KG, Köln, enthalten. 
Darüber hinaus beinhalten die sonstigen Erträge und Aufwendungen im Wesentlichen 
Währungskursverluste aus der finanzierungstätigkeit in höhe von Mio. € 49,6 (Vorjahr: 
Mio. € 62,3) sowie Währungskursgewinne aus der finanzierungstätigkeit in höhe von  
Mio. € 33,3 (Vorjahr: Mio. € 39,0).

19. steuern Vom einKommen und Vom ertrag

Der Ertragsteueraufwand einschließlich der latenten steuern setzt sich wie folgt zusammen:

in mio. € 2009 2008

Laufender steuerertrag/-aufwand -185,3 -142,6

davon steuern vom Einkommen und vom Ertrag für das berichtsjahr -152,2 -162,9

davon steuern vom Einkommen und vom Ertrag für Vorjahre -33,1 20,3

Latente steuern -39,7 -34,2

gesamtbetrag der steuern vom einkommen und vom ertrag -225,0 -176,8

Die aktiven und passiven latenten steuern auf temporäre Wertdifferenzen resultieren mit 
folgenden beträgen aus unterschiedlichen Wertansätzen der einzelnen bilanzpositionen:

31.12.2009 31.12.2008

in mio. € latente steuer- 
forderungen

latente steuer- 
schulden

latente steuer- 
forderungen

latente steuer- 
schulden

immaterielle Vermögenswerte 150,0 92,4 174,4 57,9

sachanlagen 14,6 296,3 17,1 288,8

Langfristige finanzielle Vermögenswerte 16,0 26,0 13,7 6,9

Vorräte 25,6 3,1 16,8 2,8

forderungen und sonstige Vermögens-
werte

28,1 16,9 22,4 14,6

Kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 0,2 0,0 0,1 0,0

Verlustvorträge 79,8 0,0 57,0 0,0

tax credits 0,0 0,0 0,0 0,0

Rückstellungen 275,9 17,6 264,8 15,5

schulden 120,1 40,4 114,2 23,1

Gesamtbetrag latenter 
steuerforderungen/-schulden

710,3 492,7 680,5 409,6

saldierung -284,3 -284,3 -222,9 -222,9

bilanzansatz 426,0 208,4 457,6 186,7
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in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

Körperschaftsteuer

Kst – Verlustvorträge zum berichtsstichtag 741,1 727,5

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge zum berichtsstichtag 465,3 435,1

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall im folgejahr 0,0 0,4

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall 2010 0,0 0,0

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall 2011 0,0 0,0

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall 2012 4,3 0,0

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall 2013 11,8 0,0

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall 2014 1,4 4,9

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall 2016 7,7 1,5

Von den aktiven latenten steuern des berichtsjahres wird in höhe von Mio. € 423,2 (Vor-
jahr: Mio. € 475,9) und von den passiven latenten steuern in höhe von Mio. € 355,0 (Vor-
jahr: Mio. € 358,0) eine Realisierung erst nach mehr als zwölf Monaten erwartet. sofern die 
Realisierung des latenten steueranspruchs von zukünftigen zu versteuernden Ergebnissen 
abhängt, die höher als die Ergebniseffekte aus der umkehrung bestehender zu versteuern-
der temporärer Differenzen sind, wurden aktive latente steuern nur angesetzt, sofern aus-
reichende substanzielle hinweise für deren Realisierung in zukünftigen perioden vorlagen.

Der Ansatz von aktiven latenten steuern auf steuerliche Verlustvorträge und temporäre 
Wertdifferenzen erfolgte aufgrund der vom Management genehmigten Mittelfristplanungen 
unter berücksichtigung steuerlicher Anpassungen sowie unterlagen zur voraussichtlichen 
Geschäftsentwicklung.

Die nicht angesetzten Verlustvorträge, in Abhängigkeit vom Verfallsdatum, setzen sich wie 
folgt zusammen:

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall 2017 3,6 3,6

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall 2018 2,7 2,7

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall 2019 0,4 0,4

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – Verfall nach 2019 25,1 20,6

Kst – nicht angesetzte Verlustvorträge – unverfallbar 408,3 401,0

gewerbesteuer

Gewst – Verlustvorträge zum berichtsstichtag 788,2 771,6

gewst – nicht angesetzte Verlustvorträge zum berichtsstichtag 592,4 574,3

Gewst – nicht angesetzte Verlustvorträge – unverfallbar 592,4 574,3

Verluste nach § 15a estg

Verluste nach § 15a EstG zum berichtsstichtag 24,0 10,5

Verluste nach § 15a estg – nicht angesetzte Verlustvorträge zum 
berichtsstichtag 16,6 3,3

Verluste nach § 15a EstG – nicht angesetzte Verlustvorträge –  
unverfallbar

16,6 3,3

Zinsvortrag nach § 4h estg

Zinsvortrag nach § 4h EstG zum berichtsstichtag 32,5 15,3

Zinsvortrag nach § 4h estg nicht angesetzt  zum berichtsstichtag 10,0 4,3

Zinsvortrag nach § 4h EstG – nicht angesetzte Verlustvorträge –  
unverfallbar

10,0 4,3

tax credits

tax credits zum berichtsstichtag 1,0 1,0

nicht angesetzte tax credits zum berichtsstichtag 1,0 1,0

nicht angesetzte tax credits – Verfall 2011 0,1 0,1

nicht angesetzte tax credits – Verfall 2012 0,8 0,8

nicht angesetzte tax credits – Verfall 2013 0,1 0,1
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Die bewegungen erfolgsneutraler aktiver und passiver latenter steuern resultieren im  
Wesentlichen aus der Übernahme von plus Discount-Märkten.

in mio. € 2009 2008

bewegung erfolgsneutraler latenter steuern iAs 39 7,8 -3,2

Erfolgsneutraler Abgang At-Equity-Gesellschaften 0,0 1,6

bewegung erfolgsneutraler latenter steuern aus Akquisitionen/
Desinvestitionen

-21,6 5,1

bewegung erfolgsneutraler latenter steuern aus Währungs-
änderungen

0,1 -0,9

summe der erfolgsneutralen Veränderung latenter steuern -13,7 2,6

Erfolgswirksame Veränderung latenter steuern aufgrund  
temporärer Differenzen

-62,4 -10,5

Erfolgswirksame Veränderung latenter steuern aufgrund von 
Verlustvorträgen

22,8 -23,6

bewegung latenter steuern auf umbewertungen 0,0 10,8

bilanzveränderung aktiver latenter steuern 31,7 -20,7

bilanzveränderung passiver latenter steuern 21,6 41,4

Ausgehend vom Ergebnis vor Ertragsteuern und der rechnerischen Ertragsteuer gestaltet 
sich die Überleitung auf den tatsächlichen Ertragsteueraufwand wie folgt:

in mio. € 2009 2008

ergebnis vor ertragsteuern: gewinn (+) / Verlust (-) 326,5 594,2

Erwarteter steuersatz 30% 30%

erwarteter steueraufwand 97,9 178,2

Auswirkungen wegen abweichender steuersätze zum steuersatz 6,9 -13,9

Auswirkungen mit abweichenden steuersätzen besteuerter Einkünfte 0,0 0,0

Auswirkungen von steuersatzänderungen -0,1 1,8

Auswirkungen von im Geschäftsjahr erfassten steuern aus Vorjahren 27,5 -16,4

Auswirkungen nicht anrechenbarer Ertragsteuern (Quellensteuer und 
ausländische steuern)

0,2 0,0

Auswirkungen von nicht abziehbaren betriebsausgaben 34,3 14,2

Auswirkungen steuerfreier Erträge -32,8 -33,1

Auswirkungen von gewerbesteuerlichen hinzurechnungen/Kürzungen 34,6 38,4

Auswirkungen der permanenten Effekte 17,1 -12,3

handelsrechtlich gebuchte Gewinn-/Verlustzuweisungen -6,2 -5,6

Auswirkungen von bemessungsgrundlagentransfers von/an nicht 
einbezogene unternehmen

3,1 3,6

Auswirkungen von Ansatzkorrekturen und Wertberichtigungen aktiver 
latenter steuern

34,5 16,0

Körperschaftsteuerguthaben 0,0 -0,1

sonstige Auswirkungen 8,0 6,0

gesamter steueraufwand (+) / steuerertrag (-) gemäß überleitungs-
rechnung 225,0 176,8
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Der steuersatz für das Jahr 2009 beläuft sich auf 30 prozent (Vorjahr: 30 prozent), beste-
hend aus der Körperschaftsteuer mit einem steuersatz von 15 prozent und dem solidari-
tätszuschlag, der in höhe von 5,5 prozent auf die Körperschaftsteuer erhoben wird, sowie 
der Gewerbeertragsteuer mit einem Durchschnittshebesatz von 431 prozent.

Die effektive steuerquote beträgt somit im berichtsjahr 69 prozent (Vorjahr: 30 prozent).

Zum 31. Dezember 2009 wurden ebenso wie zum Vorjahresbilanzstichtag keine latenten 
steuerschulden auf nicht ausgeschüttete Gewinne von tochterunternehmen, Joint Venture 
oder assoziierten unternehmen erfasst, weil grundsätzlich eine Ausschüttung dieser 
Gewinne auch in absehbarer Zukunft nicht beabsichtigt oder erkennbar ist. stattdessen 
werden diese Gewinne laufend reinvestiert.

Die temporären unterschiede im Zusammenhang mit Anteilen an tochterunternehmen, 
Joint Venture und assoziierte unternehmen, für die keine latenten steuerschulden bilan-
ziert wurden, belaufen sich zum bilanzstichtag auf Mio. € 149,9 (Vorjahr: Mio. € 195,6).

20. anderen gesellschaftern Zustehendes ergebnis

Das anderen Gesellschaftern zustehende Ergebnis beträgt Mio. € -2,9 (Vorjahr: Mio. € 42,0). 
im berichtsjahr wurde das auf personengesellschaften entfallende Ergebnis in höhe von 
Mio. € 1,8 (Vorjahr: Mio. € 2,2) ergebnismindernd im finanzergebnis erfasst und ist somit 
nicht im ausgewiesenen Ergebnisanteil anderer Gesellschafter enthalten.
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erläuterungen zur bilanz

der reWe-ZentralfinanZ eg, Köln,  
und der reWe – Zentral-aktiengesellschaft, Köln
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21. immaterielle VermÖgensWerte

in mio. €

Konzessionen, günstige Verträge, 
 gewerbliche schutzrechte und  

ähnliche rechte sowie lizenzen  
an solchen rechten 

 geschäfts- oder firmenwerte    geleistete anzahlungen      summe    

anschaffungs- oder herstellungskosten

stand 01.01.2008 549,7 1.039,0 9,1 1.597,8

Währungsumrechnung -1,5 -18,9 0,0 -20,4

umgliederung aufgegebener Geschäftsbereich -8,9 -35,7 0,0 -44,6

Zugänge aus unternehmenserwerben 83,3 610,8 0,0 694,1

Zugänge 13,1 1,3 2,0 16,4

Abgänge -19,4 -51,8 -1,4 -72,6

umbuchungen -2,2 0,0 -0,5 -2,7

stand 31.12.2008/01.01.2009 614,1 1.544,7 9,2 2.168,0

Währungsumrechnung 0,0 -0,1 0,0 -0,1

Zugänge aus unternehmenserwerben 4,5 49,5 0,0 54,0

Zugänge 22,4 3,6 15,5 41,5

Abgänge -12,0 -4,2 -0,2 -16,4

umbuchungen 10,9 -4,8 -7,2 -1,1

stand 31.12.2009 639,0 1.588,7 17,3 2.245,0

erläuterungen zur bilanz

Die immateriellen Vermögenswerte gliedern sich wie folgt auf:
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in mio. €

Konzessionen, günstige Verträge, 
 gewerbliche schutzrechte und  

ähnliche rechte sowie lizenzen  
an solchen rechten 

 geschäfts- oder  firmenwerte          geleistete  anzahlungen      summe    

abschreibungen

stand 01.01.2008 378,1 400,2 0,0 778,3

Währungsumrechnung -0,3 0,0 0,0 -0,3

umgliederung aufgegebener Geschäftsbereich -7,8 -4,9 0,0 -12,7

Zugänge 22,5 0,0 0,0 22,5

Wertminderung 7,0 1,4 0,0 8,4

Abgänge -21,2 -0,3 0,0 -21,5

umbuchungen -0,5 0,0 0,0 -0,5

stand 31.12.2008/01.01.2009 377,8 396,4 0,0 774,2

Währungsumrechnung 0,1 0,0 0,0 0,1

Zugänge 23,9 0,0 0,0 23,9

Wertminderung 19,7 101,3 0,0 121,0

Abgänge -8,4 -1,2 0,0 -9,6

umbuchungen -0,8 -0,4 0,0 -1,2

stand 31.12.2009 411,4 496,1 0,0 907,5

buchwert 01.01.2008 171,6 638,8 9,1 819,5

buchwert 31.12.2008 236,3 1.148,3 9,2 1.393,8

buchwert 31.12.2009 227,6 1.092,6 17,3 1.337,5
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Ausgewiesen werden Geschäfts- oder firmenwerte, günstige Verträge, Lizenzen, bau-
kostenzuschüsse, belieferungsrechte, Mietbelegungsrechte, EDV-software, erworbenes 
Know-how, Wettbewerbsverbote sowie geleistete Anzahlungen auf solche immateriellen 
Vermögenswerte.

für günstige Verträge werden immaterielle Vermögenswerte angesetzt, sofern im Rahmen 
eines unternehmenszusammenschlusses Verträge übernommen wurden, deren Vertrags-
bedingungen (-preise) günstiger als die aktuellen Marktbedingungen (-preise) sind. Diese 
als immaterielle Vermögenswerte zu aktivierenden günstigen Verträge werden über die 
Vertragslaufzeit bzw. die kürzere wirtschaftliche Nutzungsdauer durch das unternehmen 
abgeschrieben.

Die Zugänge aus unternehmenserwerben resultieren im berichtsjahr überwiegend aus 
dem Erwerb von 41 „sky“-Märkten mitsamt dem zugehörigen Lager und der regionalen 
Zentrale von der coop eG, Kiel, durch die REWE Markt Gmbh, Köln, (vergleiche punkt 4 
„unternehmenszusammenschlüsse“).

Die übrigen Zugänge im berichtsjahr betreffen im Wesentlichen baukostenzuschüsse, 
Lizenzen und EDV-software.

im berichtsjahr werden selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte in höhe von 
Mio. € 2,1 (Vorjahr: Mio. € 2,2) ausgewiesen. hierbei handelt es sich hauptsächlich um 
selbsterstellte softwareprodukte der REWE-informations-systeme Gmbh, Köln. im be-
richtsjahr sind weitere forschungs- und Entwicklungsaufwendungen im it-bereich in höhe 
von Mio. € 38,8 (Vorjahr: Mio. € 39,8) entstanden. Diesbezüglich erfolgte keine Aktivierung 
als selbst geschaffene immaterielle Vermögenswerte, da die Aktivierungsvoraussetzungen 
nach iAs 38.7 nicht erfüllt waren.

soweit immaterielle Vermögenswerte eine begrenzte Nutzungsdauer aufweisen, werden 
sie planmäßig abgeschrieben. Die Werthaltigkeit der Geschäfts- oder firmenwerte sowie 
der immateriellen Vermögenswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer, die im Wesentlichen 
Mietrechte betreffen, wurde gemäß iAs 36 überprüft.

Mietrechte mit unbestimmter Nutzungsdauer zeichnen sich dadurch aus, dass aufgrund 
gesetzlicher Regularien eine Kündigung eines auf unbestimmte Zeit abgeschlossenen 
 Mietverhältnisses seitens des Vermieters bei ordnungsgemäßer Vertragserfüllung durch 
den Mieter nahezu unmöglich ist. Zum 31. Dezember 2009 sind Mietrechte in höhe von 
Mio. € 11,5 (Vorjahr: Mio. € 12,3) ausgewiesen.

Als umbuchungen werden die aufgelaufenen Anschaffungs- oder herstellungskosten bzw. 
aufgelaufenen Abschreibungen erfasst, die auf Vermögenswerte entfallen, die in anderen 
positionen der sachanlagen/als finanzinvestitionen gehaltenen immobilien oder der imma-
teriellen Vermögenswerte auszuweisen sind.

Die immateriellen Vermögenswerte der aufgegebenen Geschäftsbereiche und ihre Wert-
änderungen werden bis zur Klassifizierung „als zur Veräußerung gehalten“ im Anlage-
vermögen erfasst. in der Gewinn- und Verlustrechnung dagegen werden die gesamten 
Abschreibungen und Wertminderungen der immateriellen Vermögenswerte der aufgege-
benen Geschäftsbereiche im posten „Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen“ 
dargestellt. Die Abschreibungen und Wertminderungen der Vermögenswerte der fortge-
führten Geschäftsbereiche werden in der Gewinn- und Verlustrechnung unter dem posten 
„Abschreibungen und Wertminderungen“ erfasst.

Zu den im berichtsjahr vorgenommenen Wertminderungen auf Konzessionen, günsti-
ge Verträge, gewerbliche schutzrechte und ähnliche Rechte sowie Lizenzen an solchen 
 Rechten verweisen wir auf die Ausführungen unter punkt 13 „Abschreibungen und   Wert-
minderungen“.
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geschäfts- oder firmenwerte

Die Geschäfts- oder firmenwerte zum 31. Dezember 2009 in höhe von Mio. € 1.092,6 
(Vorjahr: Mio. € 1.148,3) entfallen auf folgende Gruppen zahlungsmittelgenerierender 
Einheiten (ZGE-Gruppen):

Gruppe zahlungsmittelgenerie-
render Einheiten in Mio. €

31.12.2009 01.01.2009* anpassung 31.12.2008

Vollsortiment National  
supermarkt

377,4 328,8 48,1 280,7

bausteintouristik 243,8 245,8 0,0 245,8

penny tschechien 191,6 243,2 0,0 243,2

toom baumarkt 79,5 79,5 0,0 79,5

Reisevertrieb 71,4 71,2 0,0 71,2

billa tschechien 53,0 0,0 0,0 0,0

billa Russland 37,9 37,0 0,0 37,0

pauschaltouristik 28,8 28,8 0,0 28,8

penny italien 7,1 7,1 -4,4 11,5

Löbbert 2,1 2,1 2,1 0,0

sonstige Zentralgesellschaften 0,0 0,0 -9,5 9,5

Vollsortiment italien 0,0 100,4 0,0 100,4

Vollsortiment National  
Großfläche

0,0 0,0 -40,7 40,7

summe der geschäfts- oder 
firmenwerte 1.092,6 1.143,9 -4,4 1.148,3

Die ZGE-Gruppe „Vollsortiment National Großfläche“, die großflächige Lebensmittel- und 
Verbrauchermärkte umfasst, wurde im berichtsjahr aufgrund einer Reorganisation der be-
richtsstrukturen in die ZGE-Gruppe „Vollsortiment National supermarkt“ integriert. Zudem 
wurden die Geschäfts- oder firmenwerte der ZGE-Gruppe „sonstige Zentralgesellschaf-

ten“ auf die ZGE-Gruppen „Vollsortiment National supermarkt“ und „Löbbert“ allokiert. 
Der Geschäfts- oder firmenwert der ZGE-Gruppe „penny italien“ wird aufgrund besserer 
Erkenntnisse nunmehr in höhe von Mio. € 4,4 unter dem posten „Konzessionen, güns-
tige Verträge, gewerbliche schutzrechte und ähnliche Rechte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten“ erfasst. Die Vorjahreszahlen werden entsprechend ausgewiesen. Des Weiteren 
wurden im berichtsjahr Discount-Märkte der ZGE-Gruppe „penny tschechien“ an die das 
Vollsortiment repräsentierende ZGE-Gruppe „billa tschechien“ übertragen. Dies führte in 
der ZGE-Gruppe „billa tschechien“ zu einer anteiligen Übertragung des Geschäfts- oder 
firmenwerts in höhe von Mio. € 53,0.

Die Zugänge des Geschäftsjahres entfallen in höhe von Mio. € 49,3 auf den Erwerb der 
„sky“-Märkte und mit Mio. € 0,2 auf unternehmenserwerbe im touristikbereich. Nähere 
informationen hierzu sowie zu den weiteren unternehmenserwerben können dem punkt 4 
„unternehmenszusammenschlüsse“ entnommen werden.

Die weiteren Zugänge bei den Geschäfts- oder firmenwerten betreffen mit Mio. € 0,6 den 
Erwerb zweier Woolworth filialen, die Anpassung der Kaufpreisallokation für den im Vorjahr 
getätigten Erwerb der extra objektgesellschaft mit beschränkter haftung und Kommandit-
gesellschaft, Alzey, in höhe von Mio. € 0,6 und die Kaufpreisanpassung für den im Vorjahr 
getätigten Erwerb der ooo biRE, Moskau (Russland), in höhe von Mio. € 2,4.

Der wesentliche Abgang bei den Geschäfts- oder firmenwerten entfällt mit Mio. € 1,9 auf die 
im Vorjahr erworbene Dr. holiday AG, sinzing, und resultiert aus einer Kaufpreisanpassung.

Die Währungsumrechnung hatte Einfluss auf die Geschäfts- oder firmenwerte der ZGE-
Gruppe „penny tschechien“ in höhe von Mio. € 1,4 und der ZGE-Gruppe „billa Russland“ 
in höhe von Mio. € -1,5.

* Angepasste Wertansätze
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Aufgrund der Ergebnisse des durchgeführten Werthaltigkeitstests wurde der auf die ZGE-
Gruppe „Vollsortiment italien“ entfallende Geschäfts- oder firmenwert in höhe von  
Mio. € 100,4 wertberichtigt. Der buchwert der ZGE-Gruppe „Vollsortiment italien“ ent-
spricht zum bilanzstichtag, unter berücksichtigung der im Vorfeld vorgenommenen Wert-
berichtigungen bei sachanlagen und weiteren immateriellen Vermögenswerten, dem beizu-
legenden Zeitwert abzüglich der Veräußerungskosten. Des Weiteren erfolgte im berichtsjahr 
eine Wertminderung bei den Geschäfts- oder firmenwerten der ZGE-Gruppe „Vollsortiment 
National supermarkt“ in höhe von Mio. € 0,8. Das Management hatte, aufgrund von durch-
geführten bzw. beabsichtigten standortschließungen und der veränderten lokalen Wettbe-
werbssituationen, die zugehörigen Geschäfts- oder firmenwerte wertberichtigt.

im Rahmen einer erfolgten sensitivitätsanalyse werden zudem mögliche Auswirkungen von 
änderungen der zukünftigen cashflows oder eine Veränderung der gewichteten Kapitalkos-
ten analysiert. hierbei erfolgen die Analysen im hinblick auf realistische Veränderungen. 
bei einer um 0,5 prozentpunkte geringeren Wachstumsrate läge der erzielbare betrag in 
der ZGE-Gruppe „billa tschechien“ unter ihrem buchwert und es ergäbe sich ein Wert-
minderungsbedarf in höhe von Mio. € 19,8. Würden die im Rahmen des Werthaltigkeits-
tests verwendeten durchschnittlichen gewichteten Kapitalkosten (WAcc) um jeweils einen 
prozentpunkt in den strategischen Geschäftseinheiten erhöht, läge der erzielbare betrag 
bei den nachfolgenden strategischen Geschäftseinheiten nicht über dem buchwert und es 
ergäbe sich ein Wertminderungsbedarf.

gruppe zahlungsmittelgenerierende einheiten Wertminderung in mio. €

billa tschechien 53,9

billa Russland 13,7

gruppe zahlungsmittelgenerierende einheiten Wertminderung 
in mio. €

Wacc  
in %

billa tschechien 70,9 7,8

billa Russland 20,0 15,3

bei der gleichzeitigen Veränderung von Wachstumsrate und den durchschnittlichen 
gewichteten Kapitalkosten läge der erzielbare betrag der nachfolgend aufgeführten 
strategischen Geschäftseinheiten unter ihrem buchwert. Neben dem potenziellen Wert-
minderungsbedarf ist der durchschnittliche gewichtete Kapitalkostensatz nach steuern 
dargestellt, bei dem der erzielbare betrag dem buchwert der ZGE-Gruppe entspräche.
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in mio. € grundstücke  
und bauten

einbauten in  
fremde gebäude 

technische anlagen 
und maschinen 

andere  anlagen,  
betriebs- und ge-

schäftsausstattung

geleistete  
anzahlungen und 

anlagen in bau
summe

anschaffungs- oder herstellungskosten

stand 01.01.2008 4.069,4 1.310,8 163,2 4.310,9 129,8 9.984,1

Währungsumrechnung -38,7 0,2 -4,1 -5,7 -5,3 -53,6

umgliederung aufgegebener Geschäftsbereich -0,2 -14,9 0,0 -66,0 -15,9 -97,0

Zugänge aus unternehmenserwerben 182,5 50,2 0,3 176,8 0,6 410,4

Zugänge 216,5 145,4 26,2 549,1 174,0 1.111,2

Abgänge -102,1 -52,6 -6,1 -367,9 -13,8 -542,5

umbuchungen 70,5 10,7 -0,7 11,5 -88,1 3,9

stand 31.12.2008  /  01.01.2009 4.397,9 1.449,8 178,8 4.608,7 181,3 10.816,5

Währungsumrechnung -14,5 -0,1 -0,6 -2,4 -1,4 -19,0

Zu- / Abgänge Konsolidierungskreis -46,3 -5,6 -15,8 -9,5 -0,6 -77,8

umgliederung aufgegebener Geschäftsbereich 6,9 0,0 0,0 0,0 0,0 6,9

Zugänge aus unternehmenserwerben 13,7 7,1 0,0 26,7 0,0 47,5

Zugänge 321,4 149,0 35,4 553,7 239,2 1.298,7

Abgänge -67,3 -46,6 -11,7 -286,8 -25,4 -437,8

umbuchungen 112,9 -69,9 14,8 17,6 -105,4 -30,0

stand 31.12.2009 4.724,7 1.483,7 200,9 4.908,0 287,7 11.605,0

22. sachanlagen

Die sachanlagen gliedern sich wie folgt auf:
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in mio. € grundstücke  
und bauten

einbauten in  
fremde gebäude 

technische anlagen 
und maschinen 

andere anlagen,  
betriebs- und ge-

schäftsausstattung

geleistete  
anzahlungen und 

anlagen in bau
summe

abschreibungen

stand 01.01.2008 1.126,5 871,1 60,3 2.891,0 0,0 4.948,9

Währungsumrechnung -5,2 0,8 -2,9 -1,8 0,0 -9,1

umgliederung aufgegebener Geschäftsbereich -0,1 -8,8 0,0 -36,1 0,0 -45,0

Zugänge aus unternehmenserwerben 5,1 30,2 0,0 101,9 0,0 137,2

Zugänge 110,3 83,0 15,3 373,6 0,0 582,2

Wertminderungen 19,6 0,4 0,0 2,8 0,1 22,9

Abgänge -22,9 -47,6 -5,3 -333,4 -0,1 -409,3

Zuschreibungen -0,7 0,0 0,0 -13,9 0,0 -14,6

umbuchungen 5,1 -4,4 -0,2 0,4 0,0 0,9

stand 31.12.2008 / 01.01.2009 1.237,7 924,7 67,2 2.984,5 0,0 5.214,1

Währungsumrechnung 0,0 0,1 -0,2 -0,9 0,0 -1,0

Zu-/Abgänge Konsolidierungskreis -13,8 -0,6 -12,8 -7,4 -0,3 -34,9

umgliederung aufgegebener Geschäftsbereich 3,7 0,0 0,0 0,0 0,0 3,7

Zugänge 119,1 84,2 17,7 399,7 0,0 620,7

Wertminderungen 37,6 0,5 0,3 3,0 0,0 41,4

Abgänge -18,6 -34,4 -10,0 -253,4 -0,3 -316,7

Zuschreibungen -7,8 -0,3 -0,1 -2,4 0,0 -10,6

umbuchungen 22,2 -28,0 4,5 -6,4 0,1 -7,6

stand 31.12.2009 1.380,1 946,2 66,6 3.116,7 -0,5 5.509,1

buchwert 01.01.2008 2.942,9 439,7 102,9 1.419,9 129,8 5.035,2

buchwert 31.12.2008 3.160,2 525,1 111,6 1.624,2 181,3 5.602,4

buchwert 31.12.2009 3.344,6 537,5 134,3 1.791,3 288,2 6.095,9
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bei den Abgängen aus dem Konsolidierungskreis handelt es sich überwiegend um sach-
anlagen der im berichtsjahr veräußerten Gesellschaften billa polska sp. z o.o., posen  
(polen), REWE polska sp. z o.o., posen (polen), Erste Warschauer hausbau sp. z o.o.,  
posen (polen) und REMA projekt sp. z o.o., posen (polen).

Die immobilien der feller & Eigenmann immobilien s.A., Villars-sur-Glane (schweiz), wur-
den aufgrund ihrer im Geschäftsjahr 2009 geplanten Veräußerung zum stichtag  
31. Dezember 2008 als zur Veräußerung gehalten eingestuft. Aufgrund einer änderung der 
Einschätzung durch das Management werden diese immobilien zum stichtag 31. Dezem-
ber 2009 wieder als sachanlagen ausgewiesen. Die im Zusammenhang mit der Einstufung 
als zur Veräußerung gehalten vorgenommene Wertminderung in höhe von Mio. € 0,7 wur-
de im berichtsjahr rückgängig gemacht. Die planmäßigen Abschreibungen, die ohne eine 
Einstufung der immobilien als zur Veräußerung gehalten erfasst worden wären, beliefen 
sich auf Mio. € 0,6, und wurden im berichtsjahr nachgeholt.

Die Zugänge aus unternehmenserwerben im berichtsjahr resultieren im Wesentlichen aus 
dem Erwerb von 328 plus Discount-Märkten der plus Warenhandelsgesellschaft mbh, 
Mülheim an der Ruhr, durch die penny-Markt Gesellschaft mit beschränkter haftung,  
Köln, sowie dem Erwerb von 41 „sky“-Märkten mitsamt dem zugehörigen Lager und der 
regionalen Zentrale von der coop eG, Kiel, durch die REWE Markt Gmbh, Köln (vergleiche 
punkt 4 „unternehmenszusammenschlüsse“).

Die sonstigen Zugänge bei den sachanlagen betreffen hauptsächlich den Erwerb von 
Grundstücken und Gebäuden, Markteinbauten, Kraftfahrzeugen, Lagerausstattung sowie 
Ladeneinrichtung.

Die Abgänge bei den sachanlagen resultieren überwiegend aus dem Verkauf bzw. der 
 Verschrottung von betriebs- und Geschäftsausstattung.

Als umbuchungen werden die aufgelaufenen Anschaffungs- oder herstellungskosten  
bzw. die aufgelaufenen Abschreibungen erfasst, die auf Vermögenswerte entfallen, die  
in anderen positionen der sachanlagen/als finanzinvestition gehaltenen immobilien oder 
der immateriellen Vermögenswerte auszuweisen sind.

Die sachanlagen der aufgegebenen Geschäftsbereiche und deren Wertänderungen werden 
bis zur Klassifizierung „als zur Veräußerung gehalten“ im Anlagevermögen erfasst. in der 
Gewinn- und Verlustrechnung dagegen werden die gesamten Abschreibungen und Wert-
minderungen der sachanlagen der aufgegebenen Geschäftsbereiche im posten „Ergebnis 
aus aufgegebenen Geschäftsbereichen“ dargestellt. Die Abschreibungen und Wertminde-
rungen der Vermögenswerte der fortgeführten Geschäftsbereiche werden in der Gewinn- 
und Verlustrechnung unter dem posten „Abschreibungen und Wertminderungen“ erfasst. 
Zuschreibungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung unter dem posten „sonstige 
betriebliche Erträge“ erfasst.

Zu den im berichtsjahr vorgenommenen Wertminderungen auf sachanlagen verweisen  
wir auf die Ausführungen unter punkt 13 „Abschreibungen und Wertminderungen“. 

sachanlagen dienen zur besicherung finanzieller schulden in höhe von Mio. € 378,3  
(Vorjahr: Mio. € 408,4).

für sachanlagen wurden in höhe von Mio. € 157,7 (Vorjahr: Mio. € 19,8) Erwerbsverpflich-
tungen eingegangen.
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in Mio. €

anschaffungs- oder herstellungskosten

stand 01.01.2008 64,4

Abgänge -0,3

umbuchungen -1,2

stand 31.12.2008 / 01.01.2009 62,9

Währungsumrechnung 0,9

Zugänge 0,7

Abgänge -0,3

umbuchungen 29,8

stand 31.12.2009 94,0

abschreibungen

stand 01.01.2008 26,9

Zugänge 1,0

Abgänge -0,3

umbuchungen -0,3

stand 31.12.2008 / 01.01.2009 27,3

Währungsumrechnung 0,0

Zugänge 1,3

Abgänge 0,0

umbuchungen 7,5

stand 31.12.2009 36,1

buchwert 01.01.2008 37,5

buchwert 31.12.2008 35,6

buchwert 31.12.2009 57,9

23. als finanZinVestition gehaltene immobilien

Die als finanzinvestition gehaltenen immobilien haben sich im Geschäftsjahr wie folgt 
entwickelt:

Die Erhöhung des buchwertes der als finanzinvestition gehaltenen immobilien ist im 
Wesentlichen auf den Zugang der sapor polska sp. z o.o., posen (polen), zum Konso-
lidierungskreis zurückzuführen. Diese Gesellschaft hält immobilien, die als investment 
property zu klassifizieren sind.

Die Mieteinnahmen aus als finanzinvestition gehaltenen immobilien betragen im berichts-
jahr Mio. € 5,0 (Vorjahr: Mio. € 4,4). betriebliche Aufwendungen (inklusive Abschreibun-
gen) in höhe von Mio. € 2,5 (Vorjahr: Mio. € 1,5) entfielen ausschließlich auf objekte, mit 
denen Mieterträge erzielt wurden.

Der beizulegende Zeitwert der finanzinvestitionen beträgt Mio. € 85,4 (Vorjahr: Mio. € 59,6).

Zur bestimmung des beizulegenden Zeitwerts wurden anerkannte bewertungsmethoden 
(Ertragswertverfahren) verwandt. bei der Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts werden 
neben angemessenen bewirtschaftungskosten die Mieterträge aus den gegenwärtigen 
Mietverhältnissen einbezogen. Der Liegenschaftszinssatz berücksichtigt die individuelle 
Lage des jeweiligen objekts. Es erfolgte teilweise eine bewertung durch einen unabhängi-
gen Gutachter.

Aufgrund der berücksichtigung von individuellen bodenrichtwerten zur Ermittlung der 
beizulegenden Zeitwerte wurden teilweise im Vergleich zum Vorjahr abweichende Zeitwerte 
der objekte ermittelt.

Die Abschreibungen und Wertminderungen wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung 
unter dem posten „Abschreibungen und Wertminderungen“ erfasst.
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24. leasing

unter den sachanlagen sind auch die geleasten Vermögenswerte ausgewiesen, die gemäß 
iAs 17 einem unternehmen der RZf/RZAG zuzurechnen sind. ist dies der fall, so wird 
der Leasinggegenstand mit dem beizulegenden Zeitwert bzw. dem niedrigeren barwert 
der Mindestleasingraten zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses aktiviert, der barwert der 
Leasingraten wird passiviert. sachanlagen, die der RZf/RZAG im Rahmen eines finanzie-
rungs-Leasingverhältnisses zur Verfügung stehen, sind im posten „Grundstücke und bau-
ten“ in höhe von Mio. € 195,3 (Vorjahr: Mio. € 189,6) enthalten. Der Anstieg resultiert im 
Wesentlichen aus dem Erwerb von 41 „sky“-Märkten durch die REWE Markt Gmbh, Köln. 
bei den als finanzierungsleasing aktivierten Vermögenswerten handelt sich überwiegend 
um Leasingverträge mit günstiger Kaufoption des Leasingnehmers.

Die überwiegende Anzahl der Miet- und Leasingverträge im zusammengefassten Abschluss 
von RZf und RZAG enthalten keine Kaufoptionen.

Eine Vielzahl der angemieteten Gebäude wird teilweise oder vollständig untervermietet. Die 
untervermietung erfolgt teilweise oder vollständig sowohl an assoziierte unternehmen in 
der Rechtsform der offenen handelsgesellschaft bzw. Kommanditgesellschaft als auch  
an fremde Dritte. Die Leasingvereinbarungen weisen unterschiedliche Konditionen, Miet-
erhöhungsklauseln und Verlängerungsoptionen auf.

Zusätzlich werden Vermögenswerte der sonstigen betriebs- und Geschäftsausstattung im 
Rahmen von kurzfristig kündbaren operating-Leasingverhältnissen angemietet.

finanzierungs-leasingverhältnisse als leasingnehmer

Die zu leistenden Mindestleasingzahlungen aus finanzierungs-Leasingverhältnissen lassen 
sich wie folgt auf den passivierten barwert der Verpflichtung überleiten:

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

summe der Mindestleasingzahlungen aus finanzierungs-Leasing-
verhältnissen

244,8 278,0

Abzinsung -37,8 -72,8

barwert der schulden aus finanzierungs-leasingverhältnissen 207,0 205,2

Die Aufteilung der Mindestleasingzahlungen, der Abzinsung und des barwertes der 
 Mindestleasingzahlungen nach Restlaufzeiten stellt sich wie folgt dar:

in mio. € bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre 31.12.2008 
summe

summe der Mindestleasing-
zahlungen aus finanzierungs-
Leasingverhältnissen

26,4 138,3 113,3 278,0

Abzinsung -10,0 -41,1 -21,7 -72,8

barwert der schulden aus finan-
zierungs-leasingverhältnissen 16,4 97,2 91,6 205,2

in mio. € bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre 31.12.2009 
summe

summe der Mindestleasing-
zahlungen aus finanzierungs-
Leasingverhältnissen

58,8 78,9 107,1 244,8

Abzinsung -6,4 -15,0 -16,4 -37,8

barwert der schulden aus finan-
zierungs-leasingverhältnissen 52,4 63,9 90,7 207,0
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in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

bis zu einem Jahr 1.530,0 1.435,4

Nach mehr als 1 Jahr und bis zu 5 Jahren 4.539,3 4.298,0

Nach mehr als 5 Jahren 4.136,1 4.043,2

Zukünftig zu leistende Zahlungen aus  
operating-leasingverhältnissen

10.205,4 9.776,6

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

bis zu einem Jahr 411,0 365,3

Nach mehr als 1 Jahr und bis zu 5 Jahren 1.109,5 990,8

Nach mehr als 5 Jahren 1.274,4 1.126,0

Zukünftig zu erwartende Zahlungen aus  
operating-leasingverhältnissen

2.794,9 2.482,1

Die steigerung der zukünftigen Mindestleasingzahlungen aus finanzierungs-Leasingver-
hältnissen ist im Wesentlichen auf die Übernahme von „sky“-Märkten der coop eG, Kiel, 
durch die REWE Markt Gmbh, Köln, zurückzuführen, die als finanzierungs-Leasingobjekte 
klassifiziert wurden.

operating-leasingverhältnisse als leasingnehmer
Die summe der zukünftig zu leistenden Mindestleasingzahlungen aufgrund von unkünd-
baren operating-Leasingverhältnissen beträgt:

operating-leasingverhältnisse als leasinggeber
Die summe der zukünftig zu erwartenden Leasingzahlungen aufgrund von unkündbaren 
operating-Leasingverhältnissen als Leasinggeber beträgt:

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

Vermögenswerte 1.261,7 1.120,3

schulden 856,5 755,9

umsatzerlöse 5.797,6 5.057,5

periodengewinn / -verlust 128,9 139,4

Mindestleasingzahlungen, die der RZf/RZAG zukünftig aus der untervermietung aus im 
Rahmen von operating-Leasingverhältnissen angemieteten objekten zufließen werden, 
 betragen nominal Mio. € 2.763,8 (Vorjahr: Mio. € 2.210,8). Die untermieterträge sind zum 
teil durch Kautionen und bürgschaften gesichert. 

25. at eQuity bilanZierte unternehmen

folgende informationen werden zu assoziierten unternehmen gemäß iAs 28 gegeben:

Die steigerung der zukünftig zu leistenden Zahlungen aus operating-Leasingverhältnissen 
im berichtsjahr ist im Wesentlichen auf die Erwerbe von 328 plus Discount-Märkten,  
41 „sky“-Märkten sowie dem Erwerb von zehn Märkten im bereich der unterhaltungselekt-
ronik zurückzuführen. Die bestehenden Mietverhältnisse wurden von den Vorbesitzern 
 weitestgehend unverändert übernommen. ferner wirken sich Neuanmietungen im Rahmen 
von Expansionen aus.
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Dargestellt werden die Vermögenswerte, schulden, umsatzerlöse und periodenergebnisse 
auf 100 prozent-basis. bei den assoziierten unternehmen handelt es sich im Wesentlichen 
um 842 partnergesellschaften (Vorjahr: 809) in der Rechtsform der offenen handelsgesell-
schaft bzw. Kommanditgesellschaft. im Vorjahr waren die schäfer’s brot- u. Kuchen-spe-
zialitäten Gmbh & co. KG, Lehrte, sowie die schäfer’s backwaren-Verwaltungs Gmbh, 
Lehrte, noch als assoziierte unternehmen klassifiziert. Die Anteile an diesen unterneh-
men wurden im berichtjahr als zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 
klassifiziert und werden entsprechend unter dem posten „Zur Veräußerung gehaltene 
langfristige Vermögenswerte, Veräußerungsgruppen und aufgegebene Geschäftsbereiche“ 
ausgewiesen.

Einziges assoziiertes unternehmen mit abweichendem Geschäftsjahr ist die campina Verde 
Ecosol, s.L., cordoba (spanien), deren Abschluss zum 30. september erstellt wird.

Der nicht erfasste kumulierte Verlust beträgt Mio. € 0,2 (Vorjahr: Mio. € 1,1). Der buchwert 
der assoziierten unternehmen beträgt zum stichtag Mio. € 170,9 (Vorjahr: Mio. € 256,8).

folgende informationen werden zu Joint Venture gemäß iAs 31 gegeben:

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

langfristige Vermögenswerte 2.513,1 512,0

kurzfristige Vermögenswerte 1.067,7 546,4

langfristige schulden 1.079,7 70,5

kurzfristige schulden 1.229,7 976,7

umsatzerlöse 6.093,1 2.464,2

periodengewinn/ -verlust 0,0 -1,4

im berichtsjahr erstmals als Gemeinschaftsunternehmen klassifiziert ist die transGourmet 
holding sE, Köln.

Der buchwert dieses Gemeinschaftsunternehmens beträgt zum stichtag Mio. € 390,9 
(Vorjahr: Mio. € 0,0). hierin sind neben dem ergebniswirksam erfassten Anteil des Equity-
Ergebnisses (vergleiche punkt 15 „Ergebnis aus at equity bilanzierten unternehmen“) 
 ergebnisneutral erfasste anteilige Differenzen aus der umrechnung von Jahresabschlüssen 
von tochtergesellschaften mit abweichender funktionaler Währung in die berichtswährung 
Euro in höhe von Mio. € -9,0 enthalten.

im Joint-Venture-Vertrag zwischen der RZAG-Muttergesellschaft und der RZf-Muttergesell-
schaft einerseits und der coop Genossenschaft, basel (schweiz), andererseits ist eine 
wechselseitige haftung der Vertragsparteien für verschiedene, in diesem Vertrag gemachte 
Gewährleistungen vereinbart. Die gesamte haftung von RZAG-Muttergesellschaft und RZf-
Muttergesellschaft einerseits und der coop Genossenschaft, basel (schweiz), andererseits 
ist in jedem fall auf den betrag von Mio. € 100,0 beschränkt.

im berichtsjahr erstmals als Gemeinschaftsunternehmen klassifiziert sind die sENARo-
Verwaltung Gmbh & co. Erste Vermietungs-KG, München, mit einem buchwert zum  
31. Dezember 2009 in höhe von Mio. € 52,9 sowie die sENARo Verwaltung Gmbh & co. 
Zweite Vermietungs-KG, München, mit einem buchwert zum 31. Dezember 2009 in höhe 
von Mio. € 25,9. Diese beiden Gemeinschaftsunternehmen weisen keine umsatzerlöse  
auf, da sie ihr Ergebnis ausschließlich durch Kostenerstattungen, Erträgen aus dem 
 Abgang von sachanlagen sowie dem finanzergebnis generieren.

Der buchwert der Gemeinschaftsunternehmen beträgt zum stichtag Mio. € 477,8 (Vorjahr: 
Mio. € 12,4).

Dargestellt werden die Vermögenswerte, schulden, umsatzerlöse und periodenergebnisse 
auf 100-prozentbasis.
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26. sonstige finanZielle VermÖgensWerte

Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

in mio. €
Rest laufzeit

31.12.2009 
summe

Rest laufzeit
31.12.2008 

summebis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

bis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

forderungen gegen Joint Venture 266,1 220,0 486,1 211,2 0,0 211,2

Ausleihungen an assoziierte  
unternehmen 

0,0 176,0 176,0 0,0 133,9 133,9

Debitorische Kreditoren aus schulden 
aus Lieferungen und Leistungen

172,2 0,0 172,2 130,4 0,0 130,4

sonstige beteiligungen 0,0 131,4 131,4 0,0 137,5 137,5

sonstige Ausleihungen 0,0 65,5 65,5 0,0 81,2 81,2

Anteile an verbundenen  
unternehmen

0,0 24,1 24,1 0,0 16,4 16,4

Derivative finanzinstrumente  
(positive Marktwerte)

11,9 0,0 11,9 28,6 0,0 28,6

forderungen gegen assoziierte  
unternehmen

6,3 4,0 10,3 9,0 4,0 13,0

forderungen gegen beteiligungs-
unternehmen

6,4 0,0 6,4 2,4 0,0 2,4

forderungen gegen verbundene 
unternehmen

5,1 0,0 5,1 229,8 40,0 269,8

Wertpapiere (available for sale) 0,5 3,7 4,2 0,5 3,3 3,8

sonstige Wertpapiere 0,6 1,8 2,4 0,0 0,0 0,0

Ausleihungen an Joint Venture 0,0 1,8 1,8 0,0 2,9 2,9

Zinsabgrenzung Derivate 0,2 0,0 0,2 6,7 0,0 6,7

sonstige forderungen aus  
finanzgeschäften

44,5 0,3 44,8 54,1 0,3 54,4

gesamt 513,8 628,6 1.142,4 672,7 419,5 1.092,2

Die Anteile an verbundenen unternehmen und an sonstigen beteiligungsunternehmen, die 
Ausleihungen, die sonstigen Wertpapiere sowie die sonstigen forderungen aus finanzge-
schäften werden gemäß iAs 39 zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.

Die forderungen gegen Joint Venture beinhalten in höhe von Mio. € 252,7 (Vorjahr:  
Mio. € 0,0) kurzfristige Darlehensforderungen der REWE international finance b.V., Ams-
terdam (Niederlande), gegen Konzernunternehmen der transGourmet holding sE, Köln,  
sowie in höhe von Mio. € 220,0 (Vorjahr: Mio. € 0,0) langfristig fällige forderungen der 
REWE- beteiligungs-holding international Gmbh, Köln, gegen die transGourmet holding sE, 
Köln, aus der stundung eines teilbetrages des Kaufpreises für die Geschäftsanteile an der 
 fEGRo-Markt Gmbh, Neu-isenburg. Die Kaufpreisstundung ist befristet bis zum 31. Mai 
2011 und wird jährlich mit einem Zinssatz von 3,8 prozent verzinst. im Vorjahr wurden 
 unter den forderungen gegen Joint Venture in höhe von Mio. € 116,5 bereits kurzfristige 
Darlehensforderungen der REWE international finance b.V., Amsterdam (Niederlande), 
 gegen Gesellschaften ausgewiesen, die nunmehr dem Konzernkreis der transGourmet 
 holding sE, Köln, angehören. 

unter den Ausleihungen an assoziierte unternehmen werden in höhe von Mio. € 151,8 
(Vorjahr: Mio. € 131,2) Gesellschafterdarlehen und starthilfedarlehen an die partnergesell-
schaften in der Rechtsform der ohG und KG ausgewiesen. Die Gesellschafterdarlehen 
werden im ersten Geschäftsjahr der partnergesellschaft mit dem um 5 prozentpunkte 
 erhöhten maßgeblichen 3-Monats-EuRiboR verzinst, soweit der Gewinn dazu ausreicht. 
Nach dem ersten Geschäftsjahr erhöht sich der Aufschlag zum maßgeblichen 3-Monats-
EuRiboR jährlich um einen weiteren prozentpunkt. Die Verzinsung wird auf total maximum 
15 prozent p.a. begrenzt. Die Darlehen unterliegen keiner bestimmten fälligkeit, sondern 
orientieren sich an der Dauer des jeweiligen Gesellschaftsvertrages der partnergesellschaft. 
bei den starthilfedarlehen handelt es sich überwiegend um Darlehen zur finanzierung  
der Ersteinrichtung der Märkte und um Warenkredite. Die Verzinsung erfolgt mit dem um 
1,5 prozentpunkte erhöhten maßgeblichen 3-Monats-EuRiboR, mindestens jedoch mit 
dem intercompany-Verrechnungszinssatz.
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Der Rückgang der Anteile an sonstigen beteiligungsunternehmen ist im Wesentlichen auf 
die Abschreibung der Anteile an der Karstadt feinkost Gmbh & co. KG, Köln, in höhe von 
Mio. € 14,8 (Vorjahr: Mio. € 10,3) zurückzuführen. Gegenläufig wirkte sich eine Kapitaler-
höhung auf die Anteile an der DZ bANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, frank-
furt am Main, um Mio. € 9,4 aus. unter den sonstigen beteiligungen werden des Weiteren 
 Anteile an verschiedenen immobilienfonds mit buchwerten von insgesamt Mio. € 19,4  
(Vorjahr: Mio. € 19,5) ausgewiesen.

Die sonstigen Ausleihungen beinhalten in höhe von Mio. € 44,3 (Vorjahr: Mio. € 34,3)  
Ausleihungen an hoteliers im bereich pauschalreisetouristik.

Erläuterungen zu derivativen finanzinstrumenten befinden sich unter punkt 41 „Angaben 
zu finanzinstrumenten“.

unter den forderungen gegen verbundene unternehmen wurden im Vorjahr in höhe von 
Mio. € 260,5 forderungen gegen Gesellschaften der aufgegebenen Geschäftsbereiche 
„cash & carry“ und „foodservice“ ausgewiesen. Die Gesellschaften wurden im berichts-
jahr an die transGourmet holding sE, Köln, veräußert. Demzufolge werden die forderungen 
gegen sämtliche Konzerngesellschaften der transGourmet holding sE, Köln, im berichts-
jahr erstmalig unter den forderungen gegen Joint Venture ausgewiesen.

27. forderungen aus lieferungen und leistungen

Die forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen sich wie folgt zusammen:

in mio. €
Rest laufzeit

31.12.2009 
summe

Rest laufzeit
31.12.2008 

summebis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

bis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 

900,2 1,4 901,6 921,5 1,8 923,3

forderungen gegen Joint Venture 125,7 0,0 125,7 2,0 0,0 2,0

forderungen gegen assoziierte  
unternehmen 

109,3 0,0 109,3 148,6 0,0 148,6

forderungen gegen beteiligungs-
unternehmen

6,0 0,0 6,0 137,8 0,0 137,8

forderungen gegen verbundene  
unternehmen

0,2 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0

gesamt 1.141,4 1,4 1.142,8 1.209,9 1,8 1.211,7

Die forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen Joint Venture bestehen in höhe 
von Mio. € 122,7 (Vorjahr: Mio. € 0,0) gegen Konzerngesellschaften der transGourmet 
 holding sE, Köln. im Vorjahr beliefen sich die forderungen gegen Gesellschaften, die nach 
ihrer Veräußerung im berichtsjahr dem Konzernkreis der transGourmet holding sE, Köln, 
angehören, auf Mio. € 122,5 und wurden als forderungen gegen unternehmen, mit denen 
ein beteiligungsverhältnis besteht, ausgewiesen.

Die forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen assoziierte unternehmen bestehen 
im Wesentlichen gegenüber den partnergesellschaften in der Rechtsform der ohG und KG.

Es gibt hinsichtlich der forderungen aus Lieferungen und Leistungen keine Konzentration 
von Kreditrisiken, da die RZf/RZAG eine große Anzahl von Kunden an unterschiedlichen 
standorten haben.
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Die Wertberichtigungen auf forderungen aus Lieferungen und Leistungen haben sich wie 
folgt entwickelt:

in mio. € 2009 2008

stand zum 1. Januar 161,8 108,1

Zuführungen 35,1 59,0

Auflösungen / inanspruchnahmen -73,7 -8,8

Konsolidierungskreisänderungen -0,4 0,0

umgliederung aufgegebene Geschäftsbereiche 0,0 -2,6

Wechselkurseffekte und sonstige Veränderungen -0,5 6,1

stand zum 31. dezember 122,3 161,8

28. sonstige VermÖgensWerte

Die sonstigen Vermögenswerte gliedern sich wie folgt auf:

in mio. €
Rest laufzeit

31.12.2009 
summe

Rest laufzeit
31.12.2008 

summebis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

bis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

forderungen aus sonstigen steuern 180,9 2,8 183,7 103,4 1,6 105,0

Abgegrenzte Vermögenswerte 39,0 12,6 51,6 47,3 6,6 53,9

forderungen aus Vorauszahlungen und 
Kautionen

40,4 5,6 46,0 30,2 5,8 36,0

forderung gegen EhA 27,4 0,0 27,4 22,0 0,0 22,0

Abgegrenzte provisionen von 
 Reisebüros

23,6 0,0 23,6 28,5 0,0 28,5

Abgrenzung skonti aus Zentral-
regulierung

19,4 0,0 19,4 20,0 0,0 20,0

forderungen aus fremdgutscheinen 13,5 0,0 13,5 14,0 0,0 14,0

Vergütungsansprüche Einweg-
verpackung

9,9 0,0 9,9 0,0 0,0 0,0

forderungen gegen ehemalige 
partner-ohGs

8,5 0,0 8,5 4,1 0,0 4,1

forderungen aus schadensfällen 5,7 0,0 5,7 6,4 0,0 6,4

forderungen aus Leistungen an 
Arbeitnehmer

2,6 0,0 2,6 2,1 0,0 2,1

forderung aus Kaufpreisstundung 
Löbbert

0,0 0,0 0,0 1,2 0,0 1,2

Diverse 144,6 4,0 148,6 143,1 14,5 157,6

gesamt 515,5 25,0 540,5 422,3 28,5 450,8
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Die forderungen aus sonstigen steuern betreffen im Wesentlichen forderungen aus 
 umsatzsteuer.

bei den forderungen gegen die -EhA- Energie-handels-Gesellschaft mbh & co. KG, ham-
burg, handelt es sich um abgegrenzte Entgelte für die Nutzungsüberlassung der Anlagen 
zur Energieversorgung der beleuchtungs- und Kühlanlagen in den Märkten der RZf/RZAG.

bei den Vergütungsansprüchen für Einwegverpackung handelt es sich um Grundvergü-
tungsansprüche gegen die interseroh Dienstleistungs Gmbh, Köln, aus der Lizenzierung 
„Grüner punkt“.

unter den diversen sonstigen Vermögenswerten werden unter anderem forderungen 
 gegen Lieferanten ausgewiesen. 

29. Vorräte

Die Vorräte setzen sich wie folgt zusammen:

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

fertige Erzeugnisse und Waren 3.067,4 2.883,5

Geleistete Anzahlungen 132,4 103,7

unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 59,3 52,5

Roh-, hilfs- und betriebsstoffe 46,2 46,2

gesamt 3.305,3 3.085,9

Die Wertabschläge für schlecht gängige Waren und für Einzelrisiken betragen zum bilanz-
stichtag Mio. € 165,5 (Vorjahr: Mio. € 135,6). Die Vorjahreszahl wurde aufgrund besserer 
Erkenntnisse angepasst.

Zur besicherung von finanziellen schulden waren Vorräte in höhe von Mio. € 6,2 (Vorjahr: 
Mio. € 5,9) verpfändet. 

30. laufende und latente steuern

Erläuterungen zu dieser position sind unter den Erläuterungen zur Gewinn- und Verlust-
rechnung unter punkt 19 „steuern vom Einkommen und vom Ertrag“ wiedergegeben. 

31. Zahlungsmittel und ZahlungsmitteläQuiValente

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente setzen sich wie folgt zusammen:

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

Geldinstitute 380,6 402,9

Kassenbestände filialen und Andere 243,0 219,7

schecks 0,2 0,2

gesamt 623,8 622,8

Die Zahlungsmittel zum Zwecke der Kapitalflussrechnung umfassen die hier angezeigten 
posten.

Der Anstieg des Vorratsbestandes im Vergleich zum Vorjahr ist hauptsächlich auf die unter 
punkt 4 „unternehmenszusammenschlüsse“ beschriebenen unternehmenserwerbe sowie 
die filialexpansionen im Ausland zurückzuführen.
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32. eigenKapital

Die Entwicklung des Eigenkapitals ergibt sich aus der Eigenkapitalveränderungsrechnung. 
Das Geschäftsguthaben der RZf-Muttergesellschaft wird gemäß der Regelung des ifRic 2 
als fremdkapital unter den finanziellen schulden ausgewiesen. Die Erläuterung der unter-
jährigen Entwicklung erfolgt unter punkt 35 „sonstige finanzielle schulden“.

gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital der RZAG-Muttergesellschaft ist in 1.512.000 vinkulierte Namens-
stückaktien aufgeteilt und beträgt zum stichtag unverändert Mio. € 38,7. Das gezeichnete 
Kapital ist vollständig eingezahlt.

Die Aktien wurden am 31. Dezember 2009 wie im Vorjahr von 26 Aktionären gehalten. bei 
den Aktionären handelt es sich überwiegend um regionale REWE-Genossenschaften bzw. 
REWE-fördergesellschaften sowie den REWE-prüfungsverband e.V., Köln, und die RZf-
Muttergesellschaft. Jede Aktie gewährt eine stimme.

Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage betrifft die Aufgelder aus den Kapitalerhöhungen der RZAG in den Jah-
ren 1987 und 1990.

gewinnrücklagen
infolge eines geänderten Ausweises werden die Rücklagen aus den Anpassungsbuchungen 
beim Übergang zur Rechnungslegung nach ifRs nicht mehr separat unter den übrigen 
sonstigen Rücklagen ausgewiesen, sondern sind in den Gewinnrücklagen enthalten. Die 
Vorjahresangaben wurden an diesen geänderten Ausweis angepasst.

Die Gewinnrücklagen enthalten die gesetzlichen Rücklagen, die anderen Gewinnrücklagen, 
den bilanzgewinn und die Rücklagen aus den Anpassungsbuchungen beim Übergang zur 
Rechnungslegung nach ifRs.

Die Veränderung der Gewinnrücklagen setzt sich aus dem im Geschäftsjahr erwirtschafte-
ten Jahresüberschuss in höhe von Mio. € 322,0 (Vorjahr: Mio. € 449,3), einem transfer 
aus der Neubewertungsrücklage in höhe von Mio. € 64,1 (Vorjahr: Mio. € 0,0), einer Divi-
dendenausschüttung in höhe von Mio. € 4,7 (Vorjahr: Mio. € 4,7) sowie Effekten aus der 
Veränderung des Konsolidierungskreises in höhe von Mio. € 15,8 (Vorjahr: Mio. € 0,5) zu-
sammen.

Der transfer aus der Neubewertungsrücklage in die Gewinnrücklagen resultiert aus den 
unter den „Übrigen Rücklagen“ beschriebenen anlassbezogenen und ratierlichen umbu-
chungen. Die Dividendenzahlung in höhe von Mio. € 4,7 betrifft die Ausschüttung der 
 Dividende der RZAG-Muttergesellschaft unter berücksichtigung der von der RZf gehalte-
nen Anteile an der RZAG-Muttergesellschaft.

gewinnverwendung
Gemäß § 25 (1) der satzung der RZAG-Muttergesellschaft ist unbeschadet der Vorschriften 
des § 150 AktG der 20. teil des Jahresüberschusses in die gesetzliche Rücklage einzustel-
len, bis die gesetzliche Rücklage die höhe des gezeichneten Kapitals (Grundkapital) er-
reicht.

im Rahmen der Verwendung des handelsrechtlichen Ergebnisses des Geschäftsjahres 
bzw. des Vorjahres haben die RZAG einen betrag in höhe von Mio. € 0,9 und die RZf einen 
betrag in höhe von Mio. € 14,2 in die gesetzlichen Rücklagen eingestellt. in die Gewinn-
rücklagen wurden im Rahmen dieser Ergebnisverwendung durch die RZAG ein betrag in 
höhe von Mio. € 8,5 und durch die RZf ein betrag in höhe von Mio. € 14,2 eingestellt.

übrige rücklagen
Die übrigen Rücklagen enthalten die unterschiedsbeträge aus der Währungsumrechnung, 
die Rücklage für cashflow hedges, die Rücklage für zur Veräußerung verfügbare finanzielle 
Vermögenswerte, die Neubewertungsrücklage, die Rücklage für ergebnisneutrale bestand-
teile der Equity-bewertung sowie die Rücklage für ergebnisneutral erfasste latente steuern. 
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Die Ergebniswirksamkeit von Veränderungen dieser Rücklagen ist in der Gesamtergebnis-
rechnung ausgewiesen.

Die Rücklage für unterschiedsbeträge aus der Währungsumrechnung resultiert aus der 
umrechnung abweichender Währungen in die berichtswährung EuRo gemäß iAs 21 (ver-
gleiche punkt 6 „Währungsumrechnung“).

Die Rücklagen für cashflow hedges, für zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-
werte und für latente steuern auf diese sachverhalte wurden im Vorjahr zusammengefasst 
ausgewiesen. Zur besseren Darstellung werden diese Effekte im Geschäftsjahr separat aus-
gewiesen. Der Vorjahresausweis wurde entsprechend angepasst.

Die Rücklage für cashflow hedges beinhaltet die Effekte aus der ergebnisneutralen bewer-
tung der unter punkt 41 dargestellten cashflow hedges.

Die im berichtsjahr erstmals separat ausgewiesene Rücklage für zur Veräußerung verfüg-
bare Vermögenswerte beinhaltet die Effekte aus der ergebnisneutralen bewertung solcher 
nicht-derivativen finanziellen Vermögenswerte, die als zur Veräußerung verfügbar klassifi-
ziert wurden.

Die Neubewertungsrücklage resultiert aus dem Nachsteuereffekt der ergebnisneutralen 
Neubewertung von Anteilen, die bereits vor Erlangung der beherrschung einer Gesellschaft 
durch sukzessiven Anteilserwerb gehalten wurden. im falle der Veräußerung dieser Gesell-
schaft erfolgt eine direkte umbuchung dieser Neubewertungsrücklage in die Gewinnrück-
lagen, andernfalls erfolgt ein ratierlicher transfer in die Gewinnrücklagen.

Die Rücklage für ergebnisneutrale bestandteile der Equity-bewertung beinhaltet das kumu-
lierte sonstige Ergebnis assoziierter unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen. Die 

Veränderung im berichtsjahr resultiert ausschließlich aus ergebnisneutral erfassten Wäh-
rungsumrechnungsdifferenzen im Konzernabschluss des Gemeinschaftsunternehmens 
transGourmet holding sE, Köln.

Die Rücklage für latente steuern beinhaltet die latenten steuern auf andere in der Gesamt-
ergebnisrechnung ausgewiesene bestandteile des sonstigen Ergebnisses, die direkt im 
 Eigenkapital erfasst wurden.

eigene anteile
Die eigenen Anteile betreffen Anteile an der RZAG-Muttergesellschaft, die von Gesellschaf-
ten der RZf gehalten werden.

anteile anderer gesellschafter
Die Anteile anderer Gesellschafter umfassen die Anteile Dritter am Eigenkapital der konsoli-
dierten tochtergesellschaften. Diese betragen zum 31. Dezember 2009 Mio. € 32,7 (Vor-
jahr: Mio. € 37,4).

Die Entwicklung der Anteile anderer Gesellschafter am Eigenkapital im Geschäftsjahr 2009 
wird in der Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt.

im Vorjahr waren das hohe periodenergebnis und die Dividendenzahlung an andere Gesell-
schafter maßgeblich durch den Verkauf einer russischen Gesellschaft beeinflusst, an deren 
Muttergesellschaft andere Gesellschafter bedeutende Kapitalanteile hielten.
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33. leistungen an arbeitnehmer

Die Leistungen an Arbeitnehmer setzen sich wie folgt zusammen:

in mio. €
Rest laufzeit

31.12.2009 
summe

Rest laufzeit
31.12.2008 

summebis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

bis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

pensionen 11,5 179,5 191,0 11,1 170,2 181,3

Jahressonderzahlungen 114,1 3,3 117,4 118,3 0,0 118,3

Abfertigungen 5,8 108,4 114,2 1,1 115,5 116,6

urlaubsrückstellungen 98,6 0,0 98,6 93,3 0,0 93,3

schulden für Leistungen an  
Arbeitnehmer

86,5 0,4 86,9 85,5 0,2 85,7

Jubiläumszuwendungen 2,2 59,0 61,2 2,0 53,6 55,6

Altersteilzeit 15,7 45,4 61,1 15,6 39,0 54,6

Abfindungen 30,9 0,3 31,2 28,4 0,6 29,0

Überstunden und Leistungsprämie 12,1 0,0 12,1 11,7 0,0 11,7

urlaubsgeld / Weihnachtsgeld 5,1 0,0 5,1 4,9 0,0 4,9

hinterbliebenenbezüge 0,4 4,1 4,5 0,3 3,4 3,7

Ruhestandsbeihilfen 0,3 3,4 3,7 1,0 1,9 2,9

sonstige 24,0 0,2 24,2 28,3 1,2 29,5

gesamt 407,2 404,0 811,2 401,5 385,6 787,1

Die Rückstellungen für pensionen umfassen die Verpflichtungen aus Anwartschaften und 
laufenden Leistungen an aktive und ehemalige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bzw. deren 
hinterbliebene zum bilanzstichtag.

für die bilanzierung und bewertung der pensionsrückstellung ist iAs 19 maßgebend. 
 Danach werden die Verpflichtungen versicherungsmathematisch unter der Annahme 
folgender parameter errechnet:

2009 2008

inland schweiz Österreich inland schweiz Österreich

Rechnungszins 5,50% 3,25% 5,50% 6,00% 3,50% 5,50%

Erwartete Rendite aus  
planvermögen

4,06% 4,00%  - 4,19% 4,50%  -

Lohn- und Gehaltstrend 2,50% 1,00%  - 2,50% 2,00%  -

Rententrend 2,30% 0,25% 2,30% 2,30% 0,50% 2,30%

Zur berücksichtigung der Mitarbeiterfluktuation wurden die für die einzelnen betriebe 
dienstzeit- und altersabhängig ermittelten Werte herangezogen.

Die berechnungen basieren auf den biometrischen Grundwerten (Wahrscheinlichkeiten  
für todes- und invaliditätsfälle) der Richttafeln 2005G von prof. Dr. Klaus heubeck. für  
die schweiz wurden die sterbe- und invalidierungswahrscheinlichkeiten der technischen 
Grundlagen bVG 2005 und für Österreich die tafeln AVÖ 2008 p von pagler & pagler  
angewendet.
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Den pensionsrückstellungen liegen versicherungsmathematische Gutachten zugrunde. Die 
in der bilanz ausgewiesene Nettoverpflichtung ermittelt sich wie folgt:

Die sonstigen Vermögenswerte aus pensionsverpflichtungen resultieren aus den mittelbar 
über unterstützungskassen durchgeführten Versorgungszusagen der RZAG-Muttergesell-
schaft und der REWE schweiz AG, Volketswil (schweiz).

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

barwert der nicht fondsfinanzierten Verpflichtungen 197,1 189,1

barwert der ganz oder teilweise fondsfinanzierten Verpflichtungen 173,2 156,4

Zwischensumme 370,3 345,5

abzüglich beizulegendem Zeitwert des planvermögens -156,5 -148,3

Nicht realisierte versicherungsmathematischer Gewinne (+) / 
Verluste (-)

-24,7 -16,0

Nicht realisierter nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0,0 -0,1

Nicht als Vermögenswert angesetzter betrag aufgrund der begren-
zung des iAs 19.58 (b)

1,2 0,0

bilanzierte nettoverpflichtung 190,3 181,1

in der bilanz ausgewiesene beträge

sonstige Vermögenswerte aus pensionsverpflichtungen -0,7 -0,2

Rückstellungen für pensionen und ähnliche Verpflichtungen 191,0 181,3

ausgewiesener nettobetrag 190,3 181,1

in mio. € 2009 2008

barwert der pensionsverpflichtungen  
(defined benefit obligation) zu Jahresbeginn

345,5 351,8

Laufender Dienstzeitaufwand 6,6 5,8

Zinsaufwand 17,2 13,3

beiträge der teilnehmer des plans 0,1 0,0

Versicherungsmathematische Gewinne (-) / Verluste (+) der 
periode

18,8 -24,0

Gezahlte Versorgungsleistungen -21,9 -20,4

Vermögensübertragungen (-) / Vermögensübernahmen (+) 0,2 -0,7

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand -0,2 4,8

unternehmenskäufe (+) / unternehmensverkäufe (-) 3,0 6,1

Wechselkursänderungen 1,0 11,4

umgliederung aufgegebener Geschäftsbereiche 0,0 -2,6

barwert der pensionsverpflichtungen  
(defined benefit obligation) zum Jahresende

370,3 345,5

Der barwert der pensionsverpflichtungen entwickelte sich wie folgt:

unter den Effekten aus unternehmenskäufen werden im berichtsjahr die von der penny-
Markt Gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln, im Rahmen des Erwerbs diverser plus 
Discount-Märkte übernommenen pensionsverpflichtungen (vergleiche punkt 4 „unterneh-
menszusammenschlüsse“) ausgewiesen.

Alle pensionsaufwendungen außer dem Zinsaufwand werden unter dem personalaufwand 
erfasst. Der Zinsaufwand wird unter dem finanzergebnis ausgewiesen.
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in mio. € 2009 2008

Zinsaufwand 17,2 13,3

Laufender Dienstzeitaufwand 6,6 5,8

Erwartete Erträge aus dem planvermögen -6,1 -7,6

Versicherungsmathematische Gewinne (-) / Verluste (+) der 
periode

-1,2 2,4

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand -0,1 4,6

Auswirkungen der obergrenze des iAs 19.58 (b) 1,2 0,0

gesamt 17,6 18,5

in mio. € 2009 2008

Zeitwert des planvermögens zu Jahresbeginn 148,3 151,1

Erwartete Erträge aus dem planvermögen 6,1 7,6

beiträge der teilnehmer des plans 0,1 0,0

Eingezahlte beiträge des Arbeitgebers 0,2 8,1

Versicherungsmathematische Gewinne (+) / Verluste (-) 11,2 -20,1

Wechselkursänderungen 1,1 11,3

Gezahlte Versorgungsleistungen -10,5 -10,0

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0,0 0,3

Zeitwert des planvermögens zum Jahresende 156,5 148,3

davon Eigenkapitalinstrumente 27,5 25,6

davon schuldinstrumente 62,2 57,9

davon immobilien 39,3 37,2

davon sonstiges 27,5 27,6

Die pensionsaufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

Der Zeitwert des planvermögens hat sich wie folgt entwickelt:

Die erwarteten Vermögenserträge berücksichtigen die landesspezifischen Gegebenheiten 
und basieren auf langfristigen Miet-, Zins- und Dividendenertragserwartungen sowie auf 
Wertsteigerungen des planvermögens. Die tatsächlichen Erträge aus dem planvermögen 
belaufen sich im Geschäftsjahr 2009 auf Mio. € 17,3 (Vorjahr: Mio. € -12,5). im planvermö-
gen sind selbst genutzte immobilien in höhe von Mio. € 2,1 (Vorjahr: Mio. € 8,1) enthalten.

in der berichtsperiode 2010 werden aus nicht fondsfinanzierten Verpflichtungen pensions-
zahlungen des Arbeitgebers in höhe von Mio. € 11,8 erwartet. Einzahlungen des Arbeitge-
bers in das planvermögen werden voraussichtlich in höhe von Mio. € 0,1 vorgenommen.

im Jahresvergleich stellen sich die beträge der pensionsverpflichtungen und des planver-
mögens wie folgt dar:

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006

barwert der  pensionsver-
pflichtungen (Defined benefit 
obligation) zum Jahresende

370,3 345,5 351,8 332,0

planvermögen zum Jahresende -156,5 -148,3 -151,1 -144,4

überdeckung (-) / unter-
deckung (+) zum Jahresende

213,8 197,2 200,7 187,6

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006

Erfahrungsbedingte Erhöhung 
(+) / Reduzierung (-) der  
pensionsverpflichtungen

6,1 4,2 20,2 -4,3

Erfahrungsbedingte Erhöhung 
(+) / Reduzierung (-) des  
planvermögens

11,2 -20,1 -2,2 14,5

Die erfahrungsbedingten Anpassungen stellen sich im Vorjahresvergleich wie folgt dar:
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ferner sind unter den Leistungen an Arbeitnehmer Rückstellungen für Abfertigungen  
(Österreich) und „trattamento di fine Rapporto (tfR)“ (italien, im folgenden „tfR“) in 
höhe von Mio. € 114,2 (Vorjahr: Mio. € 116,6) ausgewiesen. Abfertigungen und tfR sind 
einmalige Abfindungen, die aufgrund arbeitsrechtlicher Vorschriften in Österreich und italien 
bei Kündigung der Arbeitnehmer sowie regelmäßig bei pensionsantritt bezahlt werden 
müssen. Die bewertung der Rückstellungen erfolgte nach finanzmathematischen Grund-
sätzen auf basis eines Rechnungslegungszinssatzes von 5,5 prozent (Vorjahr: 6,0 prozent) 
sowie unter berücksichtigung des Alters, der unternehmenszugehörigkeit und des pensions-
eintrittsalters der Arbeitnehmer.

Die schulden für Leistungen an Arbeitnehmer beinhalten in höhe von Mio. € 43,6 (Vorjahr: 
Mio. € 42,6) Verbindlichkeiten gegenüber sozialversicherungsträgern. Des Weiteren werden 
hier überwiegend Verbindlichkeiten aus noch abzurechnenden Löhnen und Gehältern 
 sowie Verbindlichkeiten aus Warengutscheinen an Mitarbeiter ausgewiesen.

Die unternehmen haben sich durch betriebsvereinbarung zur Zahlung von Jubiläumszu-
wendungen verpflichtet. Die schuld in höhe von Mio. € 61,2 (Vorjahr: Mio. € 55,6) ent-
spricht dem vollen Deckungskapital und wurde nach finanzmathematischen Grundsätzen 
auf basis eines Rechnungslegungszinssatzes von 5,5 prozent (Vorjahr: 6,0 prozent) unter 
berücksichtigung eines angemessenen fluktuationsabschlages und auf der Grundlage der 
Richttafeln 2005G von prof. Dr. Klaus heubeck für das frühestmögliche bezugsalter der 
gesetzlichen Rentenversicherung ermittelt.

Den Rückstellungen für Altersteilzeitverpflichtungen liegen versicherungsmathematische 
Gutachten der hamburger pensionsverwaltung e.G., hamburg, zugrunde. Die bewertung 
erfolgte auf Grundlage der Richttafeln 2005G von prof. Dr. Klaus heubeck unter Zugrun-
delegung eines Rechnungslegungszinssatzes von 3,0 prozent (Vorjahr: 3,8 prozent).  
Die Erstattungsansprüche für Aufstockungsbeträge gegen die bundesagentur für Arbeit 
wurden aktivisch unter den sonstigen Vermögenswerten erfasst.

Die sonstigen Leistungen an Arbeitnehmer beinhalten unter anderem Rückstellungen für 
sozialplankosten und Entgeltfortzahlungen im Rahmen von filialschließungen.
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in mio. € stand zum 
01.01.2009

um- 
gliederung

Veränderung 
Konsolidie-
rungskreis

inanspruch-
nahme auflösung Zuführung aufzinsung Währungs-

differenzen
stand zum 

31.12.2009

restlaufzeit 
bis zu ein Jahr

31.12.2009

restlaufzeit 
bis zu ein Jahr

31.12.2008

sonstige steuern 27,6 -8,6 0,0 -13,4 -0,3 18,7 0,0 0,0 24,0 24,0 27,6

Drohende Verluste aus  
Mietverpflichtungen 

188,5 0,0 0,0 -40,4 -21,1 51,0 1,9 0,0 179,9 55,9 65,2

Drohende Verluste aus  
belastenden Verträgen

563,9 0,0 22,3 0,0 -94,5 74,4 0,0 0,1 566,2 106,6 103,8

Drohende Verluste aus 
Equity-bewertung 

11,2 0,0 0,0 -0,7 -3,8 4,4 0,1 0,0 11,2 0,0 0,0

sonstige drohende Verluste 17,6 1,6 0,0 -12,5 -4,8 8,8 0,1 0,0 10,8 9,5 15,4

Mietrisiken 10,2 0,0 0,0 -2,5 -3,1 2,0 0,0 0,0 6,6 6,6 10,2

Rückbaukosten 12,2 -0,6 0,0 -0,6 -1,9 1,4 0,2 0,0 10,7 3,0 4,5

Gerichts-, prozess-, Rechts-
beratungskosten 

41,8 -0,6 0,2 -18,3 -5,2 15,9 0,0 0,0 33,8 19,6 34,0

Zinsen auf steuern für Risiken 
aus betriebsprüfung 

34,8 5,2 0,0 -8,5 -0,4 20,8 0,0 0,0 51,9 51,9 24,9

Noch nicht vergütete Rück-
zahlungsverpflichtungen

119,8 0,0 0,0 -110,3 -8,0 141,4 0,0 0,0 142,9 142,9 119,6

Rückstellungen für Garantie 
und Kulanz

7,0 0,0 0,0 -3,4 0,0 4,0 0,0 0,0 7,6 2,4 2,6

Übrige sonstige Rückstel-
lungen

200,6 -5,4 1,2 -109,0 -24,8 120,6 0,2 0,0 183,4 142,9 131,8

gesamt 1.235,2 -8,4 23,7 -319,6 -167,9 463,4 2,5 0,1 1.229,0 565,3 539,6

34. sonstige rücKstellungen

Die Entwicklung der sonstigen Rückstellungen ist der nachfolgenden Aufstellung zu entnehmen.
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Die Rückstellung für drohende Verluste aus Mietverpflichtungen betrifft beträge für Miet-
unterdeckung im Zusammenhang mit der Anmietung von objekten, die nicht oder nicht 
kostendeckend weitervermietet werden.

für standortbezogene belastende Verträge wurde in höhe der gegenwärtigen vertraglichen 
Verpflichtung eine Rückstellung gebildet. Als belastender Vertrag wurde in diesem Zusam-
menhang jeder Vertrag klassifiziert, bei dem die unvermeidbaren Kosten zur Erfüllung der 
vertraglichen Verpflichtungen höher als der erwartete wirtschaftliche Nutzen sind. Die 
Rückstellung für belastende Verträge wurde in 2009 mit einem Diskontierungsfaktor von 
2,8 prozent (Vorjahr: 3,1 prozent) abgezinst. Wäre der Zinssatz gegenüber dem Vorjahr un-
verändert geblieben, würde die Rückstellung um Mio. € 5,6 (Vorjahr: Mio. € 22,8) geringer 
ausfallen (Zinssensitivität).

für die drohende inanspruchnahme aus der haftung als Mitgesellschafter bei einer Viel-
zahl von personenhandelsgesellschaften im Rahmen des REWE partnerschaftsmodells 
wurden Rückstellungen in höhe von Mio. € 11,0 (Vorjahr: Mio. € 10,3) gebildet.

Die Rückstellung für noch nicht vergütete Rückzahlungsverpflichtungen umfasst umsatz-
abhängige Rückvergütungen an Kunden.

Die übrigen sonstigen Rückstellungen betreffen eine Vielzahl von sachverhalten und ent-
halten als größten Einzelposten eine Rückstellung in Zusammenhang mit der Rücknahme 
und Entsorgung von pfandpflichtigen Einwegverpackungen in höhe von Mio. € 26,0 (Vor-
jahr: Mio. € 20,8).

im berichtsjahr wurde ein betrag in höhe von Mio. € 8,4 (Vorjahr: Mio. € 4,4) in die sonsti-
gen schulden umgegliedert.

35. sonstige finanZielle schulden

Die sonstigen finanziellen schulden gliedern sich wie folgt auf:

in mio. €
Rest laufzeit

31.12.2009 
summe

Rest laufzeit
31.12.2008 

summebis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

bis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

schulden gegenüber  
Kreditinstituten

799,2 1.237,9 2.037,1 1.390,7 1.179,9 2.570,6

schulden aus finanzierungs-
Leasing

52,4 154,6 207,0 16,4 188,8 205,2

schulden aus Derivaten 17,3 60,5 77,8 37,3 46,4 83,7

schulden gegenüber  
Joint Venture

30,2 0,0 30,2 0,3 0,0 0,3

schulden gegenüber assoziierten 
unternehmen

27,4 0,0 27,4 23,5 0,0 23,5

Kreditorische Debitoren 25,9 0,0 25,9 31,1 0,0 31,1

schulden gegenüber verbundenen 
unternehmen

23,6 0,0 23,6 74,1 0,0 74,1

Anteile fremder Gesellschafter am 
Reinvermögen von personenge-
sellschaften

0,0 15,0 15,0 0,0 13,2 13,2

Zinsabgrenzung Derivate 2,3 0,0 2,3 7,7 0,0 7,7

schulden gegenüber beteiligungs-
unternehmen

0,6 0,0 0,6 37,0 0,0 37,0

sonstige schulden aus finanzge-
schäften

92,3 1,0 93,3 92,7 0,9 93,6

gesamt 1.071,2 1.469,0 2.540,2 1.710,8 1.429,2 3.140,0

Von den ausgewiesenen schulden gegenüber Kreditinstituten sind Mio. € 378,3 (Vorjahr: 
Mio. € 408,4) grundpfandrechtlich gesichert und betreffen hypothekendarlehen.
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Die Zinsstruktur der festverzinslichen schulden gegenüber Kreditinstituten ist folgender  
tabelle zu entnehmen:

finanzierung Zinskondition Währung restlaufzeit

gewichteter 
Zinssatz

 in % der 
originären 
mittelauf-

nahmen

Volumen 
per stichtag

schulden gegenüber  
Kreditinstituten 
(ohne Kontokorrent)

bis 1 Jahr 4,53 60,5

festverzinslich Mio. € 1 bis 5 Jahre 4,97 202,3

über 5 Jahre 5,29 268,4

gesamt 531,2

Die Zinsbindung der kurz- und mittelfristigen finanziellen schulden gegenüber Kreditinsti-
tuten und die Zinsanpassungstermine aller festverzinslichen finanziellen schulden gegen-
über Kreditinstituten entsprechen den dargestellten Restlaufzeiten. Die Zinsanpassungs-
termine variabler Zinssätze liegen unter einem Jahr.

Die Verminderung der schulden gegenüber Kreditinstituten ist im Wesentlichen auf eine ge-
ringere inanspruchnahme des variabel verzinslichen syndizierten Rahmenkredits der REWE 
international finance b.V., Amsterdam (Niederlande), zurückzuführen. Der durch Ziehung 
aufgenommene Kreditbetrag beträgt zum stichtag Mio. € 1.150,0 (Vorjahr: Mio. € 1.651,0).

Mit Vertrag vom 2. september 2009 hat die REWE international finance b.V., Amsterdam 
(Niederlande), ein schuldscheindarlehen mit einem Volumen von Mio. € 100,0 aufgenom-
men. Das Darlehen hat eine Laufzeit bis zum 30. september 2016 und wird mit einem 
 festen Zinssatz von 5,23 prozent p.a. verzinst.

Die Zunahme der schulden aus finanzierungs-Leasing resultiert hauptsächlich aus dem 
Erwerb der „sky“-Märkte mitsamt dem zugehörigen Lager und der regionalen Zentrale  
(vergleiche punkt 4 „unternehmenszusammenschlüsse“).

Erläuterungen zu derivativen finanzinstrumenten befinden sich unter punkt 41 „Angaben 
zu finanzinstrumenten“.

Die schulden gegenüber Joint Venture resultieren in höhe von Mio. € 22,9 (Vorjahr: Mio. € 0,0) 
aus dem laufenden Verrechnungsverkehr mit Konzerngesellschaften der transGourmet 
 holding sE, Köln, sowie in höhe von Mio. € 5,9 (Vorjahr: Mio. € 0,0) aus dem laufenden 
Verrechnungsverkehr mit der sENARo Verwaltung Gmbh & co. Erste Grundstücks-KG, 
München, und der sENARo Verwaltung Gmbh & co. Zweite Grundstücks-KG, München. 
im Vorjahr wurden die schulden gegenüber Konzerngesellschaften der transGourmet hol-
ding sE, Köln, unter den schulden gegenüber verbundenen unternehmen  erfasst, sofern 
es sich um Gesellschaften aufgegebener Geschäftsbereiche der RZf/RZAG handelte.

Die schulden gegenüber assoziierten unternehmen beinhalten als größten Einzel posten 
schulden aus Energiebelieferungsverträgen gegenüber der EhA Austria Energie-han-
delsgesellschaft mbh, Wiener Neudorf (Österreich), in höhe von Mio. € 12,4 (Vorjahr: 
Mio. € 10,3).

unter den schulden gegenüber verbundenen unternehmen wurden im Vorjahr in höhe 
von Mio. € 48,0 schulden gegenüber Gesellschaften der aufgegebenen Geschäftsbereiche 
„cash & carry“ und „foodservice“ ausgewiesen. Die Gesellschaften wurden im berichts-
jahr an die transGourmet holding sE, Köln, veräußert. Demzufolge werden die schulden 
gegenüber den Konzerngesellschaften der transGourmet holding sE, Köln, im berichtsjahr 
erstmalig unter den schulden gegenüber Joint Venture ausgewiesen.

Die Anteile fremder Gesellschafter am Reinvermögen von personengesellschaften in höhe 
von Mio. € 15,0 (Vorjahr: Mio. € 13,2) betreffen Minderheitenanteile, die den jeweiligen 
 inhabern das Recht zur Rückgabe an den Emittenten gegen flüssige Mittel oder andere 
 finanzielle Vermögenswerte geben.

Das Geschäftsguthaben der RZf-Muttergesellschaft wird zum bilanzstichtag unverändert 
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zum Vorjahr von 18 Genossen mit insgesamt 484 Geschäftsanteilen gehalten. Der Nenn-
wert je Geschäftsanteil beträgt 800,00 €. Zum 31. Dezember 2009 betragen die gesamten 
haftsummen aller Genossen unverändert zum Vorjahr Mio. € 0,4. Das Geschäftsguthaben 
wird unter dem posten „Anteile fremder Gesellschafter am Reinvermögen von personenge-
sellschaften“ ausgewiesen.

unter den schulden gegenüber beteiligungsunternehmen wurden im Vorjahr in höhe von 
Mio. € 25,2 kurzfristige Darlehensschulden gegenüber der Karstadt feinkost Gmbh & co. 
KG, Köln, ausgewiesen. im berichtsjahr erfolgte eine vollständige tilgung der Darlehen.

Die sonstigen schulden aus finanzgeschäften beinhalten überwiegend kurzfristige Darle-
hensschulden gegenüber fremden Dritten. Als größter Einzelposten werden hier schulden 
der sapor beteiligungsverwaltung Gmbh, Wiener Neudorf (Österreich), in höhe von  
Mio. € 27,8 (Vorjahr: Mio. € 27,7) ausgewiesen. Die im berichtsjahr unter den sonstigen 
schulden aus finanzgeschäften ausgewiesenen schulden wurden im Vorjahr teilweise als 
schulden gegenüber unternehmen der REWE Group dargestellt.

Alle finanziellen schulden bis auf die schulden aus Derivaten (vergleiche punkt 41 „Anga-
ben zu finanzinstrumenten“) und den schulden aus finanzierungs-Leasing (vergleiche 
punkt 24 „Leasing“) sind zum Rückzahlungsbetrag angesetzt.

36. schulden aus lieferungen und leistungen

Die schulden aus Lieferungen und Leistungen bestehen ausschließlich gegenüber fremden 
Dritten.

37. sonstige schulden

Die sonstigen schulden enthalten folgende posten:

in mio. €
Rest laufzeit

31.12.2009 
summe

Rest laufzeit
31.12.2008* 

summebis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

bis  
1 Jahr

über  
1 Jahr

schulden aus sonstigen steuern 371,6 0,0 371,6 307,5 0,0 307,5

Erhaltene Anzahlungen auf  
bestellungen

230,0 0,0 230,0 226,5 0,0 226,5

schulden aus Reisevorleistungen 90,2 0,0 90,2 75,1 0,0 75,1

ungünstige Verträge 25,2 58,5 83,7 40,2 3,8 44,0

Raumkosten 60,7 0,0 60,7 57,9 0,0 57,9

Diverse Rückstellungen mit schuld-
charakter 

45,5 0,0 45,5 37,4 0,1 37,5

schulden aus Kundenbindungspro-
grammen

21,0 19,4 40,4 15,0 16,2 31,2

schulden aus Waren- / Geschenkgut-
scheinen

37,9 0,0 37,9 32,6 0,0 32,6

berufsgenossenschaft 24,6 0,0 24,6 23,7 0,0 23,7

schulden aus Abgrenzung 11,3 10,9 22,2 19,1 15,9 35,0

schulden aus prämien für  
Marktmanager

14,8 0,0 14,8 14,6 0,0 14,6

schulden aus Vorauszahlungen und 
Kautionen

10,7 0,0 10,7 11,2 0,1 11,3

Kaufpreisstundung objekt  
Leipziger platz

8,1 0,0 8,1 8,1 0,0 8,1

schulden gegenüber städten und 
Gemeinden (exclusive steuern)

4,9 0,0 4,9 2,1 0,0 2,1

Externe Jahresabschlusskosten 4,7 0,0 4,7 5,9 0,0 5,9

speditionskosten 0,2 0,0 0,2 0,0 0,0 0,0

Diverse 71,6 1,9 73,5 89,6 4,6 94,2

gesamt 1.033,0 90,7 1.123,7 966,5 40,7 1.007,2

* Anpassung der Vorjahreswerte an neue bilanzierungsmethoden
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Die schulden aus sonstigen steuern betreffen im Wesentlichen schulden aus umsatzsteuer 
sowie Lohn- und Kirchensteuer.

Die erhaltenen Anzahlungen auf bestellungen resultieren überwiegend aus den Geschäfts-
bereichen „bausteintouristik“ und „pauschaltouristik“. Es handelt sich hierbei um abge-
grenzte Leistungen der Reiseveranstalter für Reisen, deren Ende nach dem bilanzstichtag 
liegt. 

bei den schulden aus Reisevorleistungen handelt es sich um ausstehende Rechnungen für 
fremdleistungen, die von den Reiseveranstaltern im Rahmen der Durchführung eigener 
Reisen in Anspruch genommen und zum bilanzstichtag von den Leistungsträgern noch 
nicht abgerechnet wurden. Der Anstieg resultiert im Wesentlichen aus der umstellung des 
Abrechnungsverfahrens mit den Leistungsträgern.

für ungünstige Verträge werden schuldposten erfasst, wenn im Rahmen eines unterneh-
menszusammenschlusses Verträge übernommen wurden, deren Vertragsbedingungen 
(-preise) ungünstiger als die aktuellen Marktbedingungen (-preise) sind. Die schuldposten 
für ungünstige Verträge werden über die Restlaufzeit des zugrundeliegenden Vertrages 
 linear aufgelöst.

im Rahmen der im berichtsjahr durchgeführten unternehmenserwerbe wurden schulden 
für ungünstige Verträge in höhe von Mio. € 54,6 (Vorjahr: Mio. € 44,3) erfasst (vergleiche 
punkt 4 „unternehmenszusammenschlüsse“).

Erstmals im berichtsjahr ausgewiesen werden schulden aus Kundenbindungsprogrammen 
(vergleiche punkt 2 „Anwendung und Auswirkungen neuer bzw. überarbeiteter Rechnungs-
legungsvorschriften“).

Der Vorjahreswert der schulden aus Waren- und Geschenkgutscheinen wurde aufgrund 
besserer Erkenntnisse angepasst.

38. Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung zeigt die Veränderungen der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui-
valente im berichtsjahr. Es wird unterschieden zwischen Veränderungen aus betrieb licher 
 tätigkeit, aus investitionstätigkeit und aus finanzierungstätigkeit. Die Zahlungsmittelflüsse der 
aufgegebenen Geschäftsbereiche aus betrieblicher tätigkeit, aus investitionstätigkeit sowie 
aus finanzierungstätigkeit sind gemäß ifRs 5 getrennt von denen der fortgeführten 
 Geschäftsbereiche angegeben.

Nachfolgend werden die Zahlungsmittelflüsse der fortgeführten Geschäftsbereiche erläutert.

cashflow aus betrieblicher tätigkeit
in der berichtsperiode verminderte sich der cashflow aus der betrieblichen tätigkeit um 
Mio. € 200,6 von Mio. € 1.178,1 auf Mio. € 977,5. Der cashflow aus betrieblicher tätigkeit 
berücksichtigt die Veränderungen im working capital, im sonstigen Nettovermögen und die 
Veränderungen der nicht zahlungswirksamen Aufwendungen und Erträge.

Die zahlungsunwirksamen Aufwendungen und Erträge enthalten insbesondere Erträge aus 
der Auflösung negativer unterschiedsbeträge, Aufwendungen aus Wertberichtigungen des 
umlaufvermögens sowie zahlungsunwirksame Effekte aus der Währungsumrechnung.

cashflow aus der investitionstätigkeit
im berichtsjahr ergab sich ein Zahlungsmittelabfluss aus der investitionstätigkeit von   
Mio. € -643,1 nach Mio. € -2.518,2 im Vorjahr. Während die investitionstätigkeit im Vorjahr 
durch investitionen in konsolidierte unternehmen in höhe von Mio. € 1.393,1 gekenn-
zeichnet war, ergaben sich im berichtsjahr Einzahlungen in höhe von Mio. € 905,6 (nach 
Abzug abgehender Zahlungsmittelbestände in höhe von Mio. € 57,4) aus dem Verkauf der 
im Vorjahr als aufgegebener Geschäftsbereich klassifizierten unternehmen. Neben den 
Einzahlungen wurde der Veräußerungspreis durch eine nicht zahlungswirksame sacheinla-
ge in höhe von Mio. € 270,5 beglichen. in höhe von Mio. € 220,0 wurde der Kaufpreis 
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 gestundet. Des Weiteren ergab sich ein Zahlungsmittelzufluss aus der Veräußerung von vier 
polnischen Gesellschaften (vergleiche punkt 10 „sonstige betriebliche Erträge“).

Die im Vergleich zum Vorjahr erhöhten Auszahlungen für investitionen in finanzielle Vermö-
genswerte resultieren im Wesentlichen aus der investition in die 50-prozentige beteiligung 
an der transGourmet holding s.E, Köln (vergleiche punkt 25 „At equity bilanzierte unter-
nehmen“).

für die Übernahme von 328 plus Discount-Märkten wurde seitens des Verkäufers eine 
Kompensationszahlung geleistet. Aus diesem Erwerb resultiert ein Zahlungsmittelzufluss in 
höhe von Mio. € 85,8. Des Weiteren wurden Auszahlungen in höhe von Mio. € -84,2 für 
mehrere unternehmensakquisitionen geleistet (vergleiche punkt 4 „unternehmenszusam-
menschlüsse“).

cashflow aus der finanzierungstätigkeit
Der cashflow aus der finanzierungstätigkeit verminderte sich von Mio. € 1.283,5 um  
Mio. € -1.673,9, sodass sich im berichtsjahr ein Zahlungsmittelabfluss von Mio. € -390,4 
ergab. Den Zuflüssen des Vorjahres aus der Darlehensaufnahme im Zusammenhang mit 
den getätigten unternehmensakquisitionen steht im berichtsjahr eine um Mio. € 501,0 ge-
ringere inanspruchnahme des syndizierten Rahmenkredits gegenüber. Gegenläufig hierzu 
wirkte sich die Aufnahme eines schuldscheindarlehens der REWE international finance 
b.V., Amsterdam (Niederlande), in höhe von Mio. € 100,0 aus (vergleiche punkt 35 „sons-
tige finanzielle schulden“). Zu Zahlungsmittelabflüssen führte zudem die Erhöhung eines 
kurzfristigen Darlehens der REWE international finance b.V., Amsterdam (Niederlande), in 
höhe von Mio. € 136,2. Die übrigen Auszahlungen betreffen kurzfristige Verrechnungskon-
ten aus dem finanzierungsverkehr.

Die Auszahlungen für Gewinnanteile anderer Gesellschafter enthalten die im Eigenkapital 
ausgewiesene Dividendenausschüttung.
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sonstige angaben

der reWe-ZentralfinanZ eg, Köln,  
und der reWe – Zentral-aktiengesellschaft, Köln
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39. angaben Zum Kapitalmanagement

Die finanzwirtschaftliche steuerung der RZf/RZAG dient der nachhaltigen Wahrung einer 
größtmöglichen finanziellen flexibilität und ist darauf ausgerichtet, jederzeitige handlungs-
freiheit hinsichtlich der operativen, finanziellen und strategischen unternehmensentwick-
lung für die RZf/RZAG zu sichern. Die RZf/RZAG haben sich ein starkes finanzprofil und 
die Wahrung einer guten bonitätseinschätzung zum Ziel gesetzt. Zur Erhaltung dieses 
 finanzprofils orientieren sich die RZf/RZAG an international akzeptierten, für das Rating 
relevanten finanzrelationen. Alle strategischen unternehmerischen Entscheidungen werden 
im hinblick auf ihre Auswirkung auf diese Kennzahlen überprüft.

im Rahmen des Ratingprozesses wurde für die RZf/RZAG eine finanzpolitik definiert, die 
die bisherige Vorgehensweise ablöst. Die wesentlichste Kennzahl stellt der sogenannte Ver-
schuldungsfaktor dar:    

Verschuldungsfaktor* = Netto-finanzverschuldung + Jahres-Netto-Mietaufwand x 5

 EbitDA + Jahres-Netto-Mietaufwand 
*  Der Verschuldungsfaktor ist nicht bestandteil der Rechnungslegungsvorschriften nach den ifRs  und kann in der Definition und be-

rechnung bei anderen unternehmen abweichend sein.

Der finanzpolitische Verschuldungsfaktor ergibt sich aus dem Verhältnis zwischen der Net-
to-Verschuldung und dem bereinigten EbitDA (EbitDAR) des zusammengefassten Ab-
schlusses der REWE-ZENtRALfiNANZ eG, Köln, und der REWE – Zentral-Aktiengesell-
schaft, Köln. Die Definition dieser Kennzahl berücksichtigt die bilanzielle Verschuldung und 
die Netto-Mietverpflichtungen mit einem Kapitalisierungsfaktor von 5. Dieser faktor impli-
ziert den Nettobarwert der Mietverpflichtungen. Als Maximalwert für den Verschuldungs-
faktor wurde für den zusammengefassten Abschluss der REWE-ZENtRALfiNANZ eG, 
Köln, und der REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln, ein faktor von 3,0 festgelegt.  

sollte eine außerordentliche Marktlage das Management dazu zwingen, diese Verschul-
dungsgrenze zu überschreiten, sind Maßnahmen zu entwickeln, welche die Kennzahl wie-
der auf das tolerierte Niveau steuern. Zum 31. Dezember 2008 lag die entsprechende 
Kennzahl als folge der hohen Ausgaben für Akquisitionen bei 3,4. Aufgrund einer rückläu-
figen Akquisitionstätigkeit entwickelte sich die Kennzahl im berichtsjahr auf einen Wert von 
3,2 zum 31. Dezember 2009.

Die finanzierungsstruktur, die Liquidität und die finanzrisikoposition werden vom Zentral-
bereich finanzen aktiv für die RZf/RZAG gesteuert.

basierend auf kapitalmarktorientierten Grundlagen orientiert sich das langfristige Kapitalma-
nagement unter anderem an dem Verhältnis von variabler zu festverzinslicher Kreditaufnahme.

Die kurzfristige Liquiditätssteuerung erfolgt mit einem rollierenden planungshorizont von  
15 Monaten. Darauf basierend wird die finanzielle stabilität durch das jederseitige Vorhal-
ten einer strategischen Liquiditätsreserve gesichert.

Zur steuerung finanzwirtschaftlicher Risiken (z. b. Wechselkursrisiken, Zinsänderungsrisi-
ken, bonitätsrisiken) in der RZf/RZAG ist ein treasury-committee eingesetzt. Dieses Gre-
mium dient insbesondere der wechselseitigen information und Meinungsbildung sowie einer 
engen Abstimmung der unterschiedlichen nationalen und internationalen Gesellschaften zu 
fragen und strategien mit gruppenübergreifender bedeutung.

Des Weiteren wird das im zentralen finanzbereich der RZf/RZAG gebündelte Know-how 
genutzt, um die Gesellschaften der RZf/RZAG im in- und Ausland in allen relevanten  
finanzfragen zu beraten und zu betreuen. Das reicht von grundsätzlichen Überlegungen 
zur finanzierung von Akquisitions- und investitionsvorhaben bis hin zur unterstützung der 
lokalen finanzverantwortlichen der einzelnen Gesellschaften in Gesprächen mit banken 
und finanzdienstleistern vor ort.

sonstige angaben
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40. management der finanZWirtschaftlichen risiKen

Durch ihre Geschäftstätigkeit sind die RZf und die RZAG verschiedenen finanziellen Risiken 
ausgesetzt, insbesondere dem Währungsrisiko, dem Liquiditätsrisiko, dem Zinsrisiko und 
dem Adressenausfallrisiko.

Die Währungs-, Liquiditäts- und Zinsrisiken für die RZf und die RZAG werden gemäß der 
finanzrahmenrichlinie durch den Zentralbereich finanzen systematisch gesteuert. Der 
Zentralbereich finanzen identifiziert, bewertet und sichert finanzielle Risiken in enger Zu-
sammenarbeit mit den operativen Einheiten der Konzerne. Über Risikopolitik und -strategie 
berät und entscheidet ein zentrales treasury-committee.

Der handlungsrahmen, die Verantwortlichkeiten, die finanzwirtschaftliche berichterstattung 
und die Kontrollmechanismen für finanzinstrumente sind in internen Richtlinien detailliert 
festgelegt. insbesondere gehört hierzu eine klare funktionstrennung zwischen handel und 
Abwicklung.

Das übergreifende Management finanzwirtschaftlicher Risiken ist auf die unvorhersehbar-
keit der Entwicklungen auf den finanzmärkten fokussiert und zielt darauf ab, die potenziell 
negativen Auswirkungen auf die finanzlage der RZf und der RZAG zu minimieren. hierbei 
hat die Risikobegrenzung generell Vorrang vor Rentabilitätsaspekten. Die RZf und die RZAG 
nutzen unter anderem derivative finanzinstrumente, um sich gegen bestimmte finanzielle 
Risiken abzusichern. 

Währungsrisiko
Die RZf und die RZAG sind international tätig und infolgedessen einem potenziellen Wäh-
rungsrisiko ausgesetzt.

Währungsrisiken, d. h. potenzielle Wertminderungen eines finanzinstruments aufgrund von 
änderungen des Wechselkurses, bestehen insbesondere dort, wo Vermögenswerte und 

schulden in einer anderen als der funktionalen Währung der Gesellschaft bestehen bzw. 
bei planmäßigem Geschäftsverlauf entstehen werden.

Zur Absicherung des Währungsrisikos werden Devisentermingeschäfte und Devisenswaps 
sowie optionen eingesetzt. Die Vertragspartner der RZf und der RZAG bei derivativen 
 finanzinstrumenten sind banken erstklassiger bonität.

Zur Absicherung der Währungsrisiken dürfen ausschließlich marktgängige derivative finan-
zinstrumente eingesetzt werden, deren korrekte finanzmathematische und buchhalterische 
Abbildung in den treasury-systemen sichergestellt wird.

Gemäß der finanzrahmenrichtlinie sind fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten 
grundsätzlich vollständig durch Derivate zu sichern. im touristikbereich werden zukünftige 
Aufwendungen im fremdwährungsbereich durch Derivate gesichert und als cashflow 
hedge abgebildet. Wesentliche Auswirkungen auf das Ergebnis ergeben sich aufgrund der 
sicherungsgeschäfte aus Währungsschwankungen nicht.

Die Rücklage für cashflow hedges aus Währungsgeschäften würde um rund Mio. € 43,2 
(Vorjahr: Mio. € 41,2) geringer ausfallen, wenn der EuRo gegenüber den wesentlichen 
fremdwährungen am stichtag um 10 prozentpunkte stärker gewesen wäre. Würde der 
EuRo gegenüber den wesentlichen fremdwährungen um 10 prozentpunkte schwächer 
sein, dann wäre die Rücklage für cashflow hedges aus Währungsgeschäften um rund  
Mio. € 43,2 (Vorjahr: Mio. € 41,2) höher. Davon entfallen Mio. € 23,5 (Vorjahr: Mio. € 21,9) 
auf Veränderungen des EuRo gegenüber dem usD. Zinseffekte wurden nicht berücksichtigt.

liquiditätsrisiko
Der Zentralbereich finanzen hat für die Gesellschaften der RZf und der RZAG die funk-
tion als finanzwirtschaftlicher Koordinator. Dadurch wird eine möglichst kostengünstige und 
betragsmäßig stets ausreichende Deckung des finanzbedarfs für das operative Geschäft 
und für investitionen gewährleistet.
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Als finanzinstrumente werden Darlehen sowie fest- und tagesgelder eingesetzt.

Der RZf steht zusammen mit der RZAG über die REWE international finance b.V., Amster-
dam (Niederlande), eine syndizierte Kreditlinie im betrag von Mio. € 2.000 mit einem Lauf-
zeitende von mindestens bis zum 30. Juni 2013 zur Verfügung. Garantiegeber für das Kon-
sortialdarlehen sind die RZf-Muttergesellschaft, die RZAG und die REWE Deutscher 
supermarkt Kommanditgesellschaft auf Aktien, Köln. Zukünftig wird auch die REWE Markt 
Gmbh, Köln, für das Konsortialdarlehen haften. Der Zinssatz richtet sich nach dem EuRi-
boR. Die inanspruchnahme des Kredits durch die REWE international finance b.V., Ams-
terdam (Niederlande), erfolgt über Ziehungen mit einer Laufzeit von einem, zwei, drei oder 
sechs Monaten, sofern keine anderen Laufzeiten vereinbart wurden. Der durch  Ziehung auf-
genommene gemeinsame Kreditbetrag von REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln, und 
REWE-ZENtRALfiNANZ eG, Köln, beträgt zum 31. Dezember 2009 Mio. € 1.150,0 (Vor-
jahr: Mio. € 1.651,0).

Mit Vertrag vom 2. september 2009 hat die REWE international finance b.V., Amsterdam 
(Niederlande), darüber hinaus ein schuldscheindarlehen mit einem Volumen von Mio. € 100,0 
aufgenommen. Das Darlehen hat eine Laufzeit bis zum 30. september 2016 und  einen fes-
ten Zinssatz in höhe von 5,23 prozent (vergleiche punkt 35 „sonstige finanzielle schulden“). 
Garantiegeber für dieses Darlehen sind die REWE Deutscher supermarkt Kommanditge-
sellschaft auf Aktien, Köln, die REWE Markt Gmbh, Köln, die RZAG und die RZf.

Gegebenenfalls zusätzlich erforderliche fremdmittel sind durch bilaterale, verbindlich zuge-
sagte Kreditlinien jederzeit gesichert.

im Zuge dieses Liquiditätsmanagements soll sichergestellt werden, dass die RZf und die 
RZAG jederzeit über die REWE international finance b.V., Amsterdam (Niederlande), durch 
ausreichend ungenutzte Kreditlinien über eine ausreichende Liquiditätsreserve verfügen, 

 sodass Liquiditätsrisiken minimiert werden, wenn unerwartet auftretende Ereignisse negative 
finanzwirtschaftliche Auswirkungen auf die Liquiditätslage haben.

Durch den internen finanzausgleich (cash pooling) der RZf und der RZAG wird eine Re-
duzierung des fremdfinanzierungsvolumens sowie eine optimierung der Geld- und Kapital-
anlagen erreicht. Das cash pooling ermöglicht die Nutzung der Liquiditätsüberschüsse ein-
zelner Gesellschaften zur internen finanzierung des Geldbedarfs anderer Gesellschaften.

Der Zentralbereich finanzen übernimmt die betreuung und beratung der Gesellschaften, 
die in den zusammengefassten Abschluss der RZf/RZAG einbezogen werden, in allen 
 relevanten finanzfragen. Durch diese aufgrund von Know-how-bündelung effiziente Vorge-
hensweise ist die optimale Verwendung der finanzressourcen der RZf und der RZAG und 
daneben die teilhabe aller in den zusammengefassten Abschluss einbezogenen Gesell-
schaften an der bonität der RZf und der RZAG hinsichtlich ihrer finanzkonditionen sicher-
gestellt.

Die folgenden Übersichten geben Aufschluss über die vertraglich vereinbarten undiskon-
tierten Zins- und tilgungszahlungen für finanzielle schulden. sofern ein Kündigungsrecht 
besteht, wurde der Zahlungsmittelabfluss zum frühestmöglichen Kündigungszeitpunkt 
 unterstellt.
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in Mio. €
originäre finanzinstrumente

31.12.2009
buchwert 

Vertraglich fixierte  
Zahlungsströme in 
einem Zeitraum…

2010
cash outflow (-)

 
bis 1 Jahr

2011
cash outflow (-)

 
zwischen 1 und  

weniger 2 Jahren

2012
cash outflow (-)

 
zwischen 2 und  

weniger 3 Jahren

2013
cash outflow (-)

 
zwischen 3 und  

weniger 4 Jahren

2014
cash outflow (-)

 
zwischen 4 und  

weniger 5 Jahren

2015 ff.
cash outflow (-)

 
 5 Jahre und mehr

Langfristige sonstige finanzielle 
schulden

1.408,5 23,9 109,6 127,1 115,4 858,8 368,4

schulden aus Lieferungen und 
Leistungen (langfristig)

2,2 0,3 1,8 0,1 0,1 0,1 0,0

Kurzfristige sonstige finanzielle 
schulden

1.051,6 1.074,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

schulden aus Lieferungen und 
Leistungen (kurzfristig)

5.316,5 5.316,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

in Mio. €
originäre finanzinstrumente

31.12.2008
buchwert 

Vertraglich fixierte  
Zahlungsströme in 
einem Zeitraum…

2009
cash outflow (-) 

bis 1 Jahr

2010
cash outflow (-) 

zwischen 1 und  
weniger 2 Jahren

2011
cash outflow (-) 

zwischen 2 und  
weniger 3 Jahren

2012
cash outflow (-) 

zwischen 3 und  
weniger 4 Jahren

2013
cash outflow (-) 

zwischen 4 und  
weniger 5 Jahren

2014 ff.
cash outflow (-) 

 5 Jahre und mehr

Langfristige sonstige finanzielle 
schulden

1.382,8 33,9 167,7 135,0 98,6 752,2 528,6

schulden aus Lieferungen und 
Leistungen (langfristig)

2,9 0,0 0,6 1,7 0,1 0,3 0,3

Kurzfristige sonstige finanzielle 
schulden

1.665,8 1.716,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

schulden aus Lieferungen und 
Leistungen (kurzfristig)

5.216,8 5.216,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

liquiditätsanalyse finanzieller schulden zum 31.12.2009

liquiditätsanalyse finanzieller schulden zum 31.12.2008

Die Zahlungsmittelabflüsse (cash outflows) der originären finanzinstrumente enthalten 
 neben den tilgungsanteilen auch den Zinsanteil, sodass die summe der Zahlungsmittel-
abflüsse gegebenenfalls den buchwert des betrachteten Geschäftsjahres übersteigt.

Die finanziellen schulden in der Liquiditätsanalyse beinhalten ausschließlich originäre 
 finanzinstrumente. Zusätzlich sind in der bilanz derivative finanzinstrumente in höhe  
von Mio. € 80,1 (Vorjahr: Mio. € 91,4) ausgewiesen.
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in mio. € 2010 
cashflows 

2011 
cashflows

2012 
cashflows

2013 
cashflows

2014 ff. 
cashflows

Währungsderivate

finanzielle Vermögenswerte

Einzahlungen 394,5 0,2 0,0 0,0 0,0

Auszahlungen 382,5 0,2 0,0 0,0 0,0

finanzielle schulden

Einzahlungen 487,7 0,0 0,0 0,0 0,0

Auszahlungen 502,5 0,0 0,0 0,0 0,0

Zinsderivate

finanzielle Vermögenswerte

Einzahlungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Auszahlungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

finanzielle schulden

Einzahlungen 4,8 11,9 15,3 10,7 0,0

Auszahlungen 28,9 28,9 29,1 16,7 0,0

in mio. € 2009 
cashflows 

2010 
cashflows

2011 
cashflows

2012 
cashflows

2013 
cashflows

Währungsderivate

finanzielle Vermögenswerte

Einzahlungen 451,2 0,0 0,0 0,0 0,0

Auszahlungen 427,4 0,0 0,0 0,0 0,0

finanzielle schulden

Einzahlungen 485,8 7,6 0,0 0,0 0,0

Auszahlungen 509,6 8,5 0,0 0,0 0,0

Zinsderivate

finanzielle Vermögenswerte

Einzahlungen 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0

Auszahlungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

finanzielle schulden

Einzahlungen 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0

Auszahlungen 42,9 3,6 3,0 0,7 0,8

liquiditätsanalyse der derivate zum 31.12.2009 liquiditätsanalyse der derivate zum 31.12.2008
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Zinsrisiko
Zinsrisiken entstehen grundsätzlich durch änderungen der Marktzinssätze für verzinsliche 
Vermögenswerte sowie verzinsliche schulden. Alle Vermögenswerte und schulden mit vari-
abler Verzinsung bzw. kurzfristigen Zinsfestschreibungen von maximal drei Monaten setzen 
die RZf und die RZAG einem cashflow-Risiko aus. Aus den festverzinslichen schulden mit 
längerer Zinsfestschreibung entsteht ein fair-value-Zinsrisiko.

Aus verzinslichen Vermögenswerten und schulden können sich Auswirkungen auf das 
 Ergebnis und das Eigenkapital durch Zinsschwankungen ergeben. Diese Risiken werden in 
form einer sensitivitätsanalyse dargestellt. Aus dieser geht hervor, welche Auswirkungen 
sich durch änderungen der relevanten Risikovariablen – insbesondere des Zinssatzes –  
ergeben würden. Diese änderungen werden nach vernünftigem Ermessen am Abschluss-
stichtag ermittelt.

Das Ergebnis aus Zinssicherungsgeschäften würde um Mio. € 0,0 (Vorjahr: Mio. € 11,1) 
besser ausfallen, wenn das Zinsniveau zum stichtag um 100 basispunkte höher gewesen 
wäre. Würde das Zinsniveau um 100 basispunkte geringer ausfallen, wäre das entsprechen-
de Ergebnis um Mio. € 0,0 (Vorjahr: Mio. € 11,8) geringer ausgefallen.

Zum Jahresende waren rund 26,1 prozent (Vorjahr: 17,4 prozent) der bankschulden fest-
verzinslich.

Es besteht ferner ein Zinsrisiko aus originären variabel verzinslichen finanzinstrumenten. 
Eine Erhöhung des Zinsniveaus um 100 basispunkte hätte ein um Mio. € 19,5 (Vorjahr:  
Mio. € 22,8) verringertes Zinsergebnis zur folge. Eine Verringerung des Zinsniveaus um 100 
basispunkte hätte ein um Mio. € 19,5 (Vorjahr: Mio. € 22,8) erhöhtes Zinsergebnis zur folge.

hinsichtlich Zinssicherungsgeschäften würde das Eigenkapital um rund Mio. € 20,6 (Vor-
jahr: Mio. € 24,9) besser ausfallen, wenn das Zinsniveau zum stichtag um 100 basispunk-
te höher gewesen wäre. Würde das Zinsniveau um 100 basispunkte geringer ausfallen, 
wäre das Eigenkapital um rund Mio. € 21,5 (Vorjahr: Mio. € 26,2) geringer ausgefallen.

ausfallrisiko
Das bonitäts- oder Ausfallrisiko aus finanziellen Vermögenswerten entsteht durch die 
 Gefahr, dass eine Vertragspartei ihren Verpflichtungen teilweise oder vollständig nicht  
nachkommen kann und dadurch bei der anderen partei finanzielle Verluste verursacht.

Eventuelle Ausfallrisiken bestehen im bereich der forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen, der Ausleihungen, der Ausleihungen an Kunden im Rahmen des partnerschafts-
modells, aus Mithaftungsrisiken aus der Gesellschafterstellung bei partnerschaftsgesell-
schaften sowie bei derivativen finanzinstrumenten mit positiven Marktwerten.

Möglichen Ausfallrisiken wurde durch individuell ermittelte Einzelwertberichtigungen sowie 
durch pauschalierte Einzelwertberichtigungen und angemessene Rückstellungen Rech-
nung getragen (vergleiche dazu insbesondere die Ausführungen zu punkt 27 „forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen“). Darüber hinaus bestehen erhaltene sicherheiten in 
form von bankbürgschaften und bürgschaftshinterlegungen in Geldeswert.

im Zuge des Debitorenmanagements, der betriebswirtschaftlichen Überwachung der Debi-
toren sowie der laufenden Überwachung der forderungen sind Mindestanforderungen an 
die bonität und individuelle höchstgrenzen für das finanzielle Engagement festgelegt. Da-
neben werden Risiken durch Kreditversicherungen begrenzt.

Das Geschäft mit Großkunden unterliegt einer gesonderten bonitätsüberwachung. Gemes-
sen an dem gesamten Risikoexposure aus dem Ausfallrisiko sind die forderungen gegen 
diese Kontrahenten im Einzelnen jedoch nicht so groß, als dass sich außerordentliche 
Risiko konzentrationen begründen würden.

Verkäufe an Kunden des Einzelhandels werden in bar, Ec-cash oder über gängige Kredit-
karten abgewickelt. Die bargeldlogistik im Einzelhandel unterliegt einer gesonderten Über-
wachung.
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Eine Aufstellung der Altersstruktur der überfälligen nicht wertgeminderten forderungen 
wird in folgender tabelle gegeben:

altersstrukturanalyse finanzieller Vermögenswerte zum 31.12.2009

in mio. €

31.12.2009 davon zum bilanzstichtag überfällig,  
nicht wertgemindert 

buchwert
weniger  

als  
90 tage

zwischen 
90 und 

180 tagen

zwischen 
180 und 

360 tagen

über  
360 tage

Langfristige sonstige finanzielle  
Vermögenswerte

628,6 0,1 0,0 0,0 0,0

forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen (langfristig)

1,4 0,0 0,0 0,0 0,0

Kurzfristige sonstige finanzielle  
Vermögenswerte

513,8 70,1 2,4 4,9 1,9

forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen (kurzfristig)

1.141,4 112,0 4,7 2,9 2,1

in mio. €

31.12.2008 davon	zum	Bilanzstichtag	überfällig,		
nicht	wertgemindert	

buchwert
weniger  

als  
90 tage

zwischen 
90 und 

180 tagen

zwischen 
180 und 

360 tagen

über  
360 tage

Langfristige sonstige finanzielle 
Vermögenswerte

419,5 2,0 0,0 0,0 0,0

forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen (langfristig)

1,8 0,0 0,0 0,0 0,0

Kurzfristige sonstige finanzielle 
Vermögenswerte

672,7 53,9 3,2 3,4 2,5

forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen (kurzfristig)

1.209,9 97,7 5,9 3,7 6,2

altersstrukturanalyse finanzieller Vermögenswerte zum 31.12.2008

finanzwirtschaftliche Kontrahentenrisiken
Kreditrisiken aufgrund von Geldanlagen, Verträgen über derivative finanzinstrumente und 
finanztransaktionen werden gemindert, indem derartige transaktionen im Rahmen festge-
legter Limits und nur mit banken guter bonität abgeschlossen werden. Auch der Zahlungs-
verkehr wird ausschließlich über solche banken abgewickelt. Vor dem hintergrund der 
 aktuellen Wirtschaftskrise überprüft der finanzbereich fortlaufend und systematisch die 
bonität und Risikotragfähigkeit der partnerbanken.

Die festlegung und Überwachung der Limits erfolgt funktional getrennt zwischen handel 
und Abwicklung.
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41. angaben Zu finanZinstrumenten

Zur Absicherung gegen Zins- und Währungsrisiken werden derivative finanzinstrumente 
eingesetzt.

in diesem Zusammenhang wurden Zinsswaps in höhe von Mio. € 689,2 (Vorjahr:  
Mio. € 993,9) abgeschlossen. hierin enthalten sind zum 1. Juli 2008 bzw. zum 7. Juli 
2008 abgeschlossene Zinsswaps in einer Gesamthöhe von Mio. € 600,0. Die Laufzeit  
dieser Zinsswaps beträgt fünf Jahre. im Rahmen der Zinsswaps zahlen/erhalten die RZf 
und die RZAG feste Zinsen in höhe von 4,7 prozent bis 4,8 prozent. Die Restlaufzeit der 
übrigen Verträge liegt zwischen drei und vier Jahren. im Rahmen der übrigen Zinsswaps 
zahlen/erhalten die RZf und die RZAG feste Zinsen in höhe von 4,7 prozent (Vorjahr:  
4,0 prozent bis 4,8 prozent). Die bilanzierung der Zinsswaps erfolgt im cashflow hedge 
accounting.

im Vorjahr bestehende Zinsswaps in höhe von Mio. € 300,0 sind im Januar 2009 vorzeitig 
aufgelöst worden. im Zusammenhang mit der vorzeitigen Auflösung ergaben sich Aufwen-
dungen in höhe von Mio. € 3,9.

Zur Absicherung von Währungsrisiken wurden Devisenswaps mit einem Nominalvolumen 
von Mrd. huf 9,0 (Vorjahr: Mrd. huf 13,9), Mrd. cZK 5,2 (Vorjahr: Mrd. cZK 7,6),  

Mio. chf 71,3 (Vorjahr: Mio. chf 14,5), Mio. usD 12,2 (Vorjahr: Mio. usD 6,1) sowie 
Mio. pLN 94,2 (Vorjahr: Mio. pLN 150,0) abgeschlossen. sämtliche Devisenswaps sind 
kurzfristig fällig und sichern das Währungsrisiko aus bereits entstandenen forderungen 
und schulden ab.

im Rahmen des touristischen Devisenrisikomanagements werden die aus dem hotelein-
kauf resultierenden fremdwährungsschulden (Grundgeschäfte) durch den Einsatz von 
Kurssicherungsgeschäften gegen die Gefahr ergebnismindernder Währungseinflüsse abge-
sichert. Diese Devisentransaktionsrisiken entstehen zum Zeitpunkt der festlegung der 
 Kalkulationskurse für die verschiedenen saisonbereiche. Zu diesen Zeitpunkten handelt  
es sich bei den Grundgeschäften um geplante fremdwährungsschulden, die sich erst im 
Zuge der später eingehenden buchungen sukzessive konkretisieren.

Den Grundgeschäften werden im Rahmen der Währungssicherung Devisentermingeschäfte 
gegenübergestellt. Deren Ziel ist es, die Grundgeschäftsposition gegen ergebniswirksame 
Devisenkursveränderungen zu immunisieren. Die bilanzierung erfolgt bei Vorliegen der Vor-
aussetzungen des iAs 39 im hedge accounting.
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Die Nominalvolumina der Devisentermingeschäfte pro Währung lassen sich der folgenden 
Übersicht entnehmen:

in mio. €

beizulegender Zeitwert beizulegender Zeitwert

- aktiva - - passiva -

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2008

Zinsswaps 0,0 0,0 62,9 56,6

Zinsabgrenzung Derivate 0,2 6,7 2,3 7,7

Devisenswaps 0,9 2,3 1,1 8,7

Devisentermingeschäfte und 
Devisenoptionen

10,9 26,3 13,8 18,4

innerhalb fair value hedges 0,2 0,0 0,1 0,0

innerhalb cashflow hedges 8,2 21,6 12,0 10,4

außerhalb einer hedge-
beziehung

2,5 4,7 1,7 8,0

gesamt 12,0 35,3 80,1 91,4

Die Marktwerte der vorgenannten derivativen finanzinstrumente werden anhand der 
Marktinformationen zum bilanzstichtag ermittelt.

hinsichtlich der Auswirkungen der cashflow hedges auf das Eigenkapital und das Ergebnis 
wird auf die Eigenkapitalveränderungsrechnung und die Gesamtergebnisrechnung verwie-
sen. Der im Vorjahr vorhandenen Rücklage für cashflow hedges in höhe von Mio. € 35,8 
wurden Mio. € 31,9 zunächst zugeführt, während ein betrag in höhe von Mio. € 2,0 für 
stückzinsen wieder in das finanzergebnis transferiert wurde. Effektiv wurde die Rücklage 
somit um Mio. € 29,9 erhöht.

iso-code land Währung
31.12.2009 

nominalvolumen  
in mio. einheiten

AED Vereinigte Arabische Emirate Dirham 104,8

AuD Australien Dollar 22,6

cAD Kanada Dollar 21,8

chf schweiz franken 97,0

cZK tschechische Republik Krone 464,4

Gbp Großbritannien pfund 15,0

hKD hongkong Dollar 25,1

hRK Kroatien Kuna 0,1

huf ungarn forint 1.000,8

MAD Marokko Dirham 38,1

NoK Norwegen Kronen 11,8

NZD Neuseeland Dollar 15,2

pLN polen Zloty 5,5

sEK schweden Kronen 21,9

sGD singapur Dollar 4,5

sKK slowakei Krone 0,0

thb thailand baht 1.763,9

tND tunesien Dinar 34,1

usD usA Dollar 458,0

ZAR südafrika Rand 177,1

Die Marktwerte der derivativen finanzinstrumente stellen sich wie folgt dar:
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finanzinstrumente nach Klassen und bewertungskategorien zum 31.12.2009
Die Klassen von finanzinstrumenten nach ifRs 7 wurden an der bilanzgliederung ausge-
richtet. Eine Überleitung der einzelnen Klassen und der bewertungskategorien des iAs 39 
auf die bilanzposten ist der folgenden Übersicht zu entnehmen:

in mio. € buchwert Wertansatz bilanz nach ias 39 Wertansatz
nach ias 17

31.12.2009 (fortgeführte) 
anschaffungskosten

fair value
erfolgsneutral

fair value  
erfolgswirksam

langfristige finanzielle Vermögenswerte 628,6 628,4 0,2 0,0 0,0

finanzielle Vermögenswerte zur Veräußerung verfügbar (available for sale) 159,2 159,0 0,2 0,0 0,0

Kredite und forderungen (loans and receivables) 469,4 469,4 0,0 0,0 0,0

forderungen aus lieferungen und leistungen (langfristig) 1,4 1,4 0,0 0,0 0,0

Kredite und forderungen (loans and receivables) 1,4 1,4 0,0 0,0 0,0

Kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 513,8 501,2 8,9 3,7 0,0

finanzielle Vermögenswerte zu handelszwecken gehalten (held for trading) 3,7 0,0 0,0 3,7 0,0

finanzielle Vermögenswerte zur Veräußerung verfügbar (available for sale) 1,1 0,6 0,5 0,0 0,0

Kredite und forderungen (loans and receivables) 500,6 500,6 0,0 0,0 0,0

Derivate in cashflow hedges* 8,4 0,0 8,4 0,0 0,0

forderungen aus lieferungen und leistungen (kurzfristig) 1.141,4 1.141,4 0,0 0,0 0,0

Kredite und forderungen (loans and receivables) 1.141,4 1.141,4 0,0 0,0 0,0

liquide mittel 623,8 623,8 0,0 0,0 0,0

Kredite und forderungen (loans and receivables) 623,8 623,8 0,0 0,0 0,0

davon aggregiert nach bewertungskategorien gemäß ias 39: mio. €
finanzielle Vermögenswerte zu handelszwecken gehalten (held for trading) 3,7
finanzielle Vermögenswerte zur Veräußerung verfügbar (available for sale) 160,3
Kredite und forderungen (loans and receivables) 2.736,6

  * keine bewertungskategorie gemäß iAs 39
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in mio. € buchwert Wertansatz bilanz nach ias 39 Wertansatz
nach ias 17

31.12.2009 (fortgeführte) 
anschaffungskosten

fair value
erfolgsneutral

fair value  
erfolgswirksam

langfristige finanzielle schulden 1.469,0 1.253,9 60,5 0,0 154,6

Derivate in cashflow hedges* 60,5 0,0 60,5 0,0 0,0

schulden aus finanzierungsleasing* 154,6 0,0 0,0 0,0 154,6

sonstige finanzielle schulden (other liabilities) 1.253,9 1.253,9 0,0 0,0 0,0

schulden aus lieferungen und leistungen (langfristig) 2,2 2,2 0,0 0,0 0,0

sonstige finanzielle schulden (other liabilities) 2,2 2,2 0,0 0,0 0,0

Kurzfristige finanzielle schulden 1.071,2 999,2 14,5 5,1 52,4

finanzielle schulden zu handelszwecken gehalten (held for trading) 5,1 0,0 0,0 5,1 0,0

sonstige finanzielle schulden (other liabilities) 999,2 999,2 0,0 0,0 0,0

Derivate in cashflow hedges* 14,5 0,0 14,5 0,0 0,0

schulden aus finanzierungsleasing* 52,4 0,0 0,0 0,0 52,4

schulden aus lieferungen und leistungen (kurzfristig) 5.316,5 5.316,5 0,0 0,0 0,0

sonstige finanzielle schulden (other liabilities) 5.316,5 5.316,5 0,0 0,0 0,0

  * keine bewertungskategorie gemäß iAs 39

davon aggregiert nach bewertungskategorien gemäß ias 39: mio. €
finanzielle schulden zu handelszwecken gehalten (held for trading) 5,1
sonstige finanzielle schulden (other liabilities) 7.571,8
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im Rahmen der Neukonzeption des ifRs 7 wurde für 2009 verpflichtend die Angabe der 
bewertungshierarchie für zum fair value bewertete finanzinstrumente eingeführt. Grund-
sätzlich wird zwischen drei stufen der bewertung unterschieden. in der stufe 1 werden fair 
values aus notierten preisen abgeleitet. in stufe 2 handelt es sich um nicht notierte preise 
des finanzinstrumentes, allerdings können die bewertungsrelevanten inputfaktoren direkt 
oder indirekt am Markt beobachtet werden. Wenn weder stufe 1 noch stufe 2 Anwendung 
finden, wird die bewertung nach stufe 3 vorgenommen. Es werden dabei nicht auf beob-
achtbaren Marktdaten basierende faktoren für die bewertung von Vermögenswerten oder 
schulden herangezogen.

Die als zur Veräußerung verfügbaren (available for sale) finanziellen Vermögenswerte ent-
halten auch zum fair value bewertete finanzinstrumente. Der unter den langfristigen finan-
ziellen Vermögenswerten ausgewiesene betrag in höhe von Mio. € 0,2 stellt an einem 
 geregelten Markt gehandelte Wertpapiere dar. bei dem unter den kurzfristigen finanziellen 
Vermögenswerten ausgewiesenen betrag in höhe von Mio. € 0,5 handelt es sich um 
 Genussscheine der DZ bANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, frankfurt am 
Main. Die Zuordnung erfolgt in die bewertungshierarchie der stufe 1, da die bewertung 
 sowohl der Genussscheine als auch der Wertpapiere anhand quotierter Marktpreise auf 
 aktiven Märkten erfolgt.

Die in den zu handelszwecken gehaltenen (held for trading) sonstigen finanziellen Vermö-
genswerten (Mio. € 3,7) und sonstigen finanziellen schulden (Mio. € 5,1) enthaltenen Zins-
swaps, Devisentermingeschäfte, die Zinsabgrenzung für Derivate sowie die Devisen-swaps 
sind zum fair value bewertete finanzinstrumente, die der bewertungshierarchie der stufe 2 
zuzuordnen sind. bei dieser bewertungsstufe handelt es sich nicht um notierte preise. Die 
inputfaktoren für die bewertung lassen sich aber direkt bzw. indirekt beobachten.
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in mio. € buchwert Wertansatz bilanz nach ias 39 Wertansatz
nach ias 17

31.12.2008 (fortgeführte) 
anschaffungskosten

fair value
erfolgsneutral

fair value erfolgs-
wirksam

langfristige finanzielle Vermögenswerte 419,5 416,2 3,3 0,0 0,0

finanzielle Vermögenswerte zur Veräußerung verfügbar (available for sale) 157,2 153,9 3,3 0,0 0,0

Kredite und forderungen (loans and receivables) 262,3 262,3 0,0 0,0 0,0

forderungen aus lieferungen und leistungen (langfristig) 1,8 1,8 0,0 0,0 0,0

Kredite und forderungen (loans and receivables) 1,8 1,8 0,0 0,0 0,0

Kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 672,7 636,9 22,1 13,7 0,0

finanzielle Vermögenswerte zu handelszwecken gehalten (held for trading) 13,7 0,0 0,0 13,7 0,0

finanzielle Vermögenswerte zur Veräußerung verfügbar (available for sale) 0,5 0,0 0,5 0,0 0,0

Kredite und forderungen (loans and receivables) 636,9 636,9 0,0 0,0 0,0

Derivate in cashflow hedges* 21,6 0,0 21,6 0,0 0,0

forderungen aus lieferungen und leistungen (kurzfristig) 1.209,9 1.209,9 0,0 0,0 0,0

Kredite und forderungen (loans and receivables) 1.209,9 1.209,9 0,0 0,0 0,0

liquide mittel 622,8 622,8 0,0 0,0 0,0

Kredite und forderungen (loans and receivables) 622,8 622,8 0,0 0,0 0,0

finanzinstrumente nach Klassen und bewertungskategorien zum 31.12.2008

  * keine bewertungskategorie gemäß iAs 39

davon aggregiert nach bewertungskategorien gemäß ias 39: mio. €
finanzielle Vermögenswerte zu handelszwecken gehalten  (held for trading) 13,7
finanzielle Vermögenswerte zur Veräußerung verfügbar (available for sale) 157,7
Kredite und forderungen (loans and receivables) 2.733,7
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in mio. € buchwert Wertansatz bilanz nach ias 39 Wertansatz
nach ias 17

31.12.2008 (fortgeführte) 
anschaffungskosten

fair value
erfolgsneutral

fair value  
erfolgswirksam

langfristige finanzielle Verbindlichkeiten 1.429,2 1.193,9 46,4 0,0 188,9

Derivate in cashflow hedges* 46,4 0,0 46,4 0,0 0,0

schulden aus finanzierungsleasing* 188,9 0,0 0,0 0,0 188,9

sonstige finanzielle schulden (other liabilities) 1.193,9 1.193,9 0,0 0,0 0,0

schulden aus lieferungen und leistungen (langfristig) 2,9 2,9 0,0 0,0 0,0

sonstige finanzielle schulden (other liabilities) 2,9 2,9 0,0 0,0 0,0

Kurzfristige finanzielle schulden 1.710,8 1.649,4 10,4 34,6 16,4

finanzielle schulden zu handelszwecken gehalten (held for trading) 34,6 0,0 0,0 34,6 0,0

sonstige finanzielle schulden (other liabilities) 1.649,4 1.649,4 0,0 0,0 0,0

Derivate in cashflow hedges* 10,4 0,0 10,4 0,0 0,0

schulden aus finanzierungsleasing* 16,4 0,0 0,0 0,0 16,4

schulden aus lieferungen und leistungen (kurzfristig) 5.216,8 5.216,8 0,0 0,0 0,0

sonstige finanzielle schulden (other liabilities) 5.216,8 5.216,8 0,0 0,0 0,0

  * keine bewertungskategorie gemäß iAs 39

davon aggregiert nach bewertungskategorien gemäß ias 39: mio. €
finanzielle schulden zu handelszwecken gehalten (held for trading) 34,6
sonstige finanzielle schulden (other liabilities) 8.063,0 
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fair-value-angaben
in der folgenden Übersicht werden den buchwerten die beizulegenden Zeitwerte der fi-
nanzinstrumente in den jeweiligen Klassen gegenübergestellt:

in mio. € 31.12.2009 
buchwert

31.12.2008 
buchwert

31.12.2009 
fair value

31.12.2008 
fair value

langfristig

finanzielle Vermögenswerte 628,6 419,5 654,0 420,4

forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 

1,4 1,8 1,4 1,8

finanzielle schulden 1.469,0 1.429,2 1.511,1 1.457,0

schulden aus Lieferungen und 
Leistungen

2,2 2,9 2,2 2,9

Kurzfristig

finanzielle Vermögenswerte 513,9 672,7 519,2 672,7

forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 

1.141,4 1.209,9 1.141,4 1.209,9

Zahlungsmittel und Zahlungs-
mitteläquivalente

623,8 622,8 623,8 622,8

finanzielle schulden 1.071,2 1.710,8 1.072,5 1.710,8

schulden aus Lieferungen und 
Leistungen

5.316,5 5.216,8 5.316,5 5.216,8

bei den kurzfristigen forderungen und schulden aus Lieferungen und Leistungen sowie 
den liquiden Mitteln entsprechen die buchwerte aufgrund der kurzen Restlaufzeit nähe-
rungsweise dem beizulegenden Zeitwert.

Langfristige forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen werden 
auf den barwert abgezinst. Die buchwerte entsprechen in diesem fall im Wesentlichen 
dem beizulegenden Zeitwert.

bei der bewertung der übrigen finanziellen Vermögenswerte und schulden wird, soweit 
vorhanden, auf börsenkurse zurückgegriffen. soweit kein börsenkurs vorhanden ist, erfolgt 
die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts mittels Discounted-cashflow-bewertungsver-
fahren. Dem bewertungsmodell werden dabei die zum bilanzstichtag gültigen Zinsstruktur-
kurven und Wechselkurse zugrunde gelegt.

nettoergebnis aus finanzinstrumenten
Die Erträge und Aufwendungen aus finanzinstrumenten nach bewertungskategorien 
 gemäß iAs 39 sind in folgender tabelle dargestellt:

ertrag (+) / aufwand (-) 
in mio. € 2009 2008

finanzielle Vermögenswerte zur Veräußerung verfügbar  
(available for sale)

5,3 8,5

Kredite und forderungen (loans and receivables) 45,4 -6,0

finanzielle Vermögenswerte und schulden zu handelszwecken 
gehalten (held for trading)

6,6 -19,8

sonstige finanzielle schulden (other financial liabilities) -122,7 -182,8

Das Ergebnis aus Krediten und forderungen enthält im Wesentlichen Zinserträge aus der 
finanzierungstätigkeit, Wertberichtigungen auf forderungen sowie Erträge aus früheren 
forderungsausfällen. Die Aufwendungen aus sonstigen finanziellen schulden enthalten im 
Wesentlichen Zinsaufwendungen sowie Währungseffekte. ferner sind in den Erträgen aus 
zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten im Wesentlichen Erträge aus 
beteiligungsunternehmen enthalten. Das Ergebnis aus finanziellen Vermögenswerten zu 
handelszwecken resultiert aus der bewertung von derivativen finanzinstrumenten.
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42. eVentualschulden und sonstige finanZielle Verpflichtungen 

Zum stichtag bestehen folgende Eventualschulden:

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

Eventualschulden aus Delkredere-Übernahme 92,1 84,7

Eventualschulden aus Gewährleistungsverträgen 48,4 37,2

Eventualschulden aus bürgschaften 15,3 14,0

sonstige Eventualschulden 0,0 1,4

gesamt 155,8 137,3

Die Eventualschulden aus Delkredere-Übernahme betreffen die mit Vertragslieferanten 
 vereinbarte schuldmitübernahme aus Warenbezügen von Mitgliedsbetrieben, deren Ab-
rechnung erst im folgejahr erfolgte. Den Rückgriffsverbindlichkeiten stehen gleich hohe 
Rückgriffsforderungen gegenüber.

bei den Gewährleistungsverpflichtungen handelt es sich in höhe von Mio. € 24,6 (Vorjahr: 
Mio. € 18,8) um haftungsmitübernahmen zur besicherung von Darlehen an assoziierte 
REWE-partnergesellschaften, die die RZf gegenüber banken abgegeben hat. Die RZf-
Muttergesellschaft hat zugunsten des assoziierten unternehmens -EhA- Energie-handels-
Gesellschaft mbh & co. KG, hamburg, verschiedene patronatserklärungen in höhe von 
Mio. € 18,4 (Vorjahr: Mio. € 5,5) gegenüber stromerzeugenden unternehmen abgegeben.

Des Weiteren bestehen im touristikbereich aus Garantie-Kontingentverträgen mit hotels 
und verschiedenen fluggesellschaften finanzielle Verpflichtungen in höhe von Mio. € 453,2 
(Vorjahr: Mio. € 549,0).

Die Eventualschulden aus bürgschaften entfallen in höhe von Mio. € 11,4 (Vorjahr: Mio. € 7,5) 
auf zugunsten des Gemeinschaftsunternehmens petz-REWE holding Gmbh, Wissen, ab-
gegebene bürgschaftserklärungen der REWE-beteiligungs-holding National Gmbh, Köln, 
gegenüber Kreditinstituten.
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43. ereignisse nach dem bilanZstichtag

bezüglich der unter ifRs 3 fallenden unternehmenserwerbe nach dem bilanzstichtag verwei-
sen wir auf die im punkt 4 „unternehmenszusammenschlüsse“ gemachten Ausführungen.

im Januar 2010 hat das bundeskartellamt wegen des Verdachts auf verbotene preisab-
sprachen bei mehreren deutschen Einzelhandelsunternehmen und Markenartikelherstel-
lern Durchsuchungen vorgenommen, in die auch die REWE einbezogen war. Der Ausgang 
dieser Ermittlungen ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt nur schwer einschätzbar. 

44. angaben über die beZiehungen Zu nahe stehenden personen und 
unternehmen

Als nahe stehende unternehmen und personen gemäß iAs 24 gelten für die RZf und die 
RZAG nicht konsolidierte tochterunternehmen, die gemäß ifRs 5 als zur Veräußerung ge-
halten klassifizierten tochterunternehmen, Joint Venture, assoziierte unternehmen sowie 
sonstige nahe stehende unternehmen und personen. Diese umfassen den Vorstand und 
den Aufsichtsrat sowie von diesen personen oder deren nahen familienangehörigen be-
herrschte, gemeinsam beherrschte bzw. maßgeblich beeinflusste unternehmen.

Das Volumen der wesentlichen an nahe stehende personen und unternehmen erbrachten 
bzw. von nahe stehenden personen und unternehmen in Anspruch genommenen Leistun-
gen ist aus folgender tabelle ersichtlich:

in mio. €
Volumen der erbrachten  

lieferungen und leistungen 
Volumen der erhaltenen  

lieferungen und leistungen

2009 2008 2009 2008

tochterunternehmen (nur 
nicht konsolidierte)

4,6 0,7 4,7 1,2

Als zur Veräußerung gehalten 
klassifizierte tochterunterneh-
men

0,0 72,8 0,0 5,6

Joint Venture 169,0 90,5 5,3 1,7

Assoziierte unternehmen 3.590,6 3.486,7 76,1 69,5

sonstige nahe stehende  
unternehmen und personen

343,9 315,9 17,4 22,7

gesamt 4.108,1 3.966,6 103,5 100,7

Das Volumen der wesentlichen an nahe stehende personen und unternehmen erbrachten 
bzw. von nahe stehenden personen und unternehmen in Anspruch genommenen Leistun-
gen beinhaltet im Wesentlichen Warenlieferungen sowie Vermietungen.
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Das Volumen der erbrachten Lieferungen und Leistungen an tochterunternehmen, die 
 gemäß ifRs 5 als zur Veräußerung gehalten klassifiziert wurden, resultierte im Wesentli-
chen aus Leistungsbeziehungen mit der offene handelsgesellschaft fEGRo/sELGRos 
 Gesellschaft für Großhandel mbh & co., Neu-isenburg, sowie der REWE-Großver -
braucher-service Gmbh, Mainz. Diese werden nun unter den Leistungsbeziehungen  
mit Joint Venture ausgewiesen.

Das Volumen der erbrachten Leistungen an Joint Venture resultiert überwiegend aus  
Warenlieferungen an die petz Märkte Gmbh, Wissen, in höhe von Mio. € 106,4 (Vorjahr: 
Mio. € 89,3) sowie an Konzernunternehmen der transGourmet holding sE, Köln, in höhe 
von Mio. € 41,2 (Vorjahr: Mio. € 0,0).

bei den erbrachten Leistungen an assoziierte unternehmen handelt es sich im Wesentli-
chen um Warenlieferungen und Vermietungen an die REWE-partnerschaftsgesellschaften. 
hiervon entfallen Leistungen in höhe von Mio. € 3.232,0 (Vorjahr: Mio. € 3.179,4) auf 
 Warenlieferungen.

Das Volumen der erbrachten Leistungen an sonstige nahe stehende unternehmen und 
personen resultiert im Wesentlichen aus Warenlieferungen an unternehmen, die an der 
Zentralregulierung teilnehmen.

Die forderungen gegen nahe stehende personen und unternehmen zum bilanzstichtag 
setzen sich wie folgt zusammen:

Die forderungen gegen nicht konsolidierte tochterunternehmen sind in den „forderungen 
gegen verbundene unternehmen“ enthalten (vergleiche punkt 26 „sonstige finanzielle Ver-
mögenswerte“).

Die forderungen gegen tochterunternehmen, die gemäß ifRs 5 als zur Veräußerung 
 gehalten klassifiziert wurden, bestanden gegen die offene handelsgesellschaft fEGRo/
sELGRos Gesellschaft für Großhandel mbh & co., Neu-isenburg, und die REWE-Groß-
verbraucher-service Gmbh, Mainz. Diese werden nun unter den forderungen gegen  
Joint Venture ausgewiesen.

bei den forderungen gegen Joint Venture handelt es sich in höhe von Mio. € 252,7 (Vor-
jahr: Mio. € 107,7) um forderungen aus Darlehen der REWE international finance b.V., 
Amsterdam (Niederlande), gegen Konzernunternehmen der transGourmet holding sE, 
Köln. Des Weiteren bestehen in höhe von Mio. € 122,8 (Vorjahr: Mio. € 122,7) forderun-
gen aus Warenlieferungen gegen Konzernunternehmen der transGourmet holding sE, Köln. 
Daneben bestehen forderungen aus Darlehen der REWE international finance b.V., Ams-
terdam (Niederlande), in höhe von Mio. € 6,0 (Vorjahr: Mio. € 0,0) sowie forderungen aus 
Warenlieferungen in höhe von Mio. € 3,4 (Vorjahr: Mio. € 2,0) gegen die petz Märkte 
Gmbh, Wissen.

Die forderungen gegen assoziierte unternehmen resultieren in höhe von Mio. € 108,8 
(Vorjahr: Mio. € 117,3) aus Warenlieferungen an die REWE-partnerschaftsgesellschaften.

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

tochterunternehmen (nur nicht konsolidierte) 5,3 6,8

Als zur Veräußerung gehalten klassifizierte tochterunternehmen 0,0 383,3

Joint Venture 611,8 213,2

Assoziierte unternehmen 119,6 161,6

sonstige nahe stehende unternehmen und personen 391,1 367,0

gesamt 1.127,8 1.131,9
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Die Ausleihungen an nahe stehende personen und unternehmen zum bilanzstichtag set-
zen sich wie folgt zusammen:

bei den schulden gegenüber Joint Venture handelt es sich in höhe von Mio. € 23,3 (Vor-
jahr: Mio. € 0,0) um schulden gegenüber Konzernunternehmen der transGourmet holding 
sE, Köln, sowie in höhe von Mio. € 0,8 (Vorjahr: Mio. € 0,0) um schulden gegenüber der 
petz Märkte Gmbh, Wissen. im Vorjahr wurden die schulden gegenüber Konzerngesell-
schaften der transGourmet holding sE, Köln, unter den schulden gegenüber als zur Ver-
äußerung gehalten klassifizierte tochterunternehmen ausgewiesen, sofern es sich um Ge-
sellschaften aus aufgegebenen Geschäftsbereichen der RZf/RZAG handelte.

Die schulden gegenüber assoziierten unternehmen bestehen in höhe von Mio. € 12,4 
(Vorjahr: Mio. € 10,3) gegenüber der EhA Austria Energie-handelsgesellschaft mbh, 
 Wiener Neudorf (Österreich).

Die Gesamtbezüge für Mitglieder des Managements in schlüsselpositionen der RZf und 
der RZAG sowie der Aufsichtsräte betragen:

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

Joint Venture 1,8 2,9

Assoziierte unternehmen 176,0 133,9

gesamt 177,8 136,8

in mio. € 31.12.2009 31.12.2008

tochterunternehmen (nur nicht konsolidierte) 23,6 24,1

Als zur Veräußerung gehalten klassifizierte tochterunternehmen 0,0 48,0

Joint Venture 30,2 0,3

Assoziierte unternehmen 27,4 23,5

sonstige nahe stehende unternehmen und personen 8,7 37,3

gesamt 89,9 133,2

bei den Ausleihungen an assoziierte unternehmen handelt es sich in höhe von Mio. € 117,7 
(Vorjahr: Mio. € 96,8) um Ausleihungen an die REWE-partnerschaftsgesellschaften.

bezüglich weiterer Erläuterungen wird auf den punkt 26 „sonstige finanzielle Vermögens-
werte“ verwiesen.

Die schulden gegenüber nahe stehenden personen und unternehmen zum bilanzstichtag 
setzen sich wie folgt zusammen:

in mio. € 2009 2008

Vorstand 11,1 8,3

Aufsichtsrat 0,7 0,9

gesamt 11,8 9,2

in mio. € 2009 2008

Kurzfristig fällige Leistungen 11,8 9,2

gesamt 11,8 9,2

Die schulden gegenüber nicht konsolidierten tochterunternehmen sind in den „schulden 
gegenüber verbundenen unternehmen“ enthalten (vergleiche punkt 35 „sonstige finanziel-
le schulden“). in höhe von Mio. € 11,8 (Vorjahr: Mio. € 11,3) handelt es sich um schulden 
der REWE international finance b.V., Amsterdam (Niederlande), gegenüber der REWE far 
East Limited, hongkong (hongkong).

Zusatzangaben nach hGb: 
für pensionsverpflichtungen gegenüber Vorstandsmitgliedern bzw. ehemaligen Vorstands-
mitgliedern wurden Mio. € 1,1 bzw. Mio. € 11,2 zurückgestellt.

Davon belaufen sich auf die folgenden Kategorien:
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45. Vorstand und aufsichtsrat

Die Zusammensetzung des Vorstands der RZf-Muttergesellschaft und der RZAG-Mutterge-
sellschaft ist identisch. Den Vorständen gehörten im berichtszeitraum folgende Mitglieder an:

alain caparros (Vorsitzender) 
Dipl.-betriebswirt,  
Vorsitzender des Vorstands der REWE-ZENtRALfiNANZ eG, Köln, und  
der REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln

strategie/business Development, personal/personalentwicklung, führungskräfteentwick-
lung, Konzernrevision, Vollsortiment National und international

manfred esser 
handelsfachwirt,
Mitglied des Vorstands der REWE-ZENtRAL fiNANZ eG, Köln, und der   
REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln

strategischer Einkauf, Qualitätssicherung, produktion, coopERNic

norbert fiebig
Dipl.-Ökonom,
Mitglied des Vorstands der REWE- ZENtRALfiNANZ eG, Köln, und der  
REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln

touristik, finanzen, controlling, Konzernrechnungswesen/betriebswirtschaft, Recht

armin rehberg
Dipl.-Kaufmann,
Mitglied des Vorstands der REWE-ZENtRALfiNANZ eG, Köln, und der  
REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln

Discount National, Discount international

Josef sanktjohanser
Dipl.-Kaufmann,
Mitglied des Vorstands der REWE-ZENtRALfiNANZ eG, Köln, und der  
REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln

unternehmenskommunikation, public Affairs, Konzernmarketing, b2b, fachmärkte National

frank Wiemer
Verkehrsfachwirt,
Mitglied des Vorstands der REWE-ZENtRALfiNANZ eG, Köln, und der  
REWE – Zentral-Aktiengesellschaft, Köln

Logistik, informationstechnologie, immobilienmanagement, unternehmenssicherheit

Der Aufsichtsrat der RZf-Muttergesellschaft besteht aus 9 Mitgliedern, der Aufsichtsrat der 
RZAG-Muttergesellschaft aus 10 Mitgliedern. Den Aufsichtsräten gehörten im berichtszeit-
raum folgende Mitglieder an:

heinz-bert Zander (Vorsitzender)
Dipl.-betriebswirt,
Vorstandssprecher der REWE Dortmund Großhandel eG, Dortmund

fritz aupperle
Kaufmann,
Aufsichtsratsvorsitzender der REWE-süd/südwest eG, fellbach

Klaus dohle1

Dipl.-betriebswirt,
Geschäftsführender Gesellschafter der Dohle handelsgruppe, siegburg

1 Nur RZAG-Muttergesellschaft.
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gudrun glock
Einzelhandelskauffrau, 
Vorstandsmitglied der REWE handels eG, hungen

Willi Kramer
Kaufmann, 
Aufsichtsratsvorsitzender der REWE Dortmund Großhandel eG, Dortmund

frank morgenstern
Dipl.-Kaufmann, 
Vorstandsmitglied der „fÜR siE“ handelsgenossenschaft eG food – Non food, Köln

bruno naumann
Kaufmann,  
Aufsichtsratsvorsitzender der REWE handels eG, hungen

robert schäfer
Kaufmann, 
Vorstandsmitglied der REWE West eG, hürth

erich stockhausen
Kaufmann, 
Vorstandsmitglied der REWE West eG, hürth

bärbel tydecks 
Kauffrau, 
Vorstandsmitglied der REWE Nord-ost eG, hildesheim

Dem Aufsichtsrat der RZAG-Muttergesellschaft gehörten ferner die folgenden  
10 Arbeitnehmervertreter an:

michael adlhoch Kfm. Angestellter

andrea glöckner Kfm. Angestellte

bernd goerissen Kfm. Angestellter

gerhard hilbert Kraftfahrer

stephan Keuchen Kfm. Angestellter

Karl-hermann Krämer Kfm. Angestellter

uwe meyes Kraftfahrer

Walter riedl Kfm. Angestellter

sabine scholz Kfm. Angestellte

angelika Winter Kfm. Angestellte
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der vorliegende zusammengefasste abschluss ist bis zum 30. april 2010 erstellt worden.

Köln, den 30. April 2010

der Vorstand

Alain caparros Manfred Esser Norbert fiebig  

Armin Rehberg Josef sanktjohanser frank Wiemer

235REWE GRoup GEschäftsbERicht 2009

Alain caparros Norbert fiebig  

Armin Rehberg Josef sanktjohanser

Be
st

ät
ig

un
gs

ve
rm

er
k



anlage zum anhang
übersicht über die konsolidierten gesellschaften und  
Joint Venture zum 31. dezember 2009

der reWe-ZentralfinanZ eg, Köln,  
und der reWe – Zentral-aktiengesellschaft, Köln
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a) Konsolidierte gesellschaften 

nr. name und sitz der gesellschaft land

anteilsquote 

31.12.2009
%

31.12.2008
%

1. a+r s.r.o., Jirny tschechien 100,0 100,0

2. accord distributa Warenhandel gmbh & co. Kg., saarlouis Deutschland 100,0 100,0

3. ad clubreisen gesellschaft mit beschränkter haftung, münchen Deutschland 51,1 51,1

4. adeg dienstleistungsgesellschaft mbh, trostberg Deutschland 100,0 100,0

5. adeg logistik gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

6. adeg markt gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

7. adeg Österreich handelsaktiengesellschaft, Wiener neudorf Österreich 75,0 75,0

8. adeg Verbrauchermärkte gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

9. adeg-invest Zentrale realitätenverwertung gesellschaft mit beschränkter haftung, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

10. ademus grundstücksverwaltungsgesellschaft mbh & co. Kg, Köln Deutschland 100,0 100,0

11. air travel marketing services inc., miami beach usA 100,0 100,0

12. amero grundstücksverwaltungsgesellschaft mbh & co. Kg, Köln Deutschland 100,0 100,0

13. amtliches allgäuer reisebüro, gesellschaft mit beschränkter haftung, Kaufbeuren Deutschland 100,0 100,0

14. atlas reisen gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

15. atlas reisen service gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

16. atlas/rVs reisebüro Verwaltungs service gmbh, berlin Deutschland 100,0 100,0

17. atlasreisen gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

18. aVm holding gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

19. bäckerei & Konditorei rothermel gmbh, Östringen Deutschland 100,0 -

20. baldu Verwaltungsgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

21. becker projektierungsgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

22. bekleidungshaus Kressner gesellschaft mit beschränkter haftung, dillenburg Deutschland 66,7 66,7

238  ZusAMMENGEfAsstER LAGEbERicht / ZusAMMENGEfAsstER AbschLuss

 100 Zusammengefasster Lagebericht
 120 Zusammengefasster Abschluss
 120 Zusammengefasster Abschluss in Zahlen
 132 Allgemeine Grundlagen und Methoden des zusammengefassten Abschlusses
 168 Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
	 182 Erläuterungen zur bilanz 

 212 sonstige angaben
 254 bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers



nr. name und sitz der gesellschaft land

anteilsquote 

31.12.2009
%

31.12.2008
%

23. bekleidungshaus Kressner gmbh & co. Kg, Wissen Deutschland 66,7 66,7

24. bestkauf sb Warenhäuser gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

25. billa aktiengesellschaft, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

26. billa bulgaria  eood, sofia bulgarien 100,0 100,0

27. billa d.o.o., Zagreb Kroatien 100,0 100,0

28. billa doo beograd, belgrad serbien 100,0 100,0

29. billa immobilien gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

30. billa inVest construct s.r.l., bukarest Rumänien 100,0 100,0

31. billa nedvishimosti eood, sofia bulgarien 100,0 100,0

32. billa neKretnine d.o.o., Zagreb Kroatien 100,0 100,0

33. billa realitäten gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

34. billa reality sloVensKo spol.s.r.o., bratislava slowakei 100,0 100,0

35. billa reality spol. s r.o., ricany u prahy tschechien 100,0 100,0

36. billa romania srl, bukarest Rumänien 100,0 100,0

37. billa russia gmbh, Wiener neudorf Österreich 75,0 75,0

38. billa s.r.o., bratislava slowakei 100,0 100,0

39. billa service eood, sofia bulgarien 100,0 100,0

40. billa supermarKet d.o.o., ljubljana slowenien 100,0 100,0

41. billa ukraine gesellschaft mit 100% ausländischen anteilen, Kiew ukraine 100,0 100,0

42. billa Warenhandelsgesellschaft mit beschränkter haftung, münchen Deutschland 100,0 100,0

43. billa, spol. s r. o., ricany u prahy tschechien 100,0 100,0

44. bio-Konzept gesellschaft für die entwicklung und betreibung von bio-fachmärkten mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

45. bipa d.o.o., Zagreb Kroatien 100,0 100,0

46. bipa parfumerien gesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0
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nr. name und sitz der gesellschaft land

anteilsquote 

31.12.2009
%

31.12.2008
%

47. blautal-center ulm gmbh & co Kauf Kg, ulm Deutschland 100,0 100,0

48. blautal-center ulm grundstücksgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

49. blautal-center ulm projektierungs-gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

50. blautal-center ulm Verwaltungs-gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

51. bml-reWe einkaufsgesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

52. c & c abholgroßmärkte gesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

53. c+r projekt spol. s r.o., prag tschechien 100,0 100,0

54. centor-Warenhandels-gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

55. c-gro cash & carry-markt für den großverbraucher gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

56. city reisebüro gmbh, hof Deutschland 100,0 100,0

57. clevertours.com gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

58. "cosmetica" parfumeriewaren-handels- und erzeugungs- gesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

59. degor grundbesitzverwaltung gmbh, pöcking Deutschland 0,0 0,0

60. "delikatessa" lebensmittel-handels- und erzeugungs-gesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

61. delus gmbh & co. objekt frankfurt Kg, pöcking Deutschland 94,0 94,0

62. delus Verwaltung gmbh & co. objekt bad homburg hindenburgring-Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

63. delus Verwaltung gmbh & co. objekt buttenheim Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

64. delus Verwaltung gmbh & co. objekt dreieich Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

65. delus Verwaltung gmbh & co. objekt gießen Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

66. delus Verwaltung gmbh & co. objekt großbeeren Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

67. delus Verwaltung gmbh & co. objekt Köln-langel Kg, pöcking Deutschland 98,5 98,5

68. delus Verwaltung gmbh & co. objekt neuhausen Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

69. delus Verwaltung gmbh & co. objekt norderstedt ohg, pöcking Deutschland 99,0 99,0

70. reWe immobilienfonds Köln-langel gmbh & co. Kg, pullach i. isartal Deutschland 99,9 100,0

240  ZusAMMENGEfAsstER LAGEbERicht / ZusAMMENGEfAsstER AbschLuss

 100 Zusammengefasster Lagebericht
 120 Zusammengefasster Abschluss
 120 Zusammengefasster Abschluss in Zahlen
 132 Allgemeine Grundlagen und Methoden des zusammengefassten Abschlusses
 168 Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
	 182 Erläuterungen zur bilanz 

 212 sonstige angaben
 254 bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers



nr. name und sitz der gesellschaft land

anteilsquote 

31.12.2009
%

31.12.2008
%

71. delus Verwaltung gmbh & co. objekt rosbach ohg, pöcking Deutschland 99,0 99,0

72. delus Verwaltung gmbh & co. objekt rüsseina Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

73. delus Verwaltung gmbh & co. objekt steinheim Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

74. delus Verwaltung gmbh & co. objekt stelle Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

75. delus Verwaltung gmbh & co. objekt Weiterstadt hifi-markt Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

76. delus Verwaltung gmbh & co. objekt Weiterstadt Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

77. delus Verwaltung gmbh & co. objekt Wiesbaden Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

78. delus Verwaltung gmbh & co. objekt Wiesloch Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

79. delus Verwaltung gmbh & co. objekte dietzenbach Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

80. delus Verwaltung gmbh & co. Vermietungs-Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

81. denner gesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

82. der (transport) ltd., london Großbritannien 100,0 100,0

83. der asia tours ltd., bangkok thailand 100,0 100,0

84. der deutsches reisebüro gmbh & co. ohg, frankfurt am main Deutschland 100,0 100,0

85. der ireland ltd., galway irland 100,0 100,0

86. der reisebüro beteiligungs gmbh, frankfurt am main Deutschland 100,0 100,0

87. der reisebüro göbel gmbh, schweinfurt Deutschland 66,0 66,0

88. der travel service limited, london Großbritannien 100,0 100,0

89. derpart reisevertrieb gmbh, frankfurt am main Deutschland 50,0 50,0

90. dertour america inc., chicago usA 100,0 100,0

91. dertour austria gmbh, salzburg Österreich 100,0 100,0

92. dertour bulgaria ood, sofia bulgarien 75,0 75,0

93. dertour česko s. r. o., prag tschechien 100,0 100,0

94. dertour d.o.o., belgrad serbien 75,0 75,0
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95. dertour geschäftsführungs gmbh, frankfurt am main Deutschland 100,0 100,0

96. dertour gmbh & co. Kg, frankfurt am main Deutschland 100,0 100,0

97. dertour hungária Kft., budapest ungarn 75,0 75,0

98. dertour italia s.r.l., mailand italien 100,0 100,0

99. dertour polska sp.z.o.o., Warschau polen 75,0 -

100. dertour romania s.r.l, bukarest Rumänien 75,0 75,0

101. dertour slovakia s.r.o., bratislava slowakei 75,0 75,0

102. dertour sonnenseiten gmbh & co. Kommanditgesellschaft, Köln Deutschland 100,0 100,0

103. dertour sonnenseiten gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

104. desuma grundstücks-gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 99,5 99,5

105. deutsches reisebüro gesellschaft mit beschränkter haftung, berlin Deutschland 100,0 100,0

106. deutsches reisebüro s.r.l., rom italien 100,0 100,0

107. die flora gartencenter gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

108. dienstleistungszentrum südmarkt gmbh & co. ohg, starbach Deutschland 100,0 100,0

109. distributa -Warenhandel gmbh u. co. großhandels Kg, saarlouis Deutschland 100,0 100,0

110. dr. holiday ag, sinzing Deutschland 75,1 75,1

111. eiKa-lebensmittelhandelsgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

112. elgol Verwaltung gmbh & co. anlagen-Vermietungs-Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

113. elgol Verwaltung gmbh & co. fahrzeug leasing Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

114. entsorgungsgesellschaft handel "pro umwelt" mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

115. espansione sud s.r.l., mailand italien 100,0 100,0

116. euro-billa holding aktiengesellschaft, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

117. "eurogroup" ein- und ausfuhrhandel gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

118. fd großeinkauf aktiengesellschaft fleisch- und lebensmittelgroßhandel, Köln Deutschland 99,9 99,9
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119. feller & eigenmann immob. sa, Villars-sur-glâne schweiz 100,0 100,0

120. ferd. rückforth nachfolger aktiengesellschaft, Köln Deutschland 99,6 99,6

121. fleiwu frischdienst gmbh, neudietendorf Deutschland 100,0 100,0

122. gbi gesellschaft für beteiligungs- und immobilienverwaltung mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

123. gebrüder mayer produktions- und Vertriebs gmbh, Wahrenholz Deutschland 100,0 100,0

124. gesundaktiv reisen gmbh, sinzing Deutschland 100,0 100,0

125. globus – sb – Warenhaus gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

126. globus immobilien gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

127. globus-sb-Warenhaus gmbh & co. Kommanditgesellschaft, siegen Deutschland 100,0 100,0

128. globus-sb-Warenhaus gmbh. & co. Kommanditgesellschaft, broichweiden Deutschland 100,0 100,0

129. glockenbrot bäckerei gmbh & co. immobilien Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

130. glockenbrot bäckerei gmbh & co. ohg, Wiesbaden Deutschland 100,0 100,0

131. glockenbrot bäckerei Verwaltungs gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

132. go!reisen gmbh, bremen Deutschland 60,1 60,1

133. gps reisen gmbh, bad füssing Deutschland 100,0 100,0

134. grundstücksgesellschaft herborn mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

135. grundstücksgesellschaft Kahl mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

136. grundstücksverwaltung hasenkaule gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

137. grundstücksverwertungs-gesellschaft schwerte-ost mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

138. gVs-grundstücksverwaltungs-gesellschaft stolberger str.mbh., Köln Deutschland 100,0 100,0

139. handelspartnerschaftsgesellschaft mbh reWe Konsum eisenach, Köln Deutschland 100,0 100,0

140. hans löbbert gmbh & co. Kg., dortmund Deutschland 74,0 74,0

141. hans löbbert Verwaltungs-gmbh, Wuppertal Deutschland 74,0 74,0

142. hanseat reisebüro gmbh, hamburg Deutschland 51,0 51,0
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143. heiliger & Kleutgens gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 75,0 75,0

144. heimo handelsgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

145. heinr. hill gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

146. heinz Wille fleischwarenfabrik Verwaltungs gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

147. hellweg-lager huchting-blumenthal gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

148. hellweg-lager selbstbedienungs-großhandels-g.m.b.h., Köln Deutschland 100,0 100,0

149. hls handel und lager service gesellschaft mbh & co ohg, Köln Deutschland 100,0 100,0

150. hls handel und lager service gesellschaft mbh, dietzenbach Deutschland 100,0 100,0

151. i+r projektentwicklung Kft., alsónémedi ungarn 100,0 100,0

152. icK immobilienconsult Köln gmbh, Wiesbaden Deutschland 100,0 100,0

153. idea – die grüne drogerie gesellschaft mit beschränkter haftung, betriebsgesellschaft, Köln Deutschland 100,0 100,0

154. idea – die grüne drogerie gmbh & co. ohg, Köln Deutschland 100,0 100,0

155. ileas ag, Volketswil schweiz 100,0 100,0

156. intubit ag, Zug schweiz 100,0 100,0

157. itc españa s.a., palma de mallorca spanien 100,0 100,0

158. itc international tourist club gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

159. its billa traVel s.r.o. , prag tschechien 100,0 100,01

160. its reisen gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

161. iVp-bau hungaria industrie und dienstleistung Kft., tata ungarn 100,0 100,0

162. "Ja! natürlich" naturprodukte gesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

163. ja-lebensmittelvertriebsgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

164. Jump Zentral gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

165. K+r projekt s.r.o., prag tschechien 100,0 100,0

166. "Kaspar" handels-gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

1 im Vorjahr unter nicht konsolidierten verbundenen Gesellschaften ausgewiesen
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167. Klee-garten-fachmarkt gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

168. Koban grundbesitzverwaltung gmbh & co. objekt egelsbach Kg, Wiesbaden Deutschland 94,0 94,0

169. Koban grundbesitzverwaltung gmbh & co. Vermietungs Kg, Wiesbaden Deutschland 94,0 94,0

170. Kontra Warenhaus-einkaufs- und Verwaltungs gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

171. latscha filialbetriebe gesellschaft mit beschränkter haftung, Wiesbaden Deutschland 100,0 100,0

172. logo gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

173. loma commercio s.r.l., Verona italien 100,0 100,0

174. lupos gmbh & co. Kg, Köln Deutschland 94,0 94,0

175. mareal immobilienverwaltungs gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

176. marian & co. gesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

177. marmara real estate limited, istanbul türkei 100,0 100,0

178. merkur Warenhandels-aktiengesellschaft, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

179. minaco d.o.o., Zagreb Kroatien 100,0 100,0

180. mini mal handelsmarkt gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

181. motorhome bookers limited, devon Großbritannien 100,0 100,0

182. mühlhof brot- und südfrüchte-Vertriebs gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

183. neumarkt lebensmittel gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

184. neumarkt lebensmittel-Vertriebsgesellschaft mbh & co. Kg, Köln Deutschland 100,0 100,0

185. noril Verwaltung gmbh & co. Vermietungs-Kg, pöcking Deutschland 98,0 98,0

186. nWt new World travel inc., new york usA 100,0 100,0

187. ooo antares-2000, moskau Russland 100,0 -

188. ooo argo-Vostok, moskau Russland 100,0 100,0

189. ooo billa realty, moskau Russland 100,0 100,0

190. ooo billa, moskau Russland 100,0 100,0
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191. ooo biop, moskau Russland 100,0 100,0

192. ooo bire, moskau Russland 100,0 100,0

193. ooo izmailovsky, moskau Russland 100,0 100,0

194. ooo Karavai, moskau Russland 100,0 100,0

195. ooo marengo, moskau Russland 100,0 100,0

196. ooo ptK "astra-mak", moskau Russland 100,0 100,0

197. ooo ryazansky, moskau Russland 100,0 100,0

198. ooo spektr poligrafyi, moskau Russland 100,0 100,0

199. ooo Valdaisky, moskau Russland 100,0 100,0

200. otto mess gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

201. penny gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

202. penny immobilien eins gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,01

203. penny market bulgaria eood, stolnik bulgarien 100,0 100,0

204. penny market italia s.r.l., mailand italien 100,0 100,0

205. penny market s.r.o., prag tschechien 100,0 100,0

206. penny-market Kft, budapest ungarn 100,0 100,0

207. penny-markt gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

208. philipp haas & söhne handelsgesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

209. pro tours gmbh, hannover Deutschland 100,0 100,0

210. promarkt neue medien gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

211. pronto energieberatung gmbh & co. Kg, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

212. pronto projektentwicklung gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

213. rce reisebüro-centraleinkauf gmbh, hannover Deutschland 100,0 100,0

214. rec reinsurance ag, Zürich schweiz 100,0 100,0

1 im Vorjahr unter nicht konsolidierten verbundenen Gesellschaften ausgewiesen
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215. reisebüro baden-baden gmbh, baden-baden Deutschland 100,0 100,0

216. reisebüro h. Krug gmbh, bad hersfeld Deutschland 75,0 75,0

217. reisebüro otto (der) amtliches reisebüro gmbh & co. Kg, hof Deutschland 100,0 100,0

218. reisebüro rominger bodenseereisebüro gmbh, Konstanz Deutschland 62,5 62,5

219. reisebüro rominger südland gmbh., biberach an der riß Deutschland 52,5 52,5

220. reiseWelt gmbh, frankfurt am main Deutschland 100,0 100,0

221. remus grundbesitzverwaltung gmbh, pöcking Deutschland 0,0 0,0

222. repros s.r.l., mailand italien 100,0 100,0

223. reWe & co südmarkt gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

224. reWe -aktiengesellschaft, düsseldorf Deutschland 80,0 80,0

225. reWe austria touristik gmbh, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

226. reWe beteiligungs-holding aktiengesellschaft, Wiesbaden Deutschland 100,0 100,0

227. reWe buying group srl, bukarest Rumänien 100,0 100,0

228. reWe card gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

229. reWe deutscher supermarkt Kommanditgesellschaft auf aktien, Köln Deutschland 100,0 100,0

230. reWe einzelhandelsgesellschaft mbh, starbach Deutschland 100,0 100,0

231. reWe finanz-Kontor gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

232. reWe großflächengesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

233. reWe group marketing gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

234. reWe grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

235. reWe handelsgesellschaft dresden mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

236. reWe handelsgesellschaft Weser-harz mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

237. reWe immobilienconsult gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

238. reWe international ag, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0
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239. reWe international dienstl m.b.h. – Jupiter, Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

240. reWe international finance b.V., amsterdam Niederlande 100,0 100,0

241. reWe international lager- und transportgesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

242. reWe internationale beteiligungs gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

243. reWe inversiones inmobiliarias s.l.u., puerto de la cruz spanien 100,0 100,0

244. reWe italia srl, carmignano di brenta italien 100,0 100,0

245. reWe log 1 gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

246. reWe log 11 gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

247. reWe log 12 gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

248. reWe log 13 gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

249. reWe log 14 gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

250. reWe log 2 gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

251. reWe log 3 gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

252. reWe log 4 gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

253. reWe markt gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

254. reWe märkte 1 gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

255. reWe märkte 11 gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

256. reWe märkte 12 gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

257. reWe partnergesellschaft berlin mbh, großbeeren Deutschland 100,0 100,0

258. reWe projektentwicklung Kft., budapest ungarn 100,0 100,0

259. reWe proJeKtentWicKlung romania s.r.l., bukarest Rumänien 100,0 100,0

260. reWe regiemarkt gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,01

261. reWe romania srl, stefanestii de jos Rumänien 100,0 100,0

262. reWe schweiz ag, Volketswil schweiz 100,0 100,0
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263. reWe schweiz beteiligungs holding ag, Volketswil schweiz 100,0 100,0

264. reWe süd beteiligungsgesellschaft mbh, Wiesloch Deutschland 100,0 100,0

265. reWe touristik destination service ag, Wollerau schweiz 100,0 100,0

266. reWe touristik flughafenservice gmbh , düsseldorf Deutschland 100,0 100,0

267. reWe touristik gesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

268. reWe touristik hotels & investments gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

269. reWe travel new media gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

270. reWe unterhaltungselektronik gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

271. reWe Verkaufsgesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

272. reWe Verwaltungs- und Vertriebs gmbh, hürth Deutschland 50,1 50,1

273. reWe Warenhandelsgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

274. reWe West beteiligungs gmbh, hürth Deutschland 100,0 100,0

275. reWe-beteiligungs-holding international gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

276. reWe-beteiligungs-holding national gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

277. reWe-beteiligungs-Verwaltungs-gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

278. reWe-center gmbh & co. hürth Kg, hürth Deutschland 100,0 100,0

279. reWe-centermanagement und Verwaltungs gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

280. reWe-computer Vertriebs gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

281. reWe-finanz-service gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

282. reWe-für sie bio-Konzept fachmärkte gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

283. reWe-handelsgruppe gmbh, Köln Deutschland 80,0 80,0

284. reWe-immobilien-beteiligungs-Verwaltungs gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

285. reWe-informations-systeme gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

286. reWe-internet media gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0
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287. reWe-logistikgesellschaft süd mbh, eiting Deutschland 100,0 100,0

288. reWe-nord beteiligungs gmbh, norderstedt Deutschland 100,0 100,0

289. reWenta immobilien Verwaltung gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

290. reWe-projektentwicklung gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

291. rewe-Verlag gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

292. reWe-Versicherungsdienst-gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

293. reWe-Zentrale-dienstleistungsgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

294. reWe-Zentralfinanz beteiligungsgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

295. reWe-Zentral-handelsgesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

296. rheika lebensmittel alois sans gmbh & co., Köln Deutschland 100,0 100,0

297. riederwalder backspezialitäten gmbh, frankfurt am main Deutschland 100,0 100,0

298. rila projekt eood, stolnik bulgarien 100,0 100,0

299. r-Kauf märkte gesellschaft mit beschränkter haftung & co. reWe-Vertriebs-Kommanditgesellschaft, Köln Deutschland 100,0 100,0

300. r-Kauf-märkte-gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

301. rls reWe-logistik-systeme gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

302. rsg reisebüro service gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

303. s+r projektentwicklung Kft., alsónémedi ungarn 100,0 100,0

304. sans-Verwaltungs-gmbh & co. Kg, Wiesbaden Deutschland 94,0 94,0

305. sapor beteiligungsverwaltungs gmbh, Wien Österreich 0,0 0,0

306. sapor polen beteiligungen ges.m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0

307. sapor polska sp. z o.o., posen polen 100,0 -

308. schmidt & co. gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

309. schwarzwald reisebüro freiburg, gesellschaft mit beschränkter haftung, freiburg im breisgau Deutschland 81,8 81,8

310. seKans grundstücks-gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

250  ZusAMMENGEfAsstER LAGEbERicht / ZusAMMENGEfAsstER AbschLuss

 100 Zusammengefasster Lagebericht
 120 Zusammengefasster Abschluss
 120 Zusammengefasster Abschluss in Zahlen
 132 Allgemeine Grundlagen und Methoden des zusammengefassten Abschlusses
 168 Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
	 182 Erläuterungen zur bilanz 

 212 sonstige angaben
 254 bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers



nr. name und sitz der gesellschaft land

anteilsquote 

31.12. 
2009

%

31.12. 
2008

%

311. selgros selbstbedienungs-großhandel gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

312. selgros Verwaltung gmbh & co. Vermietungs-Kg, pöcking Deutschland 94,0 94,0

313. sta grundstücks-Verwaltungsgesellschaft mbh & co. objekt heddernheim ohg, grünwald Deutschland 100,0 100,0

314. standa commerciale srl, mailand italien 100,0 100,0

315. stöver frischdienst Verwaltungs-gmbh, Wildeshausen Deutschland 100,0 100,0

316. südema grundbesitz gmbh & co. Kg, münchen Deutschland 0,0 0,0

317. südmarkt olching gmbh & co.ohg, Köln Deutschland 100,0 100,0

318. südmarkt olching Verwaltungs gmbh, Köln Deutschland 100,0 -

319. sunny hill development s.a., puerto de la cruz/teneriffa spanien 100,0 100,0

320. t+r projektentwicklung Kft., alsónémedi ungarn 100,0 100,0

321. temis Verwaltung gmbh & co. Vermietungs-Kg, pöcking Deutschland 100,0 100,0

322. tjaereborg reisen gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

323. today Warenhandels-gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

324. toom baumarkt beteiligungsgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

325. toom baumarkt gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

326. toom baustoff-fachhandel gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

327. "toom"-markt gesellschaft mit beschränkter haftung, Köln Deutschland 100,0 100,0

328. tour contact reisebüro cooperation Verwaltung gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

329. ultimate tours llc, new york usA 70,0 70,0

330. unica s.r.l., novara italien 100,0 100,0

331. Vitapan backwarenvertriebs gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

332. Voba-reisebüro rominger gmbh, aalen Deutschland 60,0 60,0

333. Waren-handels- u. beteiligungs-gmbh, hungen Deutschland 100,0 100,0

334. Wegenstein gesellschaft m.b.h., Wiener neudorf Österreich 100,0 100,0
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335. WhZ beteiligungs- und grundstücksgesellschaft mbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

336. Wilhelm brandenburg gmbh & co. ohg, Wiesbaden Deutschland 100,0 100,0

337. Wilhelm brandenburg Verwaltungs gmbh, Köln Deutschland 100,0 100,0

338. Wisus beteiligungs gmbh & co. dritte Vermietungs-Kg, münchen Deutschland 0,0 0,0

339. Wisus beteiligungs gmbh & co. sechste Vermietungs-Kg, münchen Deutschland 0,0 0,0

340. Wisus beteiligungs gmbh & co. Vierte Vermietungs-Kg, münchen Deutschland 0,0 0,0

341. Wisus beteiligungs gmbh & co. Zweite Vermietungs-Kg, münchen Deutschland 0,0 0,0

342. Wts grundstücksverwaltung gmbh & co Vermietungs Kg, pöcking Deutschland 0,0 0,0

343. Württ. reisebüro otto schmid gmbh & co. Kg., ulm Deutschland 60,0 60,0
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%
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%

1. coop-its-travel ag, Wollerau schweiz 50,0 50,0

2. duras beteiligungs gmbh & co. grundstücksverwaltungs-Kg, münchen Deutschland 50,0 50,0

3. duras beteiligungs gmbh & co. Zweite grundstücksverwaltungs- Kg, münchen Deutschland 50,0 50,0

4. petZ-reWe holding gmbh, Wissen Deutschland 50,0 50,0

5. senaro Verwaltung gmbh & co. erste grundstücks-Kg, münchen Deutschland 50,0 100,01

6. senaro Verwaltung gmbh & co. Zweite grundstücks-Kg, münchen Deutschland 50,0 100,01

7. transgourmet holding se, Köln Deutschland 50,0 100,01

1 im Vorjahr unter konsolidierten Gesellschaften ausgewiesen

b) Joint Venture
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An	die	REWE-ZENTRALFINANZ	eG,	Köln,	und	an	die	REWE	–	Zentral-Aktien	ge	sell	schaft,	Köln 

Wir haben den von der REWE-ZENtRAL fiNANZ eG, Köln, und der REWE – Zentral-
Aktien ge sell schaft, Köln, aufgestellten zusammengefassten Abschluss – bestehend aus 
bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalverände-
rungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie den zusammengefassten Lage-
bericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 geprüft. Die Aufstel-
lung des  zusammengefassten Abschlusses nach den ifRs, wie sie in der Eu anzuwenden 
sind, und des zusammengefassten Lageberichts nach § 315 hGb sowie den ergänzenden 
bestimmungen der satzungen unter berücksichtigung der im Anhang dargestellten 
Grund sätze zum Konsolidierungskreis und der im Anhang dargestellten Kapitalkonsolidie-
rungsgrundsätze liegt in der Verantwortung der Vorstände der Ge sell schaften. unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten prüfung eine beurteilung 
über den zusammengefassten Abschluss und den zusammengefassten Lagebericht abzu-
geben. 

Wir haben unsere prüfung des zusammengefassten Abschlusses nach § 317 hGb unter 
beachtung der vom institut der Wirtschaftsprüfer (iDW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die prüfung so zu 
planen und durchzuführen, dass unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den zusammengefassten Abschluss unter beachtung der ifRs, wie sie in 
der Eu anzuwenden sind, und durch den zusammengefassten Lagebericht vermittelten 
bildes der Vermögens-, finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
sicherheit erkannt werden. bei der festlegung der prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche um-
feld der einbezogenen unternehmen sowie die Erwartungen über mögliche fehler berück-
sichtigt. im Rahmen der prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezoge-
nen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im zusammengefassten 
Abschluss und zusammengefassten Lagebericht überwiegend auf der basis von stichpro-
ben beurteilt. Die prüfung umfasst die beurteilung der Jahresabschlüsse der in den zu-
sammengefassten Abschluss einbezogenen unternehmen, der Abgrenzung des Konsoli-
dierungskreises nach den im Anhang beschriebenen Grundsätzen, der angewandten 
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bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen  
der Vorstände sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des zusammengefassten  
Abschlusses und des zusammengefassten Lageberichts. Wir sind der Auffassung,  
dass unsere prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere beurteilung bildet. 

unsere prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer beurteilung aufgrund der bei der prüfung gewonnenen Erkenntnisse ent-
spricht der zusammengefasste Abschluss den ifRs, wie sie in der Eu anzuwenden sind, 
sowie den ergänzenden bestimmungen der satzungen und vermittelt unter beachtung  
dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes bild der Vermö-
gens-, finanz- und Ertragslage der in den zusammengefassten Abschluss einbezogenen 
unternehmen. Der zusammengefasste Lagebericht steht in Einklang mit dem zusammen-
gefassten Abschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes bild von der Lage der in den 
zusammengefassten Abschluss einbezogenen unternehmen und stellt die chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Wir erteilen diesen bestätigungsvermerk auf der Grundlage des mit den Gesellschaften  
ge schlos senen Auftrags, dem, auch mit Wirkung gegenüber Dritten, die All ge meinen  
Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschafts prüfungs gesell schaften vom  
1. Januar 2002 zu Grunde liegen.

Köln, den 30. April 2010 

PricewaterhouseCoopers		
Aktiengesellschaft	
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft	

Gerd bovensiepen Norbert Linscheidt 
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer
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